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B u n d e s d e u t s c h e W i r t s c h a f t - w o h i n ? 

Ö c f t e c 2 l b u e n t 

In unserei Heimat ist jetzt schon der erste Schnee gefallen. Das Land liegt unter einer w e i ­
ß e n Decke, die B ä u m e w i r k e n wie mit Zucker bestreut und erinnern daran, d a ß Weihnachten 
vo r der T ü r steht. Foto: Zimmermann 

M . Pf. Ehe man mit dem kommerz ie l len 
Weihnachts rummel begann, wartete man in den 
vergangenen Jahren wenigstens den Toten­
sonntag noch ab. Diesmal hat die .Verkaufs­
schlacht' schon v o l l e z w e i Wochen eher ihren 
Anfang genommen. Wunscht raum der Kauf­
leute ist es, eine Kauf -Hys te r ie zu entfachen, 
nicht zuletzt, um bei g e r ä u m t e n Lagern der 
Nachversteuerung zu entgehen. 

Die Mehrwer ts teuer wirft ihre Schatten vor­
aus. 

A b e r die Mehrwer t s teue i ist derzeit schon 
ein harmloses Gespenst geworden. Streik 
herrscht in der hessischen Gummiindus t r ie , 
S t re ikdrohung lastet ü b e r den zahl losen öffent­
lichen Betr ieben. D ie Pfundabwertung in Eng­
land w i r d mit Sicherheit die verschiedensten 
Industr iezweige in Mitleidenschaft ziehen. Die 
Koh lek r i s e schwelt einem H ö h e p u n k t entgegen. 

Dem B ü r g e r w i r d es langsam u n g e m ü t l i c h . 
N u r w e i sich darauf versteift, er verstehe nun 
e inmal nichts v o n Wirtschaft, kann sich erleich­
tert fühlen angesichts der auffallenden H ä u f u n g 
v o n optimist ischen Prognosen von öffent l ichen 
und pr iva ten Instituten. „Die Talsohle ist 
durchschr i t t en . . . " , w ie oft hat man das schon 
g e h ö r t . „Es geht wieder a u f w ä r t s " ; Belebung, 
Besserung — das alles g e h ö r t zum V o k a b u l a r 
v o n P o l i t i k e r n und Wirtschaftsforschern. Diese 
T a k t i k ist gut gemeint: M a n w i l l den Unter­
nehmern M u t machen, zu invest ieren und zu 
produzieren. Den Verbrauchern möch te man 
M u t machen, w ie bisher oder gar noch mehr 
zu kaufen — so als Spritze, die helfen sol l , 
einen Schwächean fa l l zu ü b e r w i n d e n . 

Eine solche .psychologische Spritze ' hat ihre 
T ü c k e n . Sie r ä u m t schl ießl ich die harten Tat­
sachen nicht aus der W e l t . Deshalb erscheint 
es besser, diesen Tatsachen nicht auszuweichen, 
sondern ihnen offen ins A u g e zu sehen. N u r 
so läßt sich die K r i s e meistern. Oder ist der 
Deutsche immer noch nicht erwachsen genug, 
um auch e inmal mit einer bitteren Wahrhe i t 
konfrontiert werden zu k ö n n e n — trotz der 
Erfahrungen aus den Jahren der W e l t w i r t ­
schaftskrise, 1929 bis 1932, jenen Jahren, i n 
denen der R a t t e n f ä n g e r H i t l e r mit Erfolg durch 
die deutschen Lande reiste? 

So ist es j a nicht. D ie Wahrhe i t w i r d ver­
öffentl icht . Sie steht unter den optimistisch ge­
f ä r b t e n Schlagzeilen, sie steht im Wirtschafts­
te i l fast a l le r unserer Zei tungen — aber leider 
w i r d dieser T e i l nur v o n denen gelesen, die 
ohnehin Bescheid wissen. W e n n wirtschaftliche 
Probleme so akut s ind wie bei uns, dann g e h ö r t 
die W a h r h e i t d a r ü b e r auf die Titelsei te . 

Streikparolen 
Punkt eins ist zur Zeit der Streik, s ind die 

St re ikparolen . Im ungeeignetsten Augenb l i ck 
k o m m e n uns die Gewerkschaften damit. Sie 

Ropacki reist für Polen 
Warschau — Das polnische A u ß e n m i n i s t e r i u m 

entfaltet seit e iniger Zeit eine umfassende A k ­
t iv i t ä t in L ä n d e r n , die der At lant i schen A l l i a n z 
a n g e h ö r e n . Der N o v e m b e r begann mit einem 
offiziellen Besuch des A u ß e n m i n i s t e r s Rapacki 
in Brüsse l , der a n s c h l i e ß e n d nach Luxemburg 
weiterreiste, ehe er nach Warschau zurück­
kehrte, wo dann der norwegische A u ß e n m i n i s t e r 
John L y n g eintraf. Schon seit geraumer Zei t ist 
ein Besuch Rapackis in Kopenhagen vorgesehen. 
D ä n e m a r k ist das achte der N A T O a n g e h ö r e n d e 
Land, das Rapacki in diesem Jahre besucht. 

Rapacki hat bei seinen bisher igen Besuchen in 
westl ichen H a u p t s t ä d t e n den nach ihm benann­
ten Plan für die Err ichtung einer atomfreien 
Zone erneut empfohlen. A u ß e r d e m ging es ihm 
darum, genauer zu p rü fen , inwiefern die be­
suchten L ä n d e r bereit sein k ö n n t e n , „die in Eu­
ropa entstandenen R e a l i t ä t e n anzuerkennen". In 
diesem Rahmen hat er nach der Eins te l lung der 
westl ichen Regierungen zur O d e r - N e i ß e - F r a g e 
und zur .Anerkennung der D D R ' gefragt. 

D e i h a u p t s ä c h l i c h e Auf t rag des polnischen 
A u ß e n m i n i s t e r s aber lautete, bei den N A T O -
Partnern für eine Zus t immung zum Atomsperr ­
vertrag zu werben, der bei den e u r o p ä i s c h e n 
V e r b ü n d e t e n der U S A z T. erheblichen Beden­
ken begegnet. Nach Ansicht westlicher Beobach­
ter i n der poln 'schen Hauptstadt wurde an die­
ser speziel len pol i t ischen Zwecksetzung der 
Reise-Diplomat ie Rapackis deutlich, d a ß M o s k a u 
—- wie bisher schon oft — bestimmte Sympa­
thien, ü b e r die Polen in den westl ichen Haupt­
s t ä d t e n v e r f ü g e n kann, benutzen läßt , um seine 
eigenen Zie le zu erreichen. hvp 

machen Wirtschaftsminister Schillers „konze r ­
tierte A k t i o n " zur Farce. Denn diese A k t i o n 
hat zur Voraussetzung, d a ß Arbei tgeber und 
Arbe i tnehmer an einem Strang ziehen, um der 
Kon junk tu r wieder auf die Beine zu helfen. 
Einst sah die Öffent l ichkei t die Gewerkschaften 
als integrierten Bestandtei l der SPD an; aber 
diese s ind den Schritt zur Mi tveran twor tung , 
den die Partei unternahm, nicht mitgegangen. 
Sie predigen den Kampf gegen die Unterneh­
mer, seien es Privat leute, Konzerne oder sei 
es der Staat selbst. A u f dem pr ivaten wirtschaft­
lichen Sektor ver langen sie die Zementierung 
der übe r t a r i f l i chen Bezüge , die zu Zei ten der 
Hochkonjunktur gezahlt wurden und gezahlt 
werden konnten. A u f dem Sektor der öffent­
lichen Betriebe ver langen sie effektive E r h ö ­
hung der L ö h n e und G e h ä l t e r . Der H i n w e i s der 
Gemeinden, das m ü s s e zur Ver teuerung v o n 
Gas, Strom, Wasse r und der Tarife al ler V e r ­
kehrsmit te l führen , bleibt unberücks ich t ig t . 

Die D A G — Deutsche Anges te l l ten-Gewerk­
schaft — dreht den Sp ieß um, wenn sie e r k l ä r t : 
„ W e n n es im Weihnachtsmonat zu einem Streik 
kommt im öffent l ichen Dienst, trifft dafür die 
Arbei tgeber die Veran twor tung . Die Gewerk­
schaften . . . haben e in M a ß an Einsicht und 
Gedu ld bewiesen, das nicht mehr ü b e r b o t e n 
werden kann. Dieses verantwortungsvol le V e r ­
halten haben die Arbei tgeber mit einem heraus­
fordernden Angebot guittiert." 

Sieht man nicht, d a ß es heute um die Siche­
rung von A r b e i t s p l ä t z e n geht, daß eine Lohn­
e r h ö h u n g einerseits Massenentlassungen zur 
Folge haben kann, andererseits Preissteigerun­
gen, die diese L o h n e r h ö h u n g doppelt wieder 
aufzehren w ü r d e n ? 

Ohne Kapital keine Arbeitsplätze 
Hier schimmert e in Ü b e r b l e i b s e l des kom­

munistischen Klassenkampfes durch: Der H a ß 

gegen den ,Reichen'. M a n sieht nicht ein, daß 
ohne Kap i t a l ke in Unternehmen geführ t , keine 
A r b e i t s p l ä t z e geschaffen werden k ö n n e n . M i ­
nister Schil ler hat mit Recht g e g e n ü b e r den 
Gewerkschaften argumentiert, d a ß ein neuer 
Aufschwung zunächs t e inmal mehr Gewinne 
der Unternehmen voraussetze. Da aber bleiben 
die Gewerkscha f t s füh re r s c h w e r h ö r i g . Sie w o l ­
len auch nicht sehen, daß dort, wo der kommu­
nistische Klassenkampf zum Erfolg führ te , alle 
Arbei tnehmer heute unter dem Diktat eines 
einzigen .Reichen' stehen, nämlich des Staates, 
w ä h r e n d es e inzig in unserer westlichen W i r t ­
schaft mögl ich war, d a ß das am besten florie­
rende Unternehmen, das V o l k s w a g e n w e r k in 
Wol fsburg , w i rk l i ch Eigentum v o n Tausenden 
und Abertausenden v o n .kleinen Leuten' wer­
den konnte. 

H ie r einige nackte Tatsachen zur Lage: 

Z u Beginn dieses Jahres hatte die Bundes­
regierung mit einem Zuwachs des Bruttosozial­
produktes von 4 Prozent gerechnet. Diese Hoff­
nung hat sich nicht erfüll t . Auch die unter­
nehmerischen Gewinne sind weiter geschrumpft. 
V o n der erhofften Zunahme der Gemeinde­
steuern um 2,5 Prozent ist nichts geblieben. Im 
Gegentei l — für das kommende Jahr w i r d ein 
weiterer S t e u e r r ü c k g a n g erwartet. Das Deutsche 
Institut für Wirtschaftsforschung fragt sich ver­
geblich, welche Nachf ragek rä f t e denn ü b e r das 
Jahr 1968 hinaus einen Wirtschaftsaufschwung 
tragen sollten Die öffentl iche Hand al le in kann 
das nicht schaffen — und sie ist zur Zeit die 
einzige Stelle, die Investitionen macht. 

In dieser Hinsicht ist die englische W i r t ­
schaftspolitik ein Warns igna l . Dort haben die 
Gewerkschaften ein g r o ß e s M a ß von Schuld an 
der Jahrzehnte andauernden Misere . Das A n ­
steigen v o n Löhnen und G e h ä l t e r n rief zwar 
jedesmal eine gesteigerte Nachfrage nach K o n ­

s u m g ü t e r n hervor — aber entsprechendes K a ­
pi ta l konnte sich nicht bi lden, um die Industrie 
w e t t b e w e r b s f ä h i g zu erhalten. 

M a ß n a h m e n gegen diese Entwicklung waren 
dort e inmal geplant: näml ich Drosselung der 
Ausgaben der öffentl ichen Hand und Steigerung 
der Ertragspotenz auf dem privaten Industrie­
sektor — sie wurden abgeblasen, aus Rücksicht 
auf W ä h l e r s t i m m e n ! 

Es ist jedoch anzunehmen, daß der deutsche 
W ä h l e r auch u n p o p u l ä r e Eingriffe hinnehmen 
wird — wenn man ihm nur reinen W e i n ein­
schenkt. 

Die erstaunliche Tatsache, daß die deutschen 
Gewerkschaften auch heute bei den Urabstim­
mungen in den Betrieben übe r Streik oder 
NichtStreik letztlich zum Erfolg kommen, ist ia 
zum g r o ß e n T e i l dadurch zu e r k l ä r e n , daß der 
Arbei te r die wirtschaftliche Lage als gar nicht 
so ernst ansieht; er schenkt den beschwichti­
genden und b e s c h ö n i g e n d e n Schlagzeilen V e r ­
trauen. 

Auch das ist eine negative Folge der schein­
bar heilenden Spritze des Optimismus. 

G e g e n ü b e r der drohenden Gefahr für den 
Arbeitsfrieden wiegen andere Lasten geringer. 
M i t der Mehrwertsteuer w i r d man fertig wer­
den. Auch die Pfundabwertung dürf te sich kaum 
als entscheidende Schwächung unserer Exporte 
auswirken. Lebensnotwendig ist allerdings die 
Bereinigung der Kohlekr i se durch entschlossene 
Sti l legung von Zechen und ebenso entschlos­
sene M a ß n a h m e n , die zu einer neuen wirtschaft­
lichen Struktur des Ruhrgebietes führen. H i e r 

Aussprache 
zwischen Ver t re tern der E K D und des B d V 

Ein Weg zum besseren Verständnis 
Unter dem Vors i t z des Ratsvorsitzenden der 

E K D , Landes'biischiof D. Hermann DAetzjfielbin-
ger, trafen aan 22. November Vertreter der 
Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) und 
des Bundes der Ver t r iebenen (BdV) zu einer 
seit l ä n g e r e m vorgesehenen Aussprache zu­
sammen: 

Die Tei lnehmer an diesem Zusammentreffen 
waren für die E K D : Landesbischof D. Hermann 
Dietzfelbinger, M ü n c h e n ; V i z e p r ä s i d e n t D. Dr. 
Rudolf Weeber, Stuttgart; Bischof D. Hermann 
Kunst, Bonn; Pastor D. G ü n t e r Besch, Bremen; 
Oberkirchenrait W i l h e l m Gundert, Hannover ; 
Oberkirchenrat E r w i n W i l k e n s , Hannover . 

F ü r den B d V nahmen te i l : P r ä s i d e n t Re in -
hold Rehs, M d B , K i e l ; Joachim Freiherr von 
Braun, G ö t t i n g e n ; Prof. D. Dr. Joachim K o n ­
rad, Bonn; Vor t r . Legationsrat I. K l . a. D. Gott­
hold Starke, Bonn; Oberkonsistoirialrat D. Ger­
hard Gülzow, Lübeck; Pfarrer E r ik T u m w a l d , 
Kirnibach. 

In einer eingehenden Aussprache wurden die 
iMetinuingsverschiiederuheiten e r ö r t e r t , d i e im 
Zusammenhang mit der v o m Rat der E K D her­
ausgegebenen Denkschrift „Die Lage der V e r ­
triebenen und das V e r h ä l t n i s des deutschen 
V o l k e s ziu seinen ös t l ichen Nachbarn" zwischen 
Organen der E K D und dem B d V entstanden wa­
ren. Das Gespräch war von dem deutlichen Be­
m ü h e n getragen, einen W e g zum besseren ge­
genseitigen V e r s t ä n d n i s zu finden, ü b e r e i n ­
stimmend wurde festgestellt, daß der weitere 
Meinungsaustausch sein Schwergewicht bei den 
einzelnen Sachfragen haben sol l . 

bleibt nicht mehr v i e l Zeit, um die Weichen 
zu stellen. V i e l e Bergleute werden einen neuen 
Beruf lernen oder angelernt werden m ü s s e n . 
Nordrhein-Westfa len, einst Spitzenreiter des 
versunkenen Wirtschaftswunders, w i r d sich 
w i rk l i ch lohnende Anre i ze dafür ausdenken 
m ü s s e n , um neue Industrien in seinem Raum 
anzusiedeln. Es ist derprimierend, wenn der 
M i n i s t e r p r ä s i d e n t dieses Landes vor einigen 
Tagen e r k l ä r e n m u ß t e : „Wi r haben in diesem 
ersten Arbei ts jahr der Landesregierung k e i n 
Problem zum Absch luß bringen k ö n n e n . " Z u ­
gegeben, die Landesregierung a l le in kann die 
Weichen nicht stellen. A b e r Ei le tut jetzt not, 
a l le in schon um einer Radikal i s ie rung des Re­
viers vorzubeugen. 

Die Gefahr der Radikal i s ie rung nach rechts 
und l inks steht auch in anderen B u n d e s l ä n d e r n 
am Horizont . Dagegen hilft von der polit ischen 
Seite nur eines: Näml ich Klarhe i t ü b e r die 
Situation zu vermit te ln und ü b e r alle A n s p r ü c h e 
von Interessentengruppen hinweg Entscheidun­
gen zu treffen. Solche Entscheidungen, und 
m ö g e n sie auch hart sein, k ö n n e n das Ver t rauen 
in die Bundesregierung nur festigen. 
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Pilsudski gab Polen nie verloren V e i Z I C h t l o h l l t S I C H I l l C h t 
Kurz gemeldet 

np. Nach der dritten Teilung von 1795 war 
vom einst unabhängigen Polen nichts übrig 
geblieben als der unbändige Drang des Volkes, 
der Zwangsherrschalt Rußlands, Preußens und 
Österreichs zu entfliehen. Es dauerte jedoch 
121 Jahre, ehe sich der Wunsch der Wirklich­
keit näherte. Erst 1916 entstand wieder ein 
Polen. Es verdankte seine — allerdings stark 
eingeengte — Freiheit dem Wunsch Deutsch­
lands und Österreichs, im Osten einen Puffer­
staat gegen das in den ersten Revolutionswir­
ren steckende Rußland zu schaffen. Die Polen 

°>t datieren ihren neuen Staat erst vom 
11. November 1918 an und schreiben ihre Un­
abhängigkeit vor allem französischer und ameri­
kanischer Hilfe zu. 

In Wirklichkeit verdanken sie die Freiheit 
einem Manne, der vor 100 Jahren, am 5. De­
zember 1867, als Sproß eines litauischen Adels­
geschlechts geboren wurde, dem späteren Staats­
chef, Ministerpräsidenten und Marschall Jözef 
Pilsudski. Es ist fraglich, ob man im Polen von 
heute dieses Tages gedenkt, denn man müßte 
dann eine Tatsache erwähnen, die den sowje­
tischen Freunden noch heute unangenehm in 
den Ohren klingt: Pilsudski vollbrachte 1920 
das ,Wunder an der Weichsel, indem er die 
zum Sturm auf Warschau ansetzende Rote 
Armee in die Flucht trieb. Erst dieser Sieg des 
.Marschalls mit der Eisenfaust' sicherte den 
Polen endgültig Unabhängigkeit und Freiheit 
— bis 1939. 

Jözef Pilsudski mußte schon als Zwanzig­
jähriger für fünf Jahre nach Sibirien wandern. 
Er gehörte zu denen, die das „Noch ist Polen 
nicht verloren" wörtlich nahmen, indem sie sich 
gegen die Russifizierung ihrer Heimat in Wort 
und Tat auflehnten. Nach der Rückkehr aus 
der Verbannung gehörte er zu den Gründern 
der sozialistischen Partei Polens, die am eifrig­
sten die Rebellion gegen das Zarentum be­
trieb. So war es kein Wunder, daß Pilsudski 
gleich nach Ausbruch des Ersten Weltkrieges 
die Polnische Legion schuf, die an der Seite 
Österreichs gegen Rußland kämpfte. Als er je­
doch erkannte, daß man in Wien und Berlin 
sein Ziel, ein unabhängiges Polen zu schaffen, 
mißachtete, überwart er sich mit seinen Ver­
bündeten, weshalb er die Jahre 1917118 als 
Internierter in der Festung Magdeburg ver­
brachte. 

Nach seiner Freilassung stürzte sich Pilsudski 
mit Eifer in das Bemühen, einen von Deutsch­
land und der Sowjetunion unabhängigen Staat 
zu schaffen. Er diente seinem Lande in allen 
nur denkbaren Spitzenpositionen, bis er schließ­
lich alle Macht in seiner Hand vereinigte und 
vor diktatorischen Maßnahmen nicht zurück­
schreckte. Polens Unabhängigkeit wollte er 1932 
und 1934 durch Nichtangrifis- und Freund­
schaftspakte mit Moskau und Berlin sichern. 
Als er 1935 starb, konnte er nicht ahnen, daß 
sie sich vier Jahre später nur als Fetzen Papier 
erweisen würden. 

Eine katholische Denkschrift 
m i d — E ine westdeutsche kathol ische Ze i t ­

schrift hatte i n der ve rgangenen W o c h e be­
richtet, d a ß die v ie lumst r i t t ene EKD-Denksch r i f t 
nun e in kathol isches Pendant f inden werde . D i e 
In i t ia t ive dazu gehe v o n e inem k l e i n e n , aber 
e i n f l u ß r e i c h e n K r e i s nahmhafter In te l l ek tue l l e r 
aus. D e r E n t w u r f z ie le auf e inen V o r a b v e r z i c h t 
auf die deutschen Ostgebie te u n d le tz t l ich auch 
auf eine A n e r k e n n u n g der D D R h in . 

Z u dieser M e l d u n g e r k l ä r t e der P r ä s i d e n t des 
ka thol i schen F l ü c h t l i n g s r a t e s , S t a a t s s e k r e t ä r 
Dr . Pe te r -Paul N a h m , er se i berei ts seit l ä n ­
gerem ü b e r die A u s a r b e i t u n g eines M e m o r a n ­
dums informier t , das v o n e iner G r u p p e ka tho­
l ischer Wissenschaf t ler , P o l i t i k e r u n d P u b l i z i ­
sten zur Frage des deutsch-polnischen V e r h ä l t ­
nisses ausgearbeitet werde . Dies geschehe mi t 
W i s s e n des Zen t ra lkommi tees der deutschen 
K a t h o l i k e n . A u f G r u n d einer V e r e i n b a r u n g sei 
sichergestell t , d a ß e in B e s c h l u ß ü b e r e in der­
art iges Pap ie r erst nach a u s f ü h r l i c h e r Bera tung 
mi t V e r t r e t e r n der ka thol i schen Ve r t r i ebenen -
v e r b ä n d e g e f a ß t werden so l l . 

B e i den Bera tungen h ä t t e n sich unterschied­
liche Tendenzen herauskr i s ta l l i s ie r t , so d a ß zur 
Ze i t d re i Konzep te v e r l ä g e n , v o n denen ke ines 
als fert iger En twur f angesehen w e r d e n k ö n n e . 
Es handele sich vorers t u m nicht mehr als u m 
die schriftlich f ix ier te M e i n u n g e inze lner G r u p ­
pen zur Era rbe i tung eines M e m o r a n d u m s zur 
deutsch-polnischen Prob lemat ik , an dessen end­
g ü l t i g e r F o r m u l i e r u n g die ka thol i schen V e r t r i e -
b e n e n v e r b ä n d e bera tend m i t w i r k e n w ü r d e n . 
E ine der d re i K o n z e p t i o n e n bereits als En twur f 
für das M e m o r a n d u m auszugeben, sei auf a l le 
F ä l l e unzutreffend. 

Raumschiffe 
m i d — A u f einer Pressekonferenz i n B u k a ­

rest hat der sowjetische Kosmonau t Popowi tsch 
es als die wicht igste Aufgabe der Wissenschaft 
für die n ä c h s t e Ze i t bezeichnet, Raumschiffe mit 
e inem k ü n s t l i c h e n Grav i t a t ions fe ld zu bauen, 
die besonders für bemannte G r u p p e n f l ü g e v o n 
l ä n g e r e r Dauer wich t ig seien. W i e Popowi t sch 
e r k l ä r t e , w i r k e sich e i n ü b e r l ä n g e r e Ze i tpe r io ­
den aufrechterhaltener Zus tand der Schwerelo­
s igke i t auf die k ö r p e r l i c h e L e i s t u n g s f ä h i g k e i t 
der Kosmonau ten i n besorgniserregender W e i s e 
negat iv aus. 

V o n D r . Er ich J anke 

Eines der gewicht igs ten Gegenargumente ge­
g e n ü b e r einer sich auf Po l en statt auf die So­
wje tunion konzent r ie renden O s t p o l i t i k ist es 
bisher gewesen, d a ß M o s k a u auf jeden V e r ­
such, W a r s c h a u der Sowjetmacht zu entfrem­
den, mit e iner wei te ren „ Z e m e n t i e r u n g der 
D D R " antwor ten w ü r d e — und d a ß das G o -
mulka-Reg ime eben wegen der geographischen 
Lage Polens gerade dann um so n a c h d r ü c k l i c h e ­
re Treuebekenntn isse zu M o s k a u und Ost -Ber­
l i n ablegen w ü r d e , w e n n ihm v o n westdeutscher 
Seite eine A n e r k e n n u n g der O d e r - N e i ß e - L i n i e 
offeriert w ü r d e . Bisher bestand der h a u p t s ä c h ­
liche Beweis dafür , d a ß diese E i n s c h ä t z u n g der 
ostpol i t ischen S i tua t ion r icht ig war und ist, dar­
in , d a ß M o s k a u stets i n eben dem geschilder­
ten Sinne reagiert hat — nicht e inma l Ost-Ber­
l i n hat die verzichtpol i t i sche Ost-Denkschr i f t 
der K a m m e r für öf fent l iche V e r a n t w o r t u n g der 
Evangeliischen Ki rche in Deutschland in der 
O d e r - N e i ß e - F r a g e i rgendwie honor ier t — und 
d a ß der K r e m l nicht a l l e i n d ie A n e r k e n n u n g 
der O d e r - N e i ß e - L i n i e fordert, sondern p r i m ä r 
die A n e r k e n n u n g der E l b e - W e r r a - L i n i e bzw. 
der „DDR" 

N u n l iegt aus e iner wei te ren ostmit te leuro­
p ä i s c h e n Hauptstadt , aus Budapest, die B e s t ä ­
t igung vor , d a ß t a t s äch l i ch d ie A u ß e n p o l i t i k 
des K r e m l i n e inem ke ineswegs für die B u n ­
desrepubl ik Deutschland g ü n s t i g e n Sinne be­
e inf lußt w i r d , wenn B o n n dip lomat ische A k t i o ­
nen unternimmt, d ie auf L ä n d e r des Sowjet­
blocks abgestell t s ind. 

Nach e inem eingehenden Informationsbe­
richt des dpa-Korrespondenten K u r t Gebauer hat 

Irrwege und Umwege 
Diese wicht igen Informat ionen sprechen für 

sich selbst, z u m a l der deutsche Berichterstatter 
noch darauf h inweis t , d a ß U n g a r n an sich e in 
lebhaftes Interesse an der Ve rbe s se rung der 
K o n t a k t e zur Bundes repub l ik Deutschland habe. 
Es geht daraus hervor , d a ß der W e g der deut­
schen O s t p o l i t i k auch dann e in I r rweg ist, w e n n 
er nu r e in U m w e g ü b e r die H a u p t s t ä d t e der 
o s t m i t t e l e u r o p ä i s c h e n L ä n d e r nach M o s k a u se in 
so l l . U n d es m u ß immer in Betracht gehalten 
werden, d a ß das, was für d i e Aufnahme d ip lo ­
matischer Bez iehungen mit R u m ä n i e n g i l t , noch 
v i e l mehr für die v o n verschiedenen Sei ten so 
n a c h d r ü c k l i c h — und mi t verz ichtpol i t i scher 
Tendenz in der O d e r - N e i ß e - F r a g e — empfoh­
lene Pflege pol i t i scher K o n t a k t e zu W a r s c h a u 
G ü l t i g k e i t hat. H a t schon die Neuges ta l tung 
der Bez iehungen zwischen R u m ä n i e n u n d der 
B u n d e s r e p u b l i k helftige Gegenak t ionen M o s ­
kaus a u s g e l ö s t , um w i e v i e l mehr w ü r d e das 
der F a l l sein, w e n n sich W a r s c h a u auf eine pa­
ra l le le P o l i t i k g e g e n ü b e r B o n n e inlassen w ü r ­
de! D a das G o m u l k a - R e g i m e h i e r ü b e r besser 
Bescheid w e i ß als i rgendjemand sonst i m So-

n ä m l i c h d ie ungarische Par te ispi tze und Regie­
rung e inen b r ü s k e n W e c h s e l i n ihrer H a l t u n g 
zur Frage der H e r s t e l l u n g d ip lomat i scher Be­
z iehungen zwischen Budapest und B o n n vor­
genommen, nachdem bekannt wurde, welches 
Echo die ü b e r r a s c h e n d erfolgte A u f n a h m e d i ­
plomatischer Bez iehungen zwischen der Bundes­
republ ik Deutschland und der Sozia l i s t i schen 
Repub l ik R u m ä n i e n in M o s k a u gefunden hat. 
H i e r z u h e i ß t es im e inze lnen : 

A u c h in Budapest habe man z u n ä c h s t nicht 
erkannt , d a ß der A l l e i n g a n g R u m ä n i e n s ge­
g e n ü b e r Bonn „d ie Rege lung der Bez iehungen 
(der BRD) zu den anderen sozia l is t i schen Län ­
dern . . . unendl ich erschweren sol l te" . Nicht 
die „he f t ige O b s t r u k t i o n " Os t -Be r l i n s habe den 
W a n d e l der ungarischen E i n s t e l l u n g b e w i r k t , 
sondern folgendes: „Ers t durch den Schritt R u ­
m ä n i e n s wurde M o s k a u v e r a n l a ß t , seine H a l ­
tung in der Aufnahme diplomat ischer Bezie­
hungen dei sozia l is t i schen L ä n d e r zu B o n n ra­
d i k a l zu ä n d e r n . M o s k a u fü rch te t e , zwischen 
.zwei F ron ten ' zu geraten, auf der e inen Seite 
die V o l k s r e p u b l i k C h i n a , auf der anderen Sa­
tel l i tenstaaten, welche d i e H e g e m o n i e M o s ­
kaus a h c h ü t t e l n . " Der r u m ä n i s c h e Staat habe 
also e i n e n „ s t a r k e n M o s k a u e r W i d e r s t a n d " 
a u s g e l ö s t , w e l l der K r e m l zu der Ü b e r z e u g u n g 
gelangt sei , d i e „ Z e n t r i f u g a l k r a f t im Os tb lock" 
k ö n n e „nicht mehr gebremst werden , w e n n das 
B e i s p i e l R u m ä n i e n s Schule mache". D i e L ä n d e r 
des Sowjetb locks seien danach „ s t a r k an die 
Sowje tun ion gebunden" worden . Entsprechend 
seien bis auf wei teres von Budapest ke ine 
„ s p e k t a k u l ä r e n Schri t te" mehr i n Rich tung B o n n 
au erwar ten . 

wjetblock, we rden denn auch V o r s c h l ä g e w i e 
d ie jenigen die i n der Ost-Denkschr i f t der E K D 
enbhalten s ind u n d w i e sie nun auch i n ka tho­
l ischen K r e i s e n e r w o g e n werden so l len , mit 
Sicherhei t i n P o l e n ke ine Gegen l i ebe finden, 
sondern v i e l m e h r das G e g e n t e i l v o n dem be­
w i r k e n , was damit angestrebt we rden soll te . 

W i e d e r e i nma l steht k l a r v o r A u g e n , d a ß 
eine deutsche V e r z i c h t p o l i t i k i n der Ode r -
N e i ß e - F r a g e n iemandem etwas e inbr ingen 
k a n n : W a r s c h a u nicht und der Bundes repub l ik 
schon gar nicht. Der e inzige N u t z n i e ß e r w ä r e 
nur O s t - Be r l i n , w e i l n ä m l i c h durch e ine „ p o l n i ­
sche O r i e n t i e r u n g " der deutschen O s t p o l i t i k 
statt e ine r En t spannung v i e l m e h r e ine V e r ­
s c h ä r f u n g der Spannungen i m V e r h ä l t n i s zu r 
Sowjetmacht eintreten w ü r d e . Es gibt k e i n e n 
anderen W e g zur V e r b e s s e r u n g der Bez i ehun ­
gen zwischen de r Bundes r epub l ik u n d Os teuro­
pa als den nach u n d ü b e r M o s k a u . U n d w e n n 

der K r e m l auf d iesem W e g e H i n d e r n i s s e er­
richtet hat, so m u ß eben geraume Zei t zuge­
wartet werden, ob sich doch sch l ieß l ich e i n 
Durchgang öffnet . 

Polnischer Episkopat 
weist Vorwürfe der Parteipresse zurück 

Warschau , m i d — D e r polnische Ep i skopa t 
hat i n einer neuer l ichen V e r l a u t b a r u n g e r k l ä r t , 
d a ß sich d i e (aus de m Jahre 1961 stammenden) 
Gesetze, denen zufolge jede a u ß e r s c h u l i s c h e 
Lehr- und E r z i e h u n g s t ä t i g k e i t der staatl ichen 
Aufs ich t zu unterstehen habe, nicht auf d ie Er ­
t e i lung des Rel ig ionsunter r ichtes bez iehen 
k ö n n t e n , w e i l es das Z i e l dieser Gesetze sei , un ­
ter der Schul jugend eine mater ia l is t i sche W e l t ­
anschauung u n d sozial is t ische Mora lbegr i f f e z u 
verbre i ten . Diese Zie l se tzungen seien nicht mi t 
dem ki rchl ichen A u f t r a g zu vere inbaren , d ie J u ­
gend i m Geis te des E v a n g e l i u m s u n d der christ­
l ichen M o r a l zu erziehen, die der mate r ia l i s t i ­
schen Wel tanschauungd ia ine t ra l entgegenge­
setzt seien. 

V o r a n n ä h e r n d z w e i W o d i e n hatte der po l ­
nische Episkopa t bereits i n e iner ersten V e r ­
lau tbarung ü b e r Ve rha f tungen und hohe G e l d ­
strafen für Pr iester berichtet, die sich e iner 
staat l ichen K o n t r o l l e des Rel ig ionsunter r ichtes 
widersez t hatten. In einer A n w o r t auf diese 
V e r l a u t b a r u n g hatten daraufhin d ie parteiamt­
liche T r y b u n a L u d u sowie e in ige wei te re p o l ­
nische Ze i tungen d e m Episkopa t e ine „ I r re füh­
rung der ö f fen t l i chen M e i n u n g " vo rgewor fen 
und behauptet, d a ß sich d ie staatliche K o n t r a l -
le nur auf verwal tungstechnische Bereiche er­
strecke, ohne dadurch d i e E r t e i l u n g des R e l i ­
gionsunterr ichtes selbst zu beh indern . 

Z u d iesem verwal tungstechnischen Bere ich 
m ü s s e nach Ans ich t der Warschaue r Reg ie rung 
auch die Inven ta r i s ie rung s ä m t l i c h e r Or te ge­
h ö r e n , an denen Rel ig ionsunter r ich t er te i l t w ü r ­
de, also auch der K i r c h e n . Der Staat brauche 
diese Inventarverzeichnisse , u m sicherzugehen, 
d a ß der Rel ig ionsunter r ich t in zumutbaren V e r ­
h ä l t n i s s e n ertei l t werde . . . 

In der neuerl ichen V e r l a u t b a r u n g des E p i s k o ­
pal u w i r d h ie rzu festgestellt, d a ß der Staat tat­

sächl ich eingereichte Inventarverze ichnisse z u 
v ö l l i g anderen Z w e c k e n benutzt habe — n ä m ­
l ich z u neuen Schikanen g e g e n ü b e r der k a t h o l i ­
schen Ki rche . 

W e n n eine Pfarrgemeinde e inen neuen A l t a r , 
e inen Beichts tuhl , B e t s t ü h l e oder eine neue K i r ­
chenuhr angeschafft h ä t t e , werde dies v o m Staat 
als eine Inves t i t ion angesehen und die G e m e i n ­
de mit e iner Steuer i n H ö h e v o n 65 Prozent 
ihrer gesamten Jaihreseimnahmen belegt. 

Neues Wehrpflichtgesetz 
W a r s c h a u — E i n neues polnisches W e h r ­

pflichtgesetz, das i n der ve rgangenen W o c h e 
v o m Sejm verabschiedet wurde , sieht neben 
der A b l e i s t u n g der Wehrp f l i ch t i n r e g u l ä r e n 
m i l i t ä r i s c h e n E inhe i t en auch eine Dienstpf l icht 
in songenannten Fo rma t ionen der Se lbs tve r t e i ­
d igung vo r , die i m ganzen Lande gebi lde t wor ­
den s ind . In diesen Fo rma t ionen w i r d e in para­
m i l i t ä r i s c h e s A u s b i l d u n g s p r o g r a m m für M ä n n e r 
und F rauen im A l t e r v o n 18 bis zu 60 J a h r e n 
d u r c h g e f ü h r t , die nicht zum r e g u l ä r e n M i l i t ä r ­
dienst e ingezogen w u r d e n . N e u e i n g e f ü h r t w u r ­
de auch eine Dienstpf l icht i n w e h r w i c h t i g e n 
Indus t r ieobjekten u n d anderen .mi l i t a r i s i e r t en 
Z w e i g e n ' , der sich Personen un te rz iehen m ü s ­
sen, die i n diesen Bet r ieben und Z w e i g e n be­
schäf t ig t s ind u n d die nicht r e g u l ä r e ingezogen 
wurden . 

Z u r A b l e i s t u n g des r e g u l ä r e n W e h r d i e n s t e s 
k ö n n e n im Sinne des neuen Gesetzes auch 
F rauen einberufen werden , die ü b e r .best immte 
Q u a l i f i k a t i o n e n ' v e r f ü g e n . b M 

G e n e r a l de G a u l l e b e k r ä f t i g t e bei seiner, Pres­
sekonferenz am M o n t a g sein^ N e i n z u einer 
A u f n a h m e E n g l a n d s i n d ie E W G . E r p l ä d i e r t e 
erneut da fü r , das G e l d zu r a l l geme inen 
G r u n d l a g e der W e l t w ä h r u n g z u machen. A u f 
e ine F rage nach se iner P o l e n r e i s e wiede r ­
hol te der f r a n z ö s i s c h e Staatschef e in ige seiner 
d a m a l i g e n F o r m u l i e r u n g e n u n d betonte, da­
mit habe er „ w e d e r unsere deutschen 
Freunde k r ä n k e n , noch gegen das g r o ß e deut­
sche V o l k S t e l l u n g nehmen w o l l e n . . . 

E ine E n t s p a n n u n g i n der Z y p e r n - K r i s e , d ie sich 
A n f a n g der W o c h e zeigte , ist i m m e r noch 
fraglich, da G r i e c h e n l a n d den t ü r k i s c h e n For ­
derungen nicht v o l l n a c h k o m m e n w i l l . 

A l s l e b e n s n o t w e n d i g für d ie B u n d e s r e p u b l i k 
bezeichnete W e r n h e r v o n B r a u n i n e inem 
In t e rv i ew mi t der W E L T „e in gesundes, mit 
ausre ichenden M i t t e l n ausgestat tetes R a u m ­
fahr tp rogramm". 

E i n V e r b o t des S D S (Sozia l i s t i scher Deutscher 
Studentenbund) e r w ä g t der neue R e k t o r der 
M ü n c h n e r U n i v e r s i t ä t , Prof. C a r l Becker , bei 
dessen A m t s ü b e r n a h m e sich e in ige Studenten-
t u m u l l e ere igneten . 

D i e N o r m a l i s i e r u n g des V e r h ä l t n i s s e s zwischen 
Deu t sch land u n d P o l e n se i d ie g r o ß e A u f g a b e 
der Zukunf t , e r k l ä r t e J u l i u s K a r d i n a l Döpf­
ner, der neue P r ä s i d e n t des deutschen Z w e i ­
ges der P a x - C h r i s t i - B e w e g u n g , am Sonntag 
i m F r e i b u r g e r M ü n s t e r . 

BdV-Klausurtagung 
über Ostpolitik der Regierung 

m i d — A m 2. u n d 3. D e z e m b e r f indet i n 
B a d N i e d e r b r e i s i g e ine K l a u s u r t a g u n g der 
F ü h r u n g s o r g a n e des Bundes der V e r t r i e b e n e n 
zur F rage der O s t p o l i t i k der B u n d e s r e g i e r u n g 
u n d der Pa r t e i en statt. E rgebn i s d iese r B e r a ­
tungen s o l l d ie F o r m u l i e r u n g e ine r S t e l l u n g ­
nahme zu d ieser P r o b l e m a t i k se in . U n t e r ande­
rem w e r d e n auf d ieser T a g u n g der P a r l a m e n t a ­
rische S t a a t s s e k r e t ä r J a h n u n d B u n d e s m i n i s t e r 
a. D . G r a d l sprechen. 

H a c k e n b e r g fordert 

Vertriebene als Ratgeber 
m i d — Es w ä r e für d ie deutsche P o l i t i k v o n 

g r ö ß t e m N u t z e n , w e n n be i V e r h a n d l u n g e n mi t 
O s t b l o c k l ä n d e r n v o n deutscher Sei te Pa r tne r 
be te i l ig t w ü r d e n , d ie mi t der Geschichte , K u l ­
tur, Sprache u n d E igena r t der betreffenden L ä n ­
der ve r t r au t s ind . Das hat der Hess i sche L a n d -
tatgsabgeordnete H a c k e n b e r g v o r d e m Landes ­
vo r s t and der A c k e r m a n n - G e m e i n d e i n K ö n i g ­
s te in "e rk lä r t . • av& 

Hachenbe rg bedauer te i n d i e sem Z u s a m m e n ­
hang , d a ß der v o n Botschafter B a h r ge l e i t e t en 
deutschen V e r h a n d l u n g s d e l e g a t i o n i n P r a g 
k e i n e inz iges M i t g l i e d a n g e h ö r t habe, das d ie 
tschechische Sprache beherrschte , d a ß auch nicht 
die Bera tungsd iens te wissenschaf t l i cher Ins t i ­
tute für O s t - M i t t e l e u r o p a f r a g e n in A n s p r u c h 
genommen w u r d e n . E r ve r t r a t d a r ü b e r h inaus 
die Auf fassung , d a ß de r H a n d e l s m i s s i o n i n P rag 
auch e in sachkund ige r Deutscher aus B ö h m e n 
oder M ä h r e n a n g e h ö r e n sol l te , u m F e h l e i n ­
s c h ä t z u n g e n der po l i t i s chen S i t u a t i o n i n Z u ­
kunft m ö g l i c h s t zu v e r m e i d e n . 

Ruf nach neuer Gipfelkonferenz 
M o s k a u — D i e Z e i t u n g P r a w d a hat d ie k o m ­

munis t i schen Pa r t e i en erneut zu » k o l l e k t i v e n 
B e m ü h u n g e n ' u m d ie s o r g f ä l t i g e u n d a l l se i t ige 
V o r b e r e i t u n g e ine r n e u e n G i p f e l k o n f e r e n z auf­
gefordert , de ren Z i e l d i e K o n s o l i d i e r u n g der 
„ i n t e r n a t i o n a l e n r e v o l u t i o n ä r e n B e w e g u n g " so­
w i e d ie „ F e s t l e g u n g der r i ch t i gen W e g e zur 
Z ü g e l u n g der i m p e r i a l i s t i s c h e n A g g r e s s o r e n " 
se in s o l l . D i e s e r neuer l i che A p p e l l des M o s ­
k a u e r Pa r t e io rgans macht deu t l i ch , d a ß es be i 
den j ü n g s t e n O k t o b e r f e i e r l i c h k e i t e n , b e i denen 
die M e h r h e i t der k o m m u n i s t i s c h e n P a r t e i e n des 
A u s l a n d s durch D e l e g a t i o n e n v e r t r e t e n war , i n 
der sowje t i schen Haup t s t ad t noch z u k e i n e r Be­
s c h l u ß f a s s u n g ü b e r d iese F rage g e k o m m e n ist. 
Ind i rek t r ü g t d ie P r a w d a j ene Pa r t e i en , d ie mit 
der E i n b e r u f u n g e ines neuen ro ten Gipfe l t re f ­
fens nicht e i n v e r s t a n d e n w a r e n . D a s B la t t sprach 
v o m „ A b r ü c k e n v o n den P r i n z i p i e n des Inter­
n a t i o n a l i s m u s " s o w i e v o n „ n a t i o n a l e n A b k a p s e ­
lungen" , w o d u r c h der g e m e i n s a m e n Sache be­
reits geschadet w o r d e n se i . m i d 
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Ein Beispiel 
aus dem Fernen Osten 

Japaner beharren 
auf ihrem Recht 
Von Robert G. Edwards 

Seit dem Jahre 1945 hat T o k i o sich b e m ü h t , 
die beim Ende des Zwei t en Wel tk r i eges erl i t­
tenen Gebietsver lus te zu .revidieren ' , soweit 
sie das eigentliche Japan betrafen. Es ging und 
geht den Japanern nicht e twa um die W i e d e r ­
gewinnung von Süd-Sacha l in , das an die So­
wjetunion fiel , sondern ausschl ieß l ich um die 
R ü c k g a b e einiger sowjetisch besetzter Inseln 
der Süd-Kur i l en , welche der nö rd l i chs t en japa­
nischen Insel H o k k a i d o unmittelbar vorgela­
gert sind. A u ß e r d e m w ü n s c h t Japan, d a ß die 
amerikanischer V e r w a l t u n g unterstell ten Inseln 
der Bonin-Gruppe und des R iuk iu -Arch ipe l s in 
japanische V e r w a l t u n g z u r ü c k g e g e b e n werden. 
In dieser Hinsicht hat T o k i o soeben einen ersten 
bedeutenden Erfolg erzielt , und weitere für 
Japan g ü n s t i g e Entwick lungen k ü n d i g e n sich 
an. 

Es handelt sich darum, d a ß der japanische 
Premierminis ter E i saku Sato bei seinem letzten 
G e s p r ä c h mit P r ä s i d e n t Johnson die Zusicherung 
erhielt , d a ß die Bonin-Inseln i m n ä c h s t e n Jahre 
aus amerikanischer in japanische V e r w a l t u n g 
z u r ü c k g e g e b e n werden sol len. W a s die R i u k i u -
Gruppe mit der Haupt inse l O k i n a w a anbelangt, 
so hat Wash ing ton zwar eine u n v e r z ü g l i c h e 
R ü c k g a b e unter H i n w e i s darauf abgelehnt, d a ß 
O k i n a w a zum s t ä r k s t e n mi l i t ä r i s chen S t ü t z p u n k t 
der U S A in jenem Raum ausgebaut worden 
sei und als Basis für die K r i e g f ü h r u n g in V i e t ­
nam u n e r l ä ß l i c h erscheine. A b e r es wurde die 
G r ü n d u n g einer amerikanisch-japanischen A r ­
beitsgruppe beschlossen, welche die O k i n a w a -
Frage behandeln sol l , und es wurde auf ame­
r ikanischer Seite angedeutet, d a ß nach 
Beendigung des Vie tnamkr ieges schließlich 
auch O k i n a w a mit seinen Nachbar inse ln in 
japanische V e r w a l t u n g z u r ü c k g e g e b e n werden 
dür f t e . Bereits v o r einiger Zei t hat Wash ing ton 
ausd rück l i ch genehmigt, d a ß japanische P ä s s e 
für die rund 1 M i l l i o n Okinawa-Japaner aus­
gestellt werden k ö n n e n , und d a ß Japan wir t ­
schaftliche Invest i t ionen auf den Riukiu- Inse ln 
vornehmen darf. 

W e n n nicht alles täuscht , besteht b e g r ü n d e t e 
Aussicht , d a ß es Japan gel ingen wi rd , auch v o n 
der Sowje tunion bestimmte Z u g e s t ä n d n i s s e zu 
erreichen. Japan fordert seit jeher die R ü c k g a b e 
der sowjetisch besetzten (und in die U d S S R 
inkorporier ten) Inseln Schikotan und Kunash i r i , 
sowie die wei tere Insel Jetorofu (russisch: Itu-
rup). Be i den beiden erstgenannten Inseln hat 
sich M o s k a u f rühe r geneigt gezeigt, eine Rück­
gabe an Japan ins A u g e zu fassen, sofern nur 

Im Mittelpunkt die Kirche 
Prag mid — ü b e r die R e i s e e i n d r ü c k e i n Polen 

hat dieser Tage e in Korrespondent des Prager 
Rundfunks berichtet und dabei v o r a l l em auf 
die Spannungen zwischen der kirchl ichen H i e r ­
archie und der Regie rung h ingewiesen . Die K i r ­
chen seien noch immer der M i t t e l p u n k t eines 
a k t i v e n r e l i g i ö s e n Lebens,- die Ki rche selbst ver­
ursache erhebliche Probleme. Es sei begreif­
lich, d a ß die polnische K P und die Regierung 
ü b e r den Einf luß nicht besonders erfreut seien, 
den die Ki rche auch auf einen g r o ß e n T e i l der 
Jugend a u s ü b t , und es k ö n n e keineswegs be­
hauptet werden, d a ß sie ü b e r zu geringe M i t t e l 
v e r f ü g e , mit denen sie diese W i r k u n g e n auf die 
Jugend erzielt . 

A m Sonnabendnachmittag k ö n n e man vo r den 
Ki rchen geradezu Ser ien v o n kirchl ichen Trau­
ungen beobachten, für die Studenten gebe es so­
gar eigene akademische Ki rchen , i n denen für 
eine erfolgreich bestandene P r ü f u n g Dankge­
bete gesprochen werden. A u c h die katholische 
La ienbewegung sei sehr akt iv , sie besitze e i ­
gene Ver lage , Zei tungen und sogar Ver t re te r im 
Warschauer Sejm. 

* 
Dit katholische Kirche k ä m p f e nicht gegen die 

Armut , sondern führe einen Kampf um die A r ­
men, die sich in immer g r ö ß e r e m Umfang v o n 
ihr abwenden w ü r d e n — schreibt das polnische 
Gewerkschaftsblatt G l o s Pracy i n einem K o m ­
mentar, in dem die Leis tungen der Kirche bei 
der B e k ä m p f u n g von Hunger und N o t als „un­
fruchtbare, hoffnungslose Phi lanthropie be­
zeichnet werden. M i t ihren „anach ron i s t i s chen 
A l m o s e n " werde es der Ki rche nicht gel ingen, 

den Kampf um die A r m e n zu gewinnen, die beim 
.Soz ia l i smus und Kommuni smus" e in „ n e u e s 
Evange l ium" kennengelernt h ä t t e n . Dieses den 
A r m e n mehr zusagende „ E v a n g e l i u m der sozia­
len Gerecht igkei t lehrt nicht Demut, sondern 
Rebel l ion , nicht Nachgiebigkei t , sondern Kampf, 
nicht U n t e r t ä n i g k e i t , sondern Macht, nicht Bet­
telei bei den Reichen, sondern Herrschaft im e i ­
genen Hause" . W i e G los Pracy behauptet sei es 
nur dem wachsenden Einfluß des „Soz ia l i smus 
und Kommuni smus" zu verdanken wenn die 
Kirche jetzt „ ih re B ü n d n i s s e mit dem Reich­
tum" abzustreiten versuche und sich selbst zum 

Vate r und Ver te id ige r der A r m e n " prokla-
miu 

miere. 
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— das war die Bedingung — auch die U S A die 
Bonin- und Riukiu- Inse ln z u r ü c k g e b e n w ü r d e n . 
Schikotan und Kunash i r i s ind für Japan deshalb 
besonders wichtig, w e i l sie v o n fischreichen 
G e w ä s s e r n umgeben sind. In der Vergangen­
heit kam es wiederhol t zu ernstlichen Zwischen­
fäl len, wenn sowjetische K ü s t e n b e w a c h e r japa­
nische Fischerboote aufbrachten. Hinsicht l ich 
.Iturups' haben die Sowjets stets e r k l ä r t , diese 
Insel m ü s s e in sowjetischem Besitz verbleiben. 

Seit geraumer Zeit s ind japanisch-sowjetische 
V o r g e s p r ä c h e ü b e r einen Fr iedensver t rag im 
Gange, in dessen Rahmen auch die Frage der 
S ü d - K u r i l e n geregelt werden sol l , zu denen die 
genannten Inseln g e h ö r e n Im Vor j ah r hielt 
sich der sowjetische A u ß e n m i n i s t e r G r o m y k o 
in T o k i o auf, der zugleich das Angebot einer 
japanisch-sowjetischen Zusammenarbeit zur 
industr ie l len Er sch l i eßung Sibir iens machte. 
Dies geschah offensichtlich auch aus dem 
Grunde, w e i l die wirtschaftlichen Kontakte z w i ­
schen Japan und C h i n a sich „ a u ß e r h a l b der 
staatlichen Ebene" damals recht g ü n s t i g ent­
wickel ten. M a o Tse-tung hatte denn auch japa­
nischen Sozial is ten g e g e n ü b e r e r k l ä r t , er strebe 
e in „ S o n d e r v e r h ä l t n i s " zwischen C h i n a einer­
seits, Japan, Frankreich und der Bundesrepubl ik 
andererseits an (in diesem Zusammenhang hatte 
er auf das deutsche Ver t r iebenenproblem hin­
gewiesen!). N u n wurde soeben bekannt, d a ß 
ein japanisch-sowjetisches A b k o m m e n ü b e r die 

Ersch l ießung und Ausbeutung von Erdgas-Vor­
kommen in Sibi r ien abgeschlossen worden ist, 
dem weitere auf dem Gebiet v o n Eisen und 
Stahl, Koh le und H o l z folgen sollen. Im V e r e i n 
damit, d a ß es T o k i o gelungen ist, die Frage der 
amerikanisch verwal te ten Inseln einer Lösung 
entgegenzubringen, deutet dies darauf hin, d a ß 
es auch zu für Japan g ü n s t i g e n Friedensver­
handlungen mit M o s k a u kommen k ö n n t e . 

Das alles ist zweifelsohne insbesondere für 
Deutschland von lebhaftem Interesse, das als 
haup t s äch l i che r e u r o p ä i s c h e r V e r b ü n d e t e r des 
fernös t l ichen Inselreichs ein ähn l i ches Schick­
sal erlitt Auch deutsche Gebiete sind fremder 
V e r w a l t u n g bzw. in andere L ä n d e r inkorporier t 
worden. M a n darf aber den fundamentalen U n ­
terschied nicht vergessen, der dar in besteht, d a ß 
Japan und seine Haupstadt nicht aufgeteilt wor­
den sind, und d a ß die U S A keine Massenaus­
treibungen aus den Insel-Terri torien vornahmen, 
die sie seit Kriegsende verwal ten : Die U S A 
haben vie lmehr stets e rk l ä r t , d a ß es sich um 
japanisches Land unter U S - V e r w a l t u n g handle. 

Nichtsdestoweniger ist es lehrreich zu wissen, 
wie T o k i o sich verhal ten hat: Es hat stets be­
harrl ich an seinen R e c h t s a n s p r ü c h e n festgehal­
ten, bis jetzt die politische Entwicklung im 
fernös t l ichen Raum den Japanern die Mögl ich­
keit eröffnet hat, auf dem Wege zu ihren Zie­
len voranzukommen. 

Lenins langer Schatten 
Von Eugen Legrand, Bonn 

np. Sechs Wochen lang hatte das Fernsehen 
die Geschichte entdeckt, genauer gesagt: die 
Geschichte der Roten Oktoberrevolution. Gott­
lob sind die Feiern in Moskau beendet. Auch 
dem Zweiten deutschen Fernsehen dürfte da­
her außer einigen Nachträgen und zu lang 
geratenen Serien nur noch wenig Gelegenheit 
bleiben, dem Ereignis und seinen weitreichen­
den Folgen zu huldigen. Das ist gut so. Seit 
Mitte Oktober versäumten die deutschen Fern­
sehmacher keine Gelegenheit, sich der Okto­
berrevolution zu erinnern. Jede Woche ver­
zeichnete man drei bis sechs lange Beiträge, 
ungerechnet die zahllosen Einschiebsel in den 
Magazinen, bei Diskussionen oder in den Nach­
richtensendungen, bei denen der Blick des Zu­
schauers träumerisch aui den Kremlmauern und 
-türmen verweilen konnte. Leider ist die Zahl 
der Astrologen, die >ür derartige Fälle bereit­
stehen, in Westdeutschland klein. Man konnte 
daher in diesen sechs Jubiläumswochen immer 
wieder die gleichen Gesprächsteilnehmer auf 
dem Bildschirm erkennen. 

Besonders über die Mainzer Sendeantennen 
erhielt Lenin einen langen Schatten. Die Mam­
mutserie über die — im Grunde nicht statt-
geiundene — Weltrevolution wird es auf sechs 
Folgen gebracht haben, wenn sie demnächst 
ausläuft. Da wurde Dokumentation mit Film 
gemixt, so daß neue Massenszenen entstanden, 
und das alles mit einem Aulwand betrieben, 
der Hollywoods bester Monsterfilme würdig ge­
wesen wäre. Ob sich dieser Aufwand tatsächlich 
aelohnt hat? Auch der historisch Interessierte 
dürfte an einer solch ermüdenden Folge mit 
unzähligen Details keinen Geschmack mehr ge­
funden haben. 

Im historischen Effekt waren sich die großen 
Sendungen aus Mainz und den Funkhäusern der 
ARD im Grunde einig: Ohne die Bedeutung 
der Roten Oktoberrevolution herunterspielen 

zu wollen, war sie doch ein Zufallsprodukt, 
dessen Gelingen wochen- und monatelang aui 
des Messers Schneide stand. Lenin siegte nicht, 
weil er den dialektischen Materialismus ver­
trat, sondern weil seine Gegner zu schwach 
waren, um an ihren eigenen Erfolg zu glauben. 
So wurde aus dem Roten Oktober keine Welt­
revolution. Der Kommunismus blieb bis heute 
eine andere Form des Imperialismus, mit der 
sich seine Gegner auseinanderzusetzen haben. 

Man darf nach dieser langen und kostspieli­
gen Würdigung der Vorgänge von 1917 ge­

winnt sein, welches Interesse die Fernsehan­
stalten im kommenden Jahr den breignissen 
von 1918 entgegenbringen. Vor 50 Jahren tat 
das Kaiserreich Deutschland immerhin den 
Sprung in die Republik, deren Ende nicht zu­
letzt durch Lenins Nacfliolger mitbestimmt 
wurde. 

Erfahrungen in der Bundesrepublik 
Warschau mid — Henryk Kassyanowicz, acht 

Jahre lang Korrespondent der polnischen P A P -
Agentur in Bonn, hat jetzt in Polen unter dem 
Ti te l „Die Bundesrepublik — Szenen und K u ­
lissen" ein Buch veröffent l icht , in dem er ü b e r 
seine in Westdeutschland unter der Kanzler ­
schafts Adenauers gesammelten Erfahrungen 
und Erlebnisse berichtet. W i e es in einer Re-
zension der Zei tung Z y c i e W a r s z a w y heiß t , ist F o r t s c h r i t t 
Adenauer g e w i s s e r m a ß e n der H e l d dieses Bu ­
ches. Die P r ä d i k a t e , die Kassyanowicz dem A l t ­
bundeskanzler verleiht , sind „überdurchschni t t ­
liche F ä h i g k e i t e n , H a r t n ä c k i g k e i t , W i t z , Pfiffig­
keit, Zynismus, k a l t b l ü t i g e s Ka lku l i e ren und 
die Fäh igke i t , Menschen gegeneinander auszu­
spielen . . . " 

Prüfung von Reiseanträgen 
Prag mid — Das Zentralorgan der tschechoslo­

wakischen K P p läd i e r t dafür, d a ß Antragstel ler , 
die eine Reise ins westliche Aus land beantra­
gen, künft ig g ründ l i che r unter die Lupe genom­
men werden. Eine g r o ß e Zahl von Touris ten 
habe offensichtlich noch nicht die Reife erlangt, 
eine derartige Reise zu unternehmen. 

Grund für diese harte K r i t i k an einer g r ö ­
ße ren Gruppe tschechoslowakischer West -Tou­
risten sind vor allem die V o r g ä n g e in West-
Berl in, wo die z u s t ä n d i g e n B e h ö r d e n in letzter 
Zeit in 300 Fäl len S t r a f m a ß n a h m e n gegen 
tschechoslowakische S t a a t s b ü r g e r durchführen 
muß ten , die an Stelle von 1-DM-Münzen die 
neuen tschechischen 3 -Kronen-Münzen in die 
Automaten eingeworfen haben, die in Gewicht 
und Umfang den M a r k s t ü c k e n völ l ig gleichen. 
Die West-Berl iner Gerichte h ä t t e n anfänglich 
derartige Vergehen zwar sehr milde beurteilt 
und die T ä t e r nach einer bedingten Verur te i ­
lung sofort wieder auf freien Fuß gesetzt. Nach 
ü b e r h a n d n e h m e n dieser Be t rüge re in haben sie 
jedoch schärfere S t r a f m a ß n a h m e n ergreifen 
m ü s s e n 

V o r allem seien die tschechoslowakischpn 
M ü n z e n dazu benutzt worden, um St rümpfe , 
Schokolade und Zigaretten aus den Auton^ «n 
zu holen, die in der Tschechoslowakei selbst er­
heblich teurer sind. 

Kein Vorbild 
Warschau mid — Die Zei tung Zolnierz W o l -

nosci, das Organ des Warschauer Ve r t e id i ­
gungsministeriums, zeigte sich unzufrieden ü b e r 
die Ha l tung der zum Mi l i t ä rd i ens t eingezogenen 
polnischen Jugend. F ü r die Leistungen und das 
Schicksal v o n Kriegshelden habe diese Jugend 
ke in Interesse. „Da w i r heute ke inen K r i e g 
haben, brauchen w i r den F r o n t k ä m p f e r n auch 
nicht nachzueifern und sie uns zum „Vorb i ld 
zu nehmen" — derartige Stimmen k ö n n e man 
ebenso oft vernehmen wie die Ansicht, d a ß ein 
„Toter für den Lebenden ke in Wegweise r sein 
kann". Menschen zu guten Soldaten auszubil­
den, sei jedoch sehr schwierig, wenn diese M e n ­
schen es ablehnten, sich an ihren V ä t e r n zu 
orientieren, die auf dem Schlachtfeld gestanden 
h ä t t e n . 

Trotzdem dür fe man bei der Ausb i ldung nicht 
verzagen. „Sicherlich haben sich die Zeiten ge­
ä n d e r t " , e r k l ä r t das Armeeblatt , und „sicherlich 
kann auch ein junger Soldat heute nicht mit 
dem Karabiner i n der Hand auf feindliche Schüt­
z e n g r ä b e n l o s s t ü r m e n oder brennende D o k u ­
mente seines Stabes retten. Damit er dies aber 
notfalls tun kann, m u ß man ihm e rzäh len , was 
einst war, vor al lem was im Zwei ten Wel tk r i eg 
gewesen ist. 

Fliegenden Untertassen 
auf der Spur? 

Moskau mid — In der Sowjetunion ist ein 
wissenschaftlicher A u s s c h u ß gebildet worden, der 
dem Geheimnis der «f l iegenden Untertassen" 
auf die Spur kommen w i l l . Im Moskaue r Fern­
sehen betonte der sowjetische Genera l Stola-
row, d a ß es sich bei diesen geheinisvol len F l u g ­
k ö r p e r n keineswegs um ein „ P r o d u k t der Psy­
chose", sondern um ein „tatsächl ich exist ieren­
des unerforschtes P h ä n o m e n " handele, das auch 
v o n prominenten Pi lo ten der sowjetischen A e r o -
flot mehrfach beobachtet worden sei. Das so­
wjetische Komitee, dem Vert re ter v ie le r w i s ­
senschaftlicher Sparten wie auch der Luftwaffe 
und des meteorologischen Dienstes a n g e h ö r e n , 
w i l l e in dichtes Netz von Beobachtungsstellen 
unter Einschaltung sämt l icher zur V e r f ü g u n g 
stehenden K a p a z i t ä t e n einrichten. 

Der polnische Arbeitsmarkt 
Warschau mid Polnische Wirtschafts­

fachleute, Demographen und Statistiker haben 
errechnet, daß die Beschä f t igungss t ruk tu r in 
diesem Lande bis 1985 folgende g rundsä t z l i che 
Ä n d e r u n g e n erfahren werde: In der Industrie 
und im Bauwesen wi rd sich der Beschäf t ig tenan­
tei l von g e g e n w ä r t i g 31 auf 36 Prozent e r h ö h e n , 
w ä h r e n d der A n t e i l der in der Landwirtschaft 
beschäf t ig ten Personen von derzeit 44 auf nur 
noch 2 6 % zurückgehen wird. Hingegen wird 
der Beschäf t ig tens tand in dem bisher stark ver­
nach läss ig ten Dienstleistungswesen, das Schul­
wesen eingeschlossen, an t e i lmäß ig von 25 auf 
38 Prozent anwachsen, so d a ß 1985 in absoluten 
Zahlen mehr Arbei tnehmer im Dienstlei^tunns-
wesen beschäft igt sein werden als in Industrie 
und Bauwirtschaft. 

Eine fortschrittliche Neuerung h ä l t das po l ­
nische Verkehrsminis te r ium für seine Beamten 
und Angestel l ten bereit. W i e es in der Presse 
heißt , plant das Min i s t e r ium eine Neuver te i lung 
der Büros nach den Kategorien „Raucher" und 
„Nicht raucher" . 
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Fristablauf für Kriegsopferansprüdie: 2. Januar 1968 

A n t r ä g e r e c h t z e i t i g e i n r e i c h e n 
F ü r zahlreiche Kr iegsopfer (Beschäd ig t e und 

Hinterb l iebene) ist der 2. Januar 1968 e in wich­
tiges Datum. Bis zu diesem T a g m ü s s e n näml i ch 
die durch das drit te Kr iegsopfe r -Neuordnungs­
gesetz a u s g e l ö s t e n neuen A n s p r ü c h e beantragt 
werden, damit die Betroffenen r ü c k w i r k e n d ab 
1. Januar 1967 in den G e n u ß der Leis tungen 
kommen. Das gi l t a l le rd ings nur für die im N e u ­
ordnungsgesetz selbst festgelegten neuen L e i ­
stungen und nicht für die, die erst auf G r u n d 
einer zu erlassenden oder zu ä n d e r n d e n Rechts­
verordnung festgestellt werden k ö n n e n . 

In Fo lge 43 brachten w i r bereits an dieser 
Stel le einen h inweisenden A r t i k e l ü b e r Verbes ­
serungen in der Kr iegsopfe rversorgung . D ie 
folgende Dars t e l lung gibt nun (auf W u n s c h vie­
ler unserer Leser) a u f k l ä r e n d e H i n w e i s e ü b e r 
die wesentl ichsten neuen L e i s t u n g s a n s p r ü c h e , 
zu deren G e w ä h r u n g bis zum 2. Januar 1968 e in 
A n t r a g erforderl ich ist, damit der r ü c k w i r k e n d e 
A n s p r u c h nicht ver lorengeht . 

F ü r K r i e g s b e s c h ä d i g t e ist wicht ig , d a ß jetzt 
auch der W e g zum A r z t (wegen Behand lung des 
Kr iegs le idens) , zum Versorgungsamt oder zur 
D u r c h f ü h r u n g des Versehr ten t ranspor t s ver ­
sorgungsrechtl ich gegen U n f a l l g e s c h ü t z t ist. 
Durch diese E rwe i t e rung des Unfal lschutzes 
k ö n n e n jetzt auch A n s p r ü c h e für U n f ä l l e gel­
tend gemacht werden, die der K r i e g s b e s c h ä d i g t e 
v o r dem 1. Januar 1967 er l i t ten hat. 

N e u e A n s p r ü c h e ergeben sich durch die H ö -
herbewr tung der E r w e r b s f ä h i g k e i t in e inzelnen 
F ä l l e n , i n denen die Z u e r k e n n u n g einer beson­
deren berufl ichen Betroffenheit b i s l ang u n m ö g ­
l ich war . Jetzt kann e in berufliches Betroffen­
sein auch in e inem Beruf vo r l i egen , den der Be­
s c h ä d i g t e erst nach Eint r i t t seiner S c h ä d i g u n g 
aufgenommen hat, ohne i h n vorher angestrebt 
zu haben. 

F ü r zahlreiche B e s c h ä d i g t e s ind neue A n s p r ü ­
che auf e inen Berufsschadensausgleich entstan­
den, w e i l der Mindes tbe t r ag eines E inkommens ­
ver lus tes für seine G e w ä h r u n g weggefa l len ist. 
Jetzt besteht A n s p r u c h auf Berufsschadensaus­
gleich bei e inem E inkommensve r lus t auch u n ­
ter 75 D M monat l ich. 

N e u e A n s p r ü c h e ergeben s"ich auch be im 
Schadensausgleich der K r i e g e r w i t w e n , w e i l bei 
dieser Ve r so rgungs l e i s tung die b i sher ige Be­
grenzung des Mindes t e inkommensve r lu s t e s 
ebenfalls weggefa l len ist. K r i e g e r w i t w e n , bei 
denen der Unterschiedsbetrag zwischen ihrem 
E i n k o m m e n und der H ä l f t e des Durchschnitts­
e inkommens ger inger ist als 50 D M monat l ich, 
haben jetzt e inen A n s p r u c h auf diesen A u s ­
g le ich . 

F ü r zahlreiche Kriegsopfer ist die E r h ö h u n g 
der Ausg le ichs - und El ternrente sowie die V e r ­
besserung be i den Ehegatten- und K i n d e r z u ­
s c h l ä g e n wicht ig . H ie rdurch und aus den neuen 
Anrechnungsvorschr i f ten zur Berechnung der 
Ausg le ichs - und El ternrenten ergeben sich ins­
besondere dort neue A n s p r ü c h e , wo neben einer 
Rente aus der gesetzlichen Rentenvers icherung 
k e i n wei teres E i n k o m m e n vorhanden ist. Be i 
a l l en dazu auftauchenden Zweife ls f ragen ist es 
ratsam, be im Versorgungsamt schriftlich anzu­
fragen, ob jetzt e in A n t r a g Auss ich t auf Er fo lg 

Jahrgong 1902 — 
Erfüllung der Hauptentschädigung 

Im A m t l i c h e n Mi t t e i l ungsb la t t des Bundes­
ausgleichsamtes ist eine Ä n d e r u n g der H E - W e i ­
sung ve rö f f en t l i ch t worden , der der K o n t r o l l ­
a u s s c h u ß m seiner S i t zung am 26. J u n i 1967 zu ­
gest immt hatte. 

W e g e n hohen Lebensal ters k a n n Hauptent ­
s c h ä d i g u n g jetzt an E r f ü l l u n g s b e r e c h t i g t e ge­
zahlt werden , die s p ä t e s t e n s im Jahre 1902 ge­
boren s ind. Der P r ä s i d e n t des Bundesausgleichs­
amtes ist e r m ä c h t i g t , die A u s z a h l u n g auch an 
E r f ü l l u n g s b e r e c h t i g t e der G e b u r t s j a h r g ä n g e 
1903 bis 1905 anzuordnen. Es k a n n damit gerech­
net werden, d a ß eine entsprechende Fre igabe­
anordnung in nicht a l l zu ferner Ze i t v e r k ü n d e t 
werden w i r d . 

A u c h für die A u s z a h l u n g v o n A l t z i n s e n , die 
in der Jahrgangsrege lung der B a r e r f ü l l u n g an 
H a u p t e n t s c h ä d i g u n g immer etwas vorangeht , 
ist eine A u s w e i t u n g eingetreten H i e r k a n n A u s ­
zah lung an A n g e h ö r i g e des Jahrgangs 1904 und 
A u s w e i t u n g auf die J a h r g ä n g e 1905 bis 1909 er­
folgen, h v p 

Keine Verschlechterung 
des Wohngeldgesetzes 

Die von der Bundes reg ie rung vorgesehene 
Verschlechterung des Wohngeldgese tzes ist 
nach einer E r k l ä r u n g eines Sprechers des Bun-
deswohnungsbaumin is te r iums „ v e r m u t l i c h ü b e r ­
hol t" . M i t dieser Ä n d e r u n g wol l t e man k ü n f t i g 
j äh r l i ch 50 M i l l i o n e n D M einsparen. D a gleich­
zei t ig erhebliche M i e t e r h ö h u n g e n bevors tehen, 
hiel t der Bundestag es für unvertretbar , auch 
noch das W o h n u n g s g e l d e i n z u k ü r z e n . A u c h der 
Bundesrat hatte sich ablehnend g e ä u ß e r t . D ie 
Bundes reg ie iung scheint sich bereits damit ab­
zufinden, d a ß das Wohnge ldgese tz im Rahmen 
des F i n a n z i e r u n g s ä n d e r u n g s g e s e t z e s 1967 nicht 
verschlechtert w i r d . N . H . 

hat. Im H i n b l i c k auf den bevors tehenden Fr is t ­
ablauf ist es z w e c k m ä ß i g , der Anf rage formlos 
einen A n t r a g b e i z u f ü g e n ! 

D ie E r h ö h u n g der Al t e r sg renze für K i n d e r 
von S c h w e r k r i e g s b e s c h ä d i g t e n und K r i e g s w a i ­
sen, die in Berufs- oder Schulausbi ldung stehen, 
hat neue A n s p r ü c h e auf Kinderzusch lag , W a i ­
senrente und Erz iehungsbe ih i l fe a u s g e l ö s t , die 
nur auf A n t r a g festgestellt werden. V o n Be­
deutung ist hier , d a ß diese Al te r sg renze ü b e r 
das 27. Lebensjahr hinaus v e r l ä n g e r t w i r d , wenn 
sich die Schul- oder Berufsausbi ldung durch den 
W e h r - oder Ersatzdienst oder nicht selbst zu 
vertretende andere U m s t ä n d e v e r z ö g e r t hat 
E r w ä h n e n n s w e r t ist h ier auch die M ö g l i c h k e i t 
neuer A n s p r ü c h e für gebrechliche K i n d e r , die 
erst nach V o l l e n d u n g des 18. Lebensjahres, aber 
bis zur V o l l e n d u n g des 27. Lebensjahres ge­
brechlich geworden sind. Beachtet werden soll te 
d a ß für die G e w ä h r u n g der Erz iehung^beih i l fe 
nicht das Versorgungsamt , sondern die Für-
sorgestel le für K r i e g s b e s c h ä d i g t e und Kr i egs ­
h interbl iebene z u s t ä n d i g ist. 

Jetzt haben endlich auch die W i t w e n einen 
e r f ü l l b a r e n Ansp ruch auf V e r s o r g u n g , deren 
Ehe mit e inem inzwischen vers torbenen K r i e g s ­
b e s c h ä d i g t e n erst nach seiner S c h ä d i g u n g ge­
schlossen wurde und diese Ehe nicht minde­
stens e in Jah r gedauert hat. Dieser Ansp ruch 
en t fä l l t , wenn die A n n a h m e gerechtfertigt ist, 
d a ß es der a l l e in ige oder ü b e r w i e g e n d e Zweck 
der He i r a t war, der W i t w e eine V e r s o r g u n g zu 
verschaffen. 

D ie M ö g l i c h k e i t eines Anspruches auf W i t ­
wenversorgung besteht nunmehr auch für die 
f r ü h e r e (geschiedene) Ehefrau, die aus kr iegs-
oder wehrdienstbedingten G r ü n d e n ke inen U n ­
terhaltsanspruch gegen den f r ü h e r e n Ehemann 
im Ze i tpunk t seines Todes hatte. 

D i e Gle ichs te l lung einer f r ü h e r e n (geschiede­
nen) Ehefrau mit einer K r i e g e r w i t w e lös t in den 
F ä l l e n neue A n s p r ü c h e auf W i t w e n v e r s o r g u n g 

aus, i n denen die Ehe mit dem inzwischen ver­
storbenen K r i e g s b e s c h ä d i g t e n aus G r ü n d e n auf­
g e l ö s t oder für nicht ig e r k l ä r t wurde, die mit 
der K r i e g s b e s c h ä d i g u n g in i rgende inem Zusam­
menhang gestanden haben. Endl ich gestrichen 
wurde die bisher s c h ä r f e r e Bed ingung , d a ß die 
im K r i e g er l i t tene G e s u n d h e i t s s t ö r u n g eine G e i ­
s teskrankhei t sein m u ß t e . 

In der E i t e rn Versorgung wurden neue A n ­
s p r ü c h e a u s g e l ö s t durch die E r h ö h u n g der v o l ­
len El ternrente auf 200 D M für e in El te rnpaar 
und auf 135 D M monat l ich für e inen E l t e m t e i l 
sowie die E r h ö h u n g der Z u s c h l ä g e und den 
neuen Anrechnungsvorschr i f ten für die Berech­
nung der El ternrenten. In nicht wen igen F ä l l e n 
ruhte bisher die El ternrente wegen der H ö h e 
des E inkommens , e insch l i eß l i ch e twaiger U n -
l e r h a l t s a n s p r ü c h e noch lebendiger K i n d e r . H i e r 
soll te vorsorg l i ch jetzt e in A n t r a g auf El tern­
rente gestellt werden, wenn das E i n k o m m e n 
aus einer Rente der gesetzl ichen Ren tenvers i ­
cherung stammt. 

Nicht u n e r w ä h n t b le iben darf schl ießl ich noch, 
d a ß d ie durch das drit te Neuordnungsgese tz 
a u s g e l ö s t e n neuen A n s p r ü c h e bei dem für den 
W o h n o r t ör t l ich z u s t ä n d i g e n Versorgungsamt 
beantragt werden m ü s s e n . N u r die A n t r ä g e auf 
Erz iehungsbe ih i l fen m ü s s e n bei der ö r t l i c h e n 
F ü r s o r g e s t e l l e für K r i e g s b e s c h ä d i g t e und -h in-
terbl iebene eingereicht werden. Im H i n b l i c k auf 
den bevors tehenden Fr i s tab lauf ist es z w e c k m ä ­
ßig, z u n ä c h s t e inen formlosen A n t r a g e inzure i ­
chen, der aber das Ak tenze i chen und das Da tum 
des letzten Rentenbescheides enthal ten so l l Bei 
Zweife ls f ragen ist es ratsam, noch vo r dem 2. 
Januar 1968 be im Ver so rgungsamt oder bei der 
K r i e g s o p f e r f ü r s o r g e s t e l l e A u s k u n f t e inzuholen . 
A b e r auch die Kr iegsopfe rorgan i sa t ionen s ind 
in der Lage, i m Einze l f a l l Rat und Auskunf t zu 
geben. Not fa l l s f ü h r e n sie auch den mit dem 
Verso rgungsamt erforder l ichen Schrif twechsel . 

G P 

Wichtig für die Rentenhöhe 
Teil III: Rentenminderungen und Ersatzzeiten 

Mögl i che Rentenminderungen 
trotz „Härtenove l l e"I 

D i e be iden i n der P rax i s nicht a l l zu bedeu­
tungsvo l l en F ä l l e , wonach auch noch nach dem 
Inkraft t reten der sogenannten „ H ä r t e n o v e l l e " 
v o m 9. J u n i 1965 Rentenminderungen durch 
falsche Bei t ragsent r ichtungen m ö g l i c h s ind, so l ­
l en h ie r der V o l l s t ä n d i g k e i t ha lber nicht uner­
w ä h n t b le iben . Sie haben z w e i s o r g f ä l t i g v o n ­
e inander zu unterscheidende Ursachen, und 
z w a r e inma l die A n r e c h n u n g v o n „ Z u r e c h n u n g s ­
ze i ten" und das andere M a l die A n r e c h n u n g 
v o n „ A u f r u n d u n g s z e i t e n " . 

E i n A b s i n k e n ( innerhalb der „ Z u r e c h n u n g s ­
zeit") des Anspruchs auf B e r u f s u n f ä h i g k e i t s ­
oder E r w e r b s u n f ä h i g k e i t s r e n t e k a n n v e r m i e d e n 
werden , w e n n man — grob gesagt — f r e i w i l ­
l ige B e i t r ä g e i n e iner H ö h e entrichtet, die dem 
f r ü h e r e n Entgel t w ä h r e n d der Pfl ichtversiche­
rungszei t — a n g e p a ß t an d ie j e w e i l i g e w i r t ­
schaftliche Lage — entsprechen. D a n n braucht 
nicht be fü rch t e t zu werden, d a ß e in Rentenan­
spruch v o r V o l l e n d u n g des 55. Lebensjahres , 
d. h . also innerha lb der „ Z u r e c h n u n g s z e i t " , ab­
s inken k ö n n t e . Nach dem 55. Lebens jahr gibt 
es das P r o b l e m ohnedies nicht mehr. 

G e g e n ü b e r den „ Z u r e c h n u n g s z e i t e n " , d ie für 
die Sys temat ik der Renten der gesetzl ichen 
Rentenvers icherungen v o n g r u n d s ä t z l i c h e r Be­
deutung s ind, haben die „ A u f r u n d u n g s z e i t e n " 
k e i n solches Gewicht . Das d r ü c k t sich i n der ge­
r ingen H ö h e aus, um die die Rente i n u n g ü n ­
st igen F ä l l e n bei u n z w e c k m ä ß i g e r Beitransent­
r ichtung im Zusammenhang mit „ A u f r u n d u n g s ­
ze i ten" s inken kann . 

Wichtig für die R e n t e n h ö h e ! 

Hat e in Sozia lvers icher te r v o r dem 1. Januar 
1957 neben P f l i c h t b e i t r ä g e n oder w ä h r e n d an­
rechenbarer „ E r s a t z z e i t e n " f r e i w i l l i g e B e i t r ä g e 
zur Grundve r s i che rung geleistet, so gel ten sie 
als B e i t r ä g e zur " „ H ö h e r v e r s i c h e r u n g " . A l s 
A l t e r der Entr ichtung solcher „ u m g e s t e l l t e r 
H ö h e r v e r s i c h e r u n g s b e i t r ä g e " g i l t die Differenz 
zwischen dem Jah r der E n t w e r t u n g der 
Bei t ragsmarke sowie dem Gebur t s jahr des So­
z ia lvers icher ten und nicht, w i e bei den „f re iwi l ­
l igen H ö h e r v e r s i c h e r u n s b e i t r ä g e n " , der Unter ­
schied / .wischen dem Jahr des A n k a u f s der 
Bei t ragsmarke und dem Gebur t s jahr des So­
zia lvers icher ten . Der „ R e n t e n e r t r a g " solcher 
be i sp ie l sweise w ä h r e n d „ E r s a t z z e i t e n " f r e i w i l ­
l ig geleisteter B e i t r ä g e l iegt — je nach dem Le­
bensalter des Soz ia lvers icher ten im Ze i tpunk t 
der M a r k e n - E n t w e r t u n g — zwischen 10 und 
20 Prozent. 

D ie Renten oder Rentente i le aus H ö h e r v e r ­
s i c h e r u n g s b e i t r ä g e n werden weder bei jhrer 
e rs tmal igen Festsetzung an der a l lgemeinen 
Lohn- und Geha l t s en tw ick lung or ient ier t noch 
w ä h r e n d ihrer Laufzeit der we i t e ren W i r t ­
schaftsentwicklung j ewe i l s a n g e p a ß t . Sie s ind 
also „statisch*" und nicht „ d y n a m i s c h " wie die 
Grundren ten aus der soz ia len Rentenvers iche­
rung. Das ist ein sehr g r o ß e r N a c h t e i l der 

„ H ö h e r v e r s i c h e r u n g s r e n t e n " . Er darf nicht ü b e r ­
sehen werden . 

B e i t r ä g e , die i n der Zei t v o m 1. A u g u s t 1921 
bis z u m 31. Dezember 1923 zur A n g e s t e l l t e n -
Vers icherung und die i n der Ze i t v o m 1. O k t o b e r 
1921 bis z u m 31. Dezember 1923 zur A r b e i t e r ­
ren tenvers icherung entrichtet w o r d e n s ind , b l e i ­
ben be i der „ H ö h e r v e r s i c h e r u n g " u n b e r ü c k ­
sichtigt (Inflationszeit!). Das h e i ß t , sie w e r d e n 
nicht umgestel l t . Sie s ind jedoch be i der 
„ G r u n d v e r s i c h e r u n g " w i e „ A u s f a l l z e i t e n " anzu­
rechnen. 

Bei träge w ä h r e n d der „Ausfal l - oder 
Zurechnungszeiten" 

Sogenannte „ A u s g l e i c h s b e t r ä g e " für w ä h r e n d 
e iner anzurechnenden „ A u s f a l l - oder Zurech­
nungszei t" entrichtete B e i t r ä g e gibt es erst seit 
der „ H ä r t e n o v e l l e " v o m 9. J u n i 1965. D a v o r 
w a r e n solche Ze i t en no rma le „ B e i t r a g s z e i t e n " . 
D i e neuen Gesetzesvorschr i f ten besagen nun, 
d a ß die Pflicht- und f r e i w i l l i g e n B e i t r ä g e , d ie 
w ä h r e n d einer „ A u s f a l l z e i t " oder „ Z u r e c h n u n g s ­
zei t" nach dem 31. Dezember 1956 entrichtet 
wurden , mit e inem S t e i g e r u n g s b e t r a g 
v o n 0,5 Prozent des der Bei t ragsent r ich tung zu ­
grunde l iegenden Brut toarbei tsentgel ts abzu­
gel ten s ind . 

B e i t r ä g e , d ie w ä h r e n d der „ In f l a t i onsze i t " 
entrichtet wurden , werden auch hier nur w i e 
oben in den „ E r s a t z z e i t e n " b e r ü c k s i c h t i g t . 

Neue Harfen durch „ H ä r t e n o v e l l e " ! 

Es ist nicht ganz e inzusehen, w a r u m Renten­
v e r s i c h e r u n g s b e i t r ä g e , die z. B. e in Soldat , e in 
H ä f t l i n g eines Konzen t ra t ions lage r s oder e in 
F l ü c h t l i n g w ä h r e n d einer anrechenbaren „Er­
satzzei t" v o r dem 1. J anua r 1957 f r e i w i l l i g ge­
leistet hat, als B e i t r ä g e zur „ H ö h e r v e r s i c h e ­
rung" mit e inem „ R e n t e n e r t r a g " zwischen 10 
und 20 Prozent gel ten so l len , d iese lben B e i ­
t r ä g e aber, die z. B . e in k rankhe i t s - oder un fa l l ­
bedingt A r b e i t s u n f ä h i g e r , e ine Schwangere 
oder e in Student m ö g l i c h e r w e i s e i n gleicher 
H ö h e entrichtet haben, nur w e i l es w ä h r e n d 
e iner „ A u s f a l l - oder Zurechnungsze i t " ge­
schehen ist. ersatzlos wegfa l l en so l len , bzw. für 
Ze i t en ab 1. J anua r 1957 nur 0,5 Prozent des der 
Be i t ragsen t l i ch tung zugrunde l iegenden Brut to­
arbei tsentgel ts als „ R e n t e n e r t r a g " abwirf t . 

Der ersatzlose W e g f a l l der vo r dem 1. J a ­
nuar 1957 geleis te ten B e i t r ä g e beruht nach dem 
schrift l ichen Bericht des Ausschusses für S o z i a l ­
p o l i t i k auf der E r w ä g u n g , d a ß angebl ich erst 
seit d iesem Ze i tpunk t B e i t r ä g e w ä h r e n d A u s ­
fa l l - oder Zurechnungsze i ten „in nennenswer­
tem U m f a n g " angefa l len s ind. D ie d a v o r l i e g e n -
den w ä h r e n d e iner „Ausfa l lze i t . " entr ichteten 
B e i t r ä g e rechtfertigten nicht den V e r w a l t u n g s ­
aufwand. Es bedarf w o h l ke ines besonderen 
H i n w e i s e s , d a ß eine solche „ R e c h t s a u f f a s s u n g " 
auch verfassungsrecht l ich zumindes t sehr be­
denkl ich erscheinen m u ß . 

Evange l i sche K i r che i n G e r w e n 
(Gerwischkehmen) , K r e i s G u m b i n n e n 

uns &ii)e 

Aus dem Munde des Herrn Jesus kommt der 
schwere Satz: wer aber bis ans Ende behurrt, 
der wird selig. Dieser Satz hat zum Hinter­
grunde das Wissen davon, daß diese Welt nicht 
ewig ist. Anfang und Ende bekommen im Worte 
Gottes eine ganz besondere Aussage, die weit 
über die uns gesetzten Grenzen hinweggeht. 

Jede welkende Blume in diesen November­
tagen, jedes bunte, fallende Blatt, jeder immer 
kürzer werdende Tag sind uns wie eine von 
Jahr zu Jahr immer stärker werdende Vorbe­
reitung auf das Ende, das dann doch über unser 
Empfinden und Denken weit hinausgeht. Sein 
Termin und sein Abiaul sind unserem Willen 
und Tun entzogen. Keiner weiß um die Stunde, 
auch der nicht, dem der Vater im Himmel sonst 
alle Dinge übergeben hat. Das fordert zu einer 
zunehmenden Bereitschaft und Standhaltigkeit. 
Diese wird auf eine harte Probe gestellt, da 
unter den Enderscheinungen der Welt sich der 
Haß gegen ihren Herrn noch einmal zu furcht­
baren Entladungen zusammenballt. Zeichen der 
Furcht und der Verzweiflung dieser Welt. 

Diese Entladungen können den Herrn nicht 
treffen. Die Bezirke seines erhöhten Lebens 
sind der Welt und dem großen Widersacher 
nicht zugänglich. Dann brandet Ablehnung und 
Haß da auf, wo der Name Jesu Christi ge­
nannt wird und in s e i n e m Namen und unter 
seiner Führung gelebt und gearbeitet wird. Da­
bei ist einmal die Ablehnung des Wortes zu 
erwähnen, die zahllosen Versuche, es zu baga-
tellisieren und unglaubwürdig zu machen, es 
aufzulösen als zeitgebundenes Menschenwort, 
über das man nach Belieben verfügen kann. 
Und dann der konzentrierte Sturmlauf gegen 
die Kirche und Gemeinde, bei welchem unge­
rechterweise auch alles übergangen wird, was 
sie an helfender, heilender und bewahrender 
Kraft in die Welt hineingegeben hat. Der Haß 
wird stärker als die Gerechtigkeit und die 
Dankbarkeit. 

Menschlich verständlich ist es, mit gleicher 
Münze zu zahlen, Haß mit Haß zu beantworten 
oder das Christsein zu tarnen und zu verstek­
ken. Am letzten Ende geht es aber nicht um 
unser Leben und unsere Stellung in der ver­
gehenden Welt, sondern um unsere Existenz 
vor dem ewigen Gott. Bei ihm zu sein ist Se­
ligkeit, sie wird nur erreicht in festem und 
getreuem Bleiben bei dem Herrn Jesus Christus. 
Da wird auch das schwere Wort vom Ende 
der Anfang eines neuen Lebens. 

Kirchenrat Leitnet 

Leistungen 

(Wird fortgesetzt.) Dr. Eduard Berdecki 

N a c h ge l t endem Recht k ö n n e n 1968 M i t t e l 
für A u f b a u d a r l e h e n , A u s b i l d u n g s h i l f e u n d H a u s ­
ra tbe ih i l fe nu r noch für Pe r sonen bere i tges te l l t 
werden , d ie i n den le tz ten fünf K a l e n d e r j a h r e n 
v o r A n t r a g s t e l l u n g ant ragsberecht ig t g e w o r d e n 
Sind. Das h e i ß t , 1968 k ö n n e n nur noch die­
jen igen V e r t r i e b e n e n e inen A n t r a g s te l l en , d ie 
am 1. 1. 1963 oder danach ant ragsberecht ig t 
wurden . D i e An t r ags f r i s t k a n n durch Ein t re f fen 
i m Bundesgebie t e inschl . B e r l i n (West) oder 
d u r d i R e c h t s ä n d e r u n g w ä h r e n d der F ü n f j a h r e s ­
frist ents tanden se in . D i e h ier am h ä u f i g s t e n 
in Betracht k o m m e n d e R e c h t s ä n d e r u n g ist d ie 
am 3. 9. 1965 erfolgte S t re i chung der ' N o t l a g e ­
vorausse tzung ; sie b e w i r k t , d a ß H ä r t e f o n d s b e -
rechtigte ( S t i c h t a g s v e r s ä u m e r ) , denen d ie H a u s ­
ra tbe ih i l fe versagt w u r d e (we i l sie bere i ts w i e ­
der den no twend igs t en Haus ra t b e s a ß e n oder d ie ' 
aus d iesem G r u n d e gar k e i n e n A n t r a g ges te l l t 
haben) noch bis z u m 31. 12. 1970 die Haus - • 
ra tbe ih i l fe bean t ragen k ö n n e n . 

M ö g l i c h e r w e i s o w i r d durch d i r 20. N o v e l l e 
das nur noch b is z u m 31. 12. 1967 a l l en G e ­
schadigten zus tehende An t r ags rech t auf A u f ­
bauda r l ehen für den W o h n u n g s b a u u n d A u f ­
baudar lehen für d ie Landwir t schaf t v e r l ä n g e r t , 
f-ur d ie G e w e r b e a u f b a u d a r l e h e n d ü r f t e es je­
doch vorauss ich t l i ch be i der Rechts lage b l e u e n , 
d a ß ab 1. 1. 1968 nur noch nach M a ß g a b e der 
Fünf Jahresfrist A n t r ä g e e ingere icht w e i d e n k ö n ­
nen. A l l e n in Betracht k o m m e n d e n G e s c h ä d i g ­
ten w i r d empfohlen , s i cherhe i t sha lber noch v o r 
tSSi LI L i 8 A n t r ä g e e inzure ichen , sofern 

n A f l n 6 ^ 1 1 1 W i r d ' d a ß d i e entsprechen­
den A u f b a u d a r l e h e n v e r l ä n g e r t w e r d e n Inwie -

J f , ! S e H r d ! l l l n q e s i d U s d e ' M i t t e l k n a p p . 

S i Ä ^ b e d i e n l w e r d e n k ö n n e

N ' l l . 



Yleu! 
"Das kleine 

beschenk 

von 

Meidendem Wert 

Souuenirlöffel 

-echt Sitöer-

Dieser h ü b s c h e Kaffee-Löffel aus echtem 
Silber (800) zeigt das Elchschaufelwap­
pen mit Schriftzug „ O s t p r e u ß e n " . E i n 
wertvol les , k le ines Geschenk für ihre 
Lieben und Sie selbst. M i t Klarsicht-
Etu i nur 8,50 D M 

L i k ö r s e r v i c e , bestehend aus 
1 Likörflasche und 6 Stampern 
in Klarsichtkarton, herrliches 
P r ä s e n t 29,50 D M 
einzeln 1 Likörflasche, mit ver­
schiedenen W a p p e n 14,80 D M 
einzeln Stamper mit verschie­
denen Wappen 2,20 D M 

Wandkache l 

schwarz, G r ö ß e 15X15 cm mit 
Elchschaufel, O s t p r e u ß e n a d l e r , 
S t ä d t e w a p p e n , Tannenberg-
denkmal, K ö n i g s b e r g e r Schloß 
oder Wappen , in Mess ing 

6,50 D M 

B E S T E L L Z E T T E L : 

An den Kant-Verlag 
2 Hamburg 13, Parkallee 86 

Ich bestelle gegen Rechnung/Nachnahme 

A n z a h l Ti te l Preis 

Name V o r n a m e 

Postleitzahl Wohnort 

S t r a ß e . 
(Bitte ausschneiden und auf eine Postkarte kleben I) 

Alle Sendunqen ab 10 D M sind portofrei 

A u s unserem 
reichhaltigen Angebot an 

&teimataniienkeiv 

k ö n n e n w i r Ihnen auf diesen 
Seiten nur eine k le ine A u s ­
wah l zeigen. 
Unsere Preisl iste mit genauer 
Beschreibung der angebotenen 
G e g e n s t ä n d e schicken w i r Ihnen 
auf Wunsch gern zu. Sie k ö n ­
nen dann in Ruhe Ihre A u s w a h l 
treffen. 
D ie A b z e i d i e n mit der Elch­
schaufel halten w i r i n verschie­
denen A u s f ü h r u n g e n für Sie 
bereit. 

Gel iebte Heimat Angerburg 

Eine Platte mit dem Rosenau-
Tr io . E i n T o n b i l d der Heimat. 
25-cm-Langspielplatte 12,— D M 
„Lieder aus O s t p r e u ß e n " 
„Lieder aus W e s t p r e u ß e n " 
„Lieder aus Pommern" 
Je 7 Heimat l ieder — 15 M i n u t e n 
Spieldauer nur je 8,— D M 

Das G r o ß e Duden-Lex ikon 
N e u eingetroffen: Band 7 (S) 
816 Seiten, Leinen 33 — D M 

Halbleder 39,— D M 
Wei t e r l ieferbar: 

Band 1 (A—B) 
Band 2 (C—E) 
Band 3 (F—G) 
Band 4 (H—K) 
Band 5 (L—N) 
Band 6 (O—R) 

Je Band in Leinen 33,— D M 
Halbleder 39,— D M 

Eine Anschaffung fürs Leben! 
Machen Sie v o n der Mögl i chke i t 
einer Ratenzahlung Gebrauch. 

Na t iona lhymnen 
Aus t r a l i en , Ös te r r e i ch , Belgien, 
G r o ß b r i t a n n i e n , Kanada , Tsche­
choslowakei , D ä n e m a r k , Ä g y p ­
ten, F innland, Frankreich, 
Deutschland, Griechenland, 
Nieder lande, Irland, Israel, Ita­
l i en , Japan, Norwegen , Spa­
nien, U S A , UdSSR u . a. 
30-cm-Langspielplatte 

nur 9,80 D M 

Schallplatten 
zum Weihnachtsfest 
„ F r o h e Weihnacht" 
16 der bekanntesten deutschen 
Weihnachts l ieder singt die 
Wupper ta le r Kurrende . Dazu 
die v o l l s t ä n d i g e n Texte auf der 
Plattentasche. 
30-cm-Langspielplatte 

nur 6,80 D M 

„ W e i h n a c h t s l i e d e r 
zum Mi t s ingen" 
14 Weihnachtsl ieder , u. a. Es 
ist e in Ros' — St i l le Nacht — 
V o m H i m m e l hoch — Leise 
rieselt der Schnee — O Tannen­
baum — K l i n g Glöckchen. 
Texte zum Mi t s ingen auf der 
Plattentasche. 
Besonders empfehlenswert für 
Weihnachtsfeiern und Fami l i en 
mit K inde rn . 
30-cm-Stereo-Langspielplatte 

nur 6,80 D M 

Unsere Heimat 
Eine o s tp r euß i s che 
Dokumentat ion 
33-cm-Langspielplatte 

15,80 D M 
Dazu eine Stimme aus Canada : 
„Die Platte .Unsere Heimat ' ist 
einfach ü b e r w ä l t i g e n d " — 
Die Platte ist v o n dem Rund­
funksprecher Gerd Ribatis ge­
staltet. 

Agnes M i e g e l zum Gedenken 
Die Dichterin liest aus eigenen 
W e r k e n 
mit Mus ikumrahmung 
33 U / m i n 18,— D M 

„ O s t p r e u ß e n l i e d — 
Pommernl ied" 
17-cm-Platte 4,75 D M 

Landkarte der P rov inz 
O s t p r e u ß e n mit a l len ostpreu­
ßischen W a p p e n 5,— D M 
O s t p r e u ß e n - K a r t e 
1 : 300 000, sechsfarbig 5,90 D M 

K a t a l o g 

D e z e m b e r 1 9 6 7 
O S T P R E U S S E N 
i n W o r t , B i l d u n d T o n 

K A N T - V E R L A G G m b H 2 H a m b u r g 13 P a r k a l l e e 8 6 

N i e vergessene Heimat 

Der gesamte deutsche Osten i n 

hervorragenden Bi lde rn . 350 

Seiten, 367 Bi lder , Buchgroßfor ­

mat, rotes Leinen mit G o l d p r ä ­

gung 29,80 D M 

O s t p r e u ß e n , 
W e s t p r e u ß e n und Danz ig 
Das g r o ß e Bi lderbuch der Er ­
innerung mit einer E i n f ü h r u n g 
v o n W i l l y K r a m p . 180 Seiten 
mi t 270 S c h w a r z w e i ß - F o t o s und 
einer Farbtafel . G r o ß f o r m a t , L e i ­
nen, im Schuber 36,80 D M 

O s t p r e u ß e n 
Unvergessene Heimat i n 156 
Bi lde rn . 160 Seiten, davon 112 
Seiten Bi lder , Le inen 19,80 D M 

St i l le Seen — dunkle W ä l d e r 
M a s u r e n und O b e r l a n d i n 48 
Bi lde rn . 100 Seiten, davon 48 
Seiten Bi lder , Le inen 14,80 D M 

Weift W i c h t e n — mit Der &teimat im &tenen> 
Ernst Wiehert 
„Heinr ich v o n Plauen" 
Der g r o ß e historische Roman 
aus dem deutschen Osten. Er­

regend und spannend w i r d hier 
ü b e r e in wichtiges K a p i t e l der 
deutschen Geschichte geschrie­
ben. F iguren und Orte der 
Hand lung s ind die „Vi t a l i en ­
b r ü d e r " , der „Ar tushof" , die 
Schlacht bei Tannenberg, die 
Belagerung der Mar i enburg , 
die Jagd am Melno-See , das 
„Blutger ich t" , der „Großschäf-
fer v o n K ö n i g s b e r g " , der „Kom­
tur von Rheden", im „Unga r ­
land" , der „ H a u p t m a n n v o n 
Lübeck" . Kampfesmutige M ä n ­
ner, l iebende Frauen, V e r ­
s c h w ö r e r — e in lebendiges 
B i l d um den ruhmreichen 
Deutschen Rit terorden, um 
„Heinr ich v o n Plauen" , den 
g r o ß e n , in die deutsche G e ­
schichte eingegangenen Hoch­
meister. E i n W e r k , das einfach 
in jedes deutsche Haus g e h ö r t . 
2 Bände , insges. 660 Seiten, K a r ­
tenskizze, Le inen 17,80 D M 
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K O M C S ß l 

K ö n i g s b e r g 
E i n Buch der Er innerung, 128 
Seiten, davon 64 Seiten Bilder , 
Le inen 15,80 D M 
mit Stadtplan 19,80 D M 
Bi ldband O s t p r e u ß e n 
Die herrl ichen Aufnahmen die­
ses Bandes sind für den Be­
trachter eine besondere Freude. 
72 Seiten, Leinen 10,80 D M 

G r o ß f o r m a t - B i l d b ä n d e : 

K ö n i g s b e r g in 144 Bi ldern 
Das Samland in 144 Bi ldern 
Masuren in 144 Bi lde rn 
Das Ermland in 144 Bi ldern 
V o n M e m e l bis Trakehnen 
in 144 Bi ldern 
Jeder Band in Leinen, Format 
19,5x27 cm, mit Schutzumschlag 

14,80 D M 

Dazu als V e r v o l l s t ä n d i g u n g 
Ihrer Bi ldband-Sammlung: 
Danzig in 144 Bi lde rn 
W e s t p r e u ß e n in 144 Bi ldern 
Deutsche Heimat in Polen 
in 144 Bi ldern 
Ostpommerns Küs t e 
in 144 Bi ldern 
Stettin in 144 Bi ldern 
und 6 B ä n d e von 
Schlesien in 144 Bi ldern 
jeder Band, A u s f ü h r u n g wie 
oben 14,80 D M 

Die Kurische Nehrung 
in 144 Bi ldern 
Sonderbildband, A u s f ü h r u n g 
wie oben 15,80 D M 

W i n d , Sand und M e e r 
Die Kurische Nehrung in 52 B i l ­
dern. 108 Seiten, davon 52 Sei­
ten Bi lder , Leinen 14,80 D M 

>hntl V i w / »ml \i><r 

Egbert A . Hoffmann: 
O s t p r e u ß e n heute 
E in Reisebericht. 90 Seiten, re id i 
bebildert 12,80 D M 
Prof. Dr. Bruno Schumacher: 
Geschichte 
Ost- und W e s t p r e u ß e n s 
Die Geschichte und Bedeutung 
P r e u ß e n s . 402 Seiten, Leinen 

24,— D M 
Dr. Fritz Gause: 
O s t p r e u ß e n — 
Leistung und Schicksal 
M i t B e i t r ä g e n namhafter Lan­
deskenner. 240 S. 36— D M 
Dr. Fri tz Gause: 
Die Geschichte der Stadt 
K ö n i g s b e r g 
Band 1: V o n der G r ü n d u n g der 
Stadt bis zum letzten Kurfür­
sten. 600 Seiten, Ganzle inen 

54,— D M 

E r w i n K r o l l : 
Musiks tadt K ö n i g s b e r g 
Geschichte und Erinnerung 
240 Seiten mit 15 Abbi ldungen 
auf Kunstdruck sowie Zeich­
nungen und Notenbeispielen im 
Text 19.80 D M 

Handbuch der historischen 
S tä t t en Ost- und W e s t p r e u ß e n 
M i t 7 Kar ten und 12 S tad tp l ä ­
nen. 284 Seiten 15,— D M 

V o n W i l h e l m M a t u l l : 
Liebes altes K ö n i g s b e r g 
M i t diesem Buch möchte der 
Verfasser zu einem Spaziergang 
durch die mehr als 700 Jahre 
alte K r ö n u n g s s t a d t K ö n i g s b e r g 
einladen. Die einzelnen Stadt­
teile werden aufgesucht, bedeu­
tende Bauwerke besichtigt, und 
von g r o ß e n P e r s ö n l i c h k e i t e n 
w i r d berichtet, die das B i l d der 
Stadt m i t g e p r ä g t haben. Format 
12,5x18,5 cm, i l lustr iert , 252 S., 
Leinen 14,80 D M 



"Der große Verkaufsschlager! 
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Arne 
K r ö g e r 

k o c h k a r t e n 

r , ' : > S ( ' k u c V v e 

I i ' i i i s t h m c i k c r 

R e z e p t e 

l>i<> 1 iösun«* Huvi- K ü c l i e i i p i t i f o l e m e 

Arne Krügers 
Kochkarten 

Bisher erschienen: 

1. K l e i n e F le i sch­
gerichte 

2. P i k a n t e Salate 

3. W a r m e 
K ä s e k ü c h e 
. . . u n d N E U : 

4. Belegte Brote 

5. K l e i n e 
Eiger ichte 

6. Weihnach t s ­
b ä c k e r e i 

| Jede Serie kostet 
| in der prakt ischen 

Faltschachtel 

nur 5,80 D M 

D u L a n d meiner K i n d h e i t . 
Dichter aus W e s t -
und O s t p r e u ß e n 
e r z ä h l e n aus ih re r K i n d e r z e i t 
Der Schrif tstel ler Rudol f N a u -
jok , i n M e m e l geboren, hat 
diese B e i t r ä g e zusammenge­
stell t , i n denen bekannte Ost ­
p r e u ß e n w i e H e r m a n n Suder­
mann, Char lo t t e K e y s e r , A g n e s 
M i e g e l , G e r t r u d Papendiek, 
Ernst Wiecher t , W a l t e r v o n 
Sanden und v i e l e , v i e l e andere 
Er inne rungen aus ihrer K i n d ­
heit n iedergeschr ieben haben. 
Le inenband , v i e l e Ze ichnungen 

12,80 D M 
M . J . Tidick: 
E i n Zel t , e in Boot und D u 
Ganz l e inen , 200 Se i ten mit sechs 
A q u a r e l l e n 12,80 D M 
E i n Buch, das j eden O s t p r e u ß e n 
gefangennimmt. Der Ver fasser 
versteht es meisterhaft, L a n d ­
schaft und M e n s c h e n um das 
Frische und das Kur i sche Haff 
l ebend ig werden zu lassen. E i n 
Buch zum Lesen und Verschen­
ken . 
W a l t e r He t scho ld : 
G r ü n e B r ü c h e und Heckenrosen 
Der A u t o r , der als J ä g e r i n 
Fachkre i sen e inen guten Ruf ge­
n i e ß t und auch be i N i c h t - J ä g e r n 
als E r z ä h l e r spannender J a g d -

geschichten bekannt wurde, 
schildert h ier i n ebenso an­
schaulicher w ie h u m o r v o l l e r A r t 
seinen W e r d e g a n g als W a i d ­
mann. 222 Sei ten mit 18 Fotos 
auf Kuns tdruckpapie r , Le inen 
f rühe r D M 18,80, jetzt 7,95 D M 

W a l t e r He t scho ld : 
A u f g e f ä h r l i c h e m W e c h s e l 
He t scho ld versteht es meister­
haft, ungeheure Spannung zu 
erzeugen und mit feinem H u m o r 
und G ü t e zu verflechten. Er 
führ t uns i n die Ze i t des g e f ä h r ­
l ichen Lebens nach 1945, als die 
deutschen J ä g e r v o l l k o m m e n 
entrechtet und entwaffnet w a r e n 
und e in ige — te i lwe ise unter 
Einsatz ihres Lebens — dennoch 
jagten. A u s jeder Z e i l e spricht 
die unbedingte W a h r h e i t des 
E r z ä h l t e n . 222 Sei ten mit 26 
Zeichnungen, Le inen 
f rühe r D M 16,80, jetzt 6,95 D M 

Hans L i e p m a n n : 
Jagdgeschichten — A u c h für 
N i c h t j ä g e r 
Die hier a u s g e w ä h l t e n Jagder­
z ä h l u n g e n des aus e inem der 
hochwildre ichs ten R e v i e r e Pom­
merns k o m m e n d e n A u t o r s 
gehen ü b e r das begrenzte „ Jä ­
ger la te in" wei t h inaus . . D i e 
Beute ist i hm nicht so wicht ig — 

das Er leben in der freien Na tur , 
das W i s s e n um ihre Zusammen­
h ä n g e und die Liebe zum T i e r 
verb indet e i mit spannender 
Dars te l lungskraf t . 258 S., L n . 
f r ü h e r D M 12,80, jetzt 4,95 D M 

H . W i l l i a m v o n S i m p s o n 

Das Erkf 
d e r B a r r i n g s 

W i l l i a m v o n S impson : 
D i e Bar r ings — Der E n k e l 
Das Erbe der Bar r ings 
Sonderausgabe des g r o ß e n ost-
p r u ß i s c h e n Fami l i en romans , je­
der Band ü b e r 500 Sei ten, L e i ­
nen, je Band 9,80 D M 

Das Hausbuch des 
o s t p r e u ß i s c h e n H u m o r s 
Herausgeber M a r i o n Lindt , 
Ot to Dikre i t e r , Holzschni t te , 
304 Sei ten 19,80 D M 

G u s t a v B a r a n o w s k i : 
Luchterne V ö g e l 
W a h r e o s t p r e u ß i s c h e Geschich­
ten aus Dorf und Schloß . 125 S. 
gebunden 9,80 D M 

K l o o t b o o m Kloo twe i t s chen : 
Der C a r o l 
Schockierende Schwanke aus 
dem Leben des Gra fen C a r o l 
Sassenburg. 
125 Sei ten 8,80 D M 

Fre ihe r r Dr . W . v o n W r a n g e l : 
Schmand mit G l u m s e 
W i t z e und Geschichten aus der 
Georg ine . Glanzkasch ie r te r E i n ­
band 3,— D M 

Fr i t z K u d n i g : 
He i t e re St remel v o n W e i c h s e l 
und M e m e l 
Schmunzelgeschichten aus Ost-
und W e s t p r e u ß e n . 128 Seiten, 
mit I l lus t ra t ionen 5,80 D M 

333 O s t p r e u ß i s c h e S p ä ß c h e n 
148 Sei ten mit lus t igen Zeich­
nungen. Gebunden 5,80 D M 

O s t p r e u ß e n k a l e n d e r 1968 
Der bekannte O s t p r e u ß e n - P o s t ­
kar tenka lender , 25 herr l iche 
Fotos, dazu heimat l iche Ge­
dichte u. S p r i c h w ö r t e r 4,80 D M 

. . . . und für unsere Hunde­
freunde: 
H u n d e , w i e sie s ind 
Der g r o ß e B i l d k a l e n d e r für a l le , 
die unsere v i e r b e i n i g e n Haus­
freunde l ieben . A u f 28 G r o ß ­
fotos, d a v o n fünf farbig , schauen 
sie uns mit ih ren treuen A u g e n 
an, d ie Setter, K u r z h a a r - T e c k e l , 
M ü n s t e r l ä n d e r , Span i e l und an­
deren G e f ä h r t e n . G r o ß f o r m a t , 
Kuns tdruck 6,80 D M 

Qc*?/"rcitüdic 

Qftpgcuße 
O s t p r e u ß e n im B i l d 1968 

Dieser bel iebte B i ldka l ende r 
zeigt uns wieder v i e l e h ü b s c h e 
Aufnahmen aus unserer ge l ieb­
ten He imat . 24 Fotos, auch als 
Pos tkar ten ve rwendbar 3,90 D M 

Der redliche O s t p r e u ß e 1968 

Der seit J ah ren bekannte Haus­
ka lender , der i n jede ostpreu­
ß i sche F a m i l i e g e h ö r t . M i t K a -
l enda r ium und v i e l e n h i s to r i ­
schen, k u l t u r e l l e n und unter­
hal tenden B e i t r ä g e n , g e s c h m ü c k t 
mi t zahl re ichen Zeichnungen 
und B i l d e r n aus der He ima t . 
128 Sei ten 3,90 D M 

D i e g r o ß e 
O s t p r e u ß e n - T r i l o g i e 
G r o ß b ä n d e v o n b le ibendem 
W e r t ! 
W a l t e r F rever t : 
Romin ten 
225 Seiten, L e i n e n 28,— D M 

M a r t i n H e l i n g : 
T r a k e h n e n 
82 Bi ld ta fe ln , 191 Seiten, Le inen 

26 — D M 

Han s K r a m e r : 
E l c h w a l d 
Der E l c h w a l d als Q u e l l und 
Hors t o s t p r e u ß i s c h e r Jagd , 203 
Fotos. Le inen 34,— D M 
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Kreiswerte Sonderangebote 
Werke der Literatur 21 
in preiswerten Sonderausgaben 
Jeder B a n d dieser Geschenkaus- 22 
gaben, mit e i n e m U m f a n g bis 23 
240 Se i ten , ist auf ho l z f r e i em 24 
Pap ie r gedruckt , in L e i n e n ge- 25 
bunden , mit G o l d p r ä g u n g u n d 26 
mit l ack ie r tem, mehr fa rb igem 27 
Schutzumschlag ve r sehen . 28 
Forma t 12X 19 c m 

J E D E R B A N D 3,30 D M 

1. Al tch ines i sche Liebes-
geschichten 
Ü b e r t r a g u n g v o n F ranz K u h n 
M i t 28 Ze ichnungen 
v o n Be le Bachem 

2. B a l z a c : Eugene Grande t 
3. B a l z a c : D ie F r a u v o n d r e i ß i g 

J a h r e n 
4. B a l z a c : V a t e r G o r i o t 
5. B r a c h v o g e l : F r i e d e m a n n Bach 
6. Bulwer: D ie letzten Tage 

v o n Pompe j i 
7. Burnett: Der k l e i n e L o r d 
8. Carroll: A l i c e i m W u n d e r ­

l and 
9. Catull: Liebesgeschichten 

10. Daudet: Par i se r H e i r a t 
11. Der G ü r t e l der A p h r o d i t e 
12. Dickens: O l i v e r T w i s t 
13. Dostojewski: Der ewige 

Ga t t e 
14. Dostojewski: Der Sp ie le r 
15. Fontane: Effi Bries t 
16. Fontane: F r a u J e n n y T r e i b e l 
17. Goncourt: M m e . Pompadour 
18 Habberton: 

H e l e n e s K i n d e r c h e n 
19. Hauff: Liechtens te in 
20. Hebel: S c h a t z k ä s t l e i n des 

Rhein ischen Hausfreundes 

Präsentbände — einma 
Tausend Jahre Liebe 
A u s g e w ä h l t v o n M i l o Dor und 
R e i n h a r d Federmann 
Seit B e g i n n der menschl ichen 
K u l t u r hat der Eros die Dichter 
und K ü n s t l e r zu ih rem Schaffen 
inspi r ie r t . In d iesem mit pro­
funder Kenn tn i s der erot ischen 
Li te ra tur und Kuns t zusammen­
geste l l ten W e r k ist eine A u s ­
w a h l des Bedeutendsten u n d 
S c h ö n s t e n enthal ten, was v o n 
den an t iken K l a s s i k e r n ü b e r das 
Mi t t e l a l t e r , die Renaissance bis 
zum ga lan ten Jahrhunder t u n d 
bis i n die neue u n d neueste Ze i t 
ü b e r die L iebe in a l l i h ren E r ­
scheinungsformen geschrieben 
wurde . D i e dem T e x t b e i g e f ü g ­
ten s o r g f ä l t i g gedruckten W i e ­
dergaben k ü h n e r und interes­
santer M e i s t e r w e r k e der e ro t i ­
schen Kuns t v e r v o l l s t ä n d i g e n 
dieses K o m p e n d i u m der L i ebe . 
496 Sei ten mit 90 I l lus t ra t ionen 
und Que l l ennachwe i s sowie 80 
e in - u n d mehrfarb igen A b b i l ­
dungen auf Kuns td ruckpap ie r , 
Format 1 8 X 2 6 cm, L e i n e n 
f r ü h e r D M 6 5 — , jetzt 29,80 D M 
F ü r Jugendl iche nicht geeignet! 
L e x i k o n der Frau 
E i n e inz igar t iges Or ien t i e rungs -
u. B i l d u n g s w e r k v o n ze i t losem 
W e r t . 15 000 Sachar t ike l e r l ä u ­
tern k l a r u n d z u v e r l ä s s i g a l l e 
Begriffe des menschl ichen D a ­
seins, die i r gendwie z u m w e i b ­
l ichen Leben i n Bez i ehung 
stehen. N e b e n den e lementaren 

H u g o : D e r G l ö c k n e r v o n 
N o t r e - D a m e 
L o n g o s : D a p h n i s u n d C h l o e 
M a r r y a t : S i g i s m u n d R ü s t i g 
M a u p a s s a n t : B e i A m i 
C . F . M e y e r : J ü r g Jenatsch 
M ü n c h h a u s e n s A b e n t e u e r 
O v i d s L i e b e s k u n s t 
E . A . P o e : D e r D o p p e l m o r d 
in der Rue M o r g u e und 
andere E r z ä h l u n g e n 
P revos t : M a n o n Lescaut 
P u s c h k i n : Der Postmeis ter 
und andere E r z ä h l u n g e n 
S a n s o n : Der H e n k e r v o n 
Par i s 
Scheffel : E k k e h a r d 
Schwab : Sagen des k las ­
sischen A l t e r t u m s 
Scot t : Ivanhoe 
S i e n k i e w i c z : Q u o vad i s 
S t evenson : D i e Schatzinsel 
Stif ter: B r ig i t t a und andere 
E r z ä h l u n g e n 
Swi f t : G u l l i v e r s Re isen zu 
den Z w e r g e n und R iesen 
T o l s t o i : Der T o d des Iwan 
I l l j i tsch — 
Das F a m i l i e n g l ü c k 
T o l s t o i : D i e K o s a k e n 
T o l s t o i : D i e Kreu tze rsona te 
und andere E r z ä h l u n g e n 
T u r g e n j e w : V ä t e r und S ö h n e 
T w a i n : H u c k l e b e r r y F i n n 
T w a i n : T o m S a w y e r 
V e r l a i n e : L o u i s e L e c l e r c q 
V e r n e : In 80 T a g e n um 
die W e l t 
W a l l a c e : Ben H u r 
W e b e r : D r e i z e h n l i n d e n 
W i l d e : B i l d n i s des D o r i a n 
G r a y 

Beachten Sie bitte auch unsere Sonderangebote aus der Okto­
ber- und November-Beilage, die nach wie vor G ü l t i g k e i t haben! 

Mg preiswert 
G r u n d t h e m e n wie R e l i g i o n , L i ­
teratur, Kuns t , Geschichte, M e ­
d iz in , Soz io log ie , P o l i t i k u. a. 
stehen die spez ie l l en F ragen un­
serer Ze i t : D iä t , K o s m e t i k , 
M o d e , Sport u n d Eheprob leme. 
In 10 000 p r ä g n a n t e n K u r z b i o ­
g raph ien v o n F r a u e n aus a l l e n 
Berufs- u n d Lebensgebie ten er­
steht e ine l ü c k e n l o s e G a l e r i e 
m a ß g e b l i c h e r Ges ta l t en v o n den 
A n f ä n g e n der Geschichte bis zur 
Gegenwar t . 2 B ä n d e , insgesamt 
3150 Tex t spa l t en , 702 Bi ldn i s se , 
52 e in- und 44 mehrfarbige A b ­
b i l d u n g e n auf 78 Kuns td ruck­
tafeln, L e x i k o n - G r o ß f o r m a t , L e i ­
nen, zusammen 
früh. D M 135,—, jetzt 48 — D M 

A . M . Boden — J . Wimmer: 
Hippo log i sches L e x i k o n 
A l l e s ü b e r das Pferd v o n A 
bis Z . E i n L e x i k o n für jeden, der 
Pferde l iebt . A l l g e m e i n e B e ­
griffe und Bezeichnungen, Fach­
a u s d r ü c k e u n d spez ie l le Sach­
gebiete, Pferdearten, Pferde­
sportar ten u n d ih re O r g a n i ­
sa t ionsformen, his tor ische D a ­
ten, auch K u r i o s a u n d Sonder­
hei ten w e r d e n h ie r k u r z - p r ä ­
gnant und doch a u s f ü h r l i c h be­
handel t u n d e r l ä u t e r t . 420 S e i ­
ten mit 85 Fotos auf Kuns td ruck­
papier , 156 Ze ichnungen , 15 
Stammtafeln u n d 1 Farb ta fe l mi t 
den Rennfarben deutscher V o l l -
b l u t z ü c h t e r , Lex ikon fo rma t , L e i ­
nen, früh. 48,—, jetzt 16,80 D M 

Sonderangebo t ! 

De ine Gesundhe i t . 
Das H a n d b u c h 
für gesunde und k r a n k e Tage 
v o n Dr . H e i n r i c h W a l l n ö f e r 

D e i n e 
G e s u n d ­
h e i t 

D i e neuesten mediz in i schen E r ­
kenntn isse hat der A u t o r z u ­
sammen mit namhaften Fach­
ä r z t e n i n d iesem Ratgeber z u 
e inem unentbehr l ichen H a u s ­
und Fami l i enhandbuch zusam­
m e n g e f a ß t . E i n f ü h r e n d e n Be­
schreibungen ü b e r B a u und 
F u n k t i o n des K ö r p e r s , E r n ä h ­
rung, H y g i e n e und L e b e n s f ü h ­
rung folgen die Hauptabschni t te : 
K r a n k h e i t e n a l l e r i nne ren und 
ä u ß e r e n Organe . U n f a l l v e r ­
le tzungen, Leben der F r au , K i n ­
de rk rankhe i t en . D ie S c h l u ß k a ­
pi te l s ind e r g ä n z e n d e n Behand-
l u n g s w e i s e n durch He i lp f l anzen 
und D i ä t v o r s c h r i f t e n gewidmet . 
800 Sei ten mit 8 farbigen u n d 
32 e infarb igen Kuns td ruck ta fe ln 
sowie 392 A b b . i m Text , e inem 
H e i l p f l a n z e n - A B C und M o d e l l 
des menschl ichen K ö r p e r s i n 
8 Schnit ten. Format 1 8 X 2 6 cm, 
L e i n e n 
f r ü h e r 65,— D M jetzt 29,80 D M 

H a n s v o n M ü l l e r : 
D i e erste L iebe 
des E . T. A . Hof fmann 
M i t d iesem Buch des gen ia len 
L i t e r a tu rh i s to r ike r s e r h ä l t der 
Leser die r e i zvo l l s t e Interpreta­
t ion des ers ten g r o ß e n Liebes ­
er lebnisses des j ungen E. T. A . 
Hof fmann mi t e iner u m zehn 
Jah re ä l t e r e n ve rhe i ra te ten 
F r a u . Diese u n e r f ü l l b a r e L iebe 
w a r für d ie E n t w i c k l u n g des 
Dichters v o n entscheidender Be­
deutung. 116 Sei ten, L e i n e n 
f r ü h e r D M 6,80, jetzt 3,25 D M 

E . T. A . Hof fmann , M ä r c h e n 
Diese s c h ö n e , v o n W e r n e r Ber-
gengruen herausgegebene A u s ­
gabe e n t h ä l t v i e r M ä r c h e n : D e r 
goldene Topf / K l e i n Zaches / 
Das fremde K i n d / D i e K ö n i g s ­
braut . 432 Sei ten mi t 26 I l lus t ra ­
t ionen v o n A l f r e d K u b i n . L e i n e n 
f r ü h e r D M 14,50, jetzt 6,50 D M 

K a n t - B r e v i e r 
H e r a u s g e g e b e n v o n J o h a n n e s 
Pfeiffer 
D i e B r i l l a n z der F o r m u l i e r u n g s -
kuns t des g r o ß e n K ö n i g s b e r g e r 
P h i l o s o p h e n , d i e L e b e n s n ä h e 
u n d L e b e n s w i c h t i g k e i t der E r ­
e ign isse seines D e n k e n s w e r d e n 
j e d e n Lese r ü b e r r a s c h e n . „ W a s 
k a n n ich w i s sen? — W a s s o l l 
i ch tun? — W a s darf ich hoffen? 
— W a s ist der M e n s c h ? " U n t e r 
d i e sem A s p e k t d ieser G r u n d ­
f ragen se iner P h i l o s o p h i e w i r d 
e ine sachkundige A u s w a h l se i ­
ner W e r k e vorge leg t . 360 Se i ten 
mi t A n m e r k u n g e n , Q u e l l e n n a c h ­
w e i s und Regis ter , L e i n e n 
f r ü h e r D M 12,80, jetzt 5,80 D M 

Albert Röhr: 
Handbuch der deutschen 
Marinegeschichte 
Z w e i t a u s e n d Daten und E r e i g ­
nisse der deutschen M a r i n e g e ­
schichte s ind in d iesem ü b e r ­
s icht l ichen Nachsch l agewerk 
enthal ten . N e b e n der umfassen­
den C h r o n i k , d ie bis z u m E n d e 
des Z w e i t e n W e l t k r i e g e s reicht, 
g ibt das Buch A u f s c h l u ß ü b e r 
d ie E n t w i c k l u n g der K r i e g s - u n d 
K o m m a n d o f l a g g e n , d ie z a h l r e i ­
chen Kr iegsschi f fga t tungen, d ie 
deutschen F lo t t enp l anungen u n d 
den Kr iegsschi f fbau v o n 1811 
bis 1945. M i t e inem G e l e i t w o r t 
v o n V i z e a d m i r a l a. D . F r i e d r i c h 
R ü g e , 220 Sei ten, L e i n e n 
f r ü h e r D M 19,80, jetzt 8,50 D M 

H a n d b u c h 

D E R ~ J i k 

d e u t s c h e n 

M a r i n e 

g e s c h i c h t e 

Knallharte Krimis 
mit K o m m i s s a r A l l a n W i l t o n 

Jules Charpentier 
D i e Brautnacht — Schwarze D i a ­
manten — Gespens t i n K e t t e n 
— Der H e n k e r wartet — D i e 
rote Ka tze (Chat rouge) — Z e u ­
g i n der K r o n e — Das Gese tz 
b i n ich — D e r gebrochene E i d 
— Fr i s t bis zum M o r g e n — D e r 
letzte M i e t e r — Der C o g n a c -
t r i nke r — F i g u r e n i m g r o ß e n 
S p i e l — F l a m i n g o bestens auf­
gehoben . . . — Das H a u s auf 
dem H ü g e l . M i t 22 Fotos aus 
dem F i l m Jede r Band , b i s 292 
Sei ten, L e i n e n , f r ü h e r D M 9,80, 
jetzt 2,50 D M 
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Steine %nMete\en zum ^Advent 
Lohnt es eigentl ich noch, in diesen Wochen 

der Vorbe re i tung auf das Fest selbst zu bak-

ken? W i r bekommen in jedem Kaufhaus, jedem 

Lebensmi t t e lge schä f t Angebo te an Plä tzchen, 

Marz ipan , K l e i n g e b ä c k a l ler A r t , appetitl ich 

verpackt in Kunststofftuten oder Pergament. 

Die Preise s ind nicht hoch, denn die Konkur renz 

ist g r o ß . U n d doch gibt es w o h l kaum eine Haus­

frau, die nicht in einer s t i l len Stunde mit sich 

selbst zu Rate geht: K ö n n t e ich diesmal wieder 

etwas Selbstgebackenes auf den Advents t isch 

bringen? U n d wenn es nur ein paar k le ine Knab-

bereien sind nach den alten Rezepten aus G r o ß -

mutters Kochbuch, die so richtig nach Zuhause 

schmecken — und die durch ke ine noch so er­

lesene Kös t l i chke i t aus den modernen Fabr iken 

ersetzt werden k ö n n e n . F ü r Sie alle, l iebe Le ­

serinnen, die an dem Selbstbacken noch Freude 

haben, s tel len w i r heute eine Reihe von alten 

und b e w ä h r t e n Rezepten zusammen. Die mei­

sten von ihnen erfordern wen ig Zeit und M ü h e . 

Und wenn Sie Kinde r — oder E n k e l — haben, 

die gern beim Vorbere i t en , beim Ausstechen 

und Formen helfen, dann werden Sie mit dop­

pelter Freude an die A r b e i t gehen, eine Arbe i t , 

die j a eigentl ich e in T e i l der Festtagsfreude 

i s t . . . 

S c h o k o l a d e n h ä u f c h e n 

Z u steifem Eischnee aus v ier Eiweiß geben 
wir nach und nach 2ÜÜ g Puderzucker, 125 g ge­
riebene Schokolade und 70 g M e h l . V o n dem 
gut g e r ü h r t e n Te ig setzen w i r k le ine Häufchen 
auf das gefettete Blech und backen sie bei M i t ­
telhitze. 

Heidesand 

Z u m Gel ingen g e h ö r t es, d a ß w i r Butter neh­
men, w e i l nur sie richtig b r ä u n t . 200 g Butter 
auf der Pfanne leicht b r ä u n e n lassen. Nach dem 
A b k ü h l e n mit 300 g Zucker und e inem Päck­
chen Van i l l e zucke r schaumig r ü h r e n . 375 g 
M e h l mit e inem gestrichenen Teelöffe l Backpul ­
ver mischen und mit der Fettmasse verkneten. 
Eine Rol le formen und ü b e r Nacht im Kühl ­
schrank oder auf der Fensterbank steif werden 
lassen. In t a l e r g r o ß e , V i cm dicke Scheiben 
schneiden und bei m ä ß i g e r Hi tze gar backen. 
Sie werden feststellen: keine Spur von Sand — 
bis auf den Namen. 

Teestangen 
Dre i Eier , 150 g Zucker, 75 g Sultaninen- 75 g 

Kor in then , 150 g H a s e l n ü s s e (gehackt), 150 g 
Schokolade (ebenfalls kleingehackt) , 150 g Zi t ro­
nat (geschnitten), 150 g M e h l , knapp V* Teelöf­
fel Backpulver . Die ganzen Eier zuerst mit Z u k -
ker v e r r ü h r e n , dann d ie anderen Zutaten dazu­
geben. A u f einem gefetteten und gemehlten 
Blech oder auf einer Unter lage v o n A l u f o l i e den 
Te ig aufstreichen, backen und sofort in finger­
breite Streifen schneiden. W i r k ö n n e n auch eine 
Schokoladeglasur als Streifen ü b e r d ie M i t t e 
der Stangen streichen. 

T e e g e b ä c k 
250 g Butter unter R ü h r e n b r ä u n e n lassen, mit 

250 g Zucker schaumig r ü h r e n . D a z u kommen 75 
G r a m m Sul taninen, 75 g Kor in then , 150 g H a ­
s e l n ü s s e (grob gehackt), 150 g Zi t ronat (ge­
schnitten), 375 g M e h l , mi t z w e i Teelöf fe ln 
Backpulver gemischt. A u s einer T e i g h ä l f t e K u ­
geln formen u n d we i t l äu f ig aufs Blech setzen. 
Die zwei te Hä l f t e des Teiges w i r d mit z w e i Tee­
löffeln Pulverkaffee verknetet . A u f das Blech 
streichen, backen und w a r m schneiden. Nach 
dem Backen werden halbe W a l n ü s s e in Zucker­
glasur getaucht und aufgesetzt. 

G e w ü r z n ü ß c h e n 
175 g Margar ine , 150 g Zucker, 2 Päckchen 

Vani l l ezucker , 2 Eßlöftel H o n i g , je 2 Teelöffel 
Zimt, Kardamom, je l / i Teelöffel N e l k e n , A n i s , 
Piment, M u s k a t ( S t a e s z - G e w ü r z ) , 750 g fein­
geschnittenes Orangeat oder 250 g feste Oran­
genmarmelade, ' / 2 Teelöffe l Backpulver und 500 
Gramm M e h l . Kneten, K u g e l n formen, in grob 
gehackten M a n d e l n w ä l z e n , bei Mi t te lh i tze 10 
bis 15 M i n u t e n backen. 

Zitronat-Schnittchen 
250 g M a n d e l n (halb gemahlen, halb geschnit­

ten) 100 g feingeschnittenes Zi tronat , 250 g 
Schokoladepulver werden mit fünf Eßlöffeln Ro­
senwasser und 250 g Zucker aufgekocht, ü b e r 
Mande ln und Zi t ronat gegossen und v e r r ü h r t . 
Die Masse auf eine Porzel lanplat te streichen 
(sie sol l Vs bis 1 cm dick sein), Z u c k e r g u ß aus 
Puderzucker mit Zi t rone d a r ü b e r s t r e i c h e n , in 
Streifen schneiden. 

Mandelschnit tchen 
375 g Butter, 375 g Zucker, 875 g M e h l , fünf 

Eier VU Päckchen Backpulver , Vani l lezucker , 
125 g geriebene M a n d e l n , Butter, Zucker, Eier 
schaumig r ü h r e n , Zutaten dazugeben, Masse 1,5 
Zentimeter dick auf das Blech streichen, mit 
Zucker Zimt und längl ich geschnittenen M a n -

Wie war's 

mit einem 

Pfefferkuchen t 

£,ncjet? 

Rezept Z u unserem 
brauchen Sie : 

E in Glas Bienenhonig 
(500 g), 250 g Zucker, 250 
G r a m m Plattenfett, 1 kg 
M e h l , 50 g K a k a o , 10 g 
Zimt, 10 g Kardamom, 5 g 
N e l k e n , 2 Eier , 10 g Pott­
asche, 2 Eßlöffel Rosen­
wasser. 

Den Bienenhonig mit 
Zucker und Fett aufko­
chen und a b k ü h l e n lassen. 
M e h l , K a k a o und G e w ü r ­
ze i n einer Schüsse l ver­
mengen, die Honigmasse, 
Eier und die i n Rosenwas­
ser a u f g e l ö s t e Pottasche 
dazugeben, alles zu einem 
glatten Te ig verkneten 
und nach Bedarf einige 
Zeit kal ts te l len . Dann den 
Te ig etwa V i cm dick aus­
rol len , die g e w ü n s c h t e n 
Te i le ausschneiden. Der 
LetMtuchenteig m u ß im 
vorgeheizten Ofen bei gu­
ter Mi t te lh i tze (200 bis 225 
Grad) etwa 15 bis 20 M i ­
nuten backen. Sol l ten sich 
die Tei le beim Backen et­
was verformt haben, kann 
man sie, solange sie noch 
he iß s ind, glattschneiden. 
F ü r den G u ß (und zum 
Kleben) gesiebten Puder­
zucker mit E iwe iß zu einer 
spri tzbaren Masse a n r ü h ­
ren. Zum Spritzen formt man sich aus festem 
Pergamentpapier T ü t e n und schneidet jewei ls 
die Spitze ab (je mehr man abschneidet, desto 
dicker w i r d der Spritzstreifen). Dann je nach 

dein bestreuen, goldgelb backen und danach so­
fort schneiden. 

W a l n u ß m a k r o n e n 

V i e r Eiweiß , 250 g Zucker, 250 g geriebene 
W a l n ü s s e , 50 g feingeschnittenes Orangeat. E i ­
w e i ß steifschlagen, Zucker löf fe lweise dazuge­
ben, 10 M i n u t e n weiterschlagen, N ü s s e und 
Orangeat untermengen. M a n kann die Masse 
auf Obla ten backen, aber auch läng l iche Streifen 
auf e in Blech setzen, das mit feuchtem Perga­
mentpapier ausgelegt worden ist. Zur Garni tur 
W a l n ü s s e auflegen, hel lbraun backen. 

Schoko ladep l ä t zchen 

125 g Margar ine , 150 g Zucker, 1 Van i l l ezuk-
ker, e in E i , eine Prise Salz, e in Eßlöffel Wasser, 
200 g M e h l , 50 g S t ä r k e m e h l , e in gestrichener 
Teelöffe l Backpulver , 65 g geraspelte Schokola­
de. Fett schaumig r ü h r e n , nach und nach Zuk-
ker, Vani l l ezucker , E i , Salz und Wasser dazu­
geben, das mit Backpulver gemischte M e h l und 
S t ä r k e m e h l h i n e i n r ü h r e n . Zuletzt die Schoko­
lade h inzufügen . M i t Teelöffe ln w a l n u ß g r o ß e 
Häufchen mit Abs tand auf ein gefettetes Back­
blech setzen und bei vorgeheiztem Ofen mit 
Mit te lh i tze e twa 15 Minu ten backen. 

Phantasie mit Zuckerguß , Bonbons, Mande ln 
u. ä. garnieren. Die Masse reicht für fünf Engel 
oder W e i h n a c h t s m ä n n e r von 30 cm H ö h e . 

Foto: Margar ine Union 

Ingwerecken 

100 g Margar ine und 150 g Zucker schaumig 
rüh ren , dazu e in E i , e in Vani l lepuddingpulver , 
150 g M e h l , ein gehäu f t e r Teelöffel Backpulver, 
ein g e h ä u f t e r Teelöffel Ingwerpulver (Staecz), 
Mandelaroma. Te ig schnell kneten, ausrollen, 
Vierecke schneiden, d iagonal zu Dreiecken 
schneiden, lichtgelb backen, je zwei mit Marme­
lade zusammensetzen, am besten eignet sich 
I ngwe rm a rm el ade. 

Ingwerschnecken 

A u s 250 g M e h l , 100 g Zucker, 100 g Butter 
und 30 g Hefe einen k n e t f ä h i g e n Hefeteig her­
stellen. M i l c h ist nur sovie l nö t ig , als zum A n ­
r ü h r e n der Hefe gebraucht w i rd . Nach dem Ge­
hen eine Platte ausrollen, mit Ingwers tückchen 
bestreuen — es gibt ganz k l e i n geschnittenen 
kandierten Ingwer i n Büchsen —, danach die 
Platte aufrollen und in Scheiben schneiden. Es 
entstehen Schnecken, d ie w i r nochmals ein we­
nig gehenlassen. Backen und mit Zuckerglasur 
bestreichen. 

Venezianer 

200 g M e h l , eine Messerspitze Backpulver, 60 
Gramm Zucker, 150 g g e r ö s t e t e , geriebene M a n -

W e i h n a c h t l i c h e r B ü c h e r t i s c h 

RMW. — Liebe Leserinnen und Leser, in diese 
zu kurz gekommen. Das lag daran, d a ß durch d 
redakteurs vieles liegen bleiben m u ß t e , was son 
und auch die Verlage, mit denen wir seit Jahre 
d a ß wir diesmal nur kurze Hinweise auf Buche 
Familie oder zum Verschenken empfehlen m ö c h t 
Buchversand des Kant-Verlages in diesen Wochen v 
Sie bereits viele Hinweise erhalten. Wir m ö c h t 
machen, d a ß Sie alle in dieser Besprechung genann 
Verlages, 2 Hamburg 13, Parkallee 84, beziehen k 
(cn Tagen vor dem Fest h ä u f e n sich die Anforde 

m Jahr sind unsere Buchbesprechungen leider etwas 
ie lange Krankheit und den Tod unseres Chef-
st zu dieser Jahreszeit g e h ö r t . Wir m ü s s e n Sie 
n zusammenarbeiten, um V e r s t ä n d n i s da für bitten, 
r bringen k ö n n e n , die wir Ihnen für die eigene 
en. Aus dem reichhaltigen Angebot, das Ihnen der 
orlegt, und aus einer Reihe von Anzeigen haben 
en Sie auch heute noch einmal darauf aufmerksam 
ten B ü c h e r durch den Buchversand des Kant-
ö n n e n . Bitte bestellen Sie bald, denn in den letz-
rungen! 

Eine Agnes-Miegel-Biographie 

In der Folge 43 des O s t p r e u ß e n b l a t t e s , die zum 
Todestag von Agnes Miegel erschien, brachten wir 
einen Vorabdruck aus dem Band Agnes Miegel 
von Anni Piorreck. Inzwischen liegt dieses Buch 
vor das eine erste umfassende Biographie unserer 
g r o ß e n o s t p r e u ß i s c h e n Dichterin bringt. Der Ver­
fasserin, die selbst aus unserer Heimat stammt und 
mit der Dichterin ein Leben lang befreundet war, 
standen für dieses Werk nicht allein die Tage­
b ü c h e r und Notizen von Agnes Miegel zur Ver­
f ü g u n g , sondern d a r ü b e r hinaus ü b e r tausend 
Briefe aus der Feder der g r o ß e n O s t p r e u ß i n , die 
zeitlebens eine Briefschreiberin von hohen Gra­
den gewesen ist. Anni Piorreck hat in diesem Band 
— auf den viele Freunde von Agnes Miegel K*'-
wartet haben — Leben und p e r s ö n l i c h e Entwicklung 
der Dichterin nachgezeichnet. Angefangen von den 
ersten Jugendtagen, von der Familie und ihrer 
Herkunft ü b e r die Lehr- und Wanderjahre in 
Berlin und im Ausland, die ersten Erfolge, bis 

zur Zeit der Einkehr und Reife zeichnet Anni 
Piorreck die Lebensstationen von Agnes Miegel 
nach, die gleichzeitig Stationen ihrer k ü n s t l e r i s c h e n 
Entwicklung waren. Das Schicksal der Vertreibung, 
die Zeit der Verfemung nach dem Zweiten Welt­
krieg, das Schaffen der letzten Lebensjahre wer­
den in dem Band lebendig. Die g r o ß e menschliche 
Bedeutung dieser einzigartigen Frau, die in ihrem 
Werk die besondere A t m o s p h ä r e unserer Heimat 
zu gestalten w u ß t e , die aber auch in ihrem Leben 
vielen zum Vorbild wurde durch ihre menschliche 
W ä r m e , ihre Anteilnahme am Schicksal des N ä c h ­
sten wie des ganzen Volkes — das alles wird in 
diesem Buch in unnachahmlicher Weise sichtbar ge­
macht. Das Wachsen und Werden eines Menschen, 
dem die k ü n s t l e r i s c h e Begabung nach p r e u ß i s c h e r 
Auffassung Pflicht und Dienst bedeutete, ist hier 
getreu nach den Aufzeichnungen wiedergegeben und 
mit feinem Gefüh l für das Wesentliche gedeutet 
worden. Niemals h ä t t e Agnes Miegel es vermocht, 
so vielen Menschen in schweren Tagen Kraft und 
Trost zu geben, wenn sie nicht selbst aus ihrem 
innersten Wesen immer für andere dagewesen w ä r e . 

dein oder N ü s s e , eine Messerspitze Zimt, e in 
E i , 160 g Fett. A u s den Zutaten einen M ü r b e t e i g 
kneten, der ausgerollt wi rd . W i r stechen ihn 
mit drei verschieden g r o ß e n Sterniormen aus 
und backen sie ab. Die fertigen Sternchen mit 
Marmelade zu Türmchen zusammensetzen. 

Hausfreundchen 

400 g M e h l , 200 g Butter, 125 g Zucker, ein E i ­
dotter, 2 Eßlöffel Zitronensaft, eine Messer 
spitze Zimt, e in gestrichener Teelöffel Backpul 
ver, eine Prise Salz. Verkne ten und runde K e k ­
se backen.. Dünn ausgerolltes Marz ipan w i r d 
ebenso ausgestochen und je ein Marz ipan-
scheibchen mit Rosenwasser auf einen Keks ge­
klebt. D a r ü b e r kommt ein Guß aus 100 g Puder­
zucker, 2 Teelöffeln Kakao, etwas Rum, ein 
Teelöffel zerlassenes Kokosfett, dicklich ge­
rühr t und auf die Kekse gestrichen. M i t N u ß 
garnieren. Margarete Hasl inger 

Wir w ü n s c h e n diesem Band weite Verbreitung un­
ter unseren Lesern und meinen ; d a ß es zu Weih­
nachten dieses Jahres kaum einen schöneren Ge­
schenkband gibt als dieses Buch. 

Anni Piorreck, Agnes Miegel. Ihr Leben und ihre 
Dichtung, 312 Seiten und 8 Bildtafeln. Eugen Die-
derichs Verlag. Leinen 24 D M . 

Das Porträ t einer Stadt: K ö n i g s b e r g 

Auf der n ä c h s t e n Seite finden Sie, liebe Lese­
rinnen und Leser, einen Auszug aus dem zweiten 
Band, den wir Ihnen zum Weihnachtsfest empfeh­
len m ö c h t e n : Geliebtes K ö n i g s b e r g . Das P o r t r ä t 
einer Stadt. Herausgegeben von Martin A . Borr­
mann im altbekannten K ö n i g s b e r g e r Verlag G r ä f e 
und Unzer. In diesem Band s p ü r e n wir den Herz­
schlag der Stadt am Pregel mit ihrer ü b e r sieben­
h u n d e r t j ä h r i g e n Geschichte. Den Namen des Her­
ausgebers kennen Sie aus einer Reihe von s c h ö ­
nen B ä n d e n . Hier ist Martin A. Borrmann in Aus­
wahl und Gestaltung des Bandes wohl sein reif­
stes und s c h ö n s t e s Werk gelungen. In den Bei­
t r ä g e n von sechzig Autoren mit g r o ß e n Namen 
wird unser K ö n i g s b e r g lebendig — die Hauptstadt 
unserer Heimatprovinz. Unter den Autoren finden 
wir Namen wie Ernst Moritz Arndt, Kar l Fried­
rich Bor6e, Lovis Corinth, Felix Dahn, Paul Fech­
ter, Johann Georg Hamann, Immanuel Kant, K ä t h e 
Kollwitz, Hans Graf v. Lehndorff, Agnes Miegel. 
Joachim Ringelnatz, Hermann Sudermann, Paul 
Wegener und viele andere; dazu v o r z ü g l i c h e Re­
produktionen von Fotos, alten Stichen und Zeich­
nungen. Nicht nur für die K ö n i g s b e r g e r , sondern 
für alle, die unsere Heimat lieben, ist dieser Band 
ein Geschenk von bleibendem Wert. Auch jungen 
Menschen sollten wir dieses Buch auf den Weih­
nachtstisch legen, damit sie begreifen lernen, was 
Theodor Heuss einst meinte, als er schrieb: „Kant 
hat die Welt gedanklich von K ö n i g s b e r g aus er­
leuchtet — von K ö n i g s b e r g und nicht von Kalinin­
grad . . ." 

Geliebtes K ö n i g s b e r g . Por trä t einer Stadt. Her­
ausgegeben von Martin A . Borrmann. 256 Seiten 
mit 20 Bildern, davon 16 in Kunstdruck. Format 
12,5 x 20,5 cm, Leinen, mit farbigem Schutzumschlag. 
Gräfe und Unzer Verlag, M ü n c h e n . 17,80 D M . 

S p a z i e r g ä n g e durch K ö n i g s b e r g 

Der dritte Band aus dieser Reihe stammt aus 
aus der Feder des K ö n i g s b e r g e r s Wilhelm Matull: 
Liebes altes K ö n i g s b e r g . Die ü b e r a r b e i t e t e und er­
weiterte Auflage des bekannten Bandes ist in die­
sem Herbst erschienen. Dieses Buch der Erinnerung 
(mit Vorworten des f r ü h e r e n K ö n i g s b e r g e r Ober­
b ü r g e r m e i s t e r s Dr. Lohmeyer und des Sprechers 
unserer Landsmannschaft, Reinhold Rehs, MdB) 
wurde g e g e n ü b e r den f r ü h e r e n Ausgaben wesent­
lich ergänz t und im Umfang erweitert. Es wurde 
neu bebildert mit 20 Zeichnungen anerkannter 
K ü n s t l e r . Der Autor unternimmt mit seinen Lesern 
einen Spaziergang durch die S t r a ß e n von K ö n i g s ­
berg. Mit ihm besuchen wir die einzelnen Stadtteile, 
besichtigen b e r ü h m t e S t ä t t e n der Erinnerung und 
h ö r e n von bedeutenden Menschen. In besonderen 
Abschnitten werden die geistigen, musischen und 
politischen Leistungen der alten K r ö n u n g s s t a d t und 
ihrer Bewohner e i n p r ä g s a m dargestellt. A m S c h l u ß 
des Bandes finden wir in bewegenden Schilderun­
gen von Augenzeugen Berichte ü b e r den Unter­
gang der Stadt, die wir alle lieben und an der wir 
h ä n g e n . Ein v o r z ü g l i c h ausgestatteter Band, den 
wir immer wieder zum Hand nehmen werden und 
der, wie die beiden vorher genannten, auf jeden 
o s t p r e u ß i s c h e n Weihnachtstisch gehör t . 

Wilhelm Matull: Liebes altes K ö n i g s b e r g . Format 
12.5 x 18,5 cm, wertvoll illustriert, farbiger Schutz­
umschlag. Verlag Gerhard Rautenberg, Leer, 252 Sei­
ten. 17,80 D M . 

Liebe in Dur und Moll 

Sie sehen schon, liebe Leserinnen und Leser — 
wir haben es diesmal gar nicht so leicht mit der 
Auswahl! Denn nun m ö c h t e ich Ihnen noch einen 
vierten Band empfehlen, der in diesem Herbst 
erschienen ist und auf den wir bereits mehrfach 
hingewiesen haben: Die O s t p r e u ß i s c h e n Liebesge­
schichten, herausgegeben von Rudolf Naujok. Der 
Herausgeber hat es verstanden, unter den unsterb­
lichen Geschichten von der Liebe die s c h ö n s t e n aus­
z u w ä h l e n , die gleichzeitig Zeugnis ablegen von 
der besonderen Wesensart der Menschen unserer 
Heimat. Vor dem Hintergrund o s t p r e u ß i s c h e r Land­
schaft spielen diese 26 E r z ä h l u n g e n aus alter und 
neuer Zeit. Es sind heitere und bitterernste Ge­
schichten von Liebe und Tod, von Zuneigung und 
Haß. Die Ä l t e r e n unter uns finden manches eigene 
Erleben wieder, die J ü n g e r e n werden das Buch ins 
s c h l i e ß e n , weil es von der wichtigsten Sache der 
Welt har.delt — von der Liebe in allen Spielarten. 
Und vieheicht wird ihnen beim Lesen aufgehen, 
d a ß die Leibe in jener Zeit, in der unverwechsel­
baren Landschaft unserer Heimat,, manchmal an-
R ü n r u n g , mit innerer Anteilnahme, manchmal auch 
dere Akzente hatte als heute, hierim Westen. Mit 
mti leiser Wehmut, lesen wir deise Geschichten, 
unter denen die E r z ä h l u n g Die Reise nach Tilsit 
von Hermann Sudermann einen besonderen Rang 
einnimmt. 

Os tpreuß i sche Liebesgeschichten. Herausgegeben 
von Rudolf Naujok. 320 Seiten, Format 12,5 x 20.5 
Zentimeter, wertvoll ausgestatteter Leinen-Ge­
schenkband, mit farbigem Schutzumschlag, aus dem 
Verlag Gräfe und Unzer, M ü n c h e n . 19,80 D M . 

Weitere Hinweise auf Kalender für das Jahr 1968 
linden Sie auf Seite 11 dieser Folge. 
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Im 

D r ö h n e n d raste der Schnel lzug durch die 
s t i l le , win te r l i che W e l t . Schwester E r i k a k u 
schelte sich m ü d e in die Fensterecke ihres 
A b t e i l s D ie e i n t ö n i g e M e l o d i e des fahrenden 
Zuges w i r k t e w i e e i n W i e g e n l i e d . 

Schwere, arbeitsreiche M o n a t e i m Lazaret t 
l agen hinter ihr . A b e r nun hatte sie U r l a u b , 
u n d d iesmal i n der s c h ö n e n Adven t sze i t . In 
G e d a n k e n probier te sie schon Mut tchens knus ­
pr ige Ka tha r inchen u n d das selbstgebackene 
M a r z i p a n . W i e g e m ü t l i c h w ü r d e n sie i m Schein 
der A d v e n t s k e r z e n si tzen. A c h , endl ich e inma l 
w i e d e r zu Hause sein . . . 

Schwerster E r i k a sah auf ihre U h r . N u r noch 
zehn M i n u t e n , dann m u ß t e der Z u g i n T i l s i t 
se in . V o r s i c h t i g schob sie den V o r h a n g e in 
w e n i g zur Seite und s p ä h t e hinaus . W e i t e 
S c h n e e f l ä c h e n , sowei t das A u g e reichte. Der 
H i m m e l g rau verhangen . Dor t i n der Ferne 
m u ß t e T i l s i t l i egen . K e i n Lichtschein ver r ie t die 
he imat l iche Stadt. Es war K r i e g , und strenge 
V e r d u n k e l u n g w a r angeordnet. 

E r i k a r ü s t e t e sich z u m Auss t e igen . D i e V o r ­
freude machte sie jetzt ganz munter . Gerade 
w o l l t e sie ih ren Koffer herunterholen — da gab 
es e inen heft igen Ruck, und der Z u g stand. Fast 

Botho v . B e r g 

tleckt nach S c h n e e 

Es d ä m m e r t noch. 

D i e ersten K r ä h e n schwir ren k r ä c h z e n d durch 
den N e b e l auf ih re r morgendl ichen N o v e m b e r ­
fahrt v o n der fernen O r d e n s b u r g ü b e r L a n d . 
D e r A l t e h ö r t sie nur. A b e r sie haben das G e ­
spann l ä n g s t gesehen, z i ehen ü b e r i h m ihre 
Runden . D a n n b ä u m e n sie auf dem w i l d e n 
B i r n b a u m an der Hecke auf u n d war ten . 

D e r A l t e l enk t d ie Ochsen v o r den Pflug. 

„Rum, O h l e r , warscht boa l?" 

D i e T i e r e dampfen i n d e r f r ü h e n K ä l t e , 
k ä u e n wiede r und war ten . E ine r brummt leise. 

„Na , wat denkst a l l wedder?" 

D e r A l t e schnauzt sich mit dem Daumen . 
Z w e i ku rze T r o m p e t e n s t ö ß e . D a n n sieht e r 
sich lange um. Er bemerkt d ie war tenden K r ä ­
hen. 

„ O a k a l l up?" 

D i e K e t t e n s t r ä n g e s ind durch den Nachtfrost 
am Boden festgeklebt. Schiet! Er s t ö ß t sie mit 
d e m Holzsch lo r r los, b ü c k t sich und s t r ä n g t 
die Ochsen e in . D i e Ke t t en k l i r r e n , wenn die 
T i e r e sich s c h ü t t e l n . Der A l t e geht l angsam e in 
paar Schritte voraus. Er s t ö ß t mit den Schlor-
ren die leicht gefrorenen Schol len der a l ten 
Furche an. 

„ H i e d e mecht noch goane, oawer morje . . . " 

E r stolpert zu rück , s ch l äg t sich e in paa rmal 
mi t den A r m e n warm. D i e T ie re richten die 
O h r e n ganz langsam nach vorne und k ä u e n 
wieder . Er k rau l t ihnen das F e l l zwischen den 
H ö r n e r n und zupft dem e inen alte D u n g k l ü t e r 
v o m Bauch. 

„ N a , Osse, denn war re w e man w e d d e r . . . 
H e h , Krah je , denn koamt runner v o m Kruschke -
boom!" 

Der A l t e b ü c k t sich ä z e n d , hebt Peitsche und 
L e i n e v o m Boden . 

„ J ü h r ! Hai tsch, du Mes t , sittst nich de Foar?" 

D i e Ochsen schwanken b e d ä c h t i g vo ran . Je­
der p a ß t auf, d a ß der andere nicht wen ige r 
zieht. 

Der Pflug g r ä b t sich po l t e rnd in den ange­
frorenen Boden, schiebt Schol len w i e Z iege l 
hoch. Der A l t e d r ü c k t mit sehnigem K ö r p e r auf 
(iie Pfluggriffe, d r ü c k t mit dem rechten Schiorr 
d ie Schol len an. 

„ W a r s c h t du Schiet inner Foar b l i ewe" , 
schnauzt er den Pflug an, der dauernd ver­
sucht, nach rechts und l i n k s auszubrechen. D ie 
Be ine des A l t e n tanzen h in und her. E r ist 
v o l l be schä f t i g t : d ie Ochsen, der Pflug, die 
Leine , die Peitsche, d ie Schlorren. 

„Doa kemmst ent Schwitze!" 

D i e Ochsen dampfen. Der aufgerissene B o ­
den dampft Der A l t e dampft. 

Das Gespann taucht i m N e b e l unter. 

D i e K r ä h e n h ü p f e n schon i n der neuen 

Furche, zanken sich u m die W ü r m e r . 

Es riecht nach Erde und Schnee. 

Immer mehr K r ä h e n kommen . 

Ä 

w ä r e sie e inem g e g e n ü b e r s i t z e n d e n Baue rn i n 
die A r m e gefal len. 

„ M a n nich so s t ü r m i s c h , Schwersterche", 
meinte der mit g u t m ü t i g e m Lachen. 

S ie h ö r t e es k a u m , w a r mi t i h rem Koffer 
schon i m G a n g . Endl ich zu Hause . . . summte 
sie v o r sich h in , ö f fne te die T ü r des Zuges 
— und ro l l te mitsamt ih rem G e p ä c k die ver ­
schneite, steile B ö s c h u n g des Bahndamms h i n ­
unter, b is e in ige hi lfreiche W e i d e n z w e i g e sie 
auffingen. 

Ehe sie noch begriff, was geschehen war , 
h ö r t e sie ü b e r sich die R ä d e r kn i r schen — der 
Z u g fuhr wei ter . N a , so was k a n n auch nur m i r 
passieren, dachte Schwerster E r i k a u n d ver ­
suchte vors icht ig , ihre G e d a n k e n und ihre G l i e ­
der zu ordnen. Got t sei D a n k — nichts w a r ge­
brochen, der weiche Schnee hatte sie w i e i n 
W a t t e e i n g e h ü l l t . 

A b e r n u n — mut te rsee lena l le in i n dieser 
E i n ö d e . . . 

D a e r t ö n t e p lö t z l i ch i n ihrer N ä h e eine M ä n ­
ners t imme i n g e m ü t l i c h e m O s t p r e u ß i s c h : 

„ N a , Schwersterche, auch ausgestiegen?" 

E ine dunk l e Ges ta l t rappelte sich aus dem 
Schnee empor. Schwester E r i k a m u ß t e lachen. 
Das w a r e in d ro l l iges B i l d , w i e sie da beide auf 
freiem Fe lde standen und sich den Schnee v o n 
den M ä n t e l n k lopf ten! 

GERTRUD H. PASTENACI 

„ M e l d e gehorsamst: Unterof f iz ie r F r i t z J a n -
k o w s k i , ent lassen aus dem Lazaret t E l b i n g , auf 
Ur laubs re i se nach T i l s i t " , s tel l te sich der L a n d ­
ser vo r . 

„ U n d ich b i n Schwester E r i k a u n d fahre auch 
auf He ima tu r l aub . " 

„Da is uns z w e i be ide w o l die Ur laubs f reude 
in den Bregen gest iegen, d a ß w i r b i ß c h e zu 
f rüh ausgest iegen s ind" , meinte der junge M a n n 
schmunzelnd. „ N a , w o s i n d Ihre Pacheidels , 
Schwesterche? B e i de P r e u ß e n w i r d nicht l ang 
gefackelt! Ihnen hubbert j a a l l . . . " 

Schwester E r i k a w ü h l t e ih ren Kof fe r aus dem 
Schnee hervor . 

„ N u geben Se man her. H a b schon ganz an­
dere Pungels geschleppt. U n d n u ab: Rich tung 
He imat ! " 

E ine Stunde hatten die be iden U r l a u b e r noch 
zu gehen, bis sie die Stadt erreichten. A b e r 
es tat i hnen nicht l e i d . W e d e r dem Solda ten , 
der ,die Pungels ' schleppte, noch der Schwester, 
die schweigend h in ter i h m durch den Schnee 
stapfte. In der S t i l l e der Win t e rnach t s p ü r t e n 
die be iden jungen Menschen die V o r f r e u d e auf 
das Fest so stark w i e nie zuvor . Jede r v o n ihnen 
freute sich auf die W ä r m e der Stuben, deren 
T ü r e n sich ba ld vo r ihnen auftun w ü r d e n , auf 
das Licht — auf das Zuhause . 

In unserer F a m i l i e , i m l ä n d l i c h e n Pfarrhaus 
He i l i genc reu t z i m Samland, wurde i n meiner 
K i n d h e i t i n der f r iedl ichen Ze i t v o r dem Ersten 
W e l t k r i e g w e n i g v o n G e l d gesprochen. A b e r 
ich er innere mich genau eines Tages, als V a t e r 
in der A d v e n t s z e i t uns K i n d e r i n se in Studier­
z immer holte . Er entnahm se inem Schreibtisch 
e in goldenes Z w a n z i g m a r k s t ü c k . Jeder v o n uns 
v i e r Geschwis te rn durfte es e inma l i n die H a n d 
nehmen, u n d w i r k a m e n uns sehr reich v o r . 
Dann erhie l t es Mut te r , um mit d iesem M a m m o n 
nach K ö n i g s b e r g zu fahren um dort Weihnach t s ­
geschenke e inzukaufen, und ich w a r die Glück­
liche, die mi tgenommen wurde . 

F ü r die lange Reise , w i e m a n damals sagte, 
wurden V o r b e r e i t u n g e n getroffen. Unsere g r o ß e 
Pelzdecke, innen mit Schaffell g e f ü t t e r t , a u ß e n 
mit g r ü n e m Fr ies bezogen und mit v i e r d icken 
gedrehten T r o d d e l n verzier t , l ag e inen T a g v o r ­
her schon z u m E i n w ä r m e n an dem b lauen 
Kachelofen des W o h n z i m m e r s , i n dessen R ö h r e 
e in mit Sand g e f ü l l t e r Leinensack H i t z e spei­
cherte, um unsere F ü ß e im Schli t ten zu w ä r m e n . 
Bis zu den A u g e n in e in W o l l t u c h gewickel t , 
s a ß ich neben Mut t e r , die i n V a t e r s g r o ß e m 
Reisepe lz w i e e in D e n k m a l den W i n d e n trotzte. 
E ine inha lb Stunden fuhren w i r z u unserer 

Bahns ta t ion W a r n i c k e n durch den tief ve r ­
schneiten W a l d . 

Dor t empfing uns L indemann , der Schaffner 
der dre i W ä g e l c h e n , aus denen der s tolze Z u g 
bestand. E i n O i i g i n a l echt o s t p r e u ß i s c h e r A r t , 
hi l fsberei t , g u t m ü t i g und pfiff ig, ü b e r a l l i m 
Samland bekannt u n d den A n w o h n e r n unent­
behr l i ch . . W e n n ganz schlechtes W e t t e r war , 
so d a ß man, i m W a g e n oder Schl i t ten fahrend, 
s teckenzubleiben drohte, w u r d e er a n g e l ä u t e t : 

„ L i n d e m a n n , bi t te mi t der A b f a h r t war ten , 
w i r k o m m e n bestimmt." 

U n d L i n d e m a n n wartete . N a t ü r l i c h nicht nur 
i n W a r n i c k e n , sondern auch an anderen Sta­
t ionen, so d a ß e in p ü n k t l i c h e s Eintreffen in 
K ö n i g s b e r g selten g e w ä h r l e i s t e t war . Das 
machte nichts. J ede rmann w a r i n den g e m ü t l i ­
chen Ze i t en v o n damals darauf e ingeste l l t : V i e r -
telstundche is j a k e i n Ze i t nich . . . 

L indemanns T ä t i g k e i t wei te te sich nach und 
nach zu e inem schwungvo l l en H a n d e l mit l ä n d ­
l ichen Erzeugnissen aus. M a n e r z ä h l t e sich, d a ß 
er sogar e i nma l e inen Zuchtz iegenbock i n der 
Garde robe des ersten Ho te l s am Platze, dem 
Ber l ine r Hof, w o die Gutsbes i tzer i n K ö n i g s ­
berg zu speisen pflegten, abgab. Das Rekon t r e 

Bernhard Moderegger: A m Dorfeingang von Arnau (Holzschnitt) 
Oben: Landschaft bei Haffstrom (Linolschnitt) 

mit der G a r d e r o b e n f r a u s o l l m a r k e r s c h ü t t e r n d 
laut und h u m o r v o l l gewesen se in . A b e r L i n d e ­
m a n n obs iegte ; D e r Bock fand se inen H e r r n . 

So w i r d auch unsere A n k u n f t i n K ö n i g s b e r g 
damals w o h l u n p ü n k t l i d i g e w e s e n se in . L i n d e ­
m a n n vers tau te uns mi t Pake tchen u n d K ö r b e n 
i n e ine Droschke , deren Ku t sche r uns mi t H ü 
und H o t t durch K ö n i g s b e r g fuhr. 

M i c h ü b e r f i e l der E i n d r u c k der durch Gas ­
la te rnen . l i c h t e r f ü l l t e n ' S t r a ß e n w i e e i n W u n ­
der, u n d me ine k i n d l i c h e F r a g e „Is t denn hier 
immer W e i h n a c h t e n ? " w ü r d e heute k e i n K i n d 
mehr s te l len . 

M e i n e T a n t e n w o h n t e n i n der W e i ß g e r b e r ­
s t r a ß e , dicht an der S c h l o ß t e i c h b r ü c k e , auf die 
m a n v o n den Fens te rn he rabsah . A u f der l i n ­
k e n Sei te t ummel t en sich K i n d e r auf Schlit t­
schuhen i m .Di t tchenc lub ' V o n d r ü b e n g r ü ß t e n 
d ie B ä u m e des B ö r s e n g a r t e n s u n d der anschlie­
ß e n d e n L o g e n g ä r t e n . 

A m n ä c h s t e n M o r g e n g i n g M u t t e r mi t ih rem 
Z w a n z i g m a r k s t ü c k e inkaufen . Zuers t n a t ü r l i c h 
zu S ieber t am K a i s e r - W i l h e l m - P l a t z , d a gab es 
d ie so l ides ten Stoffe, Schals , M ü t z e n , Hand­
schuhe und S c h ü r z e n für 80 Pfennige . A l l e s 
wurde prak t i sch begutachtet , denn die Läden 
waren ja auf K ä u f e r v o m L a n d e e inges te l l t . 

U n a u s l ö s c h l i c h ist mir der S p i e l w a r e n l a d e n 
v o n Reppne r i n E r i n n e r u n g geb l i eben , wo £4 
ganzer B a u e r n h o f mi t T i e r e n mich e n t z ü \ . 
e ine schnurrende E i s e n b a h n herumlief , wo dicke 
T e d d y b ä r e n g runz ten und e i n bunter W o l l p a ­
page i k r ä c h z t e . W e i h n a c h t e n s tand dann an 
m e i n e m Pla tz das erste mechanische Spie lzeug: 
e in V o g e l S t r a u ß , der e inen k l e i n e n W a g e n 
h in te r sich her zog und , mi t g r o ß e m Sch lüs se l 
aufgezogen, g r a v i t ä t i s c h d ie B e i n e werfend, ü b e r 
den E ß z i m m e r t i s c h s telzte . 

* ' • • « ' 

N a c h solchen E i n d r ü c k e n m u ß t e m a n sich na­
tü r l i ch e rho len . Das tat m a n be i P l o u d a in dei 
K n e i p h ö f i s c h e n Langgasse , w o e i n r ies iges M a r ­
z ipanhe rz i m Schaufenster prangte , auf dem 
der S c h l o ß t u r m , i n M a r z i p a n h a a r g e n a u mode l ­
l ier t , E rs taunen erregte. D a s a ß e n schon meine 
Tanten , bereit , mich mi t K a k a o u n d Schlagsahne 
nebst A p f e l s i n e n t ö r t c h e n zu v e r w ö h n e n u n d zu 
s t ä r k e n , denn m i r s tand ja noch manches bevor . 

W i r g i n g e n z u L u d e n e i t & N i c k e l z u m Foto­
graf ieren. D ieses ist e ines der w e n i g e n Bi lde r , 
das ich noch besi tze. Ich hatte e i n schottisches 
K l e i d c h e n mi t e inem S a m t s t e h k r a g e n an. U m 
den H a l s e i n Ket tchen , an dem e i n goldenes 
M i n i a t u r h e r z baumel te . D e r b l o n d e Haarschopf 
w u r d e mi t e i n e m roten S e i d e n b a n d u n d einer 
Schleife ü b e r der S t i r n g e b ä n d i g t . M e i n e M u t t e r 
fuhr dann mi t der E l ek t r i s chen z u m S te indamm, 
zu der D e l i k a t e s s e n h a n d l u n g L a n g a n k e . D a v o r 
h i n g e in ganzes R e h auf der S t r a ß e u n d eine 
Re ihe H a s e n . S iche r l i ch hat s ie für me inen 
V a t e r e i n S tück B r e i t a a l gekauft , e ine Kös t l i ch ­
ke i t , d ie e ine S p e z i a l i t ä t i m S a m l a n d w a r . 

W ä h r e n d d e s s e n spaz ie r ten m e i n e T a n t e n und 
ich z u m Pa radep la t z z u G r ä f e u n d U n z e r . E i n 
ganzes Schaufenster der l a n g e n R e i h e w a r K i n ­
d e r b ü c h e r n gewidme t . D a l a g e n d ie bunten 
M a r c h e n b a n d e unter e i n e m W e i h n a c h t s b a u m 
zwischen k l e i n e n er leuchte ten Transpa ren ten . 
Ich e r innere mich an e i n K i n d e r r e i s e b u c h , aus 
dem ich dann zu H a u s e buchs tab ie r te : „ S i e h s t 
S L f f i . 2 u V i a d u k t ' das W a s s e r unten 
braust, hoch oben f ä h r t d ie E i s e n b a h n , das rat­
tert u n d das saust", u n d ich h ö r t e da z u m 

HnnnPl" R V ° \ r 0 n d 0 n ' V ° n K Ö , ° U n d K o n s t a n -
hrürK ^ P h ^ t t e , nahe der S c h l o ß t e i c h -
w a r J n H , ^ - n O C h ö l s a r d i n e n gekauft . Sie 
L u x u s

 K l n d G r d e r r W i i f des 

V i e l w ä r e noch v o n dem e r regenden E i n -
und d o * S e r a d v ^ l i d i e n E i n k ä u f e ^ e r z ä h l e n , 
t e l f n a c J H , ; W e l * ? W ° n n e ' w i e d e r ™ Schii t -

Borrmann soeben I v e r S - Ä ^ ' d e n M a r t i n A -
dien, h e r a u s g e b e n h i i r n n / f f , U n d U n z e r ' M u n " 

Der reich bebilderte K M . 1 7 - 8 0 ) 

Geschichten, Versen u n d S „ , b r i n R t e i n e F u l l e v o n 

» e u e r Zeit U i l t e ^ J ^ l " * ™ * * * aus alter und 
vinz. Es ist ein Ä d

h l ' ^ e r e r Heimatpro-
Wert, ^eschenkbuch von bleibendem 
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D A V I D L U S C H N A T ^&£e Traisa nadi Onstezbuity 
5. F o r t s e t z u n g 

Im B e w u ß t s e i n , d a ß nur freie Menschen, nur 
Gottsuchende und G o t t e r f ü l l t e eine wahrhafte 
Kirchengemeinschaft b i lden k ö n n t e n , versuchte 
er durch die Macht seines lebendig z ü n d e n d e n 
Wortes solche Menschen um sich zu sammeln 
Es gelang u n g e w ö h n l i c h rasch. Die G lu t seiner 
Ü b e r z e u g u n g weckte keimhaft verschlossenes 
Leben in alten und jungen Menschen. Sie ka ­
men, brachten Freunde mit, sprachen ü b e r i n ­
neres Wachs tum und Ver lo renhe i t der Seele in 
biblischen Redewendungen. Sie tauschten Erfah­
rungen aus und lauschten a n d ä c h t i g den e r k l ä ­
renden W o r t e n meines Vaters . Sie kamen wie­
der und wieder , und sie brachten dann w o h l 
auch zuwei l en Neug ie r ige mit und seichte 
Schwätzer . 

M e i n V a t e r empfahl nicht schroffe Trennung 
von den l iebgewordenen K u l t ü b u n g e n der Lan ­
deskirche, aber er forderte bedingungslose, wahr­
haftige Hingabe an den Gott, der im eigenen In­
nern mahnend und richtend seine Stimme er­
hob, wenn man recht zu h ö r e n verstand. Er for­
derte V e r w i r k l i c h u n g der Gotteskraft, die aus 
der eigenen Seele emporwuchs und b l ü h t e , V e r ­
wirk l ichung im t äg l i chen Al l t ags l eben . Die vom 
einzelnen in tu i t iv e r f a ß t e Chris tusgestal t soll te 
von innen her Liebe nach a u ß e n strahlen. Sie 
sollte das Schicksal des Menschen und seiner 
Umgebung ve rwande ln in e in edleres, reineres 
Gebi lde und W i r k u n g e n ausstrahlen in weitere 
Lebensbezirke. 

Bald wurden die R ä u m l i c h k e i t e n für den Z u ­
lauf zu eng E in Saalbau entstand, mit ten auf 
dem weiten Hof, Dort fanden r e g e l m ä ß i g e Z u ­
s a m m e n k ü n f t e und V o r t r ä g e statt. Der al lge­
meine Eifer griff um sich. Es war w ie bei einem 
Fest, wenn die Freude sich in e in igen Gesich­
tern widerspiegel t und dann die H i n z u k o m ­
menden ansteckt und schl ießl ich a l le Te i lneh­
mer er faßt . 

A u ß e r seineT Arbei tskraf t setzte mein V a t e r 
auch sein V e r m ö g e n und das V e r m ö g e n meiner 
Mut te r mit ein. Es gab ü b e r h a u p t ke inen W i ­
derstand gegen das lebendige Feuer, das in 
seiner Seele leuchtete. Den Saalbau und al le 
sonstigen Aufwendungen bezahlte er selbst. 

Sein Zut rauen in die lebendige Macht des 
Wor tes und seines damit verbundenen Werkes 
war grenzenlos. Er hoffte und glaubte, es w ü r d e 
wachsen und in sich selbst t r a g f ä h i g sein, wenn 
seine eigenen M i t t e l erschöpf t waren. Er gab 
und schenkte aus dem Uber f luß seines Erlebens 
und ebenso aus seinem nicht ü b e r m ä ß i g f l ießen­
den E inkommen Im Verg le ich zu der Aufgabe, 
die es zu er fü l len galt, waren ihm Famil ie , Ge ld , 
b ü r g e r l i c h e s Ansehen und alles sonstige nur 
Schein und Nebenerscheinung. 

Nach einem Jahr bereits erwies sich der Saal­
bau als zu k le in . Im Hochgefüh l der Überkraf t 
en t sch loß sich mein Vater , eine Kirche zu bauen. 
O b w o h l weiterblickende Freunde dringend ab­
rieten, schon jetzt ein so folgenreiches Unter­
nehmen zu beginnen, l ieß er sich nicht übe rzeu ­
gen. Der Saalbau wurde niedergerissen und an 
seiner Stelle entstand eine Kirche mit Glocken­
turm und Orge l . A l s sie fertig war, zeigte es 
sich, d a ß mein Va te r nicht a l len damit verbun­
denen Geldverpfl ichtungen nachkommen konn­
te. Er wandte sich an Freunde, als w ä r e es 
s e l b s t v e r s t ä n d l i c h , daß sie al le seine Geistes­
haltung teilten- Verachtung des Geldes und 
Glaube an die Real is ierbarkei t der Idee. Er fand 
ü b e r a l l halbtaube Ohren . Schließlich aber be­
siegte er doch k l e i n m ü t i g e Bedenken bis zu 
einem gewissen Grade. M a n opferte nicht für 
das W e r k , abei man gab verzinsl iche Darlehen, 
die insgesamt a l lmähl ich die erforderliche H ö h e 
erreichten. 

Der Kirchenbau war gesichert. N u n galt es, 
die Trennung von der p r e u ß i s c h e n Landeskirche 
zu vo l l z i ehen und eine freie Gemeinde zu schaf­
fen, die sich frei entwickeln konnte. Es gelang 
schließlich unter W i d e r s t ä n d e n . 

Der g r o ß e n M e h r z a h l der Gemeindegl ieder 
wurde die Umste l lung dadurch erleichtert, daß 
die al tgewohnten Kul t formen auch in der 
neuen Kirche nicht fehlten. Im Gegentei l , sie 
wurden sogar strenger und vertiefter durchge­
führt im Sinne des u r s p r ü n g l i c h e n Luthertums 
der Reformationszeit . U m die Gesamtrichtung 
noch eindeutiger zu gestalten, bewirk te mein 
Va te r den Ansch luß an die lutherische F re i ­
kirche, die dem Kerngedanken Luthers durch 
die Jahrhunderte hindurch die Treue gehalten 
zu haben schien. Wenigs tens war das damals 
die M e i n u n g meines Vaters . 

Zeichnung Bärbe l M ü l l e r 

A u l solcher Grundlage erwuchs weitere A r ­
beit. Die Zah l der Mi tg l i eder nahm zu. Zweig ­
gemeinden entstanden in vie len S t äd t en und 
Dörfe rn O s t p r e u ß e n s . Die ganze Bewegung war 
d u r c h s t r ö m t von der Freude der z u g e h ö r i g e n 
Menschen, eine Richtung und einen Sinn ihres 
Daseins zu s p ü r e n und erfahren zu haben. Sie 
waren eifrig bei ihrem W e r k und in der Tiefe 
erfüll t . In ü b e r w i e g e n d e r Mehrzah l b e m ü h t e n 
sie sich mit lebendigem Eifer, ihr Schicksal 
in der Tiefe des Gottesreiches zu verankern 
Sehr v ie le halfen tä t ig mit, besonders die A r ­
men. Und sie brachten auch Geldopfer, die je­

doch nicht ausreichten, die laufenden Ausgaben 
zu decken. 

Der bewegte S i i o m der Jahreszeiten, durdi -
punktet von den Sonntagen und kirchl . Festen, 
gab den Hintergrund, auf dem meine Kindhei t 
sich abspielte. Ich saß im Garten in der Sonne 
oder auf der Steintreppe, die vom Hause nach 
dem Hot he rab füh r t e . Kam die Frühs tücksze i t , 
so brachte meine Mutter mir Butterbrot heraus. 
Der Win te r mit klarem Frost und Schneege­
s töbe r wai die Zeit des Schlittschuhlaufs auf 
dem Schloßteich. Dort machte ich die Bekannt­
schaft der fünf Töchter meines Rechenlehrers. 
Sie sahen alle egal aus, waren auch egal an­
gezogen, man konnte sie nur dadurch unter­
scheiden, daß sie verschieden groß waren. Die 
J ü n g s t e von ihnen liebte ich. Sie hatte dunk­
lere Zöpfe und geschwindere Bewegungen als 
ihre Schwestern. Sie schien mir herrlich, v i e l 
zu schade, Tochter dieses wabbeligen, unzu­
reichend behaarten Mannes zu sein. G e w i ß , 
Gegenliebe konnte ich nicht, erwecken. W a s 
hatte ich schon zu bieten?! Aber ich w ü r d e sie 
heiraten, das stand einmal fest. Mögl i chke i t en 
w ü r d e die Zukunft schaffen. 

A b e r das Herz der Jugend ist wandelbar. Ich 
vermochte nicht, ihr die Treue zu halten. Z w e i 
Jahre s p ä t e r iiebte ich eine andere. Sie war 
blond und noch weit herrlicher. 

Der Herbst riß die bunten Blä t te r vom wi lden 
Wein-Gerank , das unser Haus umspann, und 
auch von den Bäumchen im Garten. In dem 
Hofgeviert beim Stall verfing sich zuwei len der 
Sturm. Die toten Blä t te r führ ten dort einen W i r ­
beltanz auf, zusammen mit Papier, Strohhal­
men, Staub und Kartoffelschalen. Ich stellte 
mich in die Ecke und betrachtete das Schau­
spiel . So ist das Leben — konstatierte ich mit 
ernstem Richterblick — ja, so ist es w i rk l i ch ! 
U n d dann stellte ich mich in die Mi t t e des 
kreisenden Trichters und ließ mich umwirbe in 
von dem wi ldgewordenen Kehricht. H i e r war 
ich abgetrennt vom kle in l ich- tör ichten Geschie­
be des Al l tags , auch von der prachtvoll-gewal­
tigen Langewei le des Sonntags. W e n n der Staub 
mich dann zwang, die A u g e n zu schl ießen, trat 
ich in den Hausflur und ä r g e r t e mich. 

A u ß e r o r d e n t l i c h waren die B ib l io theksbücher 
der Schule. Gu l l i ve r s Reisen und Lederstrumpf 
las ich w ä h r e n d der Pausen im Kel le r , in den 
Schulstunden unter der Bank, im Gehen auf dem 
Heimweg. Bis zum Mittagessen hatte ich das 
neu eingetauschte Buch zuwei len schon fast aus­
gelesen. Dabei l ieß ich oft meine M ü t z e in der 
Schule A m nächs ten Tag kam ich dann mit zwei 
M ü t z e n nach Hause. 

(Fortsetzung folgt). 

LAW W£ WMU Land der dunklen Wälder 

17-cm-Langspielplatte D M 8,— 
Die Schallplatte mit den schönsten 
Heimatfiedern — Land der dunklen 
W ä l d e r , Me in Ermland, O s t p r e u ß e n ­
lied u. a. — nun wieder lieferbar 
durch die 

EUROPA - BUCHHANDLUNG 
8 M ü n c h e n 23, Postfach 285 

Feinstes Königsberger Marzipan 
Pfd. DM 8,-Randmarzipan (Herze) 

Teekonfekt (gel. u. ungef.) 

2000 H a m b u r g 22 
W a n d s b e k e r C h a u s s e e 3 1 , T e l e f o n 25 90 12 

I Original Königsberger Marzipan 
| | in I r i s c h h a l t e n d e r , t r a n s p o r t s i c h e r e r V e r p a c k u n g 

| | R a n d m a r z i p a n ( k l e i n e H e r z e n , 16 S tück a u f e i n P f u n d ) \ f\ LA Q C A 
9 T e e k o n f e k t , g e f ü l l t u n d u n g e f ü l l t , p e r P f u n d / 

| E . L i e d f k e , Hamburg 13, Schlüterstrafje 44 

(%etn$teiti>fScktHudc 
in g roßer Auswahl , auch in G o l d und S i l b e r gefaxt. 
Nur für Hamburg und Lübeck. 

B E R N S T E I N - R A S C H K E 

H a m b u r g , Große r Burstah 1 
L ü b e c k , Fleischhauerstrafje 8 

Echtes Königsberger 
Marzipan eigener Herstellung 
Teekonfekt, Randmarzipan, Herze, 
Sätze Pralinen, Baumkuchen, 
Baumkuchenspitzen. Zuver läs s iger 
zollfreier Auslandsversand. Ver­
packungsfreier Inlandsversand, 
portofrei ab 25,— D M an eine 
Adresse. Verlangen Sie unseren 
sechsseitigen Vierfarbenprospekt. 

gegr. 1894 K ö n i g s b e r g Pr. 
8937 Bad W ö r i s h o f e n , Postfach 203 
Telefon 0 82 47 / 6 91 

L e i t e r 
Betten u. Aussteuer vom „Rübezahl 

e 2urAnsicht 
j n a von .Q Kostenlos m i l Rückpor to senden «i- ihnei 
das große S to f fmüSterbuch A l l es für d i e Ausstehe, 
d.ebel.ebte F e d e r n - K o l l e k t i o n ' O r j t ^ ^ a ^ d l M I 

D a u n e n u. Federn . Bequeme T e i l z a h l u n g 10 W o c h e n 
bis 12 M o n a t s r a t e n . G u t e V e r d i e n s t m o g l i e h k e i t e n 

f. S a m m e l b e s t e l l e r u. n e b e n b e r u f l i c h e M i t a r b e i t e -
Bewähr tes O b e r b e t l m i t 25 |ähr iger G a r a n t ^ 

blau fraise, resedo gold D M 
I 3 0 x 2 0 0 c m m . 6 Pfd. H a l b d a u n e n 87,30 
140 x 200 cm m. 7 Pfd. H a l b d a u n e n 98,95 
160x200 cm m. 8 Pfd. H a l b d a u n e n 112,80 
8 0 * R0cmm . ? P f d Holbdaunen 27,10 

E s l o h n t s i c h ! ! 
Preise stark herabgesetzt 

für Schreibmaschinen aus 
Vorführung und Retouren, 
trotzdem Garantie u. Umtausch­
recht. Kleinste Raten. Fordern 
Sie Gratiskatalog B 85 

M ' A ' T U C I D e u t s c h l a n d s g r o ß e s ! 
F M ^ t / I n C k B ü r o m a s c h i n e n h a u s 

3 4 G Ö T T I N G E N , Postfach 6011 

K ö n i g s b e r g s weltberühmte S p e z i a l i t ä t 

O R I G I N A L 

M a r z i p a n 
W i r übe r senden Ihnen gerne unseren Prospekt 
mit der g r o ß e n Auswahl in den bekannten 
Sortiments. 
Porto- und verpackungsfreier Versand im In­
land ab D M 2 0 - nur an eine Anschrift. 

P 1 62 W i e s b a d e n , Klarenthaler Strafte3 

P l ü s c h - - - - s o c k e n 

Liebe Landsleute, diese S t r ü m p f e 
und Socken sind ein prima Ge­
schenk zum Nikolaustag, Geburts­
tag oder zum Weihnachtsfest! Wir 

bitten von Herzen um Ihre A u f t r ä g e . Sie werden es 
nicht bereuen, denn es sind die besten und w ä r m s t e n , 
spezialgestrickten S c h a f w o l l p l ü s c h - G e s u n d h e i t s s o c k e n und 
-strumpfe mit Helanca. F ü r jeden geeignet. Farben: 
anthrazit, g r ü n - und braunmeliert. 1 Jahr Tragegarantie 
für alle Artikel . 

Art. 11 P l ü s c h s o c k e n , Gr. 8—13 . 
Art. 12 P l ü s c h - L a n g s o c k e n , Gr . 10—13 
Art. 12a P l ü s c h - K n i e l a n g s t r ü m p f e , Gr. 10—13 
Art. 14 B u n d h o s e n s t r ü m p f e mit K n i e s t ü c k 

Pommersche Qualitätswaren 
Rohwurst ie '/» kq DM 
ROgenwaldei Teewurst, 

fein, 250 and 500 g 
Rilgenwaldei Teewurst. 

grob, 500 g 
Bauernmettwurst mit Rum 
Cervelatwurst 
Salami 
Po mm Strelcfamettwurst 

(Thymian) 
Pomm Krautmettwurst 

(Kran,» 
Kochwurst (Kohlwurst) 
Kochmettwurst (Hamburger) 
Paprikawurst 
Pomm. Lungwurst (•/ Elntopf) 
Frisch warst: 
Kalbsleberwarst, fein 
Haasmacherleberwurst. grob 
Gutsleberwurst 
Hausm Blutwurst 
Leberspeckwurst (Kranz) 
Zungenwurst 
Jagdwurst 
Raucherwaren: 
Rollschinken. 2—3 kg 5,60 
Nuß-Schinken, bis 1 kg 5,60 
Schinkenspeck (ohne Schwarte) 4,90 
Lachs-Schinken 8,— 
Speck fett, geräuchert 2,20 
Bauchspeck, geräuchert 3,20 
Schweinebacke, qeräuchert 2,20 
Kasseler Rippe 4,40 
Schmalz mit Gewürz 2,— 

le Dose DM 
Eisbein in Dosen 

(Flelscbeinlage 350 gl 
»Vflrstchen I 0 Stückt 
Würstchen (10 Stuck) a 

4,50 

4,60 
4,40 
4,80 
4.80 

3,60 

3,80 
3,60 
3,60 
3,80 
2,90 

4,— 
3,20 
4,-
2,40 
2,60 
4,-
3,60 

2,80 
2.80 

100 g 7.20 

Preise treibletbend. 
Versand e r to lq t pei Nachnahme. 

OTTO SCHEIWE & SOHN 
Rilgenwaldei Wurstwaren 

23» Schleswig. Srhnbvstraße 51 

HONIG 
S E I T 5 0 J A H R E N 
G a r a n t i e r t ech te r 
B i e n e n - S c h l e u d e i -
I n h a l t : 9 Pfd . 4,5 P fd . 2 P fd . 
D M 1 9 . - 10 .40 5.20 
A u s l e s e - H o n i g 23.75 12.30 5.80 

Por to f re i g e g e n N a c h n a h m e ! 

R e k t o r a . D . F e i n d t & S o h n 
A b t . 69 28 B r e m e n - H e m e l i n g e n 

-am besten 

Jamaica-ingwer.Orang«52 Vo\M» 

Der herrliche 
neue 

Herrenlikör 

5,90 D M 
7,90 D M 
9,90 D M 

Gr. 9—13 
11,90 D M 

Nachn. S c h u h g r ö ß e angeben. Schuhkatalog kostenlos. 

K R W 1 N - V E R S A N D , 2 4 0 9 N i e n d o r f . P o f t t f . 2 b 

Heimotbilder • Elche - Pferde- D . j # i i 
Jagdbilder - Ölgemälde - Aquarelle K inOGnlGCK 
große Auswahlsendung. Teilzahlg. p 0 >f. 
Kunstmaler Baer Berlin 37 Quer- kolli 
matenweg 118 (Westsektor). 

O r i g i n a l 
Königs-
berger 

1 2 , 5 0 
o b W u r s t f a b n k 2 t K A M M , 3353 No r to r f . 

3 x 400-g-Do 
3 x 800 q Do D M 

S o n d e r a n g e b o t 
Salz-Fettheringe aus neuem Fang. 
Bei Sammelbest. v. 3 Eimern oder 
bei Bestellungen ü b e r D M 100.— 

f r a c h t f r e i 
Bahneimer = 12 kg brt. D M 24,75 
1/8 Tonne = 17 kg brt. D M 34,50 
1/J Tonne 33 kg brt. D M 59,80 
1/2 Tonne •=» 75 kg brt. D M 105,— 
Vollheringe und andere Lebensmit­
tel Preisliste anfordern. 
Nachnahme ab Emst Napp. Abt. 2 
Hamburg 36, Postfach 46 

Holi temer Dnuer-

2 kg Päckchen 4T 90 
Cerve la f - • » » • 

Mett Salami-Leber 
Bauernar t , 4 Sorten 1600 g unangeschni t ten 
ab W u r s t f a b r i k 21 R A M M • 2353 N o r t o r t 

Wurst 

1966er Osthofener 
Klosterberg 

Originalabfüllung 
Spätlese 
DM 4 , -

franko per Vi F l . einschl. Glas 

Eine SPÄTLESE - eine ORIGINAL­
ABFÜLLUNG, voll ausgereift und 
gut abgelagert — lieblich — 
fruchtig im Geschmack und sehr 
bekömmlich . Ja, diesen Wein 
sollten Sie einmal probieren — 
sich einen kleinen Yorrat da­
von hinlegen — aber nur dann, 
wenn die erste Flasche mundet, 
sonst nehmen wir die restlichen 
kostenlos für Sie zurück. 
Wir bieten Ihnen die Möglich­
keit, naturreine Gutsweine di­
rekt aus der Weinstadt Koblenz 
zv beziehen. Zeigen Sie sich 
und Ihren Gäs ten , d a ß Sie et­
was von Wein verstehen und 
ihn da kaufen, wo viele es seit 
Generationen tun. 
Bitte, geben Sie bei Ihren Wün­
schen neben genauem Absender 
auch die Bahnstation an. Pak-
kungsgröße : 15, 20, 25 Fl. Zah­
lung nach Erhalt 2 %; inner­
halb 60 Tagen netto. 

GRÄFIN 
V O N KONIGSMARCK' SCHE 

W e i n k e l l e r e i — W e i n b a u 
KOBLENZ 

Tel. 0 2 6 1 / 2 1 4 9 - Postf. 1160 

L a n d s l e u t e t r i n k t 

PETERS-KAFFEE 
Konsum-Kaffee Record-Mischung Meister-Mischung 

500 g 5,48 500 g 6,92 500 g 7,28 
g a r a n t i e r t re ine r B o h n e n k a f f e e , nur 
au f W u n s c h g e m a h l e n . A b 25 D M 

p o r t o f r e i . Bei k l e i n e r e n M e n g e n 
Po r t oan te i l 

ERNS1 A. PETERS, A b t . O l t p r . 
28 B r e m e n 1. F e h r f e l d 50 

Te l . 04 21 - 37 38 46 

K a f f e e v e r t e i l e r g e s u c h t ! 

L e i s t e n b r u c h - L e i d e n d e 
finden endlich Erlösung - Gratis-

prospekt durch 
B ö h m - V e r s a n d , 6331 K ö n i g s b e r g 71 Ii *Das bekannte Betten u. Aussteuer • Spezial - Versandhaus „Rübezahl" 4557 Fürstenau 
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Wenn es dunkel wirt) 
SONNENWENDFEIER IN N O R W E G E N 

„Mit unserer Jugendgruppe habe ich oft Winter- und Sommersonnenwendfeste er­
lebt. In diesen Bräuchen lebt unser Os tpreußen weiter und durch sie ist es mögl ich , die Jugend 
zu begeistern, die die Heimat leider nur aus zweiter Hand erleben kann", schreibt uns der 
junge O s t p r e u ß e Konrad Ruprecht, Kassel, zu seinem Erlebnisbericht über Norwegen, mit 
dem er Gemeinsamkeiten der skandinavischen Länder und unserer Heimat O s t p r e u ß e n auf­
zeigen möchte . Im Monat der Wintersonnenwen de ist dieser Beitrag über eine Sommersonnen-
wendfeier eine nette Reminiszenz. 

E i n h e i ß e r , aber trockener Jun i t ag . D ie n ö r d ­
liche Sonne brennt auf die schon r iss ige Erde. 
N o r w e g e n s N a t u r - S t r a ß e n s ind s taubig und v o l ­
ler Sch lag löche r , das v e r s p r ü h t e ö l h ä l t sie 
zusammen. 

Ich schaue die S t r a ß e ent lang und wische mir 
den S c h w e i ß v o n der S t i rn . Die g r o ß e n W ä l d e i 
s ind nur durch e in ige G e h ö f t e der Bergbauern 
und durch Weizen fe lde r unterbrochen. H i e r und 
da gli tzert e in See durch die Tannen 

Diese r ies igen W ä l d e r mit ih ren Seen wek-
k e n i n mi r Er inne rungen an die He ima t i n 
O s t p r e u ß e n , d ie ich k a u m kenne. Ich denke an 
die s c h ö n e n Tage meiner Kindherit am Drewenz-
see in Osterode . 

Begegnung unterwegs 
M i t meinem Fahr rad fuhr ich wei ter bis zur 

n ä c h s t e n Ortschaft. Es war nicht mehr wei t 
b is dahin . Dor t fragte ich einen norwegischen 
Au to fah re r nach dem W e g . 

Ich sprach englisch, er antwortete m i r deutsch. 
A n meinen Lederhosen hatte er mich als Deut­
scher erkannt . 

W i r unterh ie l ten uns eine W e i l e . Schl ieß l ich 
l u d er mich zu e inem norwegischen M i t t s o m m e r -
nachtsfest e in . Kurzentschlossen packten w i r das 
Fah r r ad samt G e p ä c k auf den D a c h s t ä n d e r seines 
A u t o s und fuhren los. 

Der nette Autofahre r , Per H o v e n g e n , stel l te 
sich mi r als Journa l i s t der f ü h r e n d e n n o r w e g i ­
schen Tagesze i tung „ N o r s k e Dagblade t" vor . 
Un te rwegs e r z ä h l t e er m i r v o n seiner n o r w e g i ­
schen H e i m a t u n d v o n der geschichtl ichen Be­
deutung N o r w e g e n s v o r u n d nach der T r e n - ^•usklung 
nung v o n Schweden. E r e r k l ä r t e m i r auch, d a ß 
das Mit tsommernachtsfest , das w i r besuchen 
w o l l t e n , in N o r w e g e n e inma l ig sei . 

Der Journa l i s t stell te mich den inzwischen 
eingetroffenen E h r e n g ä s t e n des Abends vor, 
dem Di r ek to r der Schule, dem B ü r g e r m e i s t e r , 
e inem bekannten norwegischen Schauspieler 
und wei teren Damen und H e r r e n . A n diesem 
A b e n d m u ß t e ich v i e l en M ä d c h e n und Jungen 
Autogramme geben 

Die Ansprache des Di rek to r s wurde durch 
M u i s k s t ü c k e v o n Bee thoven und anderen g r o ß e n 
Me i s t e rn , gespiel t v o n e inem O s l o e r S y m p h o n i e -
Orchester, umrahmt. E i n Schauspieler begei ­
sterte und verzauber te se in P u b l i k u m mit sei­
nen Darb ie tungen und Rezi ta t ionen . E r malte 
uns al les so deut l ich v o r A u g e n , ich glaubte 
es selbst zu er leben, o b w o h l ich k a u m N o r w e ­
gisch spreche. 

K u r z v o r Mi t te rnach t wurde ich zum Kaffee 
e ingeladen , es gab norwegisches „ S c h m ö r b r ö d " 
und v i e l e Leckere ien . A l s ganz besondere 
S p e z i a l i t ä t wurde m i r brauner Z i e g e n k ä s e an­
geboten. Er hatte e inen e i g e n t ü m l i c h e n scharfen 
Geschmack. 

W i r unterh ie l ten uns angeregt i n verschiede­
nen Sprachen. D e r D i r e k t o r der Schule w o l l t e 
v o n m i r mehr ü b e r d ie „ W a l l p u r g i s n a c h t " er­
fahren u n d interessier te sich für meine H e i ­
mat O s t p r e u ß e n . Ich e r z ä h l t e i h m v o n unseren 
Johannis feuern und den Sonnwendfes ten . 

D r a u ß e n auf der Pla t t form spie l te e ine K a ­
pe l le Tanzmus ik . H i e r lernte ich die n o r w e g i ­
schen V o l k s t ä n z e kennen , d ie noch v i e l ge­
tanzt werden . Zwischendurch gab es „ P ö l s e r " 
( W ü r s t c h e n ) und Erfr ischungen. D i e S c h ü l e r 
k ü m m e r t e n sich aufmerksam um die G ä s t e . 

Norwegens Reichtum sind seine W ä l d e r . Meilenweit erstrecken sich die geschlagenen Bäume 
auf dei Oberfläche der Bergf lüsse , die das kostbare Gut zu Tal schwemmen. Foto: Ruprecht 

Prasse ln der F l a m m e n und sahen i n d ie z ü n g e l n ­
de Feuersglut . Z u r Ze i t des W i k i n g e r r e i c h e s 
hatten diese Feuer kul t i sche Bedeutung . 

E i n N o r w e g e r s t immte alte V o l k s l i e d e r an, 
e in anderer beglei tete auf dem Schi f fe rk lav ie r . 
B a l d sangen a l le mit g e d ä m p f t e r S t imme mit . 
E i n nettes, lust iges, norwegisches V o l k s l i e d 
b l i eb m i r i n E r inne rung „Pal s inne h ö n e r p a 
haugen ut slepte . . . " (es e r z ä h l t , w i e d ie i n 
den Bergen zerstreuten H ü h n e r w i e d e r e inge­
fangen werden) . 

Lange s a ß e n w i r an den Feue rn und sangen. 

Es b i l d e t e n sich v i e l e G r u p p e n i n dem weiten 
R u n d des Ufers . In der M i t t e des Sees stieß 
e in S p r i n g b r u n n e n i m Lichtsche in glitzerndes, 
s p r ü h e n d e s W a s s e r i n d ie H ö h e . 

D e r neue T a g hat te begonnen , w i r hatten es 
k a u m bemerk t . E i n f a r b e n p r ä c h t i g e s , berau­
schendes F e u e r w e r k k ü n d i g t e i h n an. W i r staun­
ten ü b e r d i e h e r r l i c h e n bun ten F o r m e n am 
d ü s t e r e n H i m m e l . D i e Sonne jedoch leuchtete 
noch w i e i n e iner D ä m m e r s t u n d e . Es schien, 
als w o l l t e n w i r s ie mi t unserem Feuerwerk 
wecken . Konrad Ruprecht 

&w eigener Raum für die Jugend 
Z u m A u s k l a n g dieses g r o ß e n Festes werden 

rings um den See die Sonnwendfeuer ange­
z ü n d e t . A l l e wurden s t i l l , horchten i n das 

Jessheim - ein geologisches Wunder 
Jes she im bei O s l o war der O r t des Festes, 

zu dem einige tausend G ä s t e aus O s l o und der 
U m g e b u n g kamen . D ie jungen Menschen ü b e r ­
nachteten i n Ze l t en und bei Bekann ten schon 
e inige Tage v o r dem Ere ign is . Das M i t t s o m m e r ­
nachtsfest w i r d i n der modernen Internat ionalen 
Norweg i schen Schule i n Jesshe im gefeiert. 

H i e r s ind Schü l e r aus ü b e r 50 N a t i o n e n unter­
gebracht, darunter auch e in ige aus Deutschland. 
V o r der Schule l iegt e in See, der die ganze G e ­
gend, e insch l i eß l i ch O s l o , mi t T r i n k w a s s e r ver ­
sorgt. A n der O b e r f l ä c h e ist er nur e twa 100 m 
breit , aber unter der Erde hat er e inen Durch­
messer v o n e twa 40 k m , w ie norwegische Geo ­
logen feststell ten. E i n geologisches W u n d e r 
T ro t z g r ö ß t e r H i t z e i m Sommer (Kont ien ta l -
k l ima) und dauernder Entnahme hat sich der 
Wasse r sp i ege l nicht um 1 m m verr inger t . 

Vus Wlitt sont in entlieht s{est 

Das Mit tsommernachtsfest ist i n N o r w e g e n 
und Schweden das g r ö ß t e Fest des Jahres, e in 
wahres Volks fes t . N o r w e g e n feiert es am 23. 
J u n i , Schweden z w e i Tage s p ä t e r . 

J u n g und alt w a r auf den Beinen . E in ige 
Frauen und M ä d c h e n hatten ihre s c h ö n e n alten 
Vo lks t r ach ten angezogen. V o m S c h ü l e r - M u s i k ­
korps (Jungen und M ä d c h e n ) wurde das Fest 
mi t der M e l o d i e „ N u n ruhen a l le W ä l d e r " er­
öffnet . 

3tudenten6und Ostpreußen 
Steuer Bundesvorstand 

Der „ S t u d e n t e n b u n d O s t p r e u ß e n (BOST)" 
w ä h l t e w ä h r e n d seiner Herbs t tagung i n B a d 
Pyrmont einen neuen V o r s t a n d : H e i n z Dar r 
wurde Bundesvors i tzender , F rauke Pfeiffer 
S te l lver t re te r in , H a n s - W a l t e r Butschke G e ­
schäf t s führe r , F e l i x Doepner , Pressereferent, und 
Haucke Riebesam Finanzreferent . A u f der T a ­
gung, die unter dem Thema „ D e u t s c h l a n d — 
eine B i l a n z " stand, sprachen u . a. Professor K i m ­
minich, Regensburg , ü b e r die v ö l k e r r e c h t l i c h e 
Grund lage des gete i l ten Deutschlands, W e r n e r 
Stich, L ü n e b u r g (Ostakademie) , ü b e r die 
Deutschlandpol i t ik und Dr . Die t r ich G r i l l e , Er­
langen, ü b e r die S te l lung der „DDR" im Ost­
block und in der W e l t . D e n Fes tvor t rag hie l t 
F rau M i n i s t e r i n a. D . M a r i a M e y e r - S e v e n i c h . In 
einer E r k l ä r u n g vo r der Presse sagte der neu­
g e w ä h l t e Vors i t zende Dar r : „Die W i e d e r v e r ­
e in igung Gesamtdeutschlands i n seinen v ö l k e r ­
rechtlich anerkannten Grenzen ble ibt das Haupt ­
z i e l des Studentenbundes O s t p r e u ß e n . " hz 

Zehn Jahre Jugendkreis Osterode 

Patenkre is u n d Patenstadt Os te rode am H a r z 
haben es i m R a h m e n der ü b e r n o m m e n e n Pa ten­
schaften dem Jugendkre i s Os te rode (Ostpr) er­
mög l i ch t , e ine feste B l e i b e i n der s c h ö n e n H a r z ­
stadt zu f inden. G e k r ö n t wurde die b isher gute 
Zusammenarbe i t durch die Ubergabe eines be­
sonderen Z immers , das jetzt den N a m e n unse­
rer Heimats tad t t r ä g t . Dadurch v e r f ü g t unsere 
Kreisgemeinschaf t ü b e r z w e i eigene R ä u m e i n 
der Patenstadt (Heimats tube i m Rit terhaus und 
Os te rode -Z immer i m H a u s der Jugend) . 

W i e im O s t p r e u ß e n b l a t t , Fo lge 39, berei ts 
ku rz berichtet wurde , trafen auch i n d iesem 
Jahre w i e d e r u m junge Os te roder z u e inem 
Wochensemina r i m „ H a u s der J u g e n d " i n Oste­
rode (Harz) zusammen. P l anunq u n d O r g a n i ­
sat ion erfolgte durch den s te l lver t re tenden 
Kre i sve r t r e t e r Kuessner , K i e l . D i e L e i t u n g die­
ser W o c h e hatte Di t tmar Langner , W i e s b a d e n . 
Ihm zur Sei te s tanden H e l l i S c h r ö d e r , H e i ­
delberg, und K a r i n Got tschalk , H a m b u r g . 

E i n reichhal t iges P rog ramm sorgte für A b ­
wechslung, konfront ier te die Te i lnehmer mit po­
l i t i schen Tagesthemen, gab ihnen Gelegenhe i t , 
sich mit der Geschichte O s t p r e u ß e n s ver t raut 
zu machen u n d veranschaul ichte ihnen die Pro­
bleme der u n g l ü c k s e l i g e n T e i l u n g unseres V a ­
terlandes. D ie musischen Belange und das W e r ­
k e n wurden i n dieser W o c h e g e n ü g e n d be­
rücks ich t ig t . Tageswanderungen und eine Nacht­
wanderung brachten a l le Te i l nehmer p e r s ö n ­
l ich n ä h e r und er laubten einen p r iva ten G e ­
dankenaustausch. 

Ge rade die d i e s j ä h r i g e W o c h e stand unter 
e inem besonderen Stern : V o r uns l ag e in J u b i ­
l ä u m . W i r w o l l t e n das 10 j äh r ige Bestehen unse­
rer Gemeinschaft festlich begehen. D a z u waren 

n a t ü r l i c h umfangre iche V o r k e h r u n g e n no twen­
d ig . D e m Jugendbeauf t rag ten des Heirr jatkroi-
ses ge l ang es, nach l angen V e r h a n d l u n g e n und 
i n t e n s i v e m p e r s ö n l i c h e m Einsatz , e i n eigenes 
Z i m m e r fü r d ie O s t e r o d e r J u g e n d z u erha l ten . 

D i e F reude w a r g r o ß , z u k ü n f t i g e inen eige­
nen R a u m haben z u d ü r f e n . Je tz t l a g es an 
uns, le tz te H a n d anzu legen . G a l t es doch, den 
R a u m so g e s c h m a c k v o l l w i e nur m ö g l i c h zu 
gestal ten. A l l e s w a r ausgerichtet auf d ie Fe ie r ­
stunde. D i e v o n uns selbst gefer t ig ten W a p p e n 
des H e i m a t k r e i s e s , d ie Stadtansicht unsere r H e i ­
matstadt Os t e rode u n d die Lampensch i rme wur ­
den geschmackvo l l angebracht . D i e Ü b e r g a b e 
des Z i m m e r s , das den N a m e n „ O s t e r o d e / O s t p r . " 
t r ä g t , v o l l z o g sich besonders fe ie r l i ch u n d w a r 
der H ö h e p u n k t der W o c h e . 

N a c h i h r e m A b s c h l u ß k o n n t e fes tgeste l l t wer­
den, d a ß sich d ie Gemeinschaf t w e i t e r gefestigt 
hat u n d N e u l i n g e sich i n unsere r R u n d e schnel l 
e i n g e w ö h n t e n . Es w a r e in G e w i n n für a l l e Be­
t e i l ig ten . 

In der S c h l u ß b e s p r e c h u n g am A b r e i s e t a g 
herrschte e i n h e l l i g d ie M e i n u n g v o r : Im n ä c h ­
sten J a h r s i n d w i r a l l e w i e d e r dabe i . W i r wer ­
den versuchen, we i t e r e T e i l n e h m e r z u g e w i n ­
nen u n a m i t z u b r i n g e n ! 

Z u m S c h l u ß m ö c h t e ich an d ieser S t e l l e a l l e n 
V e r a n t w o r t l i c h e n u n d B e t e i l i g t e n fü r i h r e n un ­
e r m ü d l i c h e n Einsa tz D a n k sagen. W l i r haben 
die G e w i ß h e i t m i t g e n o m m e n , unsere r H e i m a t 
e inen guten Diens t e r w i e s e n z u haben . M e i n 
besonderer D a n k g i l t d en v e r a n t w o r t l i c h e n P a ­
t e n s c h a f t s t r ä g e r n u n d ih ren M i t a r b e i t e r n , ohne 
d ie e in E r f o l g i n d i e sem M a ß e nicht gesichert 
w a r e K u r t kuessner 

O S T E R O D E / O S T P R E U S S E N 

Aui ihrem 15. Bundesjugendtag, bei dem die „ 
lotte Reidies und Christian Joachim vertreten 
in Massen eine neue Bundes führung . Oskar B 
geführt hatte, kandidierte nicht mehr. Neuer B 
A u ß e r d e m wurden g e w ä h l t : Edi Laedtke (stell 
meister), Edith Harbarth, Berthold Frühauf, Uli 
mann. Auf unserem Foto (von links nach rechts 
brodt, Heinz Patock. 

Gemeinschaft Junges Os tpreußen" durch Liese 
war, w ä h l t e die Deutsche Jugend des Ostens 
ose, der den Jugendbund über ein Jahrzehnt 
undesführer wurde Heinz Patock, München 
V. Bundesführer) , Walter Richter (Bundesschatz 

Klein, Henning Müßigbrodt und Rolf Neu-
): Rolf Neumann, Edi Laedtke, Henning M ü ß i g -

F o t o : Zander Der neue Raum des Jugendkreises O s t e r o d e / O s t p r e u ß e n , n Osterode/Harz. Foto: Kuessner 
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Jugend appelliert an die ältere Generation 
Bericht u n d P l a n u n g d e r G e m e i n s c h a f t J u n g e s O s t p r e u ß e n 

L e h r g ä n g e für junge Menschen 
i n den einzelnen B u n d e s l ä n d e r n 
waren die Schwerpunkte 1967 
der Gemeinschaft Junges Ost­
p r e u ß e n (GJO) und werden sie 
auch 1968 sein. Das ging aus 
dem Jahresbericht hervor, den 
Hans L inke , Bundesgruppenwart 
der o s t p r e u ß i s c h e n Jugend, der 
Landesver t re tung der Lands­

mannschaft O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g vor t rug. 
Da heute bei der Jugend eine A b n e i g u n g be­
steht, sich in festen Gruppen organisieren zu 
lassen, leidet darunter auch die o s t p r e u ß i s c h e 
Jugendarbeit . 

Deshalb versucht, die Gemeinschaft Junges 
O s t p r e u ß e n , d ie e in T e i l der Landsmannschaft 
ist, neue W e g e , um die Jugendl ichen anzuspre­
chen und für ihre A r b e i t zu interessieren. Erste 
A n s ä t z e dazu wurden in diesem Jahr bereits 
unternommen. D a z u g e h ö r t e n neben den be­
reits genannten W o c h e n e n d l e h r g ä n g e n drei 
verschiedene Sommerfreizeiten, die gut be­
sucht waren. H i e r m i t so l l erreicht werden, d a ß 
die Jugendl ichen z u n ä c h s t erst e inmal gesam­
melt werden, ohne d a ß sie sich gleich binden. 
Im kommenden Jahr so l len gemeinsame Fahr­
ten ins Arbe i t sp rog ramm mit aufgenommen 
werden, denn die D ä n e m a r k - F a h r t e n h ä t t e n be­
wiesen (in diesem Jahr wurde die fünfzehn te 
mit g r o ß e m Erfo lg du rchge führ t ) , d a ß hier eine 
starke Be te i l igung erfolge. 

Hains L i n k e bedauerte, d a ß nur noch v ier 
oder fünf Heimatkre i se echte Jugendgruppen 
h ä t t e n . Er schlug vor , die A r b e i t der Heimat ­
kreis jugend mit der G J O so zu koordin ieren , 
d a ß d ie Jugend der Heimatkre i se i n d ie Arbe i t 
der Lamdesgruppen mit eingebaut w i r d . Rück­
grat der gesamten Jugendarbei t im Bundesge­
biet s ind d ie Landsmannschaften. Diese sol len 
i n z w e i V o r b e r e i t u n g s l e h r g ä n g e n ausgebildet 
werden. E in ige Lehrmannschaften seien bereits 
im Einsatz, und zwar i n den L ä n d e r n , i n denen 
bisher keine L e h r g ä n g e stattgefunden h ä t t e n . 

Uber die weitere P lanung sagte Hans. L inke , 
d a ß beim d i e s j ä h r i g e n Bundesjugendtag, der 

Beispiele der Rechtspresse: 

Heimattreue und Verklärung 
Das Ostpreußen blatt, Hamburg 

Manuskript: Hans Peter Sattler 

Sendung im 2. Programm von Radio Bremen 
am Montag, 4. Dezember, 21.10 bis 21.55 Uhr 

W i r haben unsere Leser bereits z w e i m a l dar­
auf hingewiesen, d a ß der Sender Bremen eine 
Betrachtung ü b e r das O s t p r e u ß e n b l a t t br ingen 
w i r d . In dem H i n w e i s für die Presse h e i ß t es: 

Das Ostpreußenblatt wird von der Lands­
mannschaft Ostpreußen e. V . mit einer Auf­
lage von Uber hunderttausend Exemplaren 
wöchent l ich herausgegeben. Diese Wochen­
zeitung vertritt in ihren Leitartikeln und po­
litischen Analysen eine stramm antikommu­
nistische Ostpolitik ohne Kompromisse oder 
gar Verzichte. 

Hier wird scharf geschossen, auf jeden, der 
trotziges Beharren auf zweifelhaften Rechts­
positionen und auf nirgendwo einklagbaren 
Wiedergutmachungsforderungen durch eine 
Politik ersetzen will, die sich an schmerzli­
chen Tatbes tänden zu orientieren versucht, 
um Bewegungsfreiheit zu erlangen; hier wird 
scharf geschossen: auf jeden, der sich zu der 
Ansicht durchgerungen hat, daß ausgerechnet 
der, in dessen Namen Moralbegriffe zertre­
ten wurden, nicht legitimiert sein kann, an­
deren Forderungen zu präsent ieren, die eben 
auf dieser Moral basieren. . . 

Der Lei te r der Gesellschaftspolit ischen Redak­
t ion des Senders, Dr . K laus -Fr i ede r Bastian, 
wies uns i n e inem Br ie f darauf h in , die Sende­
reihe h e i ß e nicht „Be i sp ie le der rechtsradika­
l en Presse", sondern „Be i sp ie le der Rechts­
presse". E r schrieb wei te r : 

Auch «Christ und Welt" müßte sonst in 
dieser Reihe deplaciert wirken. Daß unsere 
Sendung bei allem B e m ü h e n um Objekt iv i tät 
auch subjektive Elemente enthält , liegt be­
kanntlich im Wesen jeder Kritik. Meinungs­
verschiedenheiten festzustellen und zu re­
spektieren, ist nicht die geringste Aufgabe 
einer demokratischen Publizistik.. . 

Es w i r d sicher nur e inem k le inen Kre i s un­
serer Leser mög l i ch sein, diese Abendsendung 
am 4. Dezember zu verfolgen. Ihnen al len, die 
das Zwei te Programm aus Bremen empfangen 
k ö n n e n , w ä r e n w i r dankbar für aufmerksames 
Z u h ö r e n und für eine entsprechende Stel lung­
nahme. 

* 
Die Pommersche Zei tung stellte in ihrer F o l ­

ge 47 v o m 25. N o v e m b e r zu diesem Thema fest: 
Jetzt w i l l man offensichtlich (mit dem A n ­

griff gegen die auflagenstarkste Wochenze i ­
tung der Ver t r i ebenen nicht nur die Lands­
mannschaft O s t p r e u ß e n , sondern auch deren 
Sprecher, den P r ä s i d e n t e n des B d V , Rehs, da­
mit treffen. 
W i e lange kann es sich d ie Regierung erlaui-

ben, d a ß i m Funk gegen den offiziellen po l i t i ­
schen Standpunkt der Bundesregierung gehetzt 
wind? 

an diesem Wochenende im Ostheim Pyrmont 
du rchge führ t wi rd , sämt l i che L a n d e s a u s s c h ü s ­
se besetzt werden sollen. Es ist vorgesehen, ne­
ben den Landesgruppenwart zwei junge Leute 
zu stellen. Diese L a n d e s a u s s c h ü s s e sol len bis 
zum M ä r z einen Landesjugendlehrgang durch­
führen, einen zwei ten bis Oktober /November 
nächs ten Jahres. Für den 3./4. Februar 1968 ist 
ein gemeinsamer Lehrgang für die Heimatkre is -
Jugendbetreuer und die Sachbearbeiter der Pa­
lenkreise geplant. Ende Februar so l l eine Grup­
penleiter-Schulung in Bad Pyrmont stattfinden. 
Wei te re L e h r g ä n g e sind für Ostern und Pfing­
sten geplant A n der nächs t en K r i e g s g r ä b e r ­
fahrt nach D ä n e m a r k so l l ein g r o ß e r T e i l der 
Lehrmannschaften für drei Wochen teilnehmen, 
damit sich die F ü h r u n g s k r ä f t e dort einer har­
ten und intensiven Schulung unterziehen kön­
nen. 

Im Sommer ist eine Freizei t für etwa 150 
lugendliche geplant, an der auch Tei lnehmer 
aus den Patenkreisen beteil igt werden sollen. 

L i n k e wies in seinem Bericht auf einen we­

sentlichen Aspek t der Jugendarbeit hin, die 
ja auch Jugendbetreuung bedeutet. Deshalb sei 
es ratsam, sich um die jungen os tp reuß i schen 
S p ä t a u s s i e d l e r intensiv zu k ü m m e r n , da sie 
auf Grand ihrer pe r sön l i chen Erfahrung und 
ihrer Kenntnis der V e r h ä l t n i s s e eine Brücke 
zur polnischen Jugend sein k ö n n e n . Durch ihr 
Wis sen k ö n n t e n sie zu akt iven Kräf ten der ost­
p reuß i schen Jugendarbeit werden. 

Das Jahr 1968, das von der Landesvertretung 
der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n zum Jahr der 
o s tp r euß i s chen Jugend proklamier t worden ist, 
„muß für die Gemeinschaft Junges O s t p r e u ß e n 
die B e w ä h r u n g bringen. Hier für ist eine ar­
be i t s f äh ige Mannschaft erforderlich. W e n n ihr 
das nicht gelingt, w i r d sie am Ende des Jahres 
nkht mehr existieren." M i t diesen harten und 
eindringlichen W o r t e n appellierte der Bundes­
gruppenwart der os tp reuß i schen Jugend an alle 
Landsleute, der Jugendarbeit ihre vo l le Auf­
merksamkeit zu widmen und ihr die g röß tmön-
liche U n t e r s t ü t z u n g zu g e w ä h r e n . hz 

e Z e h t i i M j um) S c k i c k t u l 

A m 25. November wurde i m Marmorsaa l des 
Neuen Schlosses i n Stuttgart die Auss te l lung 
„Le i s tung und Schicksal der Deutschen im 
Osten" durch M i n i s t e r p r ä s i d e n t Dr . Hans F i l -
binger eröffnet . 

A u ß e r dem M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n sprachen 
S t a a t s s e k r e t ä r a. D . Sepp Schwarz, Pau l Scholz 
M d L , Düsseldorf , und Min is te r ia ld i r igen t A d o l f 
H a s e n ö h r l , der Lei ter der Hauptabte i lung für 
Ver t r iebene , F lüch t l inge und K r i e g s g e s c h ä d i g t e ' 
im Innenminister ium B a d e n - W ü r t t e m b e r g . 

Die Auss t e l lung ist für Stuttgart und weitere 
S t ä d t e i n S ü d w e s t d e u t s c h l a n d um eine g r ö ß e r e 
Z a h l v o n dokumentarischen Tafeln, Kuns twer ­
ken, Büche rn usw. erweitert worden. Sie ist 
vorher i n mehreren S t ä d t e n Nordrhe in-Wes t ­
falens zu sehen gewesen, danach zuletzt im 
Reichstag in Ber l in . D ie Zusammenstel lung aus 

allen Lebensbereichen fand g r o ß e s Publ ikums­
interesse. Die Init iative und die Durchführung 
sind dem Arbe i t s - und Sozialminister des Lan­
des Nordrhein-West fa len zu verdanken, mid 

K U L T U R N O T I Z 

Der Neubau der Ostdeutschen Galerie in 
Regensburg ist i n v o l l e m Gange. Der Bau w i r d 
v o n der gleichnamigen Stiftung finanziert; die 
benachbarte Kunsthal le ist durch einen V e r b i n ­
dungstrakt mit der Galer ie verbunden. Die Be­
s t ä n d e aus dem Schaffen ostdeutscher K ü n s t l e r 
s ind i n letzter Zeit wiederum durch einige 
Stiftungen bereichert worden. 

Ein Vermäch tn i s Adenauers: 

„Ich m ö c h t e arus ganzer Seele, daß das deutsche V o l k von der Jugend an bis zum 
A l t e r wieder gesundet. U n d dazu sol l auch die Deutschland-Stiftung ihr Scherf­
le in beitragen . . . Das Entscheidende ist die Liebe zum Nächs t en und die Liebe zu 
unserem V o l k e . " 

S T U R M Z E I C H E N W A C H S E N D E R R A D I K A L I S I E R U N G 
E R S C H R E C K E N DIE Ö F F E N T L I C H K E I T ! 

Helfen Sie der Deutschland-Stiftung, Widers tand gegen die Z e r s t ö r u n g zu leisten. 
Eine Sammlung aller staatserhaltenden Kräfte tut not. 

W I R F R A G E N DIE Ö F F E N T L I C H K E I T : 
K a n n die Demokrat ie ohne S t a a t s b e w u ß t s e i n und Vater landsl iebe ihrer Bürger 
die Aufgaben der modernen W e l t erfül len? 

W I R F R A G E N DIE E L T E R N U N D DIE J U G E N D : 
Sind K r a w a l l e , Demonstrationen und Mißbrauch der Freiheit geeignet, einen bes­
seren Staat zu bauen? 

W I R F R A G E N A L L E V E R A N T W O R T L I C H E N 
in Schulen, auf U n i v e r s i t ä t e n , im Bereidi der Kul tur und Presse, aber auch die 
M ä n n e r v o n Industrie und Wirtschaft : 
W o h i n führt der W e g Europas ohne jene Werte, die seine Existenz seil Jahrhun­
derten bestimmen? K a n n die tech nisierte W e l t der modernen Jndustriegesell-
schaft ohne moralische M a ß s t ä b e , ohne Selbstdiszipl in und ohne Gemeinschafts­
denken b e w ä l t i g t werden? 

DIE D E U T S C H L A N D - S T I F T U N G 
w i l l dazu beitragen, wieder M a ß s t ä b e zu setzen, die Selbstachtung des eigenen 
V o l k e s zu s t ä r k e n und damit der wirkl ichen V e r s ö h n u n g mit den anderen Völ ­
kern dienen. Nicht B e w ä l t i g u n g der Vergangenheit , sondern der Zukunft ist un­
sere Aufgabe. 

DIE D E U T S C H L A N D - S T I F T U N G 
w i l l auf breiter Basis s t a a t s b ü r g e r l i c h e s V e r a n t w o r t u n g s b e w u ß t s e i n , Opferbereit­
schaft und Gemeins inn mobi l i s ie ren . Sie a l le in sind die Voraussetzung für die 
Wiederve re in igung unseres Vater landes in seinen r ech tmäß igen Grenzen. 

H E L F E N SIE U N S " • ^ ' ' 
als F ö r d e r n d e s M i t g l i e d oder als Stifter! Schreiben Sie an unsere Geschäf t ss te l l e : 
8 M ü n c h e n 22, T h i e r s c h s t r a ß e 11. 
Sie erhalten weitere A u s k ü n f t e . 

Unsere Konten : Postscheckamt M ü n c h e n N r . 210, Bayerische Vereinsbank M ü n c h e n N r . 300 400 
Für den Vors tand : 

Dr. He inz Burnelei t 
Stel lv . Vors i t ze r 

Prof. Dr. Georg S t a d t m ü l l e r 
Vors i t ze r des Vorstandes 

Dr. h. c. Al fons Goppe l 
Bayer . M i n i s t e r p r ä s i d e n t 

Kur t Ziese l 
Geschäf t s führendes 
Vors tandsmitgl ied 

Ehrenpräsident: Dr. Konrad Adenauer t 
EHRENPRÄSIDIUM: 

I l i i n r i c h He l lwege 
M i n i s t e r p r ä s i d e n t a. D . 

Knecht Ruprecht war da 
Foto: Borutta 

Prof. Dr . H . - J . v . 
Mini s t e r a. D . 

Merka tz 

%dendet für dus Jaht 1968 
R M W . Beginnen wir unsere kleine Übersicht heute 

mit einem Wandkalender, der schöne alte Stiche 
aus unsereT Heimat zeigt. Für den Januar ist es 
Königsberg , im Februar ist das Theater zu Memel 
an der Reihe, es folgen Börse und Post in Memel, 
Gumbinnen, Heiligelinde — und viele andere Städte 
und Landschaften mehr. Die Stiche sind in v o r z ü g ­
licher Wiedergabe so angeordnet, daß man das Ka-
lend-arium abtrennen kann und auf diese Weise 
später einen schönen Wandschmuck erhält . Das große 
Format und die hervorragende Ausstattung machen 
den Kalender zu einem werlvollen Weihnachtsge­
schenk für alle Freunde unserer Heimat. 

Ost- und W e s t p r e u ß i s c h e Städteans ichten mit 
Danzig. 12 Monatsb lä t ter mit alten Städtean­
sichten im Format 33 x 36 cm, Verlag Schwarze 
und Oberhoff, Wuppertal-Barmen, D M 12,80. 

* 
Bekannt und beliebt sind die heimatlichen Kalen­

der, die in jedem Jahr in gleicher Form erscheinen. 
Da ist zunächst einmal Der Redliche Ostpreuße , ein 
Kalenderbuch im 19. Jahrgang, das von Emil Johan­
nes Guttzeit herausgegeben wurde und eine Fort­
setzung des im der Heimat bekannten und beliebten 
illustrierten Familienkalenders .Der redliche Preuße 
und Deutsche-" darstellt (dieser Kalender würde heute 
im I3x ' Jahrgang' erscheinen!). Das Vorwort unter 
dem Titel „Mit Mut und Zuversicht" schrieb der 
Sprecher der Landsmannschaft Ostpreußen, Reinhold 
Rehs MdB, Präsident des Bundes der Vertriebenen. 
Eine Fül le historischer und volkskundlicher Bei träge , 
ernste und lustige Begebenheiten, dazu viele Bilder, 
Späßchen und Erinnerungen an alte Zeiten machen 
dieses Büchlein zum Jahresbegleiter, das der Leser 
immer wieder zur Hand nehmen wird. Im Anhang 
finden Sie ein Verzeichnis der Landesgruppen und 
der Heiimatkreise der Landsmannschaft Os tpreußen 
mit genauen Anschriften. Der Kalender ist erschie­
nen im Verlag Gerhard Rautenberg, Leer, und kostet 
D M 3,90. 

Im altbekannten Königsberger Verlag Gräfe und 
Unzer erschien wiederum der Ostpreußen-Kalender —• 
ein Abre ißka lender , der Tausenden von Landsleuten 
seit Jahren ans Herz gewachsen ist. Die Bilder der 
Heimat begleiten Sie das ganze Jahr hindurch; sie 
k ö n n e n auch als Postkarten verschickt werden. Da­
zu hat Martin A . Borrmann eine Reihe von Versen 
aus der Feder unserer Dichter zusammengestellt, die 
Ihnen alle vierzehn Tage neue Freude bereiten wer­
den. (24 Fotopostkarten mit Be i trägen ostpreußischeT 
Autoren auf feinem Kunstdruckkarton, Format DIN 
A 5, D M 4,80) 

In der gleichen Ausstattung erschien der Schlesische 
Kalender 1968, mit dem Sie Freunden, die aus Schle­
sien stammen, eine Freude bereiten können . 

* 
Ostpreußen im Bild, erschienen im Verlag Gerhard 

Rautenberg, bringt 24 Postkarten mit schönen Fotos 
und alten Stichen aus unserer Heimat. Auf der Rück­
seite werden die Bilder eingehend erläutert. Auch 
diese Bildpostkarten k ö n n e n später ausgeschnitten 
und verschickt werden. 24 Postkarten im Kunstdruck, 
Format DIN A 5, D M 3,90. In gleicher Ausstattung 
erschienen im gleichen Verlag die Kalender .Pom­
mern im Bild' und .Schlesien im Bild . 

*. 
Den Kunstfreunden unter unseren Lesern empfeh­

len wir den Kohlhammer Kunstkalender mit einer 
Reihe von hervorragenden Farbwiedergaben alter 
und neuer Kunst, an dem Sie das ganze Jahr über 
llue Freude haben werden. Geschickte Auswahl und 
drucktechnische Qual i tät sind Jahr für Jahr bervor-
zuheben. 26 Farbtafeln, Kalendarium für jeweils 14 
Tage, Format 27,5x37,5 cm, D M 8,80. 

* 
Wie in jedem, Jahr, so empfehlen wir auch dies­

mal zwei besonders schöne Kalender aus dem Kro­
nen-Verlag Erich Kramer: Pflanzenwelt und Tierwelt. 
Für alle Gartenfreunde (und welcher Ostpreuße w ä r e 
das nicht?) bietet der Pflanzenwelt-Kalender auch 
in diesem Jahr ausgezeichnete Wiedergaben, die sich 
h e r a u s l ö s e n und als Wandschmuck verwenden las­
sen. Der Kalender .Tierwelt' enthält 12 naturgetreu«; 
Abbildungen von V ö g e l n und Faltern nach Original­
g e m ä l d e n bekannter Künstler. Auf der Rücksei te 
jedes Blattes finden Sie genaue Angaben über Her­
kunft, Eigenarten und Verbreitungsgebiete der Pflan­
zen und Tiere. Die gleichen Kalender bringt der 
Verlag auch in Kassetten heraus, zusammen mit 
einem passenden Wechselrahmen, so daß Sie später 
die Motive, die Ihnen am liebsten sind, einrahmen 
können . Die Kalender haben das Format 31 x 22,5 cm, 
sind mit Klarsicht-Deckblatt versehen und kosten 
jeweils D M 7,50. Die Kassetten mit passendem Wech­
selrahmen und einem eiingeleglen Kunstdruck sind 
jeweils für D M 16,80 zu halben. 
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... immer wieder bei den edlen /Pferden 
E r n s t G l i n k a u s S e c h s e r b e n G e s t ü t s m e i s t e r i m V o l l b l u t g e s t ü t R ö t t g e n 

Echte o s t p r e u ß i s c h e Pferdeleute s ind gesucht. 
„Ach, w e n n man sie doch z ü c h t e n k ö n n t e " , 
seufzte k ü r z l i c h e ine G e s t ü t s h e r r i n . Sie haben 
sicher aus genera t ionenlanger T r a d i t i o n i m U m ­
gang mit dem Pferd besonderes V e r s t ä n d n i s 
für d iesen t reuen F reund des M e n s c h e n ererbt, 
vers tehen sozusagen seine Sprache und wissen 
v o n den gehe imen V o r g ä n g e n i n der Pferde­
seele u n d dem K ö r p e r der t reuen V i e r b e i n e r . 

W i r w o l l e n heute das bewegte Leben eines 
typischen o s t p r e u ß i s c h e n Pferdemannes an uns 
v o r ü b e r z i e h e n lassen — er hat es uns selbst 
e r z ä h l t ; se in B l i c k wander t dabei z u r ü c k i n 
e ine g lück l i che Ferne . 

Es ist Ernst G l i n k , geboren am 3. N o v e m b e r 
1906 auf der g r o ß e n T o t e n h ö f ersehen B e g ü t e -
rung i n Sechserben, K r e i s Gerdauen . Schon seine 
f r ü h e s t e J u g e n d w a r durch die Pferde best immt. 
S o b a l d die Be ine s e l b s t ä n d i g wurden , fanden 
sie als ersten W e g den z u m Pferdestal l . Das 
Leben spiel te sich mit S e l b s t v e r s t ä n d l i c h k e i t 
zwischen El ternhaus und Stutens ta l l ab, Pferde­
k o p p e l und Kutschs ta l l , w o es so s c h ö n nach 
Lederzeug roch. D i e g r o ß e n Er lebnisse solch 
eines g lück l i chen K inde r l ebens w a r e n die F o h ­
lengebur ten u n d das Sp ie l en mi t den jungen 
F o h l e n , das A n r e i t e n u n d Einfahren der j u n ­
gen Pferde. 

Es k a m das Jah r 1914 u n d der Russenein­
fa l l i n O s t p r e u ß e n . S ä m t l i c h e Pferde aus Sechs­
erben sowie v o n manchem anderen G e s t ü t wur ­
den v e r l a d e n u n d i n Sicherhei t gebracht. M i t 
ihnen zog auch der a c h t j ä h r i g e Ernst G l i n k . 
E i n J a h r l ang ve rb l i eben die Pferde i n M e c k l e n ­
burg , bis die Gefahr gebannt war , u n d k a m e n 
dann i n die H e i m a t zu rück . 

In den K r i e g s j a h r e n m u ß t e n besonders die 
J u n g e n mit H a n d anlegen, und w e r mi t Pfer­
den umgehen konnte , b e k a m seine Pfl ichten 
e twa b e i m W e i t e r f a h r e n v o r dem Le i t e rwagen 
oder b e i m N a c h h a r k e n auf der „ H u n g e r h a r k e " 
D a n n st iegen sie die Stufenlei ter je nach Be­
gabung h inauf ü b e r den Mi lchku t scher , zwei te r 
Kutscher b e i m Ober inspek to r , b is z u m R a n g 
u n d der Ve r t r auenss t e l l ung des herrschaftl ichen 
Kutschers . 

Schon der V a t e r v o n Ernst G l i n k , Fr iedr ich , 
hatte i n se inen 55 Diens t j ä h r e n i n Sechserben 
diese Laufbahn genommen u n d auch dessen 
V a t e r w a r Sechserber K i n d ; se in Leben u n d 
seine A r b e i t w a r e n ebenfalls aus sch l i eß l i ch 
durch das Pferd best immt. 

Das ist so eine A r t Kutscherdynas t ie , w i e sie 
auf o s t p r e u ß i s c h e n G ü t e r n h ä u f i g anzutreffen 
war , u n d ^ K e n n e r der V e r h ä l t n i s s e behaupten, 
die Kutscher h ä t t e n nicht nur i n a l l en Pferde-
Iragen eine S c h l ü s s e l s t e l l u n g innegehabt . 

A l s Ernst G l i n k mi t 14 J ah ren aus der Schule 
k a m — das w a r Os te rn 1920 — n ahm H e r r 
P lock Sechserben i h n i n den Diens t z u den 
Pferden. D e r junge M a n n schlug gut e in . Es 
w a r e n zu bet reuen: 30 Mut t e r s tu t en mi t i h r en 
Nachzuchten, i n j edem Jah rgang e t w a 30 Re-
monten . Besonderer A u f m e r k s a m k e i t bedurf ten 
d ie j ungen Hengste , die für den Hengs tmark t 
aufgezogen w u r d e n . So mancher Tropfen 
S c h w e i ß ist b e i m E in re i t en der j ungen Hengs te 
ve rgossen worden , denn v o r G r ü n d u n g der 
H e n g s t p r ü f u n g a n s t a l t Z w i o n m u ß t e n d ie d re i ­
j ä h r i g e n Hengs te i n C a r o l i n e n h o f i n K ö n i g s b e r g 
v o r dem Ober lands ta l lme i s t e r vo rge r i t t en wer­
den. Es w a r noch die Ä r a v o n Obe r l ands t a l l -
meis ter G r o ß c o u r t h u n d dann Ga te rmann . 

Sechserben hatte se inen e igenen Pferdetyp, 
geformt v o n den Hengs t en der nahe l i egenden 
Decks te l le B i r k e n f e l d . Diese Decks te l le bestand 
schon seit eh u n d je u n d w a r meist mi t d re i 
H e n g s t e n aus dem L a n d g e s t ü t Ras tenburg be­
schickt. Z u den bekanntes ten z ä h l t e n „ H e r r ­
scher", dann der V o l l b l ü t e r „ W a n d e r s m a n n " 
u n d „Lach teufe l " 

A l s Dr . H e l i n g Lands ta l lmeis te r i n Rasten­
burg war , w u r d e n nach Sechserben zuerst probe­
weise z w e i Leihhengste gestell t . Dieses waren 
der Fuchs „ A s t r a c h a n " v o n D a m p f r o ß und der 
Rappe „Er f inde r " v o n A r a r a d . Erstaunl icher­
weise deckten die Hengs te schon i m ersten Jah r 
86 b z w . 54 Stuten, sicher eine A u s w i r k u n g 
ihrer z ü c h t e r i s c h e n Q u a l i t ä t , nicht zum ger ingen 
T e i l aber eine Fo lge der guten Be t reuung dieser 
Hengste durch Ernst G l i n k . 

Der Stutenbestand i n Sechserben war durch 
A d e l , H ä r t e u n d elegantes Ex te r i eu r gekenn­
zeichnet. D i e Dunkelfuchsstute „ W e l l e " v o n 
A u g e n d i e n e r aus der Q u e l l e v o n Tugendbund 
brachte 18 F o h l e n und zeigte sich als ü b e r r a ­
gende V e r e r b e r i n . S ie l ieferte mehrere L a n d ­
b e s c h ä l e r , v o n denen die bedeutensten die be i ­
den H e r r s c h e r - S ö h n e „ W e l l e n s c h a u m " und „ W e l ­
lenschlag" w a r e n u n d dann den bunten Fuchs 
„ D e p e s c h e n b o t e " v o n Herrscher , e inen E n k e l der 
W e l l e . A n Mut te r s tu ten brachte diese e inmal ige 
Stute a l l e i n acht gute M o d e l l e , die sich in der 
Zucht b e w ä h r t e n . 

W e n n Besicht igungen in Sechserben stattfan­
den und Lands ta l lmeis te r Dr . H e l i n g musterte, 
— so s c h w ä r m t Ernst G l i n k noch heute —, ge­
n ü g t e n ihm be im V o r f ü h r e n der Pferde ein 
paar Tr i t te , u m sich i n seiner best immten A r t 
e in U r t e i l zu b i lden . Er sah a l les sofort, und 
die P f e r d e f ü h r e r brauchten zu ihrer Freude nicht 
lange mit den Pferden h i n und her zu traben 
und sparten S c h w e i ß und A t e m . 

A l s s c h ö n s t e n T a g im J a h r bezeichnete Ernst 
G l i n k die Foh lenabnahme i n M a s u r e n . W e r die 
Romant ik eines solchen Tages mi ter lebt hat, 
— die M u s t e r u n g der F o h l e n — ihr A b s e t z e n 
v o n der M u t t e r — das he l le W i e h e r n der jetzt 
Get rennten — A u s z a h l u n g der Kaufpre i se an die 
Z ü c h t e r — und dann die t emperamentvo l l en G e ­
s p r ä c h e mit masurischem A k z e n t , noch ange­
regt durch g e n ü g e n d e M e n g e n M e s d i k i n n e s 
und B ie r — der w i r d sich vo r s t e l l en k ö n n e n , 
was jedes Jah r i m K r u g zum G r ü n e n K r a n z e 
i n K i ö w e n i m K r e i s e L y c k an diesem „ b e d e u ­
tenden" T a g a l les passierte. 

Es w u r d e n z w e i W a g g o n F o h l e n abgenom­
men z u je e twa 15 Foh len , w o b e i neben denen 
für Sechserben auch die für B i rken fe ld , K o r e l ­
len , Hoch l indenbe rg und W a n d l a c k e n mit e in­
geschlossen waren . 

D e n K r i e g machte Ernst G l i n k be im Rei ter ­
regiment I mit . E r stand in der Schwadron des 
bekann ten o s t p r e u ß i s c h e n Rei ters Georg; H e y -
ser-Degimmen, der v o r Jahresfr is t i n H a m b u r g 
verstarb. 

Ernst G l i n k ist s tolz darauf, d a ß er den gan­
zen K r i e g nicht abzusi tzen brauchte und i n der 
I. K a v a l l e r i e - B r i g a d e unter B ö s e l a g e r als Rei te r 
i m Os ten k ä m p f t e , b is die Br igade i n W ü r t t e m ­
berg a u f g e l ö s t u n d er ent lassen wurde . Be i 
e inem M ü l l e r i n S ü d d e u t s c h l a n d fand er A r b e i t , 
froh, w iede r eine fr iedliche T ä t i g k e i t zu haben. 
S ie bes tand g r ö ß t e n t e i l s i n der A r b e i t mit z w e i 
Pferden h in ter P f lug und Ern tewagen . E r hatte 
dann das G l ü c k auch seine F r a u A n n a — ü b r i ­
gens eine Tochter des K ä m m e r e r s M a r a u n aus 
K o r e l l e n — und seine be iden K i n d e r nach ihrer 
Flucht aus O s t p r e u ß e n w iede r woh lbeha l t en auf­
zufinden. 

Das Jah r 1947 brachte Ernst G l i n k i n das 
bekannte V o l l b l u t g e s t ü t R ö t t g e n be i K ö l n . D ie 
ersten zehn Jahre tat er h ie r Diens t als G e ­
s t ü t s w ä r t e r b e i den e twa 35 er lesenen Mut t e r ­
stuten u n d ih ren Foh l en . Dieses G e s t ü t gewann 
dann auch den bekann ten o s t p r e u ß i s c h e n Züch­
ter M a n f r e d G r a f Lehndorff aus P r e y l als L e i ­
ter des gesamten Betr iebes; dieser u n d Ernst 
G l i n k sprachen die gleiche Sprache. W e i t e r e 
zehn Jahre ist Ernst G l i n k nun als G e s t ü t s ­
meister i n R ö t t g e n t ä t i g ; er hat i n dieser Ste l ­
l u n g ve ran twor t l i ch d a r ü b e r zu wachen, d a ß der 

gesamte Zuchtbetr ieb den g r ö ß t e n Er fo lg br ingt , 
d. h . die Stuten m ö g l i c h s t v o l l z ä h l i g t r ä c h t i g 
werden und gesunde F o h l e n br ingen, d a ß die 
J ä h r l i n g e durch z w e c k m ä ß i g e F ü t t e r u n g und 
H a l t u n g zu gut en twicke l ten harten und l e i ­
s t u n g s f ä h i g e n Pferden mit guten Temperamen­
ten heranwachsen, die dann auf der Rennbahn 
ih rem G e s t ü t Ehre machen. Der G e s t ü t s m e i s t e r 
ist auch ve ran twor t l i ch für die w e r t v o l l e n Deck­
hengste, den braunen „ W a t t e a u " und den 
Fuchs „ W a l d c a n t e r " , die am meisten benutzt 
werden. A u c h der he l lb raune „ U t r i l l o " z ä h l t 
zu den B e s c h ä l e r n , und neuerdings ist der 
braune „ B e r i b o t " , e in Sohn des bekann ten 
I tal ieners „Ribo t " , vorers t zur E r p r o b u n g auf­
gestell t . Un te r den Stuten v o n R ö t t g e n bef in­
den sich bedeutende und bekannte M o d e l l e , 
darunter die hervor ragende Mut te r s tu te „ S t a m ­
mesart" geboren 1944 v o n A l c h i m i s t und der 
Stammesfahne (siehe Foto). 

M i t S to l z zeigt Ernst G l i n k d ie Jahrgange 
a u i d e n W e i d e n , berichtet ü b e r d ie gute Trach-
Ugke i t squo te der M u t t e r s t u t e n charakterhehe 
Eigenar ten e inze lne r Pferde d i sku t i e r t gern 
ü b e r se in F ü t t e r u n g s s y s t e m und empfindet be­
recht igten Sto lz , w e n n er v o n den S i e g e n seiner 
e ins t igen Pf legebefoh lenen auf der Rennbahn 
berichtet. 

W e n n Ernst G l i n k den Besucher durch die 
A n l a g e n dieses w o h l s c h ö n s t e n V o l l b l u t g e s t u t s 
führ t , hat man den E indruck , d a ß er d iese Pferde 
mit e iner solchen Sorgfa l t und Umsich t be t reu , 
als w ä r e n es d ie Se inen - in der g le ichen A r t , 
w ie er es i n se inen j u n g e n J a h r e n i n Sechs-
erben getan hat. So g e n i e ß t Erns t G l i n k bei 
der B e s i t z e r i n v o n R ö t t g e n , F r a u M e h l - M u h l e n s 
und i h r e m M a n n , dem auch aus O s t p r e u ß e n 
s tammenden R u d i M e h l , A n e r k e n n u n g und 
V e r t r a u e n . 

Es b le ib t noch z u e r g ä n z e n , d a ß der Brude r 
Fr i t z G l i n k i m Re i t e r r eg imen t II a k t i v diente. 
Er f ie l als R i t tme i s t e r i m le tz ten K r i e g e . 

E i n anderer Bruder , G u s t a v G l i n k , w a r bis 
1939 Kutsche r i n Sechserben, w u r d e nach dem 
K r i e g als G e s t ü t s w ä r t e r i m Landges tu t D i l l e n -
burg e ingeste l l t , ist jetzt pens ion ie r t und lebt 
in D i l l e n b u r g . Dr. Fritz Gramatzk! 

Sechserber Mutterstute „ W e l l e n t i e f e " , typisches Modell dieser erfolgreichen o s t p r e u ß i s c h e n 
Zucht. Diese Fuchsstute, geb. 1931 von Lachteufel u. d. Depeche v. Cement u. d. Welle v. 
Augendiener wurde auf der J u b i l ä u m s a u s s t e l l u n g der o s t p r e u ß i s c h e n Stutbuchgesellschaft in 
K ö n i g s b e r g hoch prämiiert . Das Bild zeigt die Stute im Alter von 7 Jahren. 

Fotos (2): Dr. Gramatzki 

Alle gehorchten ß e p p o 
F r e i z e i t I n s t e r b u r g e r J u n g e n b e i K r e f e l d 

35 Jungen Insterburger E l t e rn w a r e n i n H e ­
rongen bei K r e f e l d d re i W o c h e n G ä s t e der Pa­
tenstadt i n ih rem Landschu lhe im. W i e schon in 
den V o r j a h r e n , hatten sich die Stadt K r e f e l d 
und die Kreisgemeinschaf t Ins terburg nicht ge­
scheut, den Jungen eine erholsame u n d ver­
g n ü g t e Fre ize i t zu berei ten. Dies ist w i e d e r v o l l 
und ganz ge lungen. Statt H e r r n Z e w u h n , H a m ­
burg, leitete in diesem Jah r Gruppen l e i t e r Eber-

Ernst Glink mit der 
Röt tgener Mutterstute 
„Stammesart", 
geb. 1944 von 
Alchimist und der 
Stammesfahne von 
Flamboyant. 
„Stammesart ' ' war 
eine erstklassige 
Rennstute und 
vererbt sich auch in 
der Zucht 
durchschlagend. Das 
d i e s j ä h r i g e Fohlen 
hat wieder gute 
Qual i tä ten . 

hard Feders , R e n d s b u r g , d ie F r e i z e i t der In­
s terburger J u n g e n . A u c h mi t i h m ve r s t anden 
sich a l l e p r ä c h t i g und l i e ß e n s ich gerne be i a l ­
len U n t e r n e h m u n g e n v o n ih rem „ B e p p o " an­
le i ten . 

Ausf lugsfahr ten f ü h r t e n unter a n d e r e m nach 
L e v e r k u s e n z u m Japan i schen G a r t e n , z u r B e v e r -
ta lsperre u n d zur D e c h e n h ö h l e s o w i e nach D ü s -
se ldor f -Lohhausen ziu e ine r F lugzeug taufe . D e r 
M m i d o m m , der na turge t reue Nachbau t en aus 
a l l e r W e l t zeigt , wurde v o n den J u n g e n beson­
ders genau i n A u g e n s c h e i n genommen . 

A b e n d s w u r d e n he imat l i che L i e d e r e i n g e ü b t 
und sehr gerne geme insam gesungen. Oft w u r ­
den auch D i a - V o r t r ä g e u n d k l e i n e ' R e f e r a t e e in ­
ze lner T e i l n e h m e r s o w i e bekann te Gesch id i t en 
aus O s t p r e u ß e n gesehen und g e h ö r t . 

Spor t w a r stets g r o ß g e s c h r i e b e n . W i e F u ß b a l l 
so w a r auch V ö l k e r b a l l sehr begehrt , und es 
fand stets e in fairer W e t t k a m p f statt Tages-
nnd A b e n d s p a z i e r g ä n g e und l ä n g e r e W a n d e ­
rungen sorgten für A b w e c h s l u n g . 

E i n V e r k e h r s v o r t r a g mit mehreren Lehr - und 
Un te rha l tungs f i lmen der P o l i z e i aus dem K r e i s 
G e l d e r n fand g r o ß e s Interesse bei a l len T e i l ­
nehmern . D e r He imja ih rmark t zusammen mit 
den Be r l i ne r S c h u l k i n d e r n und G ä s t e n der Stadt 
K r e f e l d w u r d e e in g r o ß e r E r fo lg . E i n e K a k a o t a -

A6 r ? C ? l i d i e m w a r d e ' fe ier l iche 
Auf t ak t . J ede r m u ß t e an s ieben Buden Punkte 
sammeln , d ie dann ausgewer te t und gegen 
A b e n d p r ä m i i e r t w u r d e n . W e r t v o l l e Preise hat­
te das P a t e n s c h a f t s b ü r o in K r e f e l d gestiftet. 

W a s nicht fehlen durfte, war e i n z ü n f t i g e s 
Lagerfeuer . T r o m p e t e n s i g n a l e e r ö f f n e t e n den 
schonen A b e n d im F r e i e n . A l l e e r le rn ten H e i -
mat l ieder e rk l angen , und e ine Geschichte aus 
*e« l Bucn „ S u l e y k e n " e r h ö h t e d ie S t i m m u n g . 
M i t e i n e m g r o ß e n K r e i s um das Feuer , dem l i eb ­
gewordenen L i e d „ A b e n d s t i l l e ü b e r a l l . . . " und 
e iner G e d e n k m i n u t e für d ie H e i m a t k l a n g die 
e i n d r u c k s v o l l e S tunde aus 

or^ll B'TT Ä f f ^ t a f e l a u f d e r B u r < * L i « » be­
endete der O b e r b ü r g e r m e i s t e r der Stadt K r e ­
feld v a n H ü l l e n , d ie d i e s j ä h r i g e F re i ze i t . Alle 
" . i n k l e n i h m noch e i n m a l mi t w o h l k l i n g e n d e n 
L i e d e r n und herz l ichen W o r t e n für d ie abwechs­
lungsre ichen W o c h e n in H e r o n g e n . A l l e freuen 
sich schon jetzt auf e i n W i e d e r s e h e n 1968. 

E . P . 
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M a s u r e n i s t h e u t e 
e i n u n b e k a n n t e s L a n d 
Z u r L a n d e s k u n d e be iderse i t s der m a s u r i s c h e n S e e n — V o n D r . H e r b e r t K i r r i n n i s 

Zur Landeskunde beiderseits der masurischen 
Grenze so l l hier vornehmlich die g e g e n w ä r t i g e 
Kenntnis des o s t p r e u ß i s c h e n M a s u r e n und das 
polnische Land zwischen Masuren und dem 
Bug, in der Hauptsache unter geographischem 
Aspek t , verstanden werden. Entgegen der Ge­
schichte ist die Geographie als Wissenschaft 
jung, amtlich noch nicht hundert Jahre alt. Erst 
mit der B e g r ü n d u n g des Deutschen Reiches 1871 
erhielten die meisten U n i v e r s i t ä t e n Deutsch­
lands L e h r s t ü h l e für Geographie, so z. B. die 
K ö n i g s b e r g e r A l b e r t i n a 1876. H i e r h i n wurde 
Prof. Dr. Hermann W a g n e r aus Gotha berufen. 
Neben der pr ivaten Forschung s ind dann aus 
dem K ö n i g s b e r g e r Geographischen Institut der 
A lbe r t i na , s p ä t e r auch der Handelshochschule 
zahlreiche Anregungen ausgegangen, die sich 
zur geographischen Erforschung O s t p r e u ß e n s 
verdichteten. Schlechter war es um die Geogra­
phie i n a l len anderen Landschaften zwischen 
der Ostsee und dem Schwarzen M e e r bestellt. 
Das gilt also auch fü Polen . So hat das Bemü­
hen um die Beschreibung und Interpretation 
ost- und w e s t p r e u ß i s c h e r Landschaften etwa 
seit der Jahrhunder twende schon mancherlei be­
merkenswerte Erfolge aufweisen k ö n n e n , was 
für Polen nicht behauptet werden kann. Der 
neuere polnische Staat bestand erst seit dem 
Ersten W e l t k r i e g e ; er konnte daher der W i s ­
senschaft in diesem Sinne kaum dienen. W e n n 
man v o n f rühe ren , vo rwiegend statistischen 
Erhebungen absieht, die im wesentlichen jener 
Zeit a n g e h ö r e n , als polnisches Land durch die 
Tei lungen am Ende des 18. Jahrhunderts an 
P r e u ß e n gefallen war, so war K o n g r e ß p o l e n 
bis um Ersten W e l t k r i e g e wissenschaftlich­
geographisch ein unbekanntes Land . 

Zur Geographie Polens 

Wer kannte zu Beginn des 20. Jahrhunderts 
Polen schon genauer? Das änderte sich durch die 
von deutscher Seite im Ersten Weltkriege 
durchgeführten geographischen Untersuchun­
gen, denen auch von polnischer Seite Anerken­
nung gezollt wurde. Zu diesem Zweck wurde 
die Landeskundliche Kommission beim Kaiserl. 
deutschen Generalgouvernement Warschau be­
gründet, der Generalgouverneur von Beseler 
selbst vorstand. Als wichtigstes Ergebnis er­
schien im Ersten Weltkrieg das Handbuch von 
Polen, herausgegeben von Erich Wunderlich, 
dem sich weitere bemerkenswerte Veröffent l i -
chungen anreihten. 

W e r sich um eine geographische Landeskun­
de Polens b e m ü h t , kann auch heute die ein­
s c h l ä g i g e n V e r ö f f e n t l i c h u n g e n z. B. von Erich 
Wunder l i ch , M a x Friederichsen, Pax — V a t e r 
und Sohn —, von A . v. Schultz, B. Brandt, K . 
Hager u. a. nicht ü b e r g e h e n . V o r und im Z w e i ­
ten W e l t k r i e g gaben dann M a r t i n B ü r g e n e r 
Dars te l lungen des Sumpfgebiets Pripet-Polessie 
und Herbert K i r r i n n i s solche aus dem W i l n a g e -
biet. Ohne Z w e i f e l haben besonders die A r b e i ­
ten der Landeskundl ichen K o m m i s s i o n der jun­
gen polnischen Geographie mancherlei A n r e ­
gungen zur Erforschung des eigenen Landes ge­
geben, ähn l ich wie die li tauische Geographie 
auf den landeskundl ichen A r b e i t e n v o n Hans 
Mor tensen ü b e r Li tauen basiert. 

Zur Geographie Ostpreußens 

Es ist s e l b s t v e r s t ä n d l i c h , d a ß vor und beson­
ders nach dem Ersten W e l t k r i e g e sich die Geo­
graphen (ebenso die Geologen) i n O s t p r e u ß e n 
vor a l lem der Landeskunde ihrer Heimat zu­
wandten. A u s der langen Reihe seien u . a. ge­
nannt: A l b e r t Zweck, F. H . Lu l l i e s , Bruno Hoff­
mann, Theodor H u r t i g , K a r l Andree , Fr i tz Er-
rulat, F r i ed l i ch Mager , Hans Mortensen, E r w i n 
Scheu, W e r n e r H o r n , Hans Kel le ta t . Sie gaben 
Gesamtdarstel lungen, ebenso speziel le Unter­
suchungen einzelner Gebiete . Nach diesen 
G r u n d z ü g e n der geographischen Forschung in 

Polen und O s t p r e u ß e n sei — aus besonderem 
A n l a ß — hier auf die landeskundlichen Unter­
suchungen beiderseits der masurischen Grenze 
eingegangen. W a s das eigentliche Masuren an­
betrifft, so geben schon vor dem Ersten Wel t ­
kriege A . Zweck und K . F. H e ß von Wichdorf f. 
letzterer im Zusammenhang mit geologischen 
Kartenaufnahmen, Beschreibungen und Erklä­
rungen der masurischen Landschaften. Der Leh­
rer Augusi . Quednau untersucht das Mauersee­
becken hinsichtlich seiner Entstehung, W Schi-
b i l l a in seiner siedlungsgeographischen Struk­
tur, A . Wnuck das Ober land, W . Zeiß die Sees-
ker Berge; Chr i s t e l M o s z a r s k i geht den wirt­
schaftsgeographischen Gegebenheiten des K r e i ­
ses Lyck nach, Leo Wit t sche l l den kulturgeogra­
phischen Problemen Masurens und des südl i ­
chen Ermlands. (Am Rande sei bemerkt, daß 
der g r ö ß t e T e i l dieser Bücher schon zu den Ra­
r i t ä t en gehör t . ) Die Ersch l i eßung der einzelnen 
Landschaften, ebenso „wie es einst war" (Zu­
stand 1945) geben ( auße r O s t p r e u ß e n — L e i ­
stung und Schicksal, hrsg. v . Fr i tz Ganse, Essen 
1958, spez. Masuren , hrsg. v . Hermann Go l lub , 
Grä fe u. Unzer, K ö n i g s b e r g , o. J.) auch die 
K r e i s b ü c h e r aus dem G ö t t i n g e r Arbe i t skre i s 
wieder, die nach dem Kr iege hinsichtlich M a s u ­
rens im H o l z n e r V e r l a g W ü r z b u r g für die Kre ise 
Orte isburg, Osterode, Sensburg und Lotzen (2 
Bde.) — Neidenburg in Arbe i t — erschienen 
sind. Insgesamt konnte man sagen, d a ß die 
Wissenschaft ü b e r h a u p t , besonders aber die 
Geographie, zur Landeskunde Masurens Bei ­
t r ä g e geliefert hat, die ein recht genaues B i l d 
dieses „Landes der dunklen W ä l d e r und k r i -
stal lnen Seen ergeben und seine Probleme auf­
zeigen. 

Das Land zwischen Masuren und dem Bug 

G e g e n ü b e r den zahlreichen Arbe i ten übe r 
Masuren mangelte es bisher an geographischen 
Untersuchungen des Landes von der masuri­
schen Grenze bis zum Bug. N u n ist in diesem 
Zusammenhang zu bemerken, daß die geogra­
phische Forschung in Polen neuerdings auch von 
deutscher Seite, auch in deutscher Sprache und 
im Rahmen der geographischen Wissenschaft 
ü b e r h a u p t einen beachtenswerten Fortschritt 
durch die Arbe i ten von W i l h e l m W ö h l k e , zur 
Zei t Professor an der Fre ien U n i v e r s i t ä t Ber­
l in , verzeichnen kann. A u ß e r k le ineren Arbe i t en 
zur polnischen Landeskunde legt er seine H a ­
bilitationsschrift vo r : Das Land zwischen M a s u ­
ren und dem Bug — Ersch l i eßung , B i l d , Proble­
me (Abh. d. A k a d . d. W i s s . i n G ö t t i n g e n , Math . -
phys. K l . 3. Folge N r . 27, G ö t t i n g e n : Vanden-
hoeck u. Ruprecht 1966, 209 S., 36 Tab.-Skzn., 
Lit . , 46 Abb. , 6 Ktn.) . Es ist k lar , daß eine sol­
che Arbe i t a u ß e r h a l b der polit ischen Diskussion 
steht. A n H a n d der verschiedensten polnischen 
und deutschen Literatur und P l änen , Karten, A t ­
lanten, ebenso der e in sch läg igen A k t e n des 
Staatl . Arch iv lagers G ö t t i n g e n und besonders 
auf G r u n d mehrerer landeskundlicher Reisen 
und intensiver G e l ä n d e a r b e i t e n schildert er die 
Ersch l ießung , entwirft ein B i l d und e r ö r t e r t ein­
gehend die Probleme dieses Gebiets südlich 
der masurischen Grenze. H i e r kann der Inhalt 
nur angedeutet werden. 

W . W ö h l k e stellt die nabur räuml i che Ausge­
staltung des Landes, also die Oberf lächenfor­
men, die G e w ä s s e r , die Böden, das K l i m a dar, 
wertet diese Faktoren, behandelt die terri toriale 
Entwicklung, die l änd l i che Besiedlung, die 
S t äd t e , um dann eine genaue Interpretation der 
Kulturlandschaft i n ihrem U r s a c h e n g e f ü g e zu 
geben. Das Schwergewicht liegt na tür l ich in 
den statischen und dynamischen Erscheinungen 
der Gegenwart . M a n sieht die Dinge, wie sie 
sich objekt iv darbieten; dazu werden die Pro­
bleme aufgezeigt. 

Für das Land zwischen Masuren und dem Bug 
war seit jeher eine Randlage charakteristisch, 
und Randgebiet ist es im polinischen Staat bis 
heute gebl ieben. Die n a t ü r l i c h e n Gegebenheiten 

Alter masurischer Bauernhof 

und die jewei l ige politisch-soziale Ordnung be­
stimmten das Gesid i t der Kulturlandschaft. Es 
ist das Gebiet der Realteilungen, der fortdauern­
den Besitzzersplitterungen. Dort dominiert die 
Kleinlandwirtschaft , so daß bis heute eine 
schwerwiegende Fortentwicklung der Landwir t ­
schaft nicht erfolgen konnte. M a n treibt mehr 
Landnutzung als Landwirtschaft Die Verkehrs­
e r sch l i eßung war stets unzureichend, und die 
S t ä d t e und sonstigen zentralen Orte waren in 
ihren al lgemeinen Funkt ionen eng umlandbe-
zogen. N u r die G r o ß s t a d t Bialystok bildet eine 
Ausnahme. Nach dem Zwei ten Wel tkr iege hat 
sich zwar das Wirtschaftssystem im Gewerbe, 
aber nicht in der Landwirtschaft grundlegend 
g e ä n d e r t . Sie wi rd von der Tradi t ion und dem 
Eigenbedarf betimmt. Noch herrschen im allge­
meinen die alten Betriebsformen und Sitten 
Z w a r betreibt der Staat bzw. das K o l l e k t i v die 
Sch lüsse l indus t r i en und bildet „ Inse ln" im Ge­
füge der Ackerflächen, im Jahre 1957 aber ka­
men noch 95 v. H . der Erzeugung, insbesondere 
von Getreide und Kartoffeln aus den Individual-
wirtschaften. Eine von der B e v ö l k e r u n g ent­
wickelte Init iat ive war hier stets gering. Durch 
die staatliche Lenkung w i r d sie noch mehr ein­
gesch ränk t . Im s täd t i schen Bereich bemerkt man 
das Nebeneinander v o n Entwicklung und V e r ­
k ü m m e r u n g und im gesamten Untersuchungs­
gebiet einige auf staatliche M a ß n a h m e n zurück­
z u f ü h r e n d e Bewegung und andererseits ein 
Verhar ren in den Tradi t ionen. H i e r ist es nicht 
möglich, auf die v ie len interessanten Einzelhei ­
ten einzugehen. M a n kann in einem Satz for­
mulieren: Insgesamt ist das Land zwischen M a ­
suren und dem Bug — einst und jetzt — ein 
vorwiegend passiver Raum. 

Zum Vergleich der Großlandschaften 
beiderseits der masurischen Grenze 

Vergleicht man nun den Stand der landes­
kundlichen Forschung in Masuren mit dem 
Lande zwischen der masurischen Grenze und 
dem Bug heute, so m u ß man feststellen: V o r 
dem Zwei ten Wel tk r i ege konnte die Geogra­
phie ein recht genaues B i l d Masurens (wie des 
gesamten O s t p r e u ß e n ) darbieten. Das hat sich 
nach dem Zwei ten W e l t k r i e g vö l l ig gewandelt, 
indem sich hier durch die Ver t re ibung der Deut­
schen und durch die Ansetzung slawischer Be­
v ö l k e r u n g s g r u p p e n eine kulturgeographische 
V e r ä n d e r u n g vol lzogen hat, wie sie nur für we­
nige Vertreibungsgebiete auf der Erde vorliegt. 
Zur Erfassung der beutigen kul turgeographi­
schen Situat ion w ä r e n vor a l lem geographische 
Untersuchungen v o n n ö t e n , die e in wissenschaft­
lich einwandfreies B i l d und eine Erfassung der 
vielsei t igen Probleme ergeben m ü ß t e n , wie sie 
von W i l h e l m W ö h l k e für das bisher recht un­
bekannte Gebiet zwischen Masuren und dem 
Bug gegeben werden. 

Foto: Rimmek 

A u s Masuren e r fähr t man heute zwar man­
cherlei Einzelheiten aus Presse, Rundfunk und 
Fernsehen. Meis t handelt es sich dabei um ver­
einzelte Fakten, oft um Zweckmeldungen, dazu 
um flüchtige Beobachtungen im Touristensti l , 
aus denen die Öffent l ichkei t oft genug S d i l ü s s e 
zieht, denen ein a l l g e m e i n g ü l t i g e r Wert nicht 
zuzumessen ist. Brauchbare Sch lußfo lgerungen 
sind nur möglich auf Grund genauer geographi­
scher Untersuchungen, die erst die Grundlagen 
abgeben, ü b e r Land und Leute allqemein ver­
bindliche Aussagen zu machen, eine Landschaft 
sozusagen mit R ö n t g e n a u g e n sehen zu k ö n n e n . 
Das geht nicht in der A r t einer Schwarzwe ißma­
lerei im Stile von H . J . Or th , Diesseits und jen­
seits der Weichsel , Progress-Verlag, Gundern­
hausen 1962, ein Buch, das im Untert i tel übe r ­
heblich „Schlüssel zum heutigen Polen" ge­
nannt wird, oder Hansjakob Stehle. Deutsch­
lands Osten — Polens Westen? 1965 u. ä. Selbst 
der interessante, einige Probleme a n r ü h r e n d e 
Reisebericht von Egbert A . Hoffmann: Ostpreu­
ß e n heute, München 1966/67, kann nicht d a r ü b e r 
h r n w e g t ä u T h e n , daß wissenschaftlich brauch­
bare, vor allem geographische Untersuchungen 
ü b e r O s t p r e u ß e n , ebenso ü b e r den g röß ten T e i l 
der deutschen Ostgebiete fehlen (ja, nördl ich 
der Demarkat ionsl in ie aus dem sowjetisch be­
setzten Gebiet gar nicht mögl ich sind). 

H i e r weist nun W . W ö h l k e durch sein Buch: 
Das Land zwischen Masuren und dem Bug einen 
W e g , der zwar schwer zu gehen ist, aber gegan­
gen werden m u ß , wenn man bestrebt ist, die 
Gegebenheiten objekt iv zu erfassen, d. h. hier 
zu beschreiben und zu e r k l ä r e n bzw. die Er­
schl ießung, das B i l d und die Probleme einer 
Landschaft in eine al lgemein verwertbare Form 
zu g ießen . Es sei noch e r w ä h n t , d a ß er diese A r ­
beit i n fruchtbarer Zusammenarbeit mit der pol ­
nischen Geographie zuwege gebracht hat und 
man sich ähn l i che Arbe i ten aus dem gesamten 
Ostmitteleuropa w ü n s c h e n k ö n n t e . 

Insgesamt ergeben sich also hinsichtlich Ost­
preußen folgende Tatsachen: 1. Von den gerin­
geren physiogeographischen und erheblichen 
kulturgeographischen Veränderungen Ostpreu­
ßens (nach 1945) kann man sich kein objektives 
und wissenschaftlich brauchbares Bild des heu­
tigen Ostpreußen, in diesem Falle von Masuren, 
machen. 2. Das Land zwischen Masuren und dem 
Bug ist kein unbekanntes Land mehr. Es ist 
durch die geographische Forschung hinsichtlich 
seiner Erschließung, seines Eescheinugsbildes 
und seiner Probleme zum mindesten der Wis­
senschaft bekannt, wobei auch für die breite 
Öffentlichkeit kein Hindernis mehr besteht, es 
zum geistigen Besitz zu machen. 3. Vergleicht 
man die Großlandschaften nördlich und südlich 
der masurischen Grenze, so ist das bislang so 
unbekannte polniche Gebiet heute durchaus be­
kannt, das früher so bekannte Masuren heute 
aber im wesentlichen unbekannt. 

Marktplatz in Gehlenburg. Was wissen wir heute von diesem Städtchen? Am Markt in Orteisburg, Blick von der Kaiserstraöe aus 
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M E L D E A U C H J E D E N W O H N U N G S W E C H S E L 
Bei allen Schreiben an die Landsmannschaft immer die l e t z t e Heimatstadt angeben. 

A l l e n s t e i n - S t a d t 
Paul Tebner 65 Jahre 

A m 29. November vollendete der Ehrenstadtver-
treter der Kreisgemeinschaft Stadt Alienstein sein 
65. Lebensjahr. 

Bei der Verleihung der W ü r d e eines Ehrenmit­
gliedes wurde f ü r Paul Tebner im Goldenen Buch 
der Stadt Allenstein die nachstehende Eintragung 
vorgenommen: 

Nach der Vertreibung seinen Wohnsitz und Brot­
erwerb in Hamburg findend, begann Paul Tebner 
aus eigener Initiative — bereits lange vor der W ä h ­
rungsreform — die zerstreuten Allensteiner zu er­
fassen und z u s a m m e n z u f ü h r e n . Die h i e r f ü r erfor­
derliche unvorstellbar umfangreiche Schreibarbeit 
konnte er nur unter Heranziehung s ä m t l i c h e r Fa ­
milienmitglieder b e w ä l t i g e n . Mit eigenen Mitteln 
und unter Mithilfe von Gattin und Kindern er­
stellte er gleichzeitig eine Karte i ü b e r rd. 6400 
Allensteiner Anschriften. Bei Ü b e r n a h m e der Pa­
tenschaft durch die Stadt Gelsenkirchen wurde diese 
Karte i von ihm als Grundstock unserer jetzigen 
Heimatkartei in die dort errichtete G e s c h ä f t s s t e l l e 
unserer Kreisgemeinschaft ü b e r g e f ü h r t und auf den 
heutigen Stand von rd. 22 000 Anschriften gebracht. 
Dieser G e s c h ä f t s s t e l l e stand er als ihr ehrenamt­
licher Leiter und als Mitglied des Stadtvorstandes 
von 1954 bis jetzt vor. Neben seiner erfolgreichen 
T ä t i g k e i t als Verbindungsmann zu unserer Paten­
stadt verdanken wir ihm insbesondere das segens­
reiche Wirken dieser G e s c h ä f t s s t e l l e i m Interesse 
unserer auf Rat und Tat angewiesenen vertriebe­
nen Allensteiner in einem so u n e r m ü d l i c h e n und 
selbstlosen Einsatz neben seiner eigentlichen Be­
rufsarbeit, d a ß ein k ö r p e r l i c h e r Zusammenbruch 
die Folge war, verbunden mit der Notwendigkeit, 
diese ehrenamtliche Aufgabe in andere H ä n d e zu 
legen. 

Allenstein bleibt Paul Tebner als einem seiner 
treuesten B ü r g e r und Vater des Zusammenschlusses 
seiner B ü r g e r s c h a f t fern der Heimat in Dank ver­
bunden. 

Quod felix fortunatum faustumque Sit. 
Diese Eintragung wurde am 4. Oktober 1958 be­

schlossen. 
Heute, a n l ä ß l i c h der Vollendung seines 65. L e ­

bensjahres, k ö n n e n wir nur dankbar b e s t ä t i g e n , 
d a ß sich Paul Tebner auch in den dazwischen lie­
genden Jahren immer f ü r die Belange unserer He i ­
mat und besonders f ü r die Belange von Al len­
stein mit allen seinen K r ä f t e n eingesetzt hat. 

Mit unserem Dank ist die Hoffnung verbunden, 
d a ß er unserem Wirken noch lange erhalten blei­
ben m ö g e . 

Georg Mogk, Stadthauptvertreter 

A l l e n s t e i n - L a n d 
Weihnachtsgaben 

Wir wollen auch in diesem Jahr wieder an un­
sere alten, a r b e i t s u n f ä h i g e n oder kranken Lands­
leute denken. Da die Mittel b e s c h r ä n k t sind, bitten 
wir Sie, uns zu helfen. Es wird keine Adresse be­
r ü c k s i c h t i g t , die der Einsender ohne Angabe sei­
ner Heimatanschrift gibt. Von den in West- oder 
Mitteldeutschland Geborenen wird die Heimatan­
schrift der Eltern b e n ö t i g t . 

Bruno K r ä m e r , Heimatkartei 
3012 Langenhagen, Schnittenhorn 6 

A n g e r a p p 
Neuwahl des Kreistages 

Die Wahlperiode des Kreises Angerapp l ä u f t Ende 
dieses Jahres ab. Nach der am 1. Oktober 1966 durch 
den Kreistag beschlossenen Wahlordnung z ä h l t der 
Kreistag 23 Mitglieder. Der Aufruf zur Einreichung 
von W a h l v o r s c h l ä g e n zur Neuwahl erfolgte i m Ost­
p r e u ß e n b l a t t Nr . 27 vom 8. Ju l i 1967. Die Anzahl 
der f ü r nachstehende Wahlbezirke Vorgeschlagenen 
entspricht der Zahl der zu W ä h l e n d e n . Nach Ziffer 
6 der Wahlordnung gelten die Vorgeschlagenen als 
g e w ä h l t und die Wahl e n t f ä l l t f ü r die Bezirke: 
Angerapp Land , Bailethen, Beinuhnen, Brassen, 
Dingelau, Gahlen, Gr.-Ragauen, Gutbergen, J ü r g e n -
leide, Lautersee, Sodehnen, Trempen, Warnheide 
und Wilhelmsberg. 

Z u w ä h l e n haben die Wahlbezirke Angerapp-Stadt 
und Kleschauen. Es sind vorgeschlagen f ü r den 
Bezirk Angerapp-Stadt: 

de la Chaux, Hans, 2 Hamburg 52, Heinr ich-Bom-
hoff-Weg 8. Ehrl ich, Edgar, 85 Ungelstetten ü b e r 
N ü r n b e r g 2. Fleischer, Gerhard, 3105 F a ß b e r g , K r . 
Celle, Eichhorn-Apotheke. Gettkant, Joachim, 2 
Hamburg 70, Moorgrund 12. Haegert, Erhard , 4 
D ü s s e l d o r f , Z a b e r n e r s t r a ß e 42. Kablau, Siegfried, 
3 Hannover, F r i e d r i c h - S i l c h e r - S t r a ß e 6. Kakrow, 
K u r t , 314 L ü n e b u r g , B a r k h a u s e n s t r a ß e 110. Kremp, 
Fritz , 565 Solingen-Wald, H a h n e n h a u s s t r a ß e 1. Se­
roski, Friedrich-Wilhelm, 3 Hannover-Buchholz, 
Sperlingsfeld 38. S c h ä f e r , Herbert, 7 Stuttgart, F a l -
k e r t s t r a ß e 105. T e ß m e r , Erich, 2944 Wittmund, K ö ­
nigsberger S t r a ß e 11. Z u w ä h l e n sind f ü n f der 
Vorgeschlagenen. 

Es sind vorgeschlagen f ü r den Bezirk Kleschauen 
mit den Ortschaften Raunen, Kohlau , Wiecken, 
Kleschauen mit Charlottenwalde; M ü h l e Kleschauen, 
Rosskamp, Almental , L a n g e n r ü c k , K r ü c k e n , Gleis­
garben, Peterkeim, Oberhofen, Jodanen, Kudern , 
Runden, Altentrift, Friedrichsberg: 

Krebs, Erich, 244 L ü b b e r s d o r f , K r . Oldenburg. 
Meier, Robert, 497 Bad Oeynhausen, Weidenweg 2. 
Rohr, Walter, 773 Vil l ingen (Schw), Rappenweg 10. 
Z u w ä h l e n ist einer der Vorgeschlagenen. 

Wahlberechtigt f ü r die Bezirke Angerapp-Stadt 
und Kleschauen sind die Mitglieder der Kreisge­
meinschaft, die ihren Wohnsitz dort gehabt haben 
sowie ihre Ehegatten und ihre Nachkommen, so­
fern sie zu Beginn des Wahljahres 20 Jahre alt 
sind. 

Die Abgabe der Stimmen erfolgt durch eine Post­
karte, die zu richten ist an 
W a h l b ü r o Angerapp, 402 Mettmann, Stadtverwaltung 

W ü n s c h e n s w e r t ist, d a ß der W ä h l e r nicht nur 
den Wahlbezirk und den Namen des Kandidaten 
nennt, sondern auch Angaben ü b e r seine eigene 
Person macht (Name, Vorname, Heimatanschrift, 
jetzige Anschrift). Mehrere Wahlberechtigte einer 
Familie k ö n n e n eine Postkarte verwenden. 

Wahltermin ist der 1. Februar 1968. Nach diesem 
Zeitpunkt eingehende Wahlkarten sind u n g ü l t i g . 

Es wird um zahlreiche Wahlbeteiligung der Be­
zirke Angerapp-Stadt und Kleschauen gebeten. Die 
Namen der neuen Mitglieder des Kreistages wer­
den nach dem 1. Februar 1968 im O s t p r e u ß e n b l a t t 
bekanntgegeben. 
Kar l -Heinz Czerlinski 
Kreisvertreter 
Helmut K r e i l , Stadtamtmann 
Vors. des Wahlausschusses 

B a r t e n s t e i n 
Walter Hollstein t 

Der schon in der Heimat sehr g e s c h ä t z t e und 
beliebte Landwirt Walter Hollstein aus Rockein 
ist in seiner jetzigen W i r k u n g s s t ä t t e G r o ß h e g e s d o r f 
bei Wunstorf im Alter von 81 Jahren nach kur­
zer, schwerer Krankheit gestorben. Nach G r ü n ­
dung der Kreisgemeinschaft war er Mitglied des 
ersten Kreisausschusses und von Anfang an Orts­
beauftragter seiner Gemeinde G r o ß - P o n i n k e n . Wir 
danken ihm f ü r die Mithilfe beim Aufbau und 
f ü r seinen stets wertvollen Rat. 

Da er als Ortsbeauftragter keinen Stellvertreter 
hatte, darf ich um V o r s c h l ä g e bitten. Wenn auch 
die Arbeit als Ortsbeauftragter jetzt sehr gering 
ist, so m u ß doch jede Heimatgemeinde besetzt sein. 

Der Ortsbeauftragte f ü r Markienen, Hugo-Otto 
Gottschalk ( G r . - K ä r t h e n ) , ist nach 3071 Marklohe 

Nr. 278 a ü b e r Nienburg (Weser) verzogen. Ich 
bitte das Verzeichnis zu berichtigen. 

Bruno Z e i ß , Kreisvertreter 
31 Celle, Hannoversche Str. 2 

Liebe Heimatfreunde aus Stadt und Kreis Har­
tenstein, vergessen Sie bitte nicht, uns auch in 
diesem Jahr wieder zu helfen. Das Konto des Hilfs­
werks Bartenstein hat die Nr . 357 bei der Spar­
kasse zu L ü b e c k . F ü r Ihre U n t e r s t ü t z u n g danke 
ich bereits im voraus. 

Hermann Zipprick, stellv. Kreisvertreter 

H e i l i g e n b e i l 
Allen lieben Menschen, die meines 65. Geburts­

tages gedacht haben, darf ich hiermit meinen von 
Herzen kommenden Dank f ü r alle guten W ü n s c h e 
und Aufmerksamkeiten aussprechen. Ich bitte, es 
mir nicht zu v e r ü b e l n , wenn ich diesen Weg w ä h l e , 
um Ihnen allen zu sagen, welche Freude Sie mir 
gemacht haben, aber die Zahl der Gratulanten ist 
gar zu g r o ß . Dank und Anerkennung, die mir nicht 
nur von meinen Heiligenbeiler Landsleuten, son­
dern aus der ganzen Provinz ausgesprochen wur­
den, b e s t ä t i g e n mir die Richtigkeit meines H a n ­
delns. Sie b e s c h ä m e n mich jedoch beinahe, denn 
ich bin der Meinung, d a ß ich nur meine Pflicht 
g e g e n ü b e r meinen Landsleuten und unserer Heimat 
tue. 

K a r l August Knorr , Kreisvertreter 
2407 Bad Schwartau, Alt-Rensefeld 42 

K ö n i g s b e r g - L a n d 
Walter Wulff-Gutenfeld t 

A m 8. November 1967 ist unser lieber Landsmann 
und Kamerad Walter Wulff f ü r immer von uns ge­
gangen. Wer ihn kannte, hat ihn seines aufrechten 
Wesens und seiner Heimattreue wegen g e s c h ä t z t . 
Es war f ü r ihn eine s e l b s t v e r s t ä n d l i c h e Pflicht, 
d a ß er sich nach der Vertreibung als Gemeinde­
vertreter um die heimatlosen Gutenfelder k ü m m e r t e 
und von seiner Gemeinde Aufzeichnungen machte, 
die bleibenden Wert haben. Wir werden stets in 
Treue seiner gedenken und ihm ü b e r sein Grab 
hinaus ein ehrendes Andenken bewahren v 

Heimatkreisgemeinschaft Landkreis K ö n i g s b e r g e.V. 
Bruno Kerwin , Kreisvertreter 

N e i d e n b u r g 
Gmeinde Alt-Petersdorf 

L m . Otto Guse, 5292 Neuenhaus, Post Ohl , Bez. 
K ö l n , hat die Vertretung der Gemeinde Alt-Peters­
dorf als Gemeindevertrauensmann ü b e r n o m m e n , da 
V o r s c h l ä g e f ü r eine Neuwahl nicht eingegangen 
sind und er bisher Stellvertreter war. Wegen der 
Wahl eines neuen Stellvertreters ergeht weitere 
Nachricht. 

Gemeinde Gardinen 
F ü r die Nachfolge des verstorbenen Gemeinde­

vertrauensmannes Rudolf Classen ist nur ein Vor­
schlag eingegangen; Oswald Classen, 2223 Meldorf, 
B i s m a r c k s t r a e ß 11. Da nur dieser Vorschlag vor­
liegt, gilt der Genannte als g e w ä h l t . Die Wahl 
eines Stellvertreters wird s p ä t e r d u r c h g e f ü h r t . 

F ü r den verstorbenen Obmann des Bezirks 8, 
Adolf Papay, und f ü r den ausgeschiedenen Ob­
mann des Bezirks 9, Adol f Smolenski, wird als 
Nachfolger Hans Bartkowski in 2141 Altwistedt 8 
ü b e r B r e m e r v ö r d e in Vorschlag gebracht. 

Der Bezirk 8 u m f a ß t Hohensteiner S t r a ß e ab 
B a h n ü b e r g a n g Hohensteiner S t r a ß e bis zur Grenze 
vor Littf inken, e i n s c h l i e ß l i c h aller N e b e n s t r a ß e n bis 
Mitte der Wiesen zwischen Bahndamm und G r ü n -
fließer S t r a ß e , e i n s c h l i e ß l i c h K a r d i n a l s t r a ß e , ein­
s c h l i e ß l i c h N e b e n s t r a ß e und Schweinemastanstalt 
und bis zur Stadtgrenze, und der Bezirk 9 um­
f a ß t Littf inken mit Abbauten e i n s c h l i e ß l i c h des 
G e l ä n d e s bis zum Stadtwald (Wagnerteich) und bis 
zur Stadtgrenze. 

Falls weitere V o r s c h l ä g e bis zum 15. Dez. nicht 
eingehen, gilt der vorgeschlagene Hans Bartkow­
ski als g e w ä h l t . Wegen der Vertreter ergeht be­
sondere Nachricht. 

O r t e l s b u r g 

Wagner, Kreisvertreter 
83 Landshut, P o s t s c h l i e ß f a c h 502 

Otto Schenkluhn-Passenheim 85 Jahre 
Sattlermeister Otto Schenkluhn beging am 24. No­

vember in 2351 Stolpe (Holstein), Alterspflegeheim, 
seinen 85. Geburtstag. 

Als Sohn des Brennereiverwalters Hermann 
Schenkluhn in S c h ö n f l i e ß , Kreis Allenstein, ge­
boren, erlernte er nach dem Besuch der Schule 
in Gr.-Ramsau das Sattlerhandwerk, legte am 1. 
Februar 1900 die G e s e l l e n p r ü f u n g ab und war an­
s c h l i e ß e n d in Allenstein, Saalfeld, Sensburg und 
Passenheim in seinem Beruf t ä t i g . 

1908 heiratete Otto Schenkluhn Martha Merke l 
aus Passenheim, die ihm drei Kinder schenkte. 
1911 legte er vor der P r ü f u n g s k o m m i s s i o n in K ö ­
nigsberg seine M e i s t e r p r ü f u n g ab. Bei Ausbruch 
des Ersten Weltkrieges wurde Schenkluhn zum 
Artillerie-Regt. 73 in Allenstein eingezogen, machte 
den Feldzug an verschiedenen Fronten mit und 
wurde zum Sergeanten b e f ö r d e r t . 

Nach Passenheim z u r ü c k g e k e h r t , nahm L m . 
Schenkluhn seinen Beruf wieder auf und b e t ä t i g t e 
sich erneut in der Freiwil l igen Feuerwehr (der er 
seit 1901 a n g e h ö r t e ) , wurde hier nach kurzer Zeit 
Zweiter Brandmeister und ü b e r n a h m 1922 ihre 
F ü h r u n g . Als O b e r z u g f ü h r e r und s p ä t e r e r Haupt­
z u g f ü h r e r war er auch stellvertretender K r e i s f ü h r e r 
der Freiwill igen Feuerwehr Ortelsburg. Otto Schenk­
luhn g e h ö r t e mehrere Jahre der Stadtverordneten­
versammlung an. 

Die Kreisgemeinschaft Ortelsburg und die Stadt 
Passenheim gratulieren Otto Schenkluhn, dessen 
Ehefrau 1954 starb, zu seinem 85. Geburtstag sehr 
herzlich, verbinden hiermit aufrichtigen Dank und 
Anerkennung f ü r seinen ü b e r 4 0 j ä h r i g e n Einsatz 
im Dienste der Heimat und der Allgemeinheit und 
w ü n s c h e n ihm weiterhin Gesundheit und unbe­
schwerte Jahre. 

Namens des Kreisausschusses Ortelsburg 
Max Brenk, Kreisvertreter 
328 Bad Pyrmont, Postfach 120 

O s t e r o d e 
Aussiedler-Betreuung 

Wir konnten zum vorigen Weihnachtsfest 25 F a ­
milien, die aus der Heimat eingetroffen waren, 
eine kleine Soforthilfe von unserer Kreisgemein­
schaft von je 80 D M bis 120 D M g e w ä h r e n . R ü h ­
rend waren die Dankesbriefe, vor allem auch, d a ß 
wir unseren Landsleuten, bald nach ihrem Eintref­
fen, enge Verbundenheit bezeugten. 

Der gute Erfolg des letzten Jahres gibt mir die 
Hoffnung, d a ß wir zum bevorstehenden Weihnachts­
fest auch in diesem Jahre mit Ihrer Hilfe rechnen 
k ö n n e n . Es sind 1967 noch eine Anzahl Famil ien 
mehr aus der Heimat eingetroffen. Wenn auch 
unsere Paten in Osterode (Harz) wiederum eine 
v e r s t ä n d n i s v o l l e Mithilfe in Aussicht stellen, so er­
warten sie jedoch fest, d a ß von unserer Seite in 
unverminderter Weise U n t e r s t ü t z u n g und Hilfe 
für die so b e d ü r f t i g e n Landsleute geleistet wird. 

A u f den Kreistreffen dieses Jahres sind erfreulich 
g r o ß e Mittel von den Tei lnehmern f ü r die Aus­
siedler gegeben worden. Diese reichen jedoch nicht 
aus. um alle Familien bedenken zu k ö n n e n . Daher 
meine g r o ß e und herzliche Bitte, sich auch diesmal 
mit allen K r ä f t e n an unserer Aussiedler-Betreuung 
zu beteiligen. Vergessen wir nicht, wie wir einst 
vor bald 23 Jahren mit leeren H ä n d e n im Westen 

eintrafen und es dankbar empfanden, wenn warm­
herzige Menschen V e r s t ä n d n i s f ü r unsere Notlage 
aufbrachten. Unser Postscheckkonto: Hamburg 
Nr . 30 13 66, Kreisgemeinschaft Osterode unter K e n n ­
wort: Aussiedler T Hilfe. 

Suchdienst 
1. Bitte um Anschriften von F a m i l i e n a n g e h ö r i g e n 

G ü n t e r Schmantek, Osterode, und Ull i Sawatzki 
(Saldern evtl. umgetauft). Die Familie wohnte in 
der H e i m s t ä t t e n s t r a ß e (Beruf: Finanzbeamter). 

2. Frau L y d i a Borsch, geb. Liedke (Lindenau). 
Frau B. soll noch einmal geheiratet haben. Der 
neue Name ist unbekannt. 

Meldungen erbeten an 
v. Negenborn-Klonau, Kreisvertreter 
24 L ü b e c k , G o e r d e l e r s t r a ß e 12 

P r . - E y l a u 
Frau Martha Elias 103 Jahre alt 

Wie wir erst jetzt erfahren, ist unsere wohl 
ä l t e s t e Einwohnerin des Kreises Pr . -Ey lau , Frau 
Martha Elias, geb. Creitziger, am 16. Oktober 
103 Jahre alt geworden. Die Jubi larin wurde 1864 
in Berl in geboren, hat aber den g r ö ß t e n Tei l ihres 
Lebens in O s t p r e u ß e n verbracht. Im Jahre 1885 hei­
ratete sie den E i s e n b a h n s e k r e t ä r Elias in Inster-
burg. Aus dieser Ehe gingen drei Kinder (ein Sohn 
und zwei T ö c h t e r ) hervor, von denen zwei noch am 
Leben sind. Seit 1928 lebte das Ehepaar Elias in 
R ö s k e n , K r . P r . - E y l a u , bei dem Schwiegersohn 
Albert Ul imann. Bereits im hohen Alter m u ß t e das 
Ehepaar Elias mit der d r e i j ä h r i g e n Enkel in die 
Flucht antreten und verblieb z u n ä c h s t in Schle­
sien, wo der Ehemann in Neumarkt verstarb. V o n 
dort ging die Flucht unter schwierigsten V e r h ä l t ­
nissen weiter nach Bayern. Seit 1950 wohnt Frau 
Martha Elias wieder bei ihrem Schwiegersohn 
Albert Ul lmann in Linne 30, Post Wissingen, Kreis 
O s n a b r ü c k . Die Jubi larin erfreut sich guter Ge­
sundheit und nimmt an allem noch regen Antei l . 
Die Kreisgemeinschaft gratuliert Frau Elias nach­
t r ä g l i c h sehr herzlich und w ü n s c h t ihr weiterhin 
Gesundheit und Wohlergehen im Kreise ihrer L i e ­
ben. 

Bei dieser Gelegenheit bitte ich, mir unsere ä l t e ­
sten Kreisbewohner namhaft zu machen mit einer 
kurzen Schilderung ihres Lebens, damit an ihren 
Ehrentagen ihrer gedacht werden kann. 

Gerhard Doepner, Kreisvertreter 
24 L ü b e c k - M o i s l i n g , K n u s p e r h ä u s c h e n 5 

Kreisblatt 
Unser viertes Pr . -Eylauer Kreisblatt, das von 

L m . Horst Schulz wieder mit sehr viel Liebe und 
Sorgfalt zusammengestellt wurde, kommt ab 2. De­
zember an alle bisherigen Bezieher zum Versand. 
In der Hauptsache wird in dieser Ausgabe ü b e r 
Kreuzburg und Umgegend berichtet, aber sie ent­
h ä l t auch B e i t r ä g e ü b e r den Kreis von allgemeinem 
Interesse. Wer dieses Blatt bis zum 10. Dezember 
nicht erhalten haben sollte, es aber beziehen 

m ö c h t e , wende sich bitte an Herrn Horst Schulz, 
5 K ö l n , Antwerpener S t r a ß e 38. Da s ä m t l i c h e K o ­
sten f ü r das Kreisblatt durch freiwillige B e i t r ä g e 
aufgebracht werden m ü s s e n , bitte ich, uns auch 
in deisem Jahr zu u n t e r s t ü t z e n . Unser Konto: Post­
scheckkonto Hamburg Nr . 321 der Deutschen Bank 
in L ü b e c k mit Vermerk Sonderkonto 03/10409/61, 
Kreisblatt P r . - E y l a u . Durch die bisherigen E i n ­
g ä n g e war es m ö g l i c h , unser Kreisblatt zu f inan­
zieren. H i e r f ü r allen Beteiligten herzlichen Dank. 

Gerhard Doepner, Kreisvertreter 
24 L ü b e c k - M o i s l n i g , K n u s p e r h ä u s c h e n 5 

S e n s b u r g 
Gottlieb Ulma 90 Jahre 

A m 29. November konnte unser o s t p r e u ß i s c h e r 
Feuerwehrkamerad Gottlieb Ulma, geboren 1877, 

, , . i n ir,.kprtsdorf Kre i s Sensburg, wohnhaft, 
Z U ?t 6523 Pfeddersheim, Kre is Worms, Eisbach-
i t e ra1e 6 rseinen d 90 e Geburtstag begehen 
^!rT„ T a h r e w a r er Mitgl ied der Freiwil l igen 

. V i e » h r i n Fckertsdorf und der letzte Gemeinde-
Feuerwehr i n E c k e r w i o r i W a h l s p r u c n der Feuer­
vorsteher••^r e r f ü l l t e a<- N ä c h s t e n zur Wehr" 
W f , d l Herzen W i r freuen uns, ihm zu sei-
m l t g Q
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s ^ " e die herzlichsten G r ü ß e aller 
SSreuh^"™™**™*™**" ü b e r m i t t e i n zu 
k S ' F r a u starb 1962 im Alter von 79 Jahren. 
K?merad1 U l m a wohnt jetzt bei seiner Enkel in . 
S e a i n e S o h n U H e r m a n n lebt mit seiner FamiHe in 

P S ^ P r e r r u e n d s t S c k b D i e b G e e d a n k e n d e f a l f e n Vaters 
werde? a n s l n e m Geburtstag mit besonderer Liebe 
und zugTeich mit Wehmut in die Heimat gegangen 
s e i l M ö g e Kamerad U l m a noch recht lange seinen 
Lieben erhalten bleiben. 

Vereinigung O s t p r e u ß i s c h e r Feuerwehren e. V . 
i A A. Schwarz, Zweiter Vorsitzender 

T i l s i t - S t a d t 
Johanna Knitsch 75 Jahre 

Unsere „ K n i t s c h i n " vollendet am 6. Dezember in 
voller heimatlicher Frische das 75. Lebensjahr 
Geboren 1892 in Ostfelde, Kre is Ti l s i t -Ragmt Seit 
der Einweihung der K ö n i g i n - L u i s e - B r u c k e 1907 war 
ihr Wohnsitz in Tilsit bis zur Vertre ibung in der 
O b e r s t - H o f f m a n n - S t r a ß e 13. Erst am 19. Oktober 
1944 als die Stadt im Kampfgebiet liegend, ge­
r ä u m t werden m u ß t e , begann der Schicksalsweg 
nach Westen. Ü b e r Reichenau, Kre i s Mohrungen — 
Elmenhorst — Pommern kam sie nach Trebbin , um 
s p ä t e r l e i d g e p r ü f t bei der Schwester in Berl in , 
nach Beendigung der Kampfhandlungen, zu landen. 
Hier wohnt sie jetzt in Ber l in 51, M i c k e s t r a ß e 2. 

Johanna Knitsch war in Ti ls i t die letzte lang­
j ä h r i g e Hauptbuchhalterin in dem Textilhaus 
Friedrich Mitzkat, Deutsche S t r a ß e . Sofort nach 
Eintreffen in Ber l in wurden die heimatlichen 
Bande mit unseren dortigen Landsleuten g e k n ü p f t , 
was „ u n s e r e r Knitschin" in 2 0 j ä h r i g e r aufopfern­
der vorbildlicher T ä t i g k e i t ein so grenzenloses 
Vertrauen in unserer Kreisgemeinschaft in Berl in 
eingebracht hat, d a ß sie als unsere S c h r i f t f ü h r e r i n 
und auch Schatzmeisterin nicht mehr wegzudenken 
ist. Ob es sich um die Organisation oder Abwick­
lung der Treffen, den wirkl ich nicht leichten P a ­
ketversand, den umfangreichen Schriftverkehr und 
Betreuung usw. handeln, alles erledigt f e d e r f ü h ­
rend „ u n s e r e Knitschin". Sie ist auch M i t b e g r ü n ­
derin unseres Tils iter Frauenchores in Ber l in und 
dort heute in voller Frische aktiv t ä t i g . 

Ihr J u b i l ä u m s - E h r e n t a g v e r a n l a ß t uns, f ü r die 
bisherige aufopfernde Arbei t sehr herzlich zu dan­
ken, die sie f ü r unsere Tils i ter und die beiden 
Nachbarkreise Tils i t -Ragnit und Elchniederung in 
Berl in , geleistet hat. W i r ü b e r m i t t e l n der J u b i ­
larin zu diesem Ehrentag unsere herzlichsten 
G r ü ß e und G l ü c k w ü n s c h e . Unsere Herzen schlagen 
im Gleichklang mit „ u n s e r e r Knitschin" f ü r die 
u n v e r g e ß l i c h e Heimat. W i r haben nur einen Wunsch, 
d a ß uns die Jubi lar in f ü r die Zukunf t bei guter 
Gesundheit, R ü s t i g k e i t und vorbildlicher Schaffens­
kraft erhalten bleiben m ö g e . 

Erwien S i e ß , Ber l in N 65 
Heimatkreisbetreuer der Tilsiter in Berl in 

Die Stadtgemeinschaft Ti ls i t e. V . s c h l i e ß t sich 
den G l ü c k w ü n s c h e n unseres Kreisbetreuers an und 
ü b e r m i t t e l t gleichfalls die herzlichsten G l ü c k - und 
S e g e n s w ü n s c h e zum J u b i l ä u m s - E h r e n t a g . Auch uns 
ist es Herzenssache mit einer so heimattreuen ge­
wissenhaften Idealistin noch recht lange schaffens­
freudig f ü r unsere Heimatstadt wirken zu k ö n n e n . 

A l f r e d Walter, 2. Vorsitzender 
der Stadtgemeinschaft Tilsit e. V . 
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B E R L I N 
Vorsitzender der Landesgruppe Ber l in : Dr. Matthee. 

1 Berl in SW 61, Stresemannstr. 90—102 (Europa­
haus), Telefon 18 07 11 

8. Dez., 19 Uhr , Heimatkreis Ortelsburg: Advents­
und Weihnachtsfeier im Haus der ostdeutschen 
Heimat, 1 Ber l in 61, S t r e s e m a n n s t r a ß e 90/102, 
Kasino. 

9. Dez., 15 Uhr , Heimatkreis Insterburg: Advents­
feier i m Haus der ostdeutschen Heimat, 1 Ber­
l in 61, S t r e s e m a n n s t r a ß e 90/102, Kasino. U - B a h n 
Gleisdreieck, Bus 24, 29 und 75. 

9. Dez., 16 Uhr , Heimatkreis Memel , Heydekrug, 
Pogegen: Weihnachtsfeier im L o k a l Z u m K u r ­
f ü r s t , 1 Ber l in 42, A l t Tempelhof 17. U - B a h n 
A l t Tempelhof. 

10. Dez., 15 Uhr , Heimatkreis Osterode: Weihnachts­
feier im Haus der ostdeutschen Heimat, 1 Ber ­
lin 61, S t r e s e m a n n s t r a ß e 90/102, Raum 203. U -
Bahn Gleisdreieck, Bus 24, 29 und 75. 

10. Dez., 15 Uhr , Heimatkreis P i l l k a l l e n / S t a l l u p ö -
nen: Weihnachtsfeier in Anwesenheit von B ü r ­
germeister Mietzner und stellv. Kreisvertreter 
Fritz Schmidt im Haus der ostdeutschen H e i ­
mat, Casino, 1 Ber l in 61, Stresemannstr. 90—102. 
Busse 24, 29, 75. U - B a h n Gleisdreieck. 

10. Dez., 15 Uhr , Heimatkreis Sensburg: Kreistref­
fen Ideal-Klause. 1 Berl in 44, M a r e s c h s t r a ß e 14. 
U - B a h n K a r l - M a r x - S t r a ß e , Bus 67, 95. 

10. Dez., 16 Uhr , Heimatkreis Wehlau: Adventsfeier 
im Gesellschaftshaus Neumann, 1 Ber l in 65, 
Nordufer 15. U - B a h n A m r u m e r S t r a ß e , Bus 16. 

10. Dez., 16 Uhr , Heimatkreis Mohrungen: Weih­
nachtsfeier i m Gesellschaftshaus N e u k ö l l n , 1 Ber ­
l i n - N e u k ö l l n , K a r l - M a r x - S t r a ß e 131. U - B a h n 
K a r l - M a r x - S t r a ß e , Bus 4. 

10. Dez., 16.30 U h r , Heimatkreis Johannisburg: A d ­
ventsfeier im L o k a l P ü s c h e l , 1 Ber l in 12, Kant ­
s t r a ß e 134. 

10. Dez., 16 Uhr , Heimatkreis R ö s s e l : Weihnachts­
feier i m L o k a l Norden-Nordwest-Casino, 1 Ber­
l in 65, ' J ü l i c h e r S t r a ß e 14. U - B a h n Gesundbrun­
nen, Bus 67, 71 und 99. 

H A M B U R G 
Vorsitzender der Landesgruppe Hamburg: Eber­

hard Wiehe, 2 Hamburg 62, A m Ohlmoorgraben 
Nr. 14, Telefon 5 20 77 67. G e s c h ä f t s s t e l l e : H a m ­
burg 13, Parkallee 86, Telefon 45 25 42. Post­
scheckkonto 96 05. 

Altona — Sonnabend, 16. Dezember, 19.30 U h r , 
im Hotel Stadt Pinneberg, Altona, K ö n i g s t r a ß e 260, 
Weihnachtsfeier. Dazu bitte nicht die Ju lk lapp-
P ä c k c h e n vergessen, die den Wert von 3,— D M 
nicht ü b e r s t e i g e n sollten. Die Weihnachtsandacht 
h ä l t Heimatpfarrer Kollhoff. Kulturel le U m r a h ­
mungen durch L m . Raffel, L m . Meyke, B ä r b e l 
und Renate Striewski und Ilona und Susanne K a s ­
sahn. 

Barmbek-Uhlenhorst — Sonntag, 3. Dezember, 16 
Uhr , G a s t s t ä t t e Jarrestadt, J a r r e s t r a ß e 27, gemein­
same Adventsfeier mit den Landsleuten' aus den 
Memelkreisen. Im Mittelpunkt steht das Spiel „ H o c h ­
mut hat keinen Stern", gestaltet von F r a u Ursula 
Meyers Laienspielgruppe. Weihnachtslieder, ge­
sungen von F r a u Steppath, begleitet von H e r r n 
Schories, und ein Klaviertr io von H a y d n gespielt 
von den Geschwistern Meyer, umrahmen die Feier 
A n s c h l i e ß e n d Tanz. Al le Landsleute, die Jugend 
und G ä s t e sind herzlich wil lkommen. 

Bergedorf — Sonntag, 17. Dezember, 15 U h r 
Weihnachtsfeier im Holsteiner Hof. N ä h e r e s siehe 
Rundschreiben. 

Billstedt — Sonnabend. 9. Dezember, 20 U h r in 
der G a s t s t ä t t e Midding, Oe.jendorfer Weg 39, Weih­
nachtsfeier unter Mitwirkung der Jugendgruppe 
U m rege Beteiligung wird gebeten. 
E i m s b ü t t e l — Sonntag, 10. Dezember, 16 U h r Gast­

s t ä t t e Roonburg (Liselotte Kirschner), Hamburg 20, 
Eppendorfer Weg 176 (Klubzimmer), Adventsfeier. 
Al le Landsleute aus dem Bezirk sind herzlich ein­
geladen. 

Elbgemeinden — Sonntag, 17. Dezember, 16 Uhr , 
im Hotel A m Baurs -Park . Blankenese, E l b c h a ü s s e e 
N r . 573, vorweihnachtliche Feier. N ä h e r e s siehe 
Rundschreiben. 

Farmsen und W a l d d ö r f e r — Freitag, 15. Dezem­
ber, 19.30 U h r , Vorweihnachtsfeier i m Luisenhof 
in Farmsen. G ä s t e und Mitgl ieder anderer Lands­
mannschaften sind herzlich wi l lkommen. Pastor v. 
Horbatschewsky wird sprechen und ein von ihm 
v e r f a ß t e s T o n - H ö r s p i e l „ u n d dennoch Weihnach­
ten", aus der Zeit seiner langen Kriegsgefangen­
schaft, v o r f ü h r e n . Den Kuchen zur Kaffeetafel 
spendet die Frauengruppe. F ü r den Ju lk lapp bitte 
ein P ä c k c h e n i m Wert von etwa 2,— D M mit­
bringen. 

H a m - H o r n — Freitag, 8. Dezember, 20 U h r , im 
Turmhote l , am Berl iner T o r , Adventsfeier in alt­
hergebrachter Weise mit a n s c h l i e ß e n d e r Kaffee­
tafel. A l l e Landsleute, die Jugend und auch G ä s t e 
sind herzlich eingeladen. 

Harburg-Wilhe lmsburg — Sonnabend, 9. Dezem­
ber, 17 U h r , Adventsfeier in der Fernsicht. A n ­
meldung der K i n d e r bei L m . Rosner, 2102 H a m ­
burg 93, W e h r m a n n s t r a ß e 8. 

Lokstedt-Niendorf-Schnelsen — Sonnabend, 2. De­
zember, 18 U h r , i m Vereinslokal zur Doppeleiche, 
Garstedter Weg 2, Voradventsfeier in alter Weise. 
Wer sich an einem lustigen Ju lk lapp beteiligen 
wil l , bringe ein P ä c k c h e n i m Werte von etwa 3,— 
D M mit. G e b ä c k w ird gereicht. Tei lnehmende K i n ­
der bitte rechtzeitig tel. (56 32 74) nach 19 U h r an­
melden. 

H e i m a t k r e i s g r u p p e n 
Gumbinnen — Sonntag, 10. Dezember. 16 U h r , im 

Feldeck, F e l d s t r a ß e 60, Advents le ier mit gemein­
samer Kaffeetafel. Dazu bitte G e b ä c k mitbringen, 
ebenso f ü r die Verlosung G e g e n s t ä n d e des t ä g ­
lichen Bedarfs. 

Heil igenbeil — Sonntag, 10. Dezember, 15 Uhr , 
Vorweihnachtsfeier i m Restaurant Feldeck, Fe ld­
s t r a ß e 60, mit Kaffeetafel, Ansprache von Pastor 
Vonthein. Pol izei -Kasper und Bescherung der K i n ­
der durch den Weihnachtsmann. Bitte ein Aus-
tauschpackchen mitbringen. Al le Landsleute und be­
sonders die K i n d e r sind herzlich eingeladen 

Memel-Heydekrug-Pogegen — Sonntag, 3. Dezem-
5 e r * T , . ~ U h . r ' V o r w e i h n a c h t s f e i e r gemeinsam mit 
der L M O - G r u p p e Barmbek-Uhlenhorst i m Loka l 
Jarrestadt, J a r r e s t r a ß e 27. A l l e Landsleute sind 
S i l , T e i , n g u a d e n ' B i t l e a u f d e n Lokalwechsel 
achten. Tei lnehmende K i n d e r bitte L m . E m i l Lepa, 
Hamburg 57, Hornackredder 7, T e l . 54 16 60, melden. 
N ä h e r e Angaben unter Barmbek-Uhlenhorst 

Osterode - Sonnabend, 16. Dezember, 19.30 Uhr , 
w ^ i ^ i o L f 1 P l n n e b e r g , Al tona, K ö n i g s t r a ß e 260, 
Weihnachtsfeier. Dazu bitte J u l k l a p p - P ä c k c h e n 
nicht vergessen, die den Wert von 3 , - D M nicht 
" S ' f " s o " t e n : D i e Weihnachtsandacht h ä l t 
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n o f f - Kul ture l le Umrahmungen 
S T V W « * ? ' . ^ " ™ 1 , L m - M e y k e - B a r b e l und Renate 

« L S ? d I i ° n a u n d S u s a n n e Kassahn. 
v n m p i h „ e " D o n n e r s t a g , 14. Dezember, 16 Uhr , 
i n ? T n £ , n £ ^ f e \ e r musikalischen Darbietungen 
im L o k a l Feldeck, F e l d s t r a ß e 
n a c h t e f e T p r S ° i m t 8 » ' l7' D e z e m b e r , 17 U h r , Weih-

s u n e ™ J ™ , R e s t a u r a n t Feldeck, mi t Verto^ 
S r i n g e n . a m e r K a f f e e t a * e l . G e b ä c k bitte 

F r a u e n g r u p p e n 

1 r m t h l s . o h U r i i V 7 v ^ 0 n t a ^ 4 ' D « e m b e r , 19.30 Uhr , 
im B ü r S r h » » « * r a u e n g r u p p e zu einer Adventsfeier 
Nr 41 f f e " a m b u r g 62, Tangstedter Landstr. 
S i i J w « 3 * « Langenhorn-Mitte) . U m rege Be­
teiligung wird gebeten. 

F o r t s e t z u n g a u f S e i t e 16 
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H ü t t ß c o t u l i e c c n . . . 

zum 92. Geburtstag 

Erfurth, Gertrud, aus K ö n i g s b e r g , Katholische Kir­
chens traße 9, jetzt 46 D o r t m u n d - B r ü n i n g h a u s e n , 
M e r g e l t e i c h s t r a ß e 10, Wohnheim, am 29. Novem­
ber 

how.il/ik. Gottlieb, aus Langheide, Krei< Lyck, jetzt 
5689 Bigge, Hofohrhammer Straße 11, am 24 No­
vember 

zum 90. Geburtstag 

Blohm, Lisbeth, geb. Laupichler, aus Goldap und 
Saiadau bei Bischofsburg, jetzt 8223 Trost/berg, 
Schwarzer Berg 1, am 27. November 

Kadereit, August, Bauer, aus Dittau, Kreis Inster-
burg, jetzt in Mitteldeutschland, zu erreichen über 
Fritz Tausendfreund, 465 Gelsenkirchen, Wilhel-
m i n e n s t r a ß e 60, am 13. Dezember 

Küchler, Emma, geb. Förstner , aus Osterode, Se-
miirearstraße 4, jetzt 5158 Neubottenbroich, am 
28. November 

Küssner , Anna, aus Rastenburg, W i l h e l m s t r a ß e 14, 
jetzt 61 Darmstadt-Eberstadt, N u ß b a u m a l l e e 12, 
am 6. Dezember 

zum 89. Geburtstag 

Browarzik, Marda, geb. Chytralla, aus Olschewen, 
Kreis Treuburg, jetzt 242 Eutin, Quanswiese 8, 
am 3. Dezember 

Dors, Karl, aus Ortelsburg, jetzt 741 Reutlingen, 
Payers t raße 79, am 7. Dezember 

Kosky, Lina, geb. Kenzier, aus Seestadt Pillau, Tan­
n e n b e r g s t r a ß e 33, jetzt 2331 Groß Waabs über 
Eckernförde, am 30. Novembei 

Perkuhn, Auguste, aus Mulden/Kauken, Kreis Ger­
dauen, jetzt bei ihrer j ü n g s t e n Tochter, Frau Frieda 
Humann, 21 Hamburg 90, R iekhof f s t raße 8, am 
3. Dezember. Die Kreisgemeinschaft Gerdauen gratu­
liert sehr herzlich. 

Stahl, Walter, Oberpostinspektor d. R., aus Tilsit, jetzt 
5758 F r ö n d e n b e r g . G a r t e n s t r a ß e 9, am 27. Novem­
ber 

Tobai, Otto, aus WaJdensee, Kreis Röße l , jetzt 797 
Leutkirch im A l l g ä u , A n der Rauns 6 

zum 88. Geburtstag 
Mosel, Emma, geb. Wermbter, aus Tilsit, K ö n i g s ­

berger Straße 3 c, jetzt 3006 G r o ß b u r g w e d e l , Ma-
rienburger Straße 11, am 30. November 

Siegmundt, Lina, aus Jakunen, Kreis Angerburg, 
jetzt 3321 Sehlde über Salzgitter-Ringelheim, am 
30. November 

Sowa, Gottlieb, aus lllowo-Bahnhof, Kreis Neiden­
burg, jetzt bei seinen Kindern, 46 Dortmund-
Husen, Husener Straße 108, am 5. Dezember 

Theimann, Bertha, aus Lyck, jetzt 291 Westerstede, 
P o s t s t r a ß e 7, am 27. November 

zum 87. Geburtstag 
Buxa, Marie, aus Kreuzborn, Kreis Lyck, jetzt 62 

Wiesbaden, Hans -Sachs -S traße 12, bei Lonsert, am 
29. November 

Golembusch, Fritz, aus Angerburg, jetzt 1 Berlin 
S W 35, Hochkiirchstraße 2, bei Gutschinski, am 
2. Dezember 

Lutz, Ida, geb. Preuß, aus Halldorf, Kreis Treuburg, 
jetzt bei ihrer Tochter, Frau Frida Dziomba, 28 
Bremen, L a n d w e h r s t r a ß e 24, am 27. November 

Schulz, Eduard, Fischermeister i. R., aus Deutsch-
Bahnau bei Heiligenbeil, jetzt 21 Hamburg 90, 
Garten-Kolonie, A m Füerbarg , Parzelle 2, Fried­
hofs traße , am 28. November 

Sendzik, Wilhelm, aus Sprindenau, Kreis Lyck, jetzt 
239 Bilschau, Schule, am 21. November 

zum 86. Geburtstag 
Balzer, Friedlich, aus Lyck, jetzt 495 Minden, Ber­

liner Allee 7, am 26. November 
Kasper, Amalie, geb. Danowski, aus Angerburg, jetzt 

4491 B ö r g e r 245, Kreis A s c h e n d o r f - H ü m m h n g , am 
2. Dezember 

Matzath, Anna, aus Stradaunen, Kreis Lyck, jetzt 
4992 Espelkamp-Mittwald, A m H ü b e t 6, am 5. De­
zember 

Sobottka, Luise, aus Bienien, Kreis Lyck, jetzt 785 
Löliradi, Hüs-inger Straße 43, bei Schmidt, am 
22. November 

zum 85. Geburtstag 
Arbeit, Anna, geb. Frisch, aus Groß Plauen, Kreis 

Wehlau, jetzt 46 Dortmund, G o e t h e s t r a ß e 6L, bei 
Horst Wittke, am 26. November 

Assmann, Albert, aus Groß Engelau, Kreis Wehlau, 
jetet 7201 Irrendorf ü b e r Tuttlingen, am 16. No­
vember 

Ehlert, August, aus Kutten, Kreis Angerburg, jetzt 
565 Solingen, Ger trud i s s t raße 28, am 27. Novem­
ber 

Jaquet, Anna, aus Angerapp, jetzt 232 Plön, Kö­
nigsberger Straße 12, am 25. November 

John, Wilhelm, aus Pillau I und Fiischhausen, jetzt 
237 Rendsburg, B o e l k e s t r a ß e 44, am 3. Dezember 

Joneit, Richard, L o k o m o t i v f ü h r e r i. R., aus Hasel­
berg, Kreis Sch loßberg , jetzt 6486 Schlierbach, 
W ä c h t e r s b a c h e r Straße 21, am 4. Dezember 

Kanz, Elise, geb. Loeffelbein, aus Goldap, Schla-
g e t e r s t r a ß e 9, jetzt 3252 Bad M ü n s t e r / D e i s t e r , Lange 
Straße 56, am 8. Dezember 

Krüger , Gertrud, F e u e r s o z i e t ä t s - S e k r e t ä r i n a. D., aus 
K ö n i g s b e r g , jetzt 5657 Haan, Deller Straße 31, am 
4. Dezember 

Rettig, Hedwig, aus Johannisburg, jetzt 31 Celle, 
Kuckuckstraße 5, am 8. Dezember 

Röw Berta geb. Wasgindt, aus K ö n i g s b e r g - P o n a r t h , 
Speichersdorfer Straße 145, jetzt 6691 Niederlinx­
weiler, Fr iedhofs traße 6, am 28. November 

Rohde, Franziska, aus Allenstein, Elsa-Brandström-
Straße 8, jetzt 4405 Nottuln, Mart in i s traße 8, am 

3. Dezember 

zum 84. Geburtstag 
Berlin, Max, Baumeister, aus K ö n i g s b e r g , Friedrichs-

walder Allee 62, jetzt 29 Oldenburg i. O. , Au­
gus t s t raße 36, am 27. November 

Bebba, Karl, aus Groß Dankheim, Kreis Ortelsburg, 
jetzt 3051 Ostermunzel 1 über Wunstorf, am 7. 
Dezember 

Brinkmann, Rudolf, aus K ö n i g s b e r g , Plantage 1/, 
W ä s c h e r e i , jetzt 4 Düsse ldorf , Linienstraße 108, 
am 19. November 

Domscheit, Otto, aus Heidenberg, Kreis Angerburg, 
jetzt in Mitteldeutschland, zu erreichen über Franz 
Jordan, 213 Rotenburg, Mittelweg 37, am 29. No­
vember _ 

Kenneweg, He»inrich, Oberarbeitsfuhrer a. D., aus 
K ö n i g s b e r g , B e l o w s t r a ß e 6, jetzt 8503 Altdorf, Lan-
ger Espan 8, am 1. Dezember 

Loschke, Maria, geb. Schröder, aus Angerburg, jetzt 
62 Wiesbaden, Ho l l erbor ns tr aße 8, bei Beckmann, 
am 26. November 

Noetzel, Emma, geb. Welz, aus Lucken, bei Eben­
rode und Tilsit, jetzt 2 Hamburg 50Klops tock-
platz 4, Rumund-Walther-Haus, am 30. Novem-

Schramma, Wilhelminc, aus Schnippen, Kreis Lyck, 
jetzt 282 Bremen-Lesum, Bördes traße 135, am Zb. 
Novembei 

Schultz, Dr. phil. Arved, Professor der Geographie, 
Albertina Königsberg , jetzt 4 Düsse ldorf -Benrath , 
Melies-Allee 10, am 13. November 

Zieh, Heinrich, aus Zinten, jetzt in Mitteldeutschland, 
zu erreichen über seine Tochter, Frau Ruth Dreyer, 
8553 Ebermannstadt, Vogelschau 3, am 5. Dezem­
ber 

zum 83. Geburtstag 

Gebert, Friederike, geb. Danischewski, aus Johan­
nisburg, jetzt 2 Hamburg 22, Bar tho lomeus -S traße 
Nr. 1 d, am 1. Dezember 

Greiser, Wolfgang, Redakteur der Allensteiner Zei­
tung, jetzt 1 Berlin 33, Hohenzollerndamm 65, 
am 8. Dezember 

Kühn, Otto, aus Seestadt Pillau I, Königsberger 
Straße 11, jetzt 242 Eutin, Plöner Straße 28, am 
8. Dezember 

Leitner, Karl, aus Kön igsberg , K W S , M o l t k e s t r a ß e 4, 
jetzt 521 Troisdorf, Adolf -Friedrich-Straße 36, am 
3. Dezember 

Santowski, Albert, aus Tilsit, Stiftstraße 12 a, jetzt 
24 Lübeck, Wendische Straße 1, am 6. Dezember 

Simanowski, Luise, aus Lindenwiese, Kreis Anger­
burg, jetzt 3091 Ritzenbergen 2, Kreis Verden, 
am 2. Dezember 

Tobies, August, aus Friedrichsdorf, Kreis Wehlau, 
jetzt bei seiner Tochter Frieda, 2407 Lübeck-Trave­
münde , L indwurmstraße 18, am 1. Dezember 

Wegner, Karoline, aus Georgenburg bei Insterburg, 
jetzt 5321 Niederbachem, Gollnheimer Weg, am 
11. Dezember 

zum 82. Geburtstag 

Kaul, Riehard, Meister der Polizei i. R., aus Lyck, 
jetzt 206 Bad Oldesloe, Pillauer Straße 14, am 
28. November 

Kullik, August, aus Passenheim, Kreis Ortelsburg, 
jetzt 287 Delmenhorst, Fe ldstraße 18, am 5. De­
zember 

Klein, Hedwig, geb. Woldach, aus Ofen, Kreis Star-
gard, jetzt 532 Bad Godesberg, An der Nessel­
burg 85, am 11. Dezember 

Kliewer, Kurt, Studienrat i. R., aus Ebenrode, jetzt 
in Mitteldeutschland, zu erreichen über Friedrich 
Kliewer, 53 Bonn, Wiesenweg 4 

K ö n i g , Lina, geb. Milz, aus Patersort, Kreis Heili­
genbeil, jetzt 741 Reutlingen, Schweidnitzer Straße 
Nr. 17, am 4. Dezember 

Zilian, Marie, aus K ö n i g s b e r g , Yorkstraße 96, jetzt 
24 Lübeck, B e e t h o v e n s t r a ß e 47, am 9. Dezember 

Scharnowski, Wilhelm, aus Willenberg, Kreis Or­
telsburg, jetzt 288 Käseburg-Brake , Stedinger Land­
straße 131, am 4. Dezember 

zum 81. Geburtstag 

Bartschat, Margarete, aus Memel, jetzt 24 Lübeck, 
M e i e r s t r a ß e 36, am 5. Dezember 

Fallik, Adolf, aus Lyck, jetzt 6 Frankfurt/Main, Kar­
bener Straße 12, am 30. November 

Gräfe , Hedwig, aus K ö n i g s b e r g , Bütte lp latz 14/15, 
jetzt 1 Berlin 44, Bürknerstraße 16, am 5. Dezem­
ber 

Karrasch, Auguste, aus Ortelsburg, jetzt 61 Darm­
stadt, H e r m a n n s t r a ß e 10, am 8. Dezember 

Matthee, Erich, Gutsbesitzer, Klein Skribstienen, Kreis 
Insterburg, jetzt 2057 Wentorf, Reinbeker Weg 17, 
am 27. November 

Renkewitz, Göt t l i ch , aus Giesen, Kreis Lyck, jetzt 
8 M ü n c h e n 19, Erhard-Auer-Straße 7, am 26. No­
vember 

Walluks, Martin, aus Pillau I, Packhof, jetzt 53 Bonn, 
Römers traße 118, Wilhelmine-Augusta-Stift, Station 
Nr. III, Zimmer 85, am 7. Dezember 

Westphal, Selma, aus Pr.-Holland, jetzt 2341 Krons-
gaard ü b e r Kappel-Schlei, am 27. November 

Will, Frieda, aus Poseggen, Kreis Johannisburg, jetzt 
532 Bad Godesberg, W i e d e m a n n s t r a ß e 54, am 12. 
Dezember 

zum 80. Geburtstag 
Blumstein, Eva, aus Osterode, jetzt 532 Bad Godes­

berg, K a p e l l e n s t r a ß e 13, bei Roesner, am 16. De­
zember 

Boettcher, Gustav, aus Schloßberg, Tilsiter Straße, 
jetzt 43 Essen, Rellinghauser Straße 123, am 4. 
Dezember 

Bongarts, Carl, Gehlenburg, Ehrenmitglied der Kreis­
gemeinschaft Johannesburg, jetzt 4051 Korschen­
broich, H e l d s m ü h l e 62, am 5. Dezember. Die Kreis­
gemeinschaft Johannisburg gratuliert recht herz­
lich. 

Buttchereit, Karl, Fleischermeister, aus Memel, L i -
bauer Straße 8, jetzt 1 Berlin 27, D ü l m e n e r Pfad 
Nr. 7, am 30. November 

Dannowski, Berta, geb. Mech, aus Groß Blaustein, 
Rastenburg und Heiligenbeil, Hindenburgs traße , 
jetzt bei ihrer Tochter, Frau Frieda Marks, 4711 
Stockum, Lindenstraße 5, am 5. Dezember 

Eisenblät ter , Fritz, Tischler, aus Friedland, Schul­
straße 120, jetzt 2201 S e e s t e r m ü h l e über Elms­
horn, am 4. Dezember 

Huhn, Wilhelm, Landwirt, aus Doblienen, Kreis Elch­
niederung, jetzt 593 H ü t t e n t a l - W e i d e n a u , Sodin-
g e n s t r a ß e 10, am 5. Dezember 

Kuenheim, Wilhelm von, Landwirt, Forst Georgs-
höhe und Jouglauken, Kreis Fischhausen, jetzt 
2057 Wentorf, Haidgarten 8, am 5. Dezember 

Kuschnereit, Martha, aus Lyck, jetzt 447 Meppen, 
Paulstraße 8, am 2. Dezember 

Link, Anna, geb. Friese, aus Zandersdorf, Kreis 
Rastenburg und Königsberg , jetzt 3 Hannover, 
Wittekamp 31, am 5. Dezember 

Lojewski, Julie, aus Eichensee, Kredis Lyck, jetzt 
5464 Walgenbach bei Asbach, am 2. Dezember 

Maeding, Martha, aus Groß Schunkern, Kreis In­
sterburg, jetzt 5 Köln-Del lbrück, Dürscheider Straße 
Nr. 14, am 3. Dezember 

Mohns, Emil, aus Stampelken, Kreis Wehlau, jetzt 
3457 Stadtoldendorf, Markt 3, am 29. November 

Neumann, Georg, aus K ö n i g s b e r g , jetzt 31 Celle, 
Lüneburger Straße 10, am 5. Dezember 

Patschke, Otto, aus Schirwindt, jetzt 3 Hannover-
Kirchrode, Lange Fe ldstraße 46 a, am 4. Dezem­
ber 

Petereit, Albert, aus Ossafelde, Kreis Elchniederung, 
jetzt 8081 S c h ö n g e i s i n g über Fürstenfeldbruck, am 
3. Dezember 

Przyborowski, Richard, aus Raudensee, Kreis Anger­
burg, jetzt 3331 Marienthal 128 über Helmstedt, 
am 2. Dezember 

Rockel, Minna, geb. Herrmann, jetzt 72 Tuttlingen, 
Ettlensgarte 18, am 6. Dezember 

Sadowski, Anna, geb. Brodda, aus Großgarten , Kreis 
Angerburg, jetzt 2077 Trittau, Kirchenstraße 19, 
am 7. Dezember 

Schlobinski, Adolf, aus Pillau, Plantage, jetzt 3041 
Trauen 2 über Soltau, am 8. Dezember 

Schultz, Fritz, Postoberinspektor i. R., aus Lyck, 
jetzt 3071 Linsburg, Haus 61, am 28. November 

Schönlau, Paul, Gutsoberinspektor, aus Balzen, Kreis 
Osterode und Niestempowo, Kreis Ostenburg, 
jetzt 72 Tuttlingen, Messkircher Straße 40, am 
6. Dezember 

Spehr, Otto, Bauer und Bürgermeis t t i JUS Oster­
feld, Kreis Schloßberg, jetzt zu erreichen über 
Gustav Burat, 21 Hamburg 90, \ m Reiherhorst 31, 
am 3. Dezember 

Syska, Martha, aus Ortelsburg, jetzt 4 Düsseldorf, 
Ei lerstraße 163, am 7. Dezember 

Zimmermann, Johanna, geb. Radschun, aus Bergen­
dorf, Kreis Gumbkinen, jetzt 5062 Durbusch, Post 
Hoffnungsthal, am 2. Dezember 

zum 75. Geburtstag 

Al/.ulm, Charlotte, geb. Mai kschies, aus Warten­
höfen, Kreis Elchniederung, jetzt 2 Wedel in Hol­
stein, Königsebrgs traße 61, am 26. November 

Arndt, Gertrud, geb. Krebs, aus Heiligenbeil, jetzt 
31 Celle, Berliner Straße 93, am 6. Dezember 

Barann, Natalie, geb. Laubert, Witwe des Fleischer­
meisters Otto Barann, aus Soldau, Markt 13, jetzt 
588 Lüdenscheid, W e s t s t r a ß e 45, am 24. Novem­
ber 

Borbe, Arthur, Polizeisekretar i. R., aus Königsberg , 
H a n s - S a g a n - S t r a ß e 36, jetzt 1 Berlin 62, Hoch­
kirchstraße 20, am 12. Dezember 

Chrosziel, August, aus Haarschen, Kreis Angerburg, 
jetzt 477 Soest, Im Tabrock 51, am 2. Dezember 

Dopatka, Luise, aus Ortelsburg, jetzt 5901 Trubach, 
Am Bastenberg 6, am 5. Dezember 

Essert, Marie, aus Darienen, Kreis Samland, jetzt 
506 Bensberg, Haupts traße 82 a, am 2. Dezember 

Galka, Ida, geb. Laupsien, aus Eibenau, Kreis Treu­
burg, jetzt 509 Leverkusen-Rheindorf, Pützdel le 22, 
am 30. November 

Graf, Margarete, aus Labiau, jetzt 21 Hamburg 90, 
Radeke-Straße 4 a, am 8. Dezember 

Grigull, Otto, Kapitän, aus Königsberg , Kurfürsten­
damm 4, jetzt 2 Hamburg 28, Bil lstraße 31, Wohn­
schiff TREUE, Zugang Tankplatz Esso, Wasser­
seite, am 4. Dezember 

Gröben , Marie, aus Allensteiin, Germanenring 18, jetzt 
1 Berlin 33, K u d o w a s t r a ß e 26 a, am 8. Dezem­
ber 

Groß, Meta, geb. Zebronski, aus Sallewen, Kreis 
Osterode, jetzt in Mitteldeutschland, zu erreichen 
über Frau Lotte Groß, 287 Delmenhorst, Jahn­
straße 3, am 27. November 

Herbst, Karl, aus Altenkirch, Kreis Tilsit-Ragnit, 
jetzt 23 Kiel, A n n e n s t r a ß e 74, am 1. Dezember 

Hoffmann, Walter, Rechtspfleger i. R., aus Lyck, 
jetzt 5892 Meinerzhagen, Zum alten Teich 7, am 
26. November 

Jeworowski, Otto, Gastwirt, aus Weissuhnen, Kreis 
Johannisburg, jetzt 7312 Kirchheim-Teck, Hinden­
burgstraße 15, am 4. Dezember 

Kämere i t , Klara, aus Insterburg, Siehrstraße 33, jetzt 
483 Güters loh , G o e t h e s t r a ß e 22, am 6. Dezember 

Krafzig, Anna, geb. Schlizio, aus Siewen, Kreis 
Angerburg, jetzt 446 Nordhorn, Monikas traße 122, 
am 1. Dezember 

Knitsch, Johanna, aus Tilsit, Oberst -Hoffmann-Straße 
Nr. 13, jetzt 1 Berlin 51, Mickestraße 2, am 6. De­
zember 

Lehwald, Ernst, aus Lauth-Palmburg, Kreds Sam­
land, jetzt 405 Mönchengladbach , Reyerhüt ter Straße 
Nr. 142, am 29. November 

Mareck, Gustav, aus Bladiau, Kreis Heiligenbeil, 
jetzt 2301 Klausdorf, Rehwinkel 22, am 3. De­
zember 

Mdienski, Martha, geb. Szech, aus Ortelsburg, Land-
rat-von-Berg-Straße 10, jetzt 86 Bamberg, Bleich­
anger 17, am 5. Dezember 

Neumann, Martha, geb. Krieger, aus Lindenwiese, 
Kreis Angerburg, jetzt 576 Düren, Paradiesstraße 
Nr. 26, am 28. November 

Pinsch, Emma, geb. Baldzun, aus Kön igsberg , 
Mol tkes traße 3, jetzt 2 Hamburg 13, Johnsallee 
Nr. 65, am 3. Dezember 

Saager, Marie, aus Willenberg, Kreis Ortelsburg, 
jetzt 2801 Uphusen über Bremen 5, Danziger Straße 
Nr. 26, am 8. Dezember 

Sotzek, Frau, aus Königsberg und Tapiau, jetzt 
bei ihrem Sohn, Martin Sotzek, 7 Stuttgart, Trau­
benstraße 9, am 29. November 

Springer, Karl, aus Hoofe bei Landsberg, jetzt 5201 
Heidebergen, Bergstraße 3, am 5. Dezember 

Stobbe, Charlotte, geb. Hein, aus Wilkendorf, Kreis 
Rastenburg, jetzt 3352 Einbeck, B e e t h o v e n s t r a ß e 
Nr. 20, am 25. November 

Thiel, Fritz, aus Angerburg, jetzt 2033 Halstenbek, 
Poststraße 6, am 30. November 

Waschkowitz, Karl, aus Froben, Kreis Neidenburg., 
jetzt 7761 Weiler bei Radolfzell (Bodensee), Haupt­
straße 34, am 5. Dezember 

Diamantene Hochzeit 
PreuB, Hermann und Frau Auguste, aus Schatzbeig-

Kanditten, jetzt 675 Kaiserslautern, Schreberslraße 
Nr. 20, am 6. Dezember 

Goldene Hochzeiten 
Bast, Theodor und Frau Lina, geb. Schieinann, aus 

Willuhnen, Kreis Schloßberg und Kreuzingen, Kreis 
Elchniederung, jetzt 3321 Salzgitter-Calbecht, Am 
Kohlenhof 11, am 2. Dezember 

Audi für Sie täglich 
mehr Freude durch 
Karg, August und Frau Elisabeth, geb. Sprangehl, 

aus Startfelde, Kreis Ebenrode, jetzt 24 Lübeck, 
Wendische Straße 61, am 17. November 

Wasgindt, Otto und Frau Emma, geb. Wittke, aus 
Milken und Lotzen, jetzt zu erreichen über Frau 
Gertrud Körn, 2082 Uetersen, Kleine Twiete 26, 
am 7. Dezember 

J u b i l ä u m 
Augustin, Friedrich, Vermessungstechniker, aus Hei­

ligenbeil, jetzt 422 Dinslaken, Lessingstraße 41, 
beging sein 50jähriges Dienstjubi läum im öffent­
lichen Dienst. 

Das A b i t u r bestanden 
Wronski, Erika (Kontrollassistent Bernhard Wronski 

und Frau Hildegard, geb. Czichy, aus Grabowen-
Steinhof, jetzt 483 Güters loh, S ieweckes traße 39 e) 
an der Carl-Sewering-Schule, Bildungsanstalt lür 
Frauenberufe, in Bielefeld. 

Wir brauchen die Jugend . . . ^vlrißW nov 

. . . die Generat ion, die Not , Zwang und A u s ­
rottung nie erlebte, denn unsere Jugend, im 
besonderen die J a h r g ä n g e ab 1940, m u ß den 
Gedanken an die Heimat — genauso wie sie 
be i Ihnen verwurzel t ist — bewahren und we i ­
tertragen. 

Das Organ der Landsmannschaft, unsere 
Wochenzei tung D A S O S T P R E U S S E N B L A T T , ist 
mit seinen vielsei t igen, interessanten B e i t r ä g e n 
der rechte Helfer , um in dieser Jugend den 
Gedanken an die unvergessene Heimat, das 
Gefühl für den unver l ierbaren Rechtsanspruch 
auf die Heimat wachzuhalten. 

W i e steht es mit Ihren Kindern? Sind sie 
schon Abonnenten unserer Heimatzeitung? 

W ä h l e n Sie aus nachstehenden Angebot die 
W e r b e p r ä m i e : 

Für die Werbung e i n e s neuen Dauerbeziehers: 

O s t p r e u ß i s c h e r Taschenkalender 1968 
Hauskalender „Der redliche O s t p r e u ß e 1968"; 

Postkartenkalender „ O s t p r e u ß e n im B i l d 1968"; 
O s t p r e u ß e n k a r t e mit farbigen S t ä d t e w a p p e n ; 
fünf Elchschaufelabzeichen M e t a l l versilbert; 
Vierfarb-Kugelschreiber mit P r ä g u n g „Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t " ; A u t o s c h l ü s s e l a n h ä n g e r oder 
braune Wandkache l oder Wandte l ler , 12,5 cm 
Durchmesser, oder Brieföffner, alles mit der 
Elchschaufel, Elchschaufelabzeichen auf Bern­
stein mit langer Nade l , Heimatfoto 2 4 X 3 0 cm 
(Auswahl l i s te w i r d auf Wunsch versandt), Bink 
„ O s t p r e u ß i s c h e s Lachen", Bi ldband „ O s t p r e u ­
ß e n " (Langewiesche-Büchere i ) j „Bunte Blumen 
ü b e r a l l " oder „Der See unter dem Tur i awa ld" 
(von Sanden-Guja). 

Für z w e i neue Dauerbezieher: 

W . v. Simpson, je ein Band „Die Barrings". 
„Der E n k e l " oder „Das Erbe der Barrings", 
Buch „Sommer ohne Wiede rkehr" von Rudolf 
Nau jok ; E Wiehert „Heinr ich von Plauen" 
(2 Bände) , schwarze Wandkache l 15X15 cm mit 
Elchschaufel, A d l e r , K ö n i g s b e r g e r Schloß oder 
Wappen os tp r euß i s che r S t ä d t e ; kleine Lang­
spielplatte „Mar ion Lindt spricht". 

Für d r e i neue Dauerbezieher: 

Elchschaufelplakette, Bronze auf Eichenplatte; 
Wappentel ler , 20 cm Durchmesser, mit Elch­
schaufel oder A d l e r ; „Die Pferde mit der Elch-
schaufel" (D. M . Goodal i ) . 

W e r mehr neue Abonnenten vermitteln kann, 
erhält auf Wunsch ein weitergehendes Angebot 
Ersatzlieterung bleibt vorbehalten. 

Es werden die an die nebenstehende Anschrift 
gesandten Bestellungen prämiiert, diese sollen 
also nicht bei der Post verbucht werden. Aul 
jeder neuen Bestellung gibt der Werber seinen 
Wunsch an; die Gutschritten können auch zum 
Aufsammeln stehen bleiben. Die neuen Abon 
nenten müssen selbst unterschreiben 

Eigenbestellungen und Abonnementserneue 
rungen nach Wohnsitzwechsel oder Reise sowie 
Austausch und Ersatzbestellungen werden 
nicht prämiiert, ebenso nicht Bestellungen aus 
Sammelunterkünften oder mit wechselndem 
Wohnort, da der Dauerhezug von vornherein 
'lnsicher ist. 

H i e r a b t r e n n e n 

Hiermit bestelle leb bis aui Widerruf 

£xi5 D U p r t u f u n b l f i i t 

Organ der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n e V: 
Die Zeitung erscheint wöchent l i ch 
Den Bezugspreis tn Höhe von 2,40 DM oitte ich 
monatlich im voraus durch die Post zu erheben. 

Vor- und Zuname 

Postleitzahl 

S t r a ß e und Hausnummer oder Postort 

Datum Unterschrift 

ich bitte, mich in der Kartei meines Heimatkreises 
zu führen . Meine letzte Heimatanschrift 

Wohnort S t r a ß e und Hausnummer 

Geworben durch 
Vor- und Zuname 

v o l l s t ä n d i g e Postanschrift 

<Us W e r b e p r ä m i e w ü n s c h e leb 

Als offene Briefdrucksache zu senden an: 
Das Ostpieußenblatt 
Vertriebsabteilung 
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S c h l u ß v o n S a i t e 14 

S C H L E S W I G - H O L S T E I N 
Im' Rahmen einer gesamtdeutschen Arbeitstagung 

f ü h r t e der erweiterte Vorstand der Landesgi upp. 
eine Sitzung in Kie l durch in Verbindung mit der 
Tagung der Landesfrauengruppe. In dieser Sitzung 
erstattete Vorsitzender Petersdorf einen Bericht 
ü b e r die heimatpolitische Lage, der ausgiebig dis­
kutiert wurde. A u s f ü h r l i c h wurde ü b e r die J u ­
gendarbeit in Schleswig-Holstein gesprochen und 
ü b e r die M ö g l i c h k e i t e n zur Intensivierung dieser 
Arbeit im kommenden Jahr, das von der Bundes­
vertretung zum Jahr der O s t p r e u ß i s c h e n Jugend 
e r k l ä r t worden ist. Die Vorbereitungen sollen so 
eingerichtet werden, d a ß in den Orts- und Kreis­
gruppen die Jugendarbeit den Schwerpunkt 1968 
bildet. Erfreulich war der Bericht der Vorsitzenden 
der Landesfrauengruppe, Eva Rehs, ü b e r die aus­
gezeichnete Frauenarbeit im Land Schleswig-Hol­
stein. Die Leiterinnen der Frauengruppen, die noch 
eine eigene Arbeitstagung abhielten, besprachen 
organisatorische Fragen, tauschten Erfahrungs­
berichte aus und behandelten Planungen f ü r die 
weitere Arbeit. A u ß e r d e m legten die Kulturrefe­
renten ihr Arbeitsprogramm fest. Eingehend wurde 
auch ü b e r Mitgliederwerbung und ü b e r Werbung 
für das O s t p r e u ß e n b l a t t gesprochen. Die n ä c h s t e 
Sitzung des erweiterten Vorstandes gemeinsam mit 
den Kulturreferenten findet a n l ä ß l i c h des P r e u ß e n ­
tages am 20. Januar in Kie l statt. 

Kellinghusen — Adventsfeier am Sonnabend, 
2 Dezember. Die Schriftstellerin Christel Ehlert 
kc'^.mt und wird aus ihrem neuesten Buch „ T r a u -
ber-ucker und Baldrian" lesen. — Die Vorweih-
n? " sfeier findet wieder mit zwei Veranstaltun­
gen am Sonnabend, 9. Dezember, statt. Die Kinder­
gruppe bringt ein M ä r c h e n s p i e l uner der b e w ä h r ­
ten Leitung von Frau Jonischkeit. — A u f dem 
Heimatabend der Kreisgruppe b e g r ü ß t e Vors. E n ­
dom als G ä s t e den Vors. Obermedizinalrat Dr . 
Bahr, und die Kreisfrauenreferentin, Frau Reschke, 
die zur Verabschiedung des Kulturreferenten, 
Pfarrer Dr. Schuberth, gekommen waren. In einem 
R ü c k b l i c k ü b e r Dr. Schuberths Arbeit als Mitglied 
und Kulturreferent erinnerte Endom besonders an 
die Festansprachen auf den Vorweihnachtsfeiern, 
an den hervorragenden Dia-Vortrag ü b e r das be­
r ü h m t e Altarbi ld von Hans Memling „ J ü n g s t e s 
G c i c h t " in Danzig und das ausgezeichnete Referat 
mit dem Thema „Die Geschichte W e s t p r e u ß e n s " . 
Besondere Anerkennung g e b ü h r e Dr. Schuberths 
Stellungnahme in V o r t r ä g e n und Diskussionen 
zur Denkschrift der E K D ü b e r die deutsche Ost­
politik. Endom erinnerte aber auch an die zahl­
reichen f r ö h l i c h e n Heimatabende mit den Kost­
proben u n v e r w ü s t l i c h e n w e s t p r e u ß i s c h e n Humors. 
Z u m letzten Male las Dr. Schuberth in p r ä c h t i g e m 
u n v e r f ä l s c h t e m Dialekt „ W e s t p r e u ß i s c h e Wippchen" 
und eine Geschichte des Danziger Originals „ P o -
guttke" vor. Der Schuberth h i n t e r l ä ß t eine g r o ß e 
L ü c k e 

S c h ö n w a l d e a. B . — Adventsfeier am Sonn­
abend, 2. Dezember, 20 Uhr, im Gasthof zum 
Landhaus. Die Programmgestaltung hat wieder 
(wie im Vorjahr) Konrektorin Brigitte Thews von 
der Volksschule S c h ö n w a l d e ü b e r n o m m e n . Pastor 
A r m i n Lembke und Hauptlehrer i. R. E m i l Jost 
werden sprechen. Alle Landsleute werden herzlich 
gebeten, mit den A n g e h ö r i g e n an der Feier teil­
zunehmen. Unkostenbeitrag f ü r die Kaffeetafel 
2 D M . 

N I E D E R S A C H S E N 
Bissendorf — G r ü n d u n g einer Frauengruppe. Der 

1. Vors., Herr Zachau, hatte die Frauen erstmalig 
zu einem Nachmittag eingeladen. Frau Ursula Neu­
mann, Frauenreferentin der Gruppe Niedersachsen-
Nord und Vors. der Kreisgruppe, hielt ein Referat 
ü b e r die Frauenarbeit in Politik und Gesellschaft 
und berichtete ü b e r die Frauenarbeit in der Lands­
mannschaft. Sie rief die Bissendorfer Frauen zur 
Mitarbeit auf. Frau Finger wurde als Stellvertre­
terin vorgeschlagen, Frau Weber als S c h r i f t f ü h r e r i n . 

Bramsche — In der Adventsfeier der Gruppe am 
Sonntag, 3. Dezember, 15.30 Uhr , im Wiederhall, 
wird auch der O s t p r e u ß e n c h o r O s n a b r ü c k mitwir­
ken. 

Braunschweig — Dienstag, 12. Dezember, 20 Uhr , 
Weihnachtsfeier im g r o ß e n Saal des S c h ü t z e n h a u ­
ses, Hamburger S t r a ß e . Bitte rechtzeitig erscheinen, 
damit p ü n k t l i c h um 20 U h r begonnen werden 
kann. Unkostenbeitrag pro Person 1 D M . — Bei 
der Versammlung im November wurden Dias ge­
zeigt, die Dr. M a a ß w ä h r e n d einer Reise und eines 
Jagdaufenthaltes in Polen und den von Polen be­
setzten Gebieten ( ü b e r w i e g e n d S ü d o s t p r e u ß e n ) im 
Sommer 1967 aufgenommen hat. Die Bilder wur­
den a u s f ü h r l i c h von Dr. M a a ß kommentiert und 
zeigten anschaulich den Zustand unserer Heimat­
gebiete. Reicher Beifall belohnte den a u s f ü h r ­
lichen Vortrag. 

Cadenberge — N ä c h s t e Zusammenkunft der 
Frauengruppe am Donnerstag, 14. Dezember, um 
14.30 Uhr im S c h ü t z e n h o f : Adventsfeier mit J u l ­
klapp. — A n l ä ß l i c h der Gesamtdeutschen Frauen-
tagung war die Frauengruppe mit einem voll be­
setzten Bus nach Stade gefahren. Hier h ö r t e sie 
den hochinteressanten Vortrag von Herrn Sagner, 
BdV Bremerhaven, ü b e r „ D e u t s c h l a n d s Politik in 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft", der gro­
ßen Beifall bei den Frauen fand und die an­
s c h l i e ß e n d e Diskussion daher sehr rege war. 

F ü r s t e n a u — Die F ü h r u n g der Gruppe ü b e r n a h m 
L m . Walter Eschment aus Settrup. Der bisherige 
verdienstvolle Vors. Hugo Strehlke m u ß t e seinen 
Posten aus gesundheitlichen G r ü n d e n zur Ver ­
f ü g u n g stellen. Die n ä c h s t e Veranstaltung soll im 
Januar 1968 stattfinden. N ä h e r e Einzelheiten wer­
den den Mitgliedern rechtzeitig durch Rundschrei­
ben bekanntgegeben. 

Gifhorn — Die g r o ß e Beteiligung beim Heimat­
abend mit Fleckessen bewies wieder einmal das 
Z u s a m m e n g e h ö r i g k e i t s g e f ü h l und die Verbunden­
heit zur Heimat. Der zweite Vors., L m . Fritzen-
wanker, konnte G ä s t e aus S ü l f e l d , Wolfsburg, 
Leiferde und Rinteln b e g r ü ß e n . Im besinnlichen 
Tei l des Abends wurde mit Gedichten, V o r t r ä g e n 
und Liedern der Heimat gedacht. Das Fleckessen, 
das wie daheim schmeckte, wurde mit dem alten 
Flecklied und heiteren Einlagen noch etwas nach-
gewürzt. Bestritten wurde der humorvolle Tei l 
von A n g e h ö r i g e n der Frauengruppe und dem zwei­
ten Vors. Noch recht lange blieben G ä s t e und 
Landsleute in f r ö h l i c h e r Stimmung beisammen. 

G ö t t i n g e n — A m 1. Adventssonntag, 3. Dezem­
ber, ab 16 Uhr i m g r o ß e n Saal Deutscher Garten. 
Vorweihnachtsfeier. Bei der Veranstaltung wirkt 
eine v i e r k ö p f i g e Musikgruppe mit, die bereits in 
den Vorjahren f ü r musikalische Umrahmung 
sorgte. Z u r weiteren Unterhaltung werden Farb-
Dia-Reihen beitragen, die von der eindrucksvollen 
D r e i l ä n d e r r e i s e berichten. Besucher, die sich an 

einer freiwilligen P ä k c h e n a k t i o n im Werte von 
2 D M beteiligen, erhalten den Gegenwert bei der 
Verlosung, bei der es an Ü b e r r a s c h u n g e n nicht 
fehlt. Eintritt frei, G ä s t e herzlich willkommen. 

Kolenfeld — Sonnabend, 2. Dezember, 20 Uhr. 
im Deutschen Haus ( K ö s t e r ) 2 0 j ä h r i g e s Bestehen 
der Gruppe. N ä h e r e Einzelheiten in K ü r z e durch 
Rundschreiben. 

Lingen — In der Monatsversammlung der Kreis­
gruppe wurden die Filme „ O s t p r e u ß e n — Ordens­
land", die Landschaft im Osten unseres Vaterlandes, 
und „60 x 100 — eine Emslandreportage", die Land­
schaft im Westen Deutschlands, gezeigt. Wie Vors. 
Wobbe e r w ä h n t e , d ü r f t e n diese Filmstreifen nicht 
nur die o s t p r e u ß i s c h e n Mitglieder, sondern dar­
ü b e r hinaus ihre Freunde und besonders die Ju ­
gend interessieren. 

L ü c h o w — Montag, 4. Dezember, 19.30 Uhr , A d ­
ventsfeier. Loka l : Z u r Alten Post, K i r c h s t r a ß e . 
G e b ä c k bitte mitbringen. 

O s n a b r ü c k — Einen g r o ß e n Erfolg hat der Chor 
der Kreisgruppe unter Leitung von Dr. Max K u -
nellis mit seinem Konzert- und Liederabend zu 
verzeichnen; denn die Aula der P ä d a g o g i s c h e n 
Hochschule war schon mehrere Tage vor der Ver­
anstaltung ausverkauft. Neben den mit viel Beifall 
aufgenommenen Darbietungen des Chores erfolg­
ten zahlreiche Soli von S p i t z e n k ü n s t l e r n des Thea­
ters am Domhof. Geradezu ü b e r s c h ü t t e t mit Bei ­
fall wurde die talentierte junge K ö n i g s b e r g e r So-
nran'stin Brunhilde K ü h n a s t . Der Kulturreferent 
der Gruppe Niedersachsen-West, Paul Kl inke , hob in 
seinen Worten hervor, d a ß O s t p r e u ß e n eine eigene 
Kul tur hervorgebracht hat, auch auf dem Gebiet 
der Musik. Das o s t p r e u ß i s c h e L ied und die ost-
p r e u ß i s c h e Volksmusik k ö n n e n sich mit allen deut­
schen S t ä m m e n messen. Es sei daher wichtig f ü r 
alle, das Kulturgut und Kulturerbe zu erhalten. 
A m S c h l u ß des Vortragsabends sprach der Vors. der 
Landesgruppe, Fredi Jost, allen Mitwirkenden den 
Dank aus und w ü n s c h t e ihnen f ü r die E i n s ä t z e 
bei den Schwerpunktveranstaltungen der Gruppe 
Niedersachsen-West im Jahre 1968 den besten E r ­
folg. Der stellv. Kreisvors. Ewald Koslowski ü b e r ­
reichte mit herzlichen Worten den Solisten und 
dem Chorleiter ein P r ä s e n t . 

Q u a k e n b r ü c k — A u f der Zusammenkunft der 
Frauengruppe berichtete eine L a n d s m ä n n i n inter­
essante Erlebnisse ü b e r eine Reise nach Mittel­
deutschland im Herbst 1967. Die Vors. der Frauen­
gruppe, Christel Thews, gab bekannt, d a ß die 
n ä c h s t e Zusammenkunft am Dienstag, 5. Dezember, 
14.30 Uhr, in der N I K E stattfindet. 

Rotenburg (Han) — Die Frauengruppe kommt am 
Mittwoch, 6. Dezember, ab 14 U h r im W a l d s c h l ö ß ­
chen zur Nikolausfeier zusammen. — Die Mitglie­
der der Gruppe treffen sich am Sonntag, 10. Dezem­
ber, um 15 Uhr , im blauen Saal des L ü n e b u r g e r 
Hofs zur Vorweihnachtsfeier. Bitte die Anmeldun­
gen dazu bei Frau Peterson, B r a u e r s t r a ß e 51, Frau 
Luttkau, Harburger S t r a ß e 43, und Herrn Gabriel , 
Wohlsdorfer Weg 19, vorzunehmen. Dabei bitte auch 
die P ä c k c h e n f ü r die Tombola abzugeben. 

Wilhelmshaven — Vorweihnachtliche Stunde der 
Kreisgruppe am Montag, 4. Dezember, 19.30 Uhr , 
im Hotel Ke i l . — Mittwoch, 13. Dezember, 16 Uhr , 
im Hotel K e i l , Kinderstunde der Frauengruppe. 
U m zahlreichen Besuch wird gebeten. — A m J u ­
gend-Wochenendlehrgang in B e r s e n b r ü c k nahm die 
Kreisgruppe mit 14 Jungen und M ä d e l n teil, die 
recht beeindruckt nach Hause kamen. In K ü r z e 
soll die G r ü n d u n g einer Jugendgruppe erfolgen. 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 

Bad Godesberg — Adventsfeier am 3. Dezember, 
15.30 Uhr, im kleinen Saal der Stadthalle. Al le 
Ost- und W e s t p r e u ß e n sind hierzu herzlich ein­
geladen. 

Bochum — Die Frauengruppe kommt am Diens­
tag, 5. Dezember, 16 Uhr, in der M ü t t e r s c h u l e , 
V ü r d e s t r a ß e 37, zur Advents- und Geburtstagsfeier 
aller Geburtstagskinder des letzten Vierteljahres 
zusammen. Kleine Ü b e r r a s c h u n g e n werden alle 
Teilnehmer erfreuen. — Sonntag, 10. Dezember, 
17 Uhr, g r o ß e Weihnachtsfeier im Ernst-Moritz-
Arndt-Haus, K ö n i g s a l l e e . E i n Weihnachtsspiel mit 
Kindern, Sprechern und Chor wird alle Tei lneh­
mer erfreuen. Der Weihnachtsmann wird allen K i n ­
dern im Alter von 3 bis 12 Jahren (die vorher an­
gemeldet wurden) eine s c h ö n e bunte T ü t e ü b e r ­
reichen. 

Bonn — Montag, 4. Dezember, traditionelle ost­
p r e u ß i s c h e Adventsfeier unter Mitwirkung des 
Quartetts der Volkshochschule Bad Godesberg. Ge­
meinsamer Gesang, H ä n d e i s F l ö t e n q u a r t e t t D - M o l l 
und Dichterlesungen g e h ö r e n zum Programm. Die 
Veranstaltung beginnt um 20 U h r in der Gast­
s t ä t t e Kaisereck, A m Kaiserplatz 22, 1. Stock, Ver­
einszimmer. 

B ü n d e — Adventsfeier am Sonntag, 17. Dezember 
(3. Advent), im Kleinen Saal des Stadtgartens, 
S t e i n m e i s t e r s t r a ß e . Beginn 16 Uhr . G e b ä c k bitte 
mitbringen. Hierzu sind auch die A n g e h ö r i g e n der 
Mitglieder herzlich eingeladen. — Es wird gebeten, 
davon Kenntnis zu nehmen, d a ß der 1. Vors., 
Riecke, jetzt H a ß k a m p s t r a ß e 37a wohnt. 

Dortmund — Freitag, 15. Dezember, Adventsfeier 
um 19.30 U h r im St.-Josefs-Haus, H e r o l d s t r a ß e 13. 
Ansprache Pfarrer Scharffetter aus Mengede. Dar­
bietungen der BdV-Chorgemeinschaft Landstropp. 
Gemeinsame Kaffeetafel, Kuchen liefert die Frauen­
gruppe, g e m ü t l i c h e s Beisammensein. 

D ü s s e l d o r f — Dienstag, 5. Dezember, 20 Uhr, 
Haus des deutschen Ostens, Bibliothek, Vortrag 
von Min.-Rat Matull zum Thema „ S i e g f r i e d Lenz 
und Johannes Bobrowski, zwei aus O s t p r e u ß e n 
stammende Dichter der Gegenwart". Eintritt frei. 

Essen — Sonntag, 17. Dezember, 17 Uhr, Dechen­
schenke, D e c h e n s t r a ß e i2, Weihnachtsfeier der Be­
zirksgruppe Essen-West. Das ü b l i c h e Monatstreffen 
f ä l l t daher im Dezember aus. 

Hagen — In der Monatsversammlung b e g r ü ß t e 
der Vors. Alfred Matejit den Verwaltungsrat V a l l -
bracht, der wiederholt im Kreise von Heimatver­
triebenen referiert hat. Eingehend b e s c h ä f t i g t e sich 
der Referent mit der 19. und 20. Novelle zum 
L A G . Ebenfalls wurden Fragen aus dem v e r h ä l t ­
n i s m ä ß i g g r o ß e n und interessierten Z u h ö r e r k r e i s 
ausgiebig beantwortet. Zuvor hatten sich die Lands­
leute das heimatliche Schlachtessen munden las­
sen, das seit Jahren von der Gruppe in dieser 
Jahreszeit d u r c h g e f ü h r t wird. 

Herford — Sonntag, 3. Dezember, Adventsfeier 
im Gesellschaftshaus Unter den Linden, Fauler 
Steg. Nur eine Minute F u ß w e g vom Alten Markt. 
Beginn 14.30 Uhr . Knecht Ruprecht wird auch in 

diesem Jahr die Kleinen beschenken. F ü r die Mit­
glieder wird Kaffee und Kuchen spendiert. Nicht-
mitglieder sowie G ä s t e sind ebenfalls herzlich 
willkommen, werden jedoch gebeten, die Kosten­
deckung selbst zu ü b e r n e h m e n . — Adventsfeier der 
Frauengruppe am Mittwoch, 6. Dezember. 17 Uhr. 
ebenfalls im Gesellschaftshaus Unter den Linden 
(Goethezimmer). Es wird gebeten, p ü n k t l i c h zu 
erscheinen, da die Feier mit einem gemeinsamen 
Essen beginnt. P ä c k c h e n im Werte von etwa 
2,50 D M sowie etwas K l e i n g e b ä c k bitte mitbringen. 
— Eine unerwartet g r o ß e Besucherzahl hatte sich 
zum Fleckessen eingefunden. Es kamen nicht nur 
aus nah und fern Landsleute, auch viele Schlesier 
hatten es sich nicht nehmen lassen, die Fleck einmal 
zu probieren, die sich immer g r ö ß e r e r Beliebtheit 
erfreut. Mit viel Schwung und guter Laune verlief 
der Heimatabend. 

K ö l n — Mittwoch, 6. Dez., Treffen der Frauen­
gruppe (Adventsfeier). Kerzen mit Halter bitte 
mitbringen. Beginn 14.30 U h r im Haus der Begeg­
nung. J a b a c h s t r a ß e 4—8. N ä h e Neumarkt. Bei die­
ser Zusammenkunft gibt es den hauswirtschaft­
lich-warenkundlichen Lichtbildervortrag „Es gibt 
doch noch H e i n z e l m ä n n c h e n " . G ä s t e wil lkommen. 

K ö l n — Sonntag, 10. Dezember, 15 Uhr , vorweih­
nachtliche Feier im Husarenhof, A l b e r t u s s t r a ß e 
Nr. 15—17. Gleichzeitig Gedenken des 2 0 j ä h r i g e n 
Bestehens der Kreisgruppe. Al le Landsleute sind 
herzlich eingeladen. Bitte p ü n k t l i c h erscheinen, da 
Saalmiete zeitlich begrenzt. Der Husarenhof ist 
von den Haltestellen Neumarkt durch die Apostel­
s t r a ß e oder Friesenplatz durch die F r i e s e n s t r a ß e 
zu erreichen. 

M ö n c h e n g l a d b a c h — Adventsfeier am Sonntag, 
10. Dezember, 16 Uhr , in der G a s t s t ä t t e B ü n d g e n , 
B r u n e n s t r a ß e 71/73. Hierzu werden alle Landsleute 
herzlichst eingeladen. Es sollen wieder die ä l t e r e n 
Landsleute, wie in den Jahren davor, beschenkt 
werden, und es wird deshalb um ihr Erscheinen 
gebeten. Die Frauengruppe in Verbindung mit der 
Instrumentalgruppe hat die Ausgestaltung der 
Feier ü b e r n o m m e n . 

M ü n s t e r — Die Frauengruppe trifft sich zu einer 
Adventsfeier am Dienstag, 5. Dezember, 15 Uhr , 
bei Westhues, Weseler S t r a ß e 5. P ä c k c h e n bitte 
mitbringen. 

Viersen — A u f dem Heimatabend der Kreisgruppe 
im November konnte Vors. Pilat eine g r o ß e Zahl 
G ä s t e b e g r ü ß e n , ganz besonders die Vertreter von 
Rat und Verwaltung der Stadt. Die Gruppen M ö n ­
chengladbach und D ü l k e n hatten ebenfalls Ver ­
treter entsandt, a u ß e r d e m waren Vertreter der 
befreundeten Landsmannschaften erschienen. E i n 
besonderer G r u ß galt dem Vors. der Landesgruppe, 
L m . Poley, und dem Kulturreferenten der Landes­
gruppe, Dr . Heinke, der seinen Vortrag unter die 
Devise „ O s t p r e u ß i s c h e r H u m o r — f r ö h l i c h e s Ost­
p r e u ß e n " stellte. V o m ostdeutschen Chor wurden 
die Z u h ö r e r mit heimatlichen Weisen erfreut. L d . 
Poley l i e ß dem Vors. der Kreisgruppe eine beson­
dere Ehrung widerfahren. Tanz und Verlosung 
beschlossen den gut gelungenen Abend, der u n ­
sere Gedanken besonders stark in die Heimat 
wandern l i e ß . 

Warendorf — Adventsfeier am Sonnabend. 9. De­
zember, 15 Uhr , i m Mart in-Luther-Haus . Z u m K a f ­
fee kann der von der Frauengruppe gebackene 
Kuchen k ä u f l i c h erworben werden. Landsleute und 
G ä s t e sind herzlich eingeladen. — Die Frauen­
gruppe trifft sich am Mittwoch, 13. Dezember, 
15 Uhr , in der Kaffeestube Heinemann zur A d ­
ventsfeier, zu der jeder ein P ä c k c h e n mitbringen 
m ö c h t e . 

H E S S E N 
Fulda — N ä c h s t e Zusammenkunft Mittwoch, den 

6. Dez., als Adventsabend. — Die Novemberzusam­
menkunft der Kreisgruppe war besonders gut be­
sucht. Der Kulturreferent, Dr . Heidemann, zeigte 
einen sehr interessanten Lichtbildvortrag „In Ost­
p r e u ß e n heulen die W ö l f e " mit 90 Dokumentar-
dias, Aufnahmen aus der letzten Zeit von dem 
unter polnischer Verwaltung stehenden Te i l u n ­
serer Heimat. Es war e r s c h ü t t e r n d zu sehen, wie 
heute dort noch T r ü m m e r und Ruinen stehen, wo 
einst b l ü h e n d e D ö r f e r und Marktflecken waren. 
Das Land , das einst f ü h r e n d In der deutschen 
Landwirtschaft war, ist auf weite Strecken ver­
steppt und verunkrautet. Die s c h ö n e n S t ä d t e sind 
verfallen und haben nur noch einen Bruchteil 
ihrer f r ü h e r e n Einwohnerschaft. Die einzige Aus ­
nahme bildet Allenstein. Diese Stadt wurde zu 
Propagandazwecken wiederaufgebaut. Die Zahl der 
W ö l f e in den g r o ß e n W ä l d e r n der Johannisburger 
Heide nimmt s t ä n d i g zu, weil nicht f ü r den not­
wendigen A b s c h u ß gesorgt wird. Auch die pol­
nischen Bauern, zwangsweise auf die deutschen 
H ö f e versetzt, f ü h l e n sich dort nicht wohl und 
m ö c h t e n lieber in ihre Heimat z u r ü c k . Tief be­
eindruckt von diesen Aufnahmen setzte nach dem 
Vortrag eine lebhafte Aussprache ein. Dr . Heide­
mann las noch ein Schreiben an Henr i Nannen, 
den Chefredakteur des „Stern" , vor, in dem er 
scharf dessen sinnlose und v ö l l i g unrealistische 
Verzichtpolitik verurteilte. 

G i e ß e n — Im Rahmen der Briefmarkenausstel­
lung des G i e ß e n e r Briefmarkensammler-Vereins 
stellen die Landsleute Heinz-Ulrich Kalf f und K u r t 
Thiel ihre W e s t p r e u ß e n - , Danzig- bzw. Ostpreu­
ß e n - S a m m l u n g aus: Sonnabend und Sonntag, 2. 
und 3. Dezember, in den R ä u m e n der Kunstaus­
stellung der K o n g r e ß h a l l e am Berliner Platz, ge­
ö f f n e t von 10 bis 18 Uhr. E i n Besuch wird allen 
Landsleute sehr empfohlen. 

Wiesbaden — Freitag, 1. Dezember, 20 Uhr , Haus 
der Heimat, g r o ß e r Saal, Vorweihnachtsfeier. Es 
spricht L m . Pfarrer a. D. Hermenau. Mitwirkende: 
Frau Hannelore Carstens mit ihrem Singkreis. 

B A D E N - W Ü R T T E M B E R G 
Markdorf — Die Gruppe veranstaltete einen gut 

besuchten Heimatabend mit L i c h t b i l d e r v o r t r ä g e n : 
„ U n s e r O s t p r e u ß e n " und „ W e i c h s e l und Memel 
und ihre Bedeutung f ü r das deutsche Schicksal 
und die deutsche Kultur", die g r o ß e n A n k l a n g 
fanden. Vors. Stattaus konnte drei neue Mitgl ie­
der wil lkommen h e i ß e n , darunter Aloys Mertzel , 
der erst vor einigen Monaten aus der Heimat ge­
kommen ist. A u ß e r d e m e r l ä u t e r t e er den Stand 
der Beratungen zur 20. Novelle des L A G , die am 
10. November im Bundestag zur Debatte standen. 
Bei angregenden G e s p r ä c h e n blieb man bis nach 
Mitternacht zusammen. 

Rastatt — Nach kurzem, schwerem Leiden starb 
der Ehrenvorsitzende der Gruppe, Oberst a. D. 
Reinhold Kiep . Der Sarg, bedeckt mit der alten 
Reichskriegsflagge, wurde von sechs Soldaten und 
Unteroffizieren der Bundeswehr flankiert. A n l ä ß ­
lich des Todes von Oberst K i e p berichtete die ö r t ­
liche Presse a u s f ü h r l i c h ü b e r den alten Soldaten, 
engagierten Politiker und verdienten Landsmann. 
Die Trauerrede namens der Landesgruppe der L M O 

i >. cnmmerfeld. — Reinhold K i e p 
Ä W u Z Ä r e n ? des Ersten 
wurce lu91 in " i 8 als junger Offizier an der 
Ve:t::neges s
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t a n d ^ „ e e stellte er zusammen mit 
Front. Nach dem Kriege Stellte er Freikorps 
Freiherrn v. Neufville J ^ g g S v o ° Terror und 
auf und » ^ n ^ f S \ * X V ^ l e n Der Zweite Welt-
? r a U e ^ h U O b e r s t K S S beim Generalkommando an 
krieg sah Oberst Kiep u « ^ ' " 1 9 44/45 die N o r d -
der Nordfront jener A . m e e d i e i 9 4 4 F e i n d 

grenze unserer
 H e ™ a g n

v o n 1 9 4 5 resignierte 
digte. Nach dei K a t a s t , ° P " e „ e h ö r t mit zu den 

oTskommandeur gewesen w . i . . e i n e weite Hejrnat 
fand, stellte er sich gleich der L a n d s m a n n s c n a « 
O s t p r e u ß e n zur V e r f ü g u n g . V o n 1953 bis 1964 war 
er Vorsitzender der Ortsgruppe. Als er 1964 auf 
l ine weitere Kandidatur verzichtete, u m einem 
J ü n g e r e n Platz zu machen, da ernannte ihn die 
CrruDDe f ü r seine l a n g j ä h r i g e n Verdienste zu ihrem 
Ehrenvorsitzenden. Trotz seiner zah.reichen Ä m t e r ^ 
die Kiep innehatte als Kreisvorsitzender der C D U 
irrT £ r P i s e Rastatt als Fraktionsvorsitzender der 
C ^ U im Kreistag, als Sektionsleiter der Gesel l­
schaft f ü r Wehrkunde und als G r ü n d e r und F ö r ­
derer der evangelischen Akademie In Herrenalb 
war er dennoch jederzeit planend und mitwirkend 
in der Landsmannschaft t ä t i g . In seinen Ä u ß e ­
rungen war er m a ß v o l l , aber entschlossen und trat 
konsequent f ü r das Recht ein. Unvergessen bleibt 
die Rede des bereits 7 5 j ä h r i g e n gegen jene u m ­
strittene EKD-Denkschr i f t . Fast bis zur letzten 
Stunde seines Lebens galten seine Gedanken und 
Sorgen der Landsmannschaft. Sein Leben war er­
f ü l l t von Einsatz und K a m p f f ü r seine H e i m a t , - f ü r 
sein Vaterland. 

St Georgen — Sonntag, 10. Dezember, 16 U h r , 
im Deutschen Haus", Weihnachtsfeier gemeinsam 
mit den W e s t p r e u ß e n . Hierzu werden alle M i t ­
glieder herzlich eingeladen. _^ 

U l m / N e u - U l m — Sonntag, 10. Dez., 15 U h r , A d ­
ventsfeier i m Saal des Hotels Casino, U l m , Z i n g -
lerberg. Die Gestaltung der Feier liegt i n den 
b e w ä h r t e n H ä n d e n der Frauengruppe unter M i t ­
wirkung der Kindergruppe . K i n d e r und E n k e l ­
kinder der Mitglieder, die an der Bescherung durch 
den Nikolaus teilnehmen wollen, bitte bis zum 
5. Dez. bei L m . Neubauer, U l m , Marktplatz , oder 
telefonisch bei F r a u Holz (Nr. 5 32 52) anmelden. — 

Frauengruppe: Besinnliche Adventsstunde a m Diens­
tag, 12. Dez., 19.30 U h r , im Neutor-Hospiz . Bitte 
A u s t a u s c h - G e s c h e n k p ä c k c h e n (Wert etwa 2 DM) 
mitbringen. Z u beiden Veranstaltungen wird herz­
lich eingeladen. 

B A Y E R N 

Liederabend in M ü n c h e n 
Die Bezirksgruppe M ü n c h e n , der O s t p r e u ß i s c h e 

S ä n g e r k r e i s M ü n c h e n und die „ B r u n a " veranstalte­
ten unter der Schirmherrschaft des B d V , Kre i s ­
verband M ü n c h e n Stadt und L a n d einen Lieder­
abend. Die Veranstaltung war a u ß e r g e w ö h n l i c h , war 
sie doch eine U r a u f f ü h r u n g von Komposit ionen des 
Dirigenten des S ä n g e r k r e i s e s O s t p r e u ß e n , Walter 
A d a m . Dargeboten wurden Lieder o s t p r e u ß i s c h e r 
Dichter, s ä m t l i c h vertont von Walter A d a m . K u r t 
Heberle b e g r ü ß t e die E h r e n g ä s t e von der Bayer i ­
schen Landesregierung, dem Stadt. Kulturreferat, 
der Standortverwaltung und den befreundeten 
Landsmannschaften. Den ersten T e i l der Darbie­
tungen bestritten die Solisten Inge Pol in, Sopran, 
und Josef Schmidt, Bass. Walter A d a m war ihnen 
ein e i n f ü h l s a m e r Begleiter. Gesungen wurden L i e ­
der von Bohmann, Witt, v. Walde, H e y m und D e h -
mel. Nach der Pause zeigte der O s t p r e u ß i s c h e S ä n -
gerkeis sein K ö n n e n unter der Lei tung von Walter 
A d a m . Z u r A u f f ü h r u n g gelangten Lieder von K i n ­
kel, Fr ieda Jung . F r h . v. Eichendorff, Agnes Mie40CI 
gel, Baron und M a x Halbe. Text und Musik schlu­
gen die Z u h ö r e r schnell in ihren Bann , wecktm-
die Er innerung an die Weite und Ruhe der hef*'a'-
matlichen Landschaft und l i e ß e n sie f ü r einhjeitff 
Stunden das Heimweh vergessen. Langanhaltender 
Beifall dankte den Mitwirkenden nach den einzel­
nen Darbietungen und besonders am S c h l u ß . Der 
Vors. der Bezirksgruppe, L m . Schmidtke, dankte 
allen Mitwirkenden, insbesondere dem Chorleiter, 
f ü r ihre Darbietungen und den zahlreich erschiene­
nen Z u h ö r e r n f ü r ihre Aufmerksamkei t . 

G r o ß o s t h e i m — Die Gruppe feierte das Ernte­
dankfest nach altem o s t p r e u ß i s c h e m Brauch bei 
ihrem 1. Vors. . Fr i tz Riemann, f r ü h e r Frischenau, 
K r . Wehlau, jetzt Bauer in G r o ß o s t h e i m - R i n g h e i m . 
Die Feier stand unter dem Motto „ E r n t e d a n k f e s t 
in Riemanns Fut terkammer' . Dieser Raum, der etwa 
80 Personen f a ß t , war festlich g e s c h m ü c k t . Ehren-, 
gaste waren der Vors. der Bezirksgruppe Unter­
franken, Oberstudienrat Bergner, W ü r z b u r g , der 1. 
B ü r g e r m e i s t e r von G r o ß o s t h e i m , Rechtsanwalt 
K u h n mit Gatt in, sowie der l a n g j ä h r i g e F l ü c h t ­
l ingsobmann Hans Kris ten . A u c h der 1. Vors. der 
Kreisgruppe Aschaffenburg, Fr i t z Z i m m e r m a n n , und 
seine getreuen Landsleute nahmen teil. Nach der 
E r ö f f n u n g des Festes durch L m . Riemann hob 
Oberstudienrat Bergner den Sinn des Erntedank­
festes in der besonderen Bedeutung des Brotes 
hervor, d a ß wir es trotz des derzeitigen Uberflusses 
wirkl ich mit Dank aus Gottes H a n d empfangen 
sollten. Unterhaltungs- und Tanzmusik spielte eine 
Musikkapel le von f ü n f Landsleuten. A u c h f ü r das 
leibliche Wohl war reichlich gesorgt. L m . Riemann 
hatte aus diesem A n l a ß ein Schwein schlachten 
und zu allerlei S p e z i a l i t ä t e n wie G r ü t z w u r s t , Haus­
macher-, Leber - und Blutwurst usw. verarbeiten 
lassen. A u ß e r d e m wurde Sauerkraut mit Wel l ­
fleisch und Landbrot serviert. Dadurch erhielt der 
Raum — Futterkammer — eine doppelsinnige Be­
deutung. N a t ü r l i c h gab es auch G e t r ä n k e in g r o ß e r 
Auswahl: Danziger Goldwasser, B ä r e n f a n g . P i l k a l -
ler, K o r n und K o k s . Bier und Wein. Manch ost­
p r e u ß i s c h e s S p ä ß c h e n wurde zum besten gegeben. 
Dank der g r o ß e n Gastfreundschaft der Famil ie 
Riemann war auch diese Feier wieder eine s c h ö n e 
Er innerung an heimatliches Brauchtum. 

M ü n c h e n — Sonntag, 3. Dez.. Adventsfeier der 
Gruppe Ost-West im R ä t e n h a u s . L u i s e n s t r a ß e 27. 
Beginn 15 U h r . Nikolaus, das Kasperle und der 
Ostpr. S ä n g e r k r e i s werden f ü r echte Adventsstim­
mung sorgen. 

N ü r n b e r g — Sonntag. 3. Dezember. Adventsfeier 
im Falkesaal, Sudetendeutsche S t r a ß e . S a a l ö f f n u n g 
14 Uhr . P ü n k t l i c h e s Erscheinen wird erbeten, damit 
die Veranstaltung um 15 U h r e r ö f f n e t werden kann. 
— Z u r monatlichen Zusammenkunft konnte der 
1. Vors. , B r u n o Breit , leider nicht kommen, da er 
erkrankt war. Dennoch war er dabei. E r hatte 
s . e i n e Gedanken u n d A n r e g u n g e n ü b e r das Thema 
des Abends „ W a s uns bewegt" auf Tonband ge­
sprochen, und dieses B a n d wurde abgespielt. Die 
in g r o ß e r Z a h l erschienenen Mitgl ieder nahmen das 
Diskussionsthema lebhaft auf. Der Ver lauf des 
Abends wurde wieder auf Tonband aufgenommen, 
um Landsmann Breit zu informieren 

r U n t e r r i c h t 

Deutsches Rotes Kreuz, Schwesternschaft, 56 Wuppertal-Barmen 
S c h l e i c h s t r a ß e 161 - Wir bilden 

%tankenf u. %ini)etkranken$ckwestetn 
In modernster Kl inik aus. Vorbedingungen. Gute 
Schulbildung, hauswirtschaftliches Jahr. Aufnahme­
alter ab 17 Jahre. Das hauswirtschaftliche Jahr kann 
als V o r s c h ü l e r i n abgeleistet werden. V o r s c h ü l e r i n n e n 
ab 16 Jahren werden zu ieder Zeit angenommen 

Z u m Herbst jeden Jahres werden aufge­
nommen: 
1. in der Krankenpflegeschule Wetzlar zur 

Ausbi ldung als Krankenschwester ge­
sunde ev. M ä d c h e n (17Vi bis 25 J.) 

2. in d. Vorschule f. sozialen u. pflegeri­
schen Dienst M ä d c h e n (14 bis 15 Jahre) 
mit gutem Volksschulzeugnis; entweder 
in die Haushaltlehre oder zur Fach­
mittleren-Reife. 

3. M i t t e l s c h ü l e r i n n e n zur Ableistung des 
hausw. Jahres. 

4. M ä d c h e n und Frauen (17 bis 37 Jahre). 
Ausbildung als Diakonisse. 

K ö n i g s h e r g e r Diakonissen-Mutterhaus auf Allenberg 
633 Wetzlar, Postfach 443 

Gvmnastiklehrerinnen - Ausbildung 
(staatl. P r ü f u n g ) 

Gymnast ik - Pflegerische G y m ­
nastik - Sport - T a n z - W a h l ­

gebiet Handarbeit 
3 Schulheime, 3 G y m n a s t i k s ä l e 

1 Turnhal le 
Ausbildungsbeginn: 

A p r i l , Oktober, Dezember 
Jahn-Schule, f r ü h e r Zoppot 
jetzt Ostseebad G l ü c k s b u r g 

Flensburg 
Bilderprospekt anfordern! 

B e s t ä t i g 

Wer kann eidesstattlich den T o d 
meiner Mutter , F r . Wilhelmine 
Sadlowski , Deutschheide, Kre i s 
Ortelsburg, b e s t ä t i g e n ? Nachricht 
erbeten an Erich Sadlowski, 46 
D o r t m u n d - K i r c h h ö r d e , Sterzinger 
S t r a ß e 12. 

Anzeigenteile bitte deutlich schreiben 
| Unsere Inserenten 

I warten auf Ihre ZusaSrift! 
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SEIT DER VERTREIBUNG BEILAGE DES OSTPREUSSENBLATTES 

A u c h ( ü r S c h l i t t e n V e r k e h r s v o r s c h r i f t e n 
A n g e h ä n g t e R o d e l s c h l i t t e n k ö n n e n z u A n h ä n g e r n w e r d e n 

W e n n auch durch d ie Moto r i s i e rung und die 
dadurch notwendige A u f r ä u m u n g und Streuung 
der S t r a ß e n der Schli t ten v o n der S t r a ß e immer 
mehr verschwindet , so d ü r f t e n doch die Bestim­
mungen der S t r a ß e n v e r k e h r s o r d n u n g bezüg l i ch 
der Schlitten v o n Interesse sedn. 

W i r baten Pol ize i -Obermeis ter A l l r e d Funk 
aus N e u m ü n s t e r , einen geborenen O s t p r e u ß e n , 
der als K e n n e r der S t r a ß e n v e r k e h r s o r d n u n g 
gilt, für uns zu deim Thema „Der Schlitten im 
S t r a ß e n v e r k e h r " S te l lung zu nehmen. 

W a s m u ß bei der A u s r ü s t u n g des Schlittens 
in bezug auf die S t r a ß e n v e r k e h r s o r d n u n g be­
achtet werden? 

V o n Wich t igke i t ist das Schallzeichen, d. h. 
die Schlit ten m ü s s e n mit mindestens einer h e l l - ' 
t ö n e n d e n Glocke a u s g e r ü s t e t sein. A n d e r e V o r ­
richtungen für Schallzeichen d ü r f e n nicht be­
nutzt werden. 

Der Schlit ten m u ß auch gekennzeichnet sein, 
d. h. an der l i n k e n Seite m u ß e in Namensschi ld 
mit V o r - und Zuname sowie Woihnort des Be­
sitzers bzw. dem Sitz der F i r m a i n unverwisch­
barer Schrift deutl ich sichtbar angebracht sein. 
Personenschli t ten s ind dieser Verpf l ich tung 
nicht unterworfen, w o b e i als Personenschlit ten 
solche Pferdeschlit ten z u verstehen sind, die 
nach ihre r Bauart nur zur P e r s o n e n b e f ö r d e r u n g 
bestimmt sind. 

Be i Schlit ten — gleich, ob Arbe i t s - oder Per­
sonenschlitten — sind Bremsen nicht vorge­
schrieben. V o n einem A u s r ü s t u n g s z w a n g mit 
Bremsen wurde abgesehen, w e i l sie auf G r u n d 
der g r ö ß e r e n Gle i t r e ibung leichter angehalten 
werden k ö n n e n . 

W i c h t i g ist auch bei den Schlitten d ie Beleuch­
tung. Es m u ß mindestens eine nach vorne leuch­
tende Laterne, welche die Fahrbahn beleuchtet 
und entgegenkommenden Verkehrs t e i lnehmern 
die seitliche Begrenzung des Fahrzeugs e rkenn­
bar macht, auf dem Schlit ten angebracht sein. 
D ie A n b r i n g u n g der Leuchten unter dem Fahr­
zeug ist u n z u l ä s s i g . In v i e l en Fä l l en , besonders 
be i Arbei tsschl i t ten, w i r d d ie A n b r i n g u n g der 
Leuchte am Schlit ten nicht z w e c k m ä ß i g sein. 
D e r Vorschrif t der Beleuchtung w i r d auch dann 
G e n ü g e getan, wenn die Leuchte am Pferd an­
gebracht ist. E i n Doppelgespann ist i n der Re­
gel brei ter als der Schlitten, so d a ß schon aus 
S i c h e r h e i t s g r ü n d e n d ie A n b r i n g u n g am Pferd 
z w e c k m ä ß i g e r ist. 

A u ß e r einem runden R ü c k s t r a h l e r an der 
R ü c k s e i t e des Schlittens m u ß auch eine Schluß­
leuchte mit rotem Licht verwendet werden. 

A u c h am Tage m ü s s e n die Leuchten bei 
Schlitten in gebrauchsfertigem Zustand mitge­
führ t werden, d. h. wenn zu erwarten ist, d a ß 
sich das Fahrzeug bei hereinbrechender D u n k e l ­
heit oder bei Verschlechterung der S i c h t v e r h ä l t ­
nisse noch im V e r k e h r befindet. 

W e n n am Zugschl i t ten noch e in wei terer 
Schlit ten a n g e h ä n g t w i r d , so m u ß der gesamte 
Z u g w ie ein Schlit ten beleuchtet werden. Der 
Schli t tenzug darf e inschl ieß l ich Ladung die Län­
ge v o n 20 M e t e r n nicht ü b e r s c h r e i t e n . Diese 
Bes t immung ist be im Transport v o n B a u m s t ä m ­
men bedeutungsvol l . 

Bezügl ich der Bespannung gel ten d ie g le i ­
chen Vorschr i f ten w i e für Pferdefuhrwerke. 

B E T R Ü G E N U N S DIE B A U E R N ? 
Unter dieser Überschr i f t brachte die I l lustr ier­

te „Quick" v o m 27. September 1967 einen A r ­
t i k e l , der sich mit den Erzeugerpreisen und den 
Einzelhandelsspannen beschäf t ig t . Unter ande­
rem h e i ß t es: „Die Hoffnung der Hausfrauen, 
sie k ö n n t e n nun b i l l i g e r e inkaufen, hat sich zer­
schlagen. G e g e n w ä r t i g zahlen sie, wenn sie 
Eier und Gef lüge l einkaufen, te i lweise mehr als 
v o r dem 1. J u l i . D ie Preissenkungen, die die 
Bauern hinnehmen m u ß t e n , s ind eingetreten, 
nicht aber die V o r t e i l e für die Verbraucher . 
Schuld daran s ind ganz bestimmt nicht die 
Bauern." 

V E R S C H M U T Z T E RÜBEN 
M I N D E R N M I L C H L E I S T U N G 

Bei der V e r f ü t t e r u n g v o n beschmutzten Fut­
t e r r ü b e n belastet die Erde nicht nur die V e r ­
dauungsorgane, sondern es tritt auch eine starke 
Reizung der S c h l e i m h ä u t e i n M a g e n und Darm 
ein. Dadurch w i r d d ie Aufnahme der Nähr s to f f e 
u n g ü n s t i g bee inf luß t . Prof. B ü n g e r konnte diese 
nachteil igen W i r k u n g e n verschmutzter Runke l ­
r ü b e n nachweisen. Im Versuch sank die M i l c h ­
leistung der T ie re täg l ich um einen Li ter . 

PLASTIK-LIEGESTÄTTEN IM K U H S T A L L 
Das Strohlager in K u h s t ä l l e n k ö n n t e in ab­

sehbarer Zei t durch L i e g e s t ä t t e n aus Plas t ik er­
setzt werden. USA-Wissenschaf t l e r experimen­
tieren mit e inem Plas t ikmater ia l , das weiche 
und bequeme „ B e t t e n " für K ü h e bietet. Das 
M a t e r i a l ist stark genug, H u f s c h ä d e n zu wider­
stehen Erste Versuche haben gezeigt, d a ß die 
Tiere seltener ausrutschen und sich dabei ver­
letzen. A u ß e r d e m gibt es weniger Fa l le von 
H a u t a b s c h ü r f u n g e n am K n i e . 

Genau besehen — sagt Goethe —, haben w i r 
uns noch al le Tage zu reformieren und gegen 
andere zu protest ieren. 

Es kommt öf ters vor, d a ß Schlitten und auch 
Rodelschli t ten an e in Kraftfahrzeug a n g e h ä n g t 
werden. A u ß e r h a l b des öffent l ichen Verkehrs ­
raums ist dagegen nichts einzuwenden, d. h . so­
weit es sich um verkehrsrechtliche Belange han­
delt. Der Kra f t f ah rzeugführe r , der den Kinde rn 
auf diese A r t eine Freude bereiten w i l l , mag 
aber die Folgen seines Handelns ü b e r l e g e n ! 

Der hinter e inem Kraftfahrzeug m i t g e f ü h r t e 
Schlitten w i r d zu einem „ A n h ä n g e r " (!), denn 
jedes Fahrzeug, das hinter e inem Kraftfahrzeug 
mi tge füh r t w i r d — gleich, ob es seiner Bauart 
nach zum Betrieb als A n h ä n g e r bestimmt ist 
oder nicht — gil t nach der S t r a ß e n v e r k e h r s ­
ordnung als A n h ä n g e r . Es spielt dabei keine 
Rol le , welchem Zweck das a n g e h ä n g t e Fahr­
zeug sonst dient. A u c h die A r t der Befestigung 
an das ziehende Fahrzeug ist unerheblich. Der 
A n h ä n g e r b e g r i f f nach der S t V Z O ist derart 
weitreichend, d a ß er al le m i t g e f ü h r t e n Fahr­
zeuge er faßt . So w i r d e in an einen Personen­
kraftwagen a n g e h ä n g t e r Kinderschl i t ten zu 
einem K r a f t f a h r z e u g a n h ä n g e r i n rechtlichem 
Sinne. A l s o w i r d dieser Kinderschl i t ten zulas­
sungspflichtig. Die Ausnahmebest immung ü b e r 
zulassungsfreie A n h ä n g e r kann hier nicht her­
angezogen werden. A u c h unterl iegt dieser K i n ­
derschlitten der Versicherungs- und Steuer­
pflicht. 

W o h l gelten die Ausnahmebest immungen 
ü b e r die Zulassungsbefreiung auch für Schlitten, 
aber nur unter den üb l i chen Voraussetzungen, 
z. B. hinter Zugmaschinen i n land- und forst­
wirtschaftlichen Betrieben, bei Benutzung für 
land- und forstwirtschaftliche Zwecke. 

D a die Schlitten keine Achsen haben, k ö n n e n 
sie die Notwend igke i t einer Fahrer laubnis der 
Klasse 2 nicht b e g r ü n d e n . Welche Fahrerlaub­
nis erforderlich ist, richtet sich nach der Klasse 
des ziehenden Fahrzeugs. . A l f r e d Funk 

Auch bei der Jugend konnten die Technik und der Motor das Pierd nicht verdrängen. Ja, 
in keiner Epoche der letzten Generationen drängte die Jugend so zum Pony und Kleinpierd 
wie heute. Auch beim Spielzeug der Kleinen und Kleinsten kommt dies zum Ausdruck. Das 
Schaukelpferd steht wieder hoch im Kurs, und zum Bauernhof gehörten auch das Pferd und 
das Fohlen, obwohl es in Wirklichkeit sehr viel Bauernhöie ohne Pferde gibt. 

W a s W i t w e B o l t e s c h ä t z t e . . . 
Z w i s c h e n re ich l i chem u n d v i e l s e i t i g e m Fle i schangebot 

„Am Sonntag jedem B ü r g e r ein H u h n im 
Topf" — so lautete der Wahlspruch der fran­
zös i schen R e v o l u t i o n ä r e . W a s jenen Wel tve r ­
besserern nicht gelang, wurde im 20. Jahrhun­
dert i n einigen L ä n d e r n W i r k l i c h k e i t . Auch bun­
desdeutschen Normalverbrauchern steht die 
M ö g l i c h k e i t offen, sonntags nicht nur e in Huhn , 
sondern auch diverse andere Fleischsorten auf 
dem heimischen H e r d nach alter V ä t e r Sitte 
zu brutzeln oder in den dicht ü b e r das Land 
verstreuten W i r t s h ä u s e r n einen saftigen, w o h l ­
schmeckenden Braten zu verzehren. 

D ie 67,5 k g Fleisch, d ie die Statist iker dem 
bundesdeutschen Kopf zurechnen, bezahlt jener 
mit etwa 100 Stunden Arbe i t . Noch 1950 h ä t t e 
er für d ie gleiche Fleischmenge den Stundenlohn 
der doppel ten Arbei tsze i t ausgeben m ü s s e n . 

Hauptl ieferant für Bratpfannen, F le i schsp ieße 
und Bru tze l töpfe ist i n Deutschland immer noch 
das Borstenvieh. Uber 1,8 M i l l i o n e n Tonnen 
Fleisch lieferten die nun schon fast fettlos ge­
z ü c h t e t e n Paarhufer. Del ikatessen v o n Deutsch­
lands Schweinen erfreuen sich immer g r ö ß e r e r 
Beliebtheit . W e s t f ä l i s c h e r oder A m m e r l ä n d e r 
Dielenrauchschinken ist zu einem Begriff gewor­
den. U n d die mageren Schweinehaxen werden 
nicht nur zu bayerischem Bier, sondern immer 
häuf iger auch zu norddeutschem K o r n verzehrt. 
Die ganz g r o ß e n Gourmets wissen d a r ü b e r h in­
aus das Spanferkel besonders zu schä tzen . 

Besonders Gesundheitsapostel l ieben Rind-
und Kalbfleisch. Erstmals wurde im Wirtschafts­

jahr 1966/67 d ie Mil l ionen-Tonnen-Grenze beim 
Rindfleisch übe r sch r i t t en . Auch das Kalbfleisch 
erreichte eine Schallmauer: 100 000 Tonnen 
wurden verzehrt. A u f den „Kopf" umgelegt, be­
deutet dies einen Konsum von etwa 22 kg 
Rindfleisch. 

Einer immer g r ö ß e r e n Beliebtheit erfreut sich 
das relat iv magere Fleisch vom Federvieh. W a s 
W i t w e Bolte au schä tzen w u ß t e , erkennen im­
mer mehr B u n d e s b ü r g e r . Für das nächt l iche 
Speisen, das auch in Deutschland immer h ä u ­
figer prakt izier t wi rd , s ind die H ä h n c h e n beson­
ders gut geeignet. 

... wenn man trotzdem lacht 
Zwei Bauern unterhalten sich bei einem Glas 

Bier über dieses und jenes. 
„Hast du eigentlich noch immer Ärger uiii 

den Hühnern deines Nachbarn?" fragt der eine. 
„Sie kommen doch immer in deinen Garten." 

„Jetzt nicht mehr", sagte der andere schmun­
zelnd. „Ich habe einfach ein paar Tage lang 
immer einige Eier auf die Grasstellen gelegt 
und sie aufgelesen, wenn der Nachbar gerade 
herübersah. Was glaubst du, wie der seine 
Hühner jetzt einsperrt!" * 

Evchen kommt zum Vater. Sie scheint wieder 
einmal über ein schwieriges Problem nachzu­
denken. „Du, Vati, wenn eine Schlange einen 
giftigen Pilz frißt, muß sie dann sterben oder 
wird sie noch gütiger?" 

Das eigene Olympia eines jeden Reiters 
W e t t b e w e r b der R e i t e r a b z e i c h e n - P r ü f u n g e n zur A k t i v i e r u n g der V e r e i n e 

Ganz abgesehen davon, daß auch die deut­
schen Reiter, e inschl ießl ich der Junioren, Trä­
ger des Deutschen Sportabzeichens sein sol l ­
ten, m ü ß t e das Deutsche Reiter- ebenso wie das 
Deutsche Fahreabzeichen und das Jugend-Rei­
ter- und Fahrerabzeichen eine ganz andere 
Rolle bei unseren Reitern und.bei unseren Reit-
und Fahrvereinen spielen, als es jetzt der Fa l l 
ist. 

W e n n man die Jahresberichte der H D P - A b t e i -
lung für L e i s t u n g s p r ü f u n g e n studiert, so w i r d 
man die Feststel l img machen, d a ß Jahr für Jah r 

Die Bulgarische Post hat mit einer Brietmarken-Serie mit Motiven heimischer Produkte er­
neut die Landwirtschaft herausgestellt. Die Deutsche Bundespost hat anscheinend nur an ihren 
„Künstlerischen" Briefmarken ein Interesse, die last niemanden geiallen! 

fast immer die gleiche Zah l von Leistungsab­
zeichen der deutschen Reiterei erworben wi rd . 
W e n n man aber die Mitgl iederbewegung der 
Reitervereine zum Vergle ich heranzieht, so 
kann man von einem prozentualen Rückgang, 
d. h . einer geringeren Betei l igung der Reiter 
und Fahrer am Erwerb ihrer Leistungsabzeichen 
sprechen. 

Nachdem vor wenigen Jahren die Möglich­
keit zur W i e d e r h o l u n g s p r ü f u n g für das Deut­
sche Reiterabzeichen in Bronze geschaffen wur­
de, gibt es für alle Reiter des Zwei ten Weges, 
für alle Reiter, die sich an diesem oder jenem 
Grunde nicht am Wettkampf beteiligen k ö n ­
nen, und auch für alle Freunde der Reiterei , 
die auf Leih- und Schulpferde angewiesen sind, 
die Mögl ichkei t , durch W i e d e r h o l u n g s p r ü f u n ­
gen immer wieder auf neue ihr pe rsön l i ches 
Fi t -Sein unter Beweis zu stellen, d. h. ein 
O l y m p i a der eigenen Leistung. Leider w i r d 
aber von dieser Mögl ichke i t fast kein Gebrauch 
gemacht, und leider findet das Reiter- und auch 
das Fahrerabzeichen in vielen Reitervereinen, 
Reitschulen und Reitinstituten nur noch qerinqe 
Beachtung. 

W i e w ä r e es, wenn sich der Bundesreiterver­
band oder die L a n d e s r e i t e r v e r b ä n d e dazu ent­
schließen w ü r d e n , Wettbewerbe auszuschreiben, 
die ilvre Grundlage im Ablegen von Prüfungen 
für das Reiter- bzw. Fahrerabzeichen einschl ieß­
lich der Jugendabzeichen haben? M a n k ö n n t e 
hier die abgelegten Prüfungen, Wiederholungs­
prü fungen und die bei Turnieren erworbenen 
Abzeichen im eine Relation zu den gemeldeten 
Vereinsmitgl iedern, für die doch bei den Lan-
desreitervei b ä n d e n und bei den Landessport­
b ü n d e n Be i t r äge gezahlt werden, bringen und so 
die P r e i s t r ä g e r des Wettbewerbs ermitteln und 
diese dann besonders herausstellen. 

Ein Hinweis , wie man durch solche Reiterab-
zeachen-Prüfungen die A k t i v i t ä t in einem Re i ­
terverein beleben und auch Inaktive e insch l i eß­
lich der alten Herren wieder akt ivieren 
kann! Es dürf te sich schon lohnen, ü b e r diese 
Anregung nachzudenken und sie auch zu ver­
wirkl ichen. Mirko Aitgayer 
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D e r L a n d t e c h n i k e r hat d a s W o r t : 

D I E E R N T E D E R F U T T E R R Ü B E N 

1 ffl 

A u s d e r S c h a f h a l t u n g 

Oberes Bild: Spezialschere zum Klauenbe­
schneiden. Eine gute Klauenpilege ist kein 
Luxus. Schafe müssen ihr Futter selbst auf­
suchen und deshalb „gut zu Fuß" sein. Auch 
wegen der Moderhinke, der von allen Schaf­
haltern gefürchteten Klauenerkrankung, ist stän­
dige Klauenpflege unerläßlich. Unter dem zur 
Sohlenfläche umgebogenen, nicht abgenützten 
Wandhorn schlecht gepflegter Klauen finden 
die Erreger der Moderhinke beste Lebensbe­
dingungen. 

Unteres Bild: Ein scharfes Schütermesser ge­
hört in die Tasche jedes Schalhalters. Bei den 
an Moderhinke erkrankten Schafen ist das ver­
änderte Klauenhorn gründlich zu entiernen. Das 
entfernte Gewebe ist am besten durch Ver­
brennen zu beseitigen, um eine Verstreuung 
der Erreger zu vermeiden. Im Anschluß an das 
Ausschneiden muß die Klaue mit Medikamen­
ten versorgt werden. Eine regelmäßige Klauen­
pilege findet am besten im Frühjahr nach dem 
Ablammen, wenn die Schafe in der Ablamm-
bucht festgesetzt sind, sowie im Herbst statt. 
Hochtragende Schafe sollte man nicht behan­
deln, da die Gefahr von Verlammungen zu groß 
ist. 

F Ü R S I E N O T I E R T . . . 

Landwir t schaf t skammer-Zusammenlegungen in 
den L ä n d e r n Hessen — wo z w e i K a m m e r n be­
stehen — und Rhein land-Pfa lz , w o dre i K a m ­
mern vorhanden s ind, w u r d e n i n E r w ä g u n g 
gezogen. 

D i e e u r o p ä i s c h e n Eie rproduzenten werden ind i ­
rekt durch die A b t e i l u n g „Eier" der Interna­
t ionalen V e r e i n i g u n g Landwir tschaf t l icher Er­
zeuger ( IFAP) und im Internat ionalen Eier­
a u s s c h u ß e r faß t . M i t t e Oktober* fand i n Par is 
eine T a g u n g der e u r o p ä i s c h e n E ie rproduzen­
ten statt. 

D i e I E C (Internationaler E i e r a u s s c h u ß ) e r f aß t 
die L ä n d e r A u s t r a l i e n , Be lg ien , Bundesrepu­
b l i k Deutschland, D ä n e m a r k , F i n n l a n d , F rank­
reich, Israel , I tal ien, L u x e m b u r g , N iede r l ande , 
N o r w e g e n , Polen , Spanien , S ü d a f r i k a , Schwe­
den, Schweiz, U S A und G r o ß b r i t a n n i e n . 

B u l g a r i e n wurde mit der Ernte 1967 das erste 
M a l in den Nachkr i egs j ä h r e n Get re ide-
Selbs tversorger . 

Das Pensionsal ter für L a n d w i r t e i n Frankre ich 
so l l v o n 65 auf 60 Jahre herabgesetzt wer­
den. 

U b e r 800 000 M e l k m a s c h i n e n werden i n den 
E W G - L ä n d e r n benutzt. 80 M e l k m a s c h i n e n 
entfal len i n der Bundes repub l ik auf je 1000 
M i l c h k ü h e Der EWG-Durchschn i t t stell t sich 
auf 36 Masch inen , w ä h r e n d L u x e m b u r g sogar 
90 Masch inen aufweist. 

A l s u n n ö t i g e Impor t l izenzen we rden mi t Recht 
die E infuhrgenehmigungen v o n W o l l e durch 
die Deutsche W o l l v e r w e r t u n g - G m b H u n d d i e 
V e r e i n i g u n g Deutscher Landesschafzuchtver-
b ä n d e e. V . bezeichnet. 

Der t ä g l i c h e V e r l u s t an landwir tschaf t l icher 
Nu tz f l äche b e t r ä g t i m Lande Hessen 10 ha. 

Das Tierschutzgesetz mit der je tz igen Entwurfs-
form gi l t vorers t als gescheitert, da das 
Grundgese tz im verschiedenen T e i l e n der 
V o r l a g e ke ine Z u s t ä n d i g k e i t des Bundes für 
die Bes t immungen e r g ä b e . 

Der Putenfutter-Bedarf i n der Bundes repub l ik 
stell t sich zur Ze i t zwischen 40 000 und 45 000 
Tonnen i m Jahr . A u s d iesem G r u n d e w i r d 
auch e in neuer D L G - S t a n d a r d für Putenfutter 
erarbeitet . 

D i e T r a g f ä h i g k e i t der Luftreifen auch be i l and­
wirtschaft l ichen Fahrzeugen , w i e Schlepper, 
A n h ä n g e r und selbstfahrende Arbe i t smasch i ­
nen, hat eine M a x i m a l h ö h e bzw. -belastung, 
d ie nicht ü b e r s c h r i t t e n w e r d e n darf. 

Vielleicht war es n ö t i g , d a ß sich erst der Ge­
danke der ü b e r b e t r i e b l i c h e n Maschinen-Nutzung in 
weiten Kreisen der Landwirtschaft durchsetzen 
m u ß t e , ehe es ratsam erschien, f ü r die Ernte der 
F u t t e r r ü b e n g r ö ß e r e Investitionen zu wagen. Die 
Entwicklung von Maschinen f ü r die Vollernte der 
F u t t e r r ü b e n war deshalb besonders schwierig, weil 
diese Pflanze in sehr verschiedenen Wuchsformen 
angebaut wird, von denen die einen tiefer im Bo­
den sitzen, andere dagegen fast ganz ü b e r der 
Erde wachsen und dazu noch Unterschiede im 
Blattanteil aufweisen. 

Die tiefer im Boden sitzenden sogenannten „ G e ­
h a l t s r ü b e n " lassen sich auch mit den Z u c k e r r ü b e n -
Vollerntern roden. — In D ä n e m a r k hat man diese 
R ü b e n schon lange so geerntet, d a ß man mit dem 
S c h l e g e l f e l d h ä c k s l e r das Blatt a b s c h l ä g t und auf 
den Wagen f ö r d e r t . Dann werden die R ü b e n mit 
sogenannten Rodeladern — vielfach 2reihig —- aus­
gehoben und auf einen nebenher fahrenden Wagen 
geladen. Das Verfahren, das, wenn es kontinuier­
lich ablaufen soll, mehrere Schlepper und Wagen 
erfordert, beginnt sich auch bei uns e i n z u f ü h r e n , 
wenn man auch noch hier und da beobachten kann, 
d a ß der Bauer k o p f s c h ü t t e l n d den R ü b e n a c k e r be­
trachtet, ü b e r den ein S c h l e g e l f e l d h ä c k s l e r gefahren 
ist. Man kann dieses Verfahren auch so anwen­
den, d a ß die einzelnen A r b e i t s g ä n g e nacheinander 
d u r c h g e f ü h r t werden und so zu einer E inmann­
arbeit kommen. 

Ganz anders arbeiten die in Deutschland ent­
wickelten F u t t e r r ü b e n v o l l e r n t e r . Es ist interessant, 
d a ß hier die Ernte einer ganz anderen Pflanze, 
n ä m l i c h die des Flachses, bei der Konstruktion als 
Vorbi ld gedient hat. Als der Flachsanbau bei uns 
noch lohnend war, wurden die Pflanzen mit soge­
nannten Raufmaschinen aus dem Boden gezogen 
und in Reihen abgelegt. Die G u m m i b ä n d e r , die 
man bei diesen Maschinen verwendete, finden wir 
auch in den modernen F u t t e r r ü b e n e r n t e r n wieder, 
die — nach dem gleichen Prinzip arbeitend — zu­
erst f ü r die h a u p t s ä c h l i c h in Norddeutschland an­
gebauten S t o p p e l r ü b e n entwickelt wurden, dann 
aber auch f ü r die Ernte der R u n k e l r ü b e n verwend­
bar gemacht wurden. 

Das Herausziehen aus dem Boden geschieht bei 
diesen Maschinen so, d a ß sie durch die umlauten­
den G u m m i b ä n d e r mit den B l ä t t e r n e r f a ß t weiden. 
Diese B ä n d e r laufen um eine g r o ß e Scheibe oder 
werden von mehreren kleinen K ö l l e n g e f ü h r t . Bei 
der Ernte von R ü b e n , die fester im Boden sitzen, 
kann auch ein z u s ä t z l i c h e s Schar zur Bodenlok-
kerung vorgesehen weiden. Die mit den G u m m i ­
b ä n d e r n e r f a ß t e n R ü b e n werden dann an einer 
K ö p f v o r r i c h t u n g v o r b e i g e f ü h l t , und Blatt und R ü ­
ben gelangen dann in getrennte Sammelbunker. 
Die R ü b e n werden am Feldende auf Wagen ü b e r ­
laden oder gleich zur Mitte a u f g e s c h ü t t e t ; das Blatt 
kann in Quer- oder L ä n g s s c h w a d e n abgelegt und 
mit dem Frontlader oder dem Ladewagen oder mit 
dem F e l d h ä c k s l e r aufgenommen werden. Der Steuer­
mann der Maschine m u ß darauf achten, d a ß das 
Rauforgan genau in der R ü b e n r e i h e l ä u f t und die 
R ü b e n in der richtigen H ö h e e r f a ß t werden. Es 
m u ß deshalb immer ein zweiter Mann auf der 
Maschine sitzen, da diese Steuerungsorgane vom 
Schlepperfahrer nicht bedient werden k ö n n e n . Die 
Arbeit mit dem Vollernter ist um so s t ö r u n g s f r e i e r , 
je g l e i c h m ä ß i g e r die R ü b e n stehen. Hier ergeben 
sich noch lohnende Aufgaben f ü r den Z ü c h t e r . 
Wenn n ä m l i c h eine einzelne R ü b e zu hoch steht, 
kann es passieren, d a ß die G u m m i b ä n d e r nicht 
die B l ä t t e r erfassen, sondern die R ü b e und dabei 
so gedehnt werden, d a ß sie r e i ß e n k ö n n e n . 

Die Tagesleistung der F u t t e r r ü b e n v o l l e r n t e r 
liegt bei 1,5 bis 2 ha; der Preis b e t r ä g t 6000—7000 D M . 

Bei einer im Raum R o t t h a l m ü n s t e r im Herbst 
d u r c h g e f ü h r t e n M a s c h i n e n v o r f ü h r u n g m u ß t e der 
Einsatz der Vollernter bei sehr schlechtem Wet­
ter erfolgen, so d a ß die Zuschauer die Arbeitsquali­
tä t auch unter erschwerten Bedingungen beobach­
ten konnten. Die Leistungen waren so ü b e r z e u g e n d , 
d a ß inzwischen bereits acht Maschinen angeschafft 
wurden, die s ä m t l i c h im ü b e r b e t r i e b l i c h e n Einsatz 
(2 bis 5 Betriebe) laufen und sicher dazu beitragen 
werden, d a ß die — zu Unrecht — etwas vernach­
l ä s s i g t e „ D a m e Beta vulgaris" zu neuem Ansehen 
gelangt. Dr . Meyer, R o t t h a l m ü n s t e r 

S i n d M e l k b a r k e i i s P r ü f u n g e n ü b e r f l ü s s i g ! 
Verschiedene Ä u ß e r u n g e n und V e r ö f f e n t l i c h u n g e n 

die sich kritisch mit der D u r c h f ü h r u n g von Melk-
b a r k e i t s p r ü f u n g e n auseinandersetzen, haben U n ­
sicherheit ü b e r die Frage der Notwendigkeit und 
Z w e c k m ä ß i g k e i t der P r ü f u n g unserer Milchkuhbe­
s t ä n d e auf Melkbarkeit aufkommen lassen. Es wurde 
u. a. g e ä u ß e r t , d a ß der Melkbarkeit unserer K ü h e 
keine g r o ß e wirtschaftliche Bedeutung zukomme, 
da beim Melken im Melkstand sowieso eine l ä n g e r e 
Verweildauer der K ü h e im Stand erforderlich sei, 
damit sie g e n ü g e n d Kraftfutter aufnehmen k ö n n e n , 
w ä h r e n d im Familienbetrieb eine v e r l ä n g e r t e Melk­
zeit durch h ö h e r e Melkzeugbesetzung kompensiert 
werden k ö n n e . Deshalb sei auch eine z ü c h t e r i s c h e 
Selektion auf dieses Merkmal nicht notwendig, zu­
mal nicht zu ü b e r s e h e n sei, d a ß mit der Durch­
f ü h r u n g der M e l k b a r k e i t s p r ü f u n g e n hohe Kosten 
verbunden seien. Im ü b r i g e n , so wurde behauptet, 
w ü r d e n die bestehenden Unterschiede in der Melk­
barkeit von der Melkmaschinen-Industrie durch 
technische Neuerungen bald gegenstandslos werden. 

Ein S a c h v e r s t ä n d i g e n - G r e m i u m der Arbeitsge­
meinschaft Deutscher R i n d e r z ü c h t e r / A b t e i l u n g Nie­
derungsvieh hat diese Ä u ß e r u n g e n und V e r ö f f e n t l i ­
chungen zum A n l a ß genommen, die Frage der Not­
wendigkeit und Z w e c k m ä ß i g k e i t von Melkbarkeits­
p r ü f u n g e n erneut kritisch zu p r ü f e n . Das Ergeb­
nis ist in folgender Stellungnahme zusammenge­
f a ß t worden: 

1. K ü h e mit schlechtem M i l c h f l u ß v e r l ä n g e r n er­
f a h r u n g s g e m ä ß die Arbeitszeit und s t ö r e n den 
Arbeitsrhythmus beim Melken. Die betrifft vor 
allem die Familienbetriebe mit mittleren Be­
s t a n d s g r ö ß e n , die zumeist maschinelle Eimer­
anlagen verwenden. Melkstandanlagen kommen 
nur f ü r einen sehr geringen Antei l an Kuhbe­
s t ä n d e n in Betracht, so d a ß damit verbundene 

arbeitswirtschaftliche V o r z ü g e nicht verallgemei­
nert werden k ö n n e n . 

2. Eine Verbesserung des Milchflusses bewirkt nicht 
nur eine Einsparung an Arbeitszeit, sondern auch 
eine Verringerung der Melkdauervarianz, einen 
einheitlicheren Arbeitsrhythmus und k ü r z e r e Nach­
melk- bzw. Blindmelkzeiten, die der Euterge­
sundheit und der M i l c h q u a l i t ä t dienlich sind. 

3. Auch die erwiesene v o l l s t ä n d i g e r e Euterentlee­
rung bei leichtmelkenden K ü h e n fördert , die 
Eutergesundheit und scheint a u ß e r d e m die Mi lch­
leistung positiv zu beeinflussen. 

4. Der M i l c h f l u ß hat nach Untersuchungen an Mate­
rial , das nach den Richtlinien f ü r Melkbarkeits­
p r ü f u n g e n der A D R g e p r ü f t worden ist, Herita-

b i l i t ä t s k o e f f i z i e n t e n von 0,4 bis 0,6, so d a ß f ü r die­
ses Merkmal g ü n s t i g e Selektionsbedingungen be­
stehen. 

5. Eine Verminderung des Selektionserfolges auf 
Milch und Fleisch durch z u s ä t z l i c h e B e r ü c k s i c h t i ­
gung der Melkbarkeitseigenschaften d ü r f t e kaum 
gegeben sein, da das Melkbarkeitsniveau in den 
Zuchtbetrieben der milchbetonten Rassen 
(Schwarzbunte, Rotbunte und Angler) relativ 
hoch ist ( P r ü f u n g s e r g e b n i s s e von B u l l e n m ü t t e r n ) . 

6. Bedenken g e g e n ü b e r dem Kostenaufwand .be­
stehen nicht, da dieselben gemessen am Aufwand 
f ü r die Z u c h t w e r t s c h ä t z u n g anderer Leistungs­
eigenschaften a u ß e r o r d e n t l i c h gering sind. 

7. Die gut melkbaren K ü h e sind auf dem Markt 
besonders gefragt. Deshalb befassen sich gerade 
die exportorientierten L ä n d e r (z. B . Niederlande) 
sehr intensiv mit der Melkbarkeit . 

8. Nach Auskunft f ü h r e n d e r Melkmaschinen-Her­
steller ist in absehbarer Zeit nicht damit zu 
rechnen, d a ß methodische Verbesserungen ein­
treten, die die P r ü f u n g der Melkbarkeit ü b e r ­
f l ü s s i g machen. 

T i e r h a l t e r h a f t e n f ü r d i e S c h ä d e n i h r e r T i e r e ! 
W a s will ich mit dem Verschluß bezwecken? 

Ist ein Tor überhaupt notwendig? Zwei Fra­
gen, die sofort beantwortet sind, wenn man 

die Haftung bei Schäden und verursachte Un­
fälle beim Ausbruch von Haustieren aus Wei­
den durch den Tierhalter berücksichtigt. 

Einfach in der Handhabung ist noch das Dreh­
tor. Es kann durch einen Stecker abgesichert 
werden oder durch einen Haken. Dieser ist 
unter Umständen von den Tieren zu öffnen. 
Bei der Fallklinke kann das Drehtor so zuge­
schlagen werden, daß es selbständig einschnappt. 
Auch dieses ist von Tieren zu öffnen, muß also 
an der Außenseite angebracht werden. 

Das Einhängegatter ist ein aus Latten ge­
bildetes Tor (auch Heck genannt), das auf bei­
den Seiten in abgewinkelte Eisen eingehängt 
wird. Es ist umständlicher in der Handhabung. 

Das Rick wird aus mehreren übereinander­
liegenden Stangen gebildet, die auf beiden Sei­
ten in Ösen geschoben werden (z. B. in ange­
nagelte Hufeisen). Es wird bei wenig befahre­
nen Durchfahrten verwendet. Der Überwurf ist 
einfach, billig und bequem in der Handhabung 
und durch Vorhängeschloß oder durch einen 
Stecker zusätzlich abzusichern. 

Wo ein Elektrozaun vorhanden ist, bietet der 
einfache, unter Strom stehende Draht die ein­
fachste Absperrung. An einem Isoliergriff kann 
er aus- und eingehängt werden. Diese Zeich­
nungen und Hinweise sind der in Mönchenglad­
bach erscheinenden Monatszeitschrift entnom­
men. 

BAUERLICHE E I N Z E L W I R T S C H A F T E N 
IN DER UdSSR 

N a c h A n g a b e n der sowjet ischen stat ist ischen 
Monatszei tschr i f t „ W e s t n i k S t a t i s t i k i " gibt es 
g e g e n w ä r t i g 40 000 k l e i n b ä u e r l i c h e E i n z e l w i r t ­
schaften i n de r Sowje tun ion . V o n ihnen w e r d e n 
3,3 Prozent der gesamten A n b a u f l ä c h e bestel l t , 
t ro tzdem e n t f ä l l t aber e i n g r o ß e r T e i l de r Pro ­
d u k t i o n t ier ischer Erzeugnisse auf sie. W i e 
„ W e s t n i k S t a t i s t i k i " mit te i l t , entf ielen auf d ie 
p r iva ten H ö f e 40 Prozent der Fle isch- , 39 P ro ­
zent der M i l c h - u n d 21 Prozent der W o l l e r z e u ­
gung. 

Futterrüben-Vollernter; Tagesleistung ca. 2 ha. 
Beim sogenannten „Dänischen Verfahren' wer­
den die Rüben vorher geköplt und dann mit dem 
Rodelader autgenommen und auf den Wagen 
gefördert Hier ist die Maschine seitlich an­
gebaut, so daß der Schlepper den Roder und 
den Wagen zieht. 

Fotos und Zeichnungen: A. Tolle, Lütkemeyer, 
Dr. Meyer, Werkaufnahmen, RRi-Archiv und 
C. H. Dömken. 

Blattaufnahme mit dem Ladewagen. 

DIE D E U T S C H E R O T B U N T - Z U C H T 

Ende 1966 bestanden in der Bundesrepublik 
Deutschland 17 730 Herdbuchbetriebe der deutschen 
Rotbunt-Zucht mit 4485 eingetragenen Bullen und 
174 354 eingetragenen K ü h e n . Der Ante i l der Rot­
bunt-Zucht am Gesamt-Herdbuchbestand der Bun­
desrepublik stellte sich auf 18,8 v. H . — 217 352 rot­
bunte K ü h e standen unter g a n z j ä h r i g e r Milchkon­
trolle; davon waren 124 961 H e r d b u c h k ü h e . Im Jahre 
1966 standen 349 Besamungsbullen zur V e r f ü g u n g , 
Es wurden 365 100 Erstbesamungen vorgenommen. 
Die Rotbunt-Aukt ionen wiesen 1966 folgende'.Vieri 
kaufe auf: 2974 Bul len . 1248 K ü h e . 6798 Rinder und 
408 K ä l b e r und Jungrinder . 

'."3«, \ 
DIE A N U G A K Ö L N 1967 IN Z A H L E N 

Die A N U G A 1967 in K ö l n wies eine Ausstellungs­
f l ä c h e von 145 000 qm auf, wovon 20 048 qm durch 
a u s l ä n d i s c h e S t ä n d e und 62 195 q m durch in länd i sche 
S t ä n d e belegt waren. A u s 59 L ä n d e r n kamen 1772 
Ausstel ler^ davon waren 536 A u s l ä n d e r . Zusätz l i ch 
waren noch 1375 F i r m e n , darunter 1239 A u s l ä n d e r , 
bei der A N U G A vertreten. 251 850 Eintrittskarten 
wurden verkauft, und da die A u s l ä n d e r besonders 
registriert wurden, ist ein Auslandsbesuch aus 74 
L ä n d e r n mit 16 690 Personen zu verzeichnen. 

E I S K R E M W Ä H R E N D D E R S C H W A N G E R S C H A F T 

Frauen , die w ä h r e n d der Schwangerschaft an 
Appetitlosigkeit leiden, greifen oft zu Eiskrem. 
Diese Tatsache wurde von schweizerischen Ä r z t e n 
untersucht. Die Mediziner stellten fest, d a ß Eis­
krem ü b e r mehrere Tage hinweg schadlos als ein­
zige Nahrung genossen werden darf. Der Calzium-
gehalt der Milch sowie die Vitamine D und B f ü h r e n 
dem K ö r p e r dabei ausreichende N ä h r s t o f f e zu. Be­
sonders geeignet schienen den Ä r z t e n Eiskrem-
Sorten mit Fluchtbeimischungen, weil dadurch zu­
s ä t z l i c h e Vi tamine z u g e f ü h r t werden. 

„ W E R S I C H N I C H T B E W E G T , A L T E R T F R Ü H " 

Wenn ein Mensch r e g e l m ä ß i g k ö r p e r l i c h e Arbeit 
leistet, bleibt er gesund. Diese von vielen Ä r z t e n 
heute vertretene Ansicht scheint ihre B e s t ä t i g u n g 
durch ein Beispiel aus der Tierwel t zu finden, von 
dem in einem Buch ü b e r den Herzinfarkt und 
seine V e r h ü t u n g berichtet w ird In der N ä h e des 
Polarkreises leben Hunde einer bestimmten Rasse, 
die normalerweise als Zugtiere f ü r Schlitten be­
nutzt werden und schwerste Arbei t leisten m ü s s e n . 
Das Leben dieser Hunde v e r k ü r z t sich auf die 
H ä l f t e , wenn man sie nicht arbeiten läßt. 

W A R U M K U P I E R T M A N S C H A F E ? 

Aus hygienischen G r ü n d e n werden M u t t e r l ä m ­
mer kupiert. Be i dem K u p i e r e n kann der Wund­
starrkrampf auftreten. Daher sind Sauberkeit und 
Vorsicht am Platze. V o r dem K u p i e r e n sollte der 
Schwanz desinfiziert werden. Gegebenenfalls m ü s ­
sen die L a m m e r durch eine Se iumimpfung gegen 
eine Infektion g e s c h ü t z t werden. 

Das K u p i e r e n geschieht durch Aufsetzen eines 
Gummiringes mit einer Spezialzange. Der G u m m i -
«JSS. Wv!r5 S ? a u t ' 8 e s e t z t , d a ß die Scheide des Tieres 

b l e i ° * . Das abgequetschte S c h w ä n z ­
e n ^ v % d a e s £ l c h t m e h r durchblutet wird, nach 
In^hfl« K a b " ° , i e Z a n K e k ö n n e n Sie bei einem 
h Ä i « n n d , ° 1

d e r b e i m T ierarzt ausleihen. Zu SSSS^S^ST 2 a n g e n b 6 ' e i n e r t i e r ä r z t l i c h ^ 

B U T T E R . B U T T E R U N D B U T T E R 

w i f h n i f ^ / « . i l U r
 h.a}b

 s o v i e l F e t t e n t h ä l t wie ge-
u ^ i v ? Ä ^ n t ™ ^ V i S , t * v o n d e r S o u t h D a k o t a s t a a t " 
le" ButtPr" 2„ 1 0 £ e l t w o r d e n - Sie soll wie „ n o r m a -
nur 60 P r o 7 P n V n e h e S - V n d s t e c k e n , weist ledoch 
N a h A n S d e r

 T*5a o l i e n m e n g e von Butter auf. 
w K e l f e ^ R n t t 2 r U n i v e r s i t ä t e n t h ä l t die neu ent-

V o n riPr M I F r P r o t e i n und Mineralstoffe. 
Wisconsin T I ^ V » u « f n s c h a f t l i c h e n Abtei lung der 
t W r a e Ä rii»er2 , t ä t ^ u r d e B u t t e r i n Pulverform 

ß * t V U r
D

B ä c l t e r e i e n bestimmt ist. Es 
l a ß a l s f r , Ä d « , S f t B u t ^ r b e s s e r h a l t u n d mischen 
terfett Kutter. Sie e n t h ä l t 80 Prozent But-

B u \ t e ^ U h e r H l s t e m d e n W C l d e n j a h r l i c h 4 Mil l ionen t 
au, Hie s™fA,!,v ° a v ? n e n l f a » e n 1,2 Mil l ionen t 
reich d^P I T « A m ° n „ U n d j e w e i l s SO» °n<> t auf Frank-
grömend i|uVtIrhersntelledr e B u n d e - e p u b l i k als die 

E N D E D E R B E I L A G E „ G E O R G I N E " 

M i r k o ^ S v e ^ ^ ^ T ^ " J n h a l t d e r » G e o r g i n e » M i r k o Altgayer. 314 L ü n e b u r g , W e d e k i n d s t r a ß e 10 
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Ostpreußen w/y/z/f/s/esw 
Carl von Lorck. Ost-
Westpreußen und Dan­
zig. Ein Bildband der 
Heimat. Mit 136 Seiten, 
112 Fotos. 24,80 DM 

EuropaPrivat 
Carl von Lorck. Die 
Darstellung seiner Ju­
gendreisen begeistern 
durch Humor u. Ironie. 
284 Seiten. 19,80 DM 

Verlag Weidlich 
Frankfurt I Main 

Preiswerte Gold- und Silberwaren 
H a m b u r g 1 

Kattrepel 7 

Ruf 333109 

G a r a n t i e r ! 
reiner 
Auswahl 
B l ü t e n 
K l e e b l ü t e i i 
V i e l b l ü t e n 
Linden 
Linde-Akazie 
H e i d e b l ü t e n 
Lieferung frei 

H o n i g 
Pfd 
12,— 
13,50 
14,50 
16,— 
16.— 
23.— 

9 Pfd. 
19,— 
23,40 
24,50 
27.— 
27,— 
40.50 

Bekanntschaften 

Haus. 
Siegmar Gusewski, Imkerei, Honig­
handel 3001 Wettmar 12. 

Weihnachts-Überraschung | 
Krabbelpüppchen "Doris" 

begeistert sind alle kleinen | 
^tJfl'iJV>

 Mädchen, wenn es ganz | 

F e r t i g e B e t t e n , 
B e t t t e d e r n ( a u c h 
h a n d g e s c h l i s s e n ) 
K a r o - S t e p - F l a c h b e t t e n , 
B e t t w ä s c h e , I n l e t t e . W o l l -
A n t i - R h e u m a + D a u n e n ­

d e c k e n . U m f a s s e n d e s 
, A n g e b o t , a u c h M u s t e r 

k o s t e n l o s . S c h r e i b e n S i e ' 
n o c h h e u t e e i n e K a r t e an 

BETTEN-BLAHUT] 
l S t a m m h a u s D e s c h e n i t z / B ö h m e r w a l d / 
^ J e t z t 8 9 0 8 K r u m b a c h G ä n s h a l d e U 6 | 

g e g r ü n d e t 1882 

S o n d e r a n g e b o t 
Amerikanische Spitzenhybriden 
w e i ß u. braun, fast legereif 
5,50, legereif 7,—, teils am L e ­
gen 8,50 D M . Alle Tiere sind 
schutzgeimpft. Gar. f. leb. Ank. 
3 Tg . z. Ans. G r ö ß e r e Liefe­
rungen per L k w frei Hof 
m ö g l i c h . Leo F ö r s t e r , 4791 We­
stenholz 18 ü b . Paderborn, 
Ruf (0 52 44) 89 76. 

Bunte Fleckelteppiche aus unmo­
derner Kleidung und allen Alt­
textilien webt Maether am Zoo, 
Abt. 3, 862 Lichtenfels, Freipro­
spekt. 

H o n i g 

# S o n d e r a n g e b o t 
Echter 
gar. naturreiner 
Bienen-Schleuder 
„ S o n n e n k r a f t " goldig, w ü r z i g , aro­
matisch. 5-kg-Eimer (Inhalt 4500 g) 
nur 17,25 D M , portofrei. Nachn. — 
Honig-Reimers, seit 57 Jahren 2085 
Quickborn in Holstein Nr. 4. 

0 Neue Salzfettheringe, lecker! 
5 kg Dos« Eimer bis 60 St. 12.95 DM 

10 kg Bahneimer bis 120 St. 22.95 DM 
25 kg Eahnfoh bis 300 St. 49.95 DM 
5 kg Fisdikons.-Sort. 25 Dos. 16.95 DM 

ab 3 E im. 1,— D M billiger/NN ab R. 
1 Lewens, Abt.15, 285 Bremerhav.-F 110 

Ostpr. Witwe, ev., 58/1,65, voll-
schlk., mit eig. Haus u. Garten, 
Raum Hamburg, m ö . mit nettem, 
solid. Herrn b. 65 J . in Brief­
wechsel treten. Zuschr. u. Nr. 
75 732 an Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
2 Hamburg 13. 

Welch besserer Herr ab 50 wagt 
Heirat mit sympathischer Dame? 
Schuldlos geschieden, guter Kern. 
Zuschr. u. Nr. 75 683 an Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , 2 Hamburg 13. 

Christliche Partnerin, ev., gesucht; 
Anhang nicht hinderlich, Eigen­
besitz in g r ö ß e r e r Stadt Hol­
steins vorhanden. Zuschr. u. Nr. 
75 710 an Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
2 Hamburg 13. 

Jagdkalendei 1968 

Wild Ulli) Munt) 
A b r e i ß k a l e n d e r mit 80 zum Teil farbigen B l ä t t e r n nach aus­
gesuchten Fotografien und G e m ä l d e n bekannter Jagdmaler. 

Format 22,5 x 15,5 cm. 5,80 D M . 

Rautenbergsche Buchhandlung, 295 Leer, Postfach 909 

Verschiedenes 

Rentner, 67 J . , rüs t ig , mit Erspar­
nissen, su. Lebenskameradin mit 
Wohnung. Zuschr. u. Nr. 75 733 
an Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 2 Hbg. 13 

Bruth 
Leidende. Heilungsmöglichkeit durch DB-Potent. 
Schrift über Bruchheilung kostenlos. Heilprakt. 
Josef Thal maier, 62 Rosenheim, Innstroß« 76 

R h e u m a - K r a n k e 
wurden schmerzfrei durch Dr. Bonses 
Pferde-Fluid 88, jjrün mit Tiefenwir­
kung. Sichern Sie den Erfolg durch 
Entschlackung und Blutreinigung mit 
den bewährten Minka-Kapseln. Bez. 
üb. Apoth. Ausfiihrl. Prosp. v. Herst. 

B.B, Mindc, 237 Rendsburg, Fach 375 

Wir r ä u m e n zu Sonderpreisen 

~\ Leistungs-Hybriden ® 
in w e i ß , rot u. schwarz, fast lege­
reif 5,50 D M , legereif 7,— DM,: 
kurz vorm Legen 8,50 D M . Auto-I 
sex 1,— D M mehr. Verpack.-frei, j 
10 Tg . R ü c k g a b e r e c h t . Gef lüge lhof ; 

K l e i n e m a ß , 4835 Rietberg 69. 
Ruf 0 52 44 - 81 27 

J.STAESZ JUN. 
NESSE BEI BREMERHAVEN 

Unfallverletzter (ab H ü f t e g e l ä h m t ) , 
55 J . , sucht freundliche, nette 
Wirtschafterin m. pflegerischen, 
Kenntnissen. Eig. Heim m. Gar­
ten vorh. S p ä t e r e Heirat nicht 
ausgeschlossen. Zuschr. u. Nr. 
75 527 an Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
2 Hamburg 13 

be igefügt 22 prämiierte Backrezepte 
Mit diesem P ä c k c h e n schaffst 
Du „DRÜBEN" grofje Freude! 

Noch einige S t a d t p l ä n e von 

T I L S I T 
stehen zur V e r f ü g u n g . E in net­
tes Weihnachtsgeschenk! Preis 
5 D M einschl. Porto. G ü n t h e r 
Sokolowskl, 775 Konstanz, K o -
berleweg 25. 

Watutöemstein; 
Elfenbein sowie aparte Ge­

schenkartikel. Reparaturannah­

me finden Sie in Berl in-Wil­

mersdorf, Bundesallee 180. 

G rlaub/ Reise 

I. Soling. Qualität UaoiorMinrton , 0 l Q 9 e 

Tausende Nachb. nuolul nllllljull i. Probe 
1lin C t l i n l r ° ' 0 8 m m 2 . 9 0 , 3 , 7 0 , 4 , 9 0 
1UU ü l l M 0,06 mm 4,10. 5,40 
Kein Risiko, Rückgaberecht. 30 Tage Ziel 
UKAWE Rostfrei - mit einer Klinge 10 und 
mehr Rasuren! 10 Stück 3,50 DM, 
25 Stück 7,50 DM b. portofreier Lieferung 
Abt. II KÖNNEX-Versandh. 29 Oldenburg i.0. 

Einmaliges Angebot, solange 
Vorrat: 

N a t u r - B e r n s t e i n - A n h ä n g e r 
ausgesucht s c h ö n e S t ü c k e , mit 
Kettchen, echt Silber, nur 
18 D M . Versand per Nach­
nahme, bei Nichtgefallen Geld 
z u r ü c k ! 

B E R N S T E I N - V E R S A N D 
8011 Neukeferloh bei M ü n c h e n 

Abholfach 

betoucktes t%tie{pupiet 
d a s p e r s ö n l i c h e G e s c h e n k 

Leinenpapiere in dekorativen 

Kassetten erhalten Sie preis­

wert durch Ihren Landsmann 

E R N S T H E R R M A N N 
B U C H D R U C K E R E I 
4330 M ü l h e i m a. d. Ruhr 
M i c h a e l s t r a ß e 52 • Ruf 518 64 

Papiermuster u. Schriftproben 

schicke ich bei Anfrage zu 

Nafurheilansfalf 
Graffenberg 

Staat 1. konzess. prlv Kurhelm 
3252 Bad M ü n d e r a Deister 

Angerstr. 60, Tel. 0 50 42 - 33 53 
früher Tilsit O s t p r e u ß e n 

Spezialbehandlung bei chron 
Leiden. Muskel- und Gelenk­
rheuma, Ischias. Bandscheiben. 
Herzleiden. Asthma. Magen- u. 
Darmerkrankungen, Venenent­

z ü n d u n g e n . Beinleiden 

Rohkost-Fastenkuren, medizin. 
Bäder . Wagra-Packungen geg. 

schmerzhafte E n t z ü n d u n g e n 

Weihnachtswunsch: O s t p r e u ß e , 31/ 
1,74, led., ev., dunkelbld., m ö c h t e 
gern O s t p r e u ß i n als Lebensge­
f ä h r t i n in Norddeutschland ken­
nenlernen. Bildzuschr. u. Nr. 
75 741 an Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 

2 Hamburg 13. 

beschenke 
aus echtem o s t p r e u ß i s c h e m 

YluturbernsXeins 
aus der Bernsteindrechslerei 
Winfrid Matern, Bernstein­
drechslermeister, 6100 Darm­
stadt-Eberstadt, Masurenweg 

Nr. 47, Tel . 0 61 51/79 04 27. 

Pommernpantoffel-Filzschuhe lie­
fert preiswert O. Terme. 807 
Ingolstadt 440 80. 

Handwerker, 34/1,76, led., ev., 
m ö c h t e einfaches ostpr. Mäde l 
zw. Heirat kennenlernen. Zuschr. 
u. Nr. 75 400 an Das O s t p r e u ß e n ­
blatt, 2 Hamburg 13. 

Löfzener 
Namen der H a n d e l s g e s c h ä f t e 
zwischen 1914—1945 werden ge­
sucht. Mitteilungen, mit Bi l ­
dern, an F o t o h ä n d l e r Erich 
Willutzki aus Lotzen, Markt 14, 
3 Hannover, B a n d e l s t r a ß e 27. 

1 , 5 M i l l i o n e n 
Kinder fühlen sich Strampelwohl, wei l Ihre 
Mütter auf die meistgekaufte Strampeldecke 
vert rauen. Strampelchen sichert Ihr Kind vor 
Bloßstrampeln und setzt die Erkäl tungsge­
fahr herab. 
Verlangen Sie nur Schwester Käthe Retzlaff's 

S t r a m p e l c h e n 
Erhält l ich im Fachgeschäft. Prospekt durch 
L. u. M. Povel, Lumpi -Moden 
4350 Reckl inghausen-Süd. Postfach 0183 

Beamter, 24/1,76, ev., m ö c h t e net­
tes und h ä u s l i c h e s O s t p r e u ß e n ­
m ä d e l , 17—24 J . , zw. Heirat ken­
nenlernen. Eigenheim, Auto usw. 

, vorh. Ernstgem. Bildzuschr. u. 
Nr. 75 610 an Das O s t p r e u ß e n ­
blatt, 2 Hamburg 13. Diskretion 
ist s e l b s t v e r s t ä n d l i c h . 

Bad D ü r k h e i m : Vermiete ab 1. 1. 
1968 an alleinst. Dame, alt. allein­
steh. Beamtenwitwe, ver träg l . , 
hilfsber., sonniges Balkon-Zim­
mer m. Zentralheizg., Bad- und 
K ü c h e n b e n u t z g . Leer od. m ö b ­
liert. Angeb. an Frau T r ü b e , 
2407 T r a v e m ü n d e , Steenkamp 27. 

H e i n z e l m ä n n c h e n — 2 Jahre — hat 
sein Bestes, seine Mutti verloren. 
Wer schenkt ihm nun sein Mut­
terherz? Vati: 30 und gutausse­
hend; habe sichere Existenz, 
Heim und Auto und suche kein 
V e r m ö g e n , dagegen wird Anhang 
(wenn vorhanden) viel Nest­
w ä r m e bei uns finden. D ü r f e n 
wir „ u n s e r e Mutti" bald heim­
holen? „ H E I N Z E L M A N N 105". 62 
Wiesbaden, Fach 662 ( E h e m ö l l e r ) . 

Ostpr. Witwer, 60 J . , oh. Anh. , 
ev., sucht Partnerin zw. Haush.-
F ü h r g . , spät . Heirat nicht aus­
geschlossen. Zuschr. u. Nr. 75 349 
an Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 2 Hbg. 13 

UND 

IHR PAKET N A C H DRÜBEN« 

Auskünf te 
über zollfreie WareD 
erteilen die Postämter 

Wir suchen eine kinderliebe, un­
a b h ä n g i g e Dame, die halbtags 
unsere beiden M ä d c h e n (2 und 
7 Jahre) betreut. Wir bieten Z im­
mer mit Bad, freie Kost und evtl. 
kleinen Lohnausgleich. Angeb. an 
Frau Briege, 5201 Breitscheid 
(Siegkreis). 

Gebildete, alleinstehende Inster-
burgerin sucht für s c h ö n e s Eigen­
heim m. g r o ß e m Garten, Kreis­
stadt M ü n s t e r l a n d , hundeliebe, 
r ü s t i g e Mitbewohnerin. S c h ö n e s 
Leer- od. M ö b l i e r t z i m m e r wird 
mietfrei geboten. Bedingung ge­
legentliche Betreuung einiger 
kleinerer Rassehunde. Angeb. u. 
Nr. 75 753 an Das O s p t r e u ß e n -
blatt, 2 Hamburg 13. 

Ä l t e r e Dame findet gute Unter-j 
kunft mit Vollpension in mod.j 
Einfamilienhaus an der Ostsee. I 
Preis 380 D M . Angeb. u. Nr. ' 
75 739 an Das O s t p r e u ß e n b l a t t , . 
2 Hamburg 13. 

Jetzt auch in Mietkauf ab 195 D M 
monatlich und Bausparbrief ein 
BLUM-Fert ighaus einschl. Bauplatz. 
Abt. P. 41. 495 Minden (Westf), 
Charlottenstr. 3, Te l . : 05 71/9 10 69. 

Ostpreufjische Wurstwaren 
G r ü t z w u r s t 
nach heimatl. Art kg 3.— D M 
Krakauer, 
herzhaft g e w ü r z t kg 8.— D M 
Polnische, 
gut g e r ä u c h e r t kg 9.60 D M 
Ostpr. Landwurst, 
bes. S p e z i a l i t ä t kg 11,20 D M 
Landleberwurst 
nach Gutsherrenart kg 9,60 D M 
Versand erfolgt per Nachnahme 
ab 20.— D M portofrei. Preis­

liste anfordern. 
Herbert Dombrowski 

D ü s s e l d o r f - N o r d 
U l m e n s t r a ß e 43, Telefon 44 11 97 

W I N T E R IM O B E R H A R Z 
Unmittelbar am Hochwald, 

600 m ü . M . 
Gut geheizt — v ö l l i g e Ruhe. 

Vollpension ab D M 15,— 
Evangelisches Erholungsheim 

„Haus Bocksberg" 
3393 Hahnenklee-Bockswiese 

W i e s e n s t r a ß e 3 

c Stel lenangebote 

L e t z t e r 

4 0 0 
M a r k -

T e r m i n 
f ü r 1 9 6 7 : 

3 1 . 
D e z e m b e r 

Noch für das ganze Jahr 
1967 bis zu 400 Mark 
Wohnungsbauprämie oder 
oft noch weit größeren 
Steuernachlaß zu erhalten 
— darauf kommt's jetzt an. 
Darumwerden Sieambesten 
sofort Bausparer. Eilaus­
kunft durch den örtlichen 
Wüstenrot-Beratungsdienst 
oder durchs Wüstenrot-
Haus, 714 Ludwigsburg. 

Immobilien 

Schwarzwald H ä u s e r , Pens., 
Wohnungen 

Ferien-, Ruhesitze, Existenzen 
Lehnert-Immobilien 

782 Titisee/S. 

£in Wöbelsckteinet 
für gute E i n z e l m ö b e l und Innenausbau gesucht. Fachkennt­
nisse im Furnierzusammensetzen und O b e r f l ä c h e n b e h a n d l u n g 
sind e r w ü n s c h t . Eine 2-Zimmer-Neubauwohnung mit K ü c h e 
und Bad kann gestellt werden. 

Alfred Drabe 
W e r k s t ä t t e für M ö b e l — Innenausbau — 53 Bonn. Kölns tr . 136 

Größte deutsche Bausparkasse 

W ü s t e n r o t 

Suchanzeigen 

Wer kannte den Inhaber des L o ­
kals „Die Goldene 2" in K ö n i g s ­
berg Pr., H o e k e r s t r a ß e 2? Bitte 
melden bei Robert Schimmel­
pfennig, 1259 W. Foster Ave, 
Chicago 60 640, III., U S A . 

Rüstiges älteres £,fiepuur 
gesucht von alleinstehendem 
Herrn für Haushalt, K ü c h e und 
Pferdestall eines nicht s t ä n d i g 
bewohnten Landhauses im 
Kreis L ü n e b u r g . Wohnung vor­
handen. Angebote mit Lebens­
lauf und Referenzen erbeten u. 
Nr. 75 755 an Das O s t p r e u ß e n ­
blatt. 2 Hamburg 13. 

Suche junges 

Mädchen 
Mitte 20, das Interesse hat, im 
Hause und Geschäf t bei allein­
stehender Witwe zu arbeiten 
und zu wohnen, mit Familien­
a n s c h l u ß (Raum Holstein). Z u ­
schrift, u. Nr. 75 799 an Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , 2 Hamburg 13. 

I Heidehonig <:25g f|:gg ™ 
B l ü t e n h o n i g flstl § E 
Heidschnuckenf eile 3° & 

I F R E I H A U S - G R A T I S P R O S P E K T 

6erkPra*.S?^er WM Thüle 10 

Wenn FLECK 
dann von KUNKEL 
800-g-Dose 2,—, 400-g-Dose 1,10 Bei 
G r o ß a b n a h m e Mengenrabatt. Preise 

frei N e u m ü n s t e r . 
Waldemar Kunkel, Fleischerei 

235 N e u m ü n s t e r , A m neuen Kamp 
Nr. 26 a, Telefon 48 13. 

B a r b a r a 
geb. am 4. November 1967 

Wir freuen uns und danken 
Gott, d a ß er uns wieder ein 
gesundes K i n d geschenkt hat. 

Ursula Zimmer 
geb. Bonk 

Heinz Zimmer 
und Annegret 

aus Gilgenburg 
und Reimswaldau-Steinau 

Schlesien 

282 Bremen-Burg 
Brokkampsweg 12 

A m 6. Dezember 1967 begeht 
meine liebe Frau, unsere gute 
Mutter, Schwiegermutter und 

Omi, Frau 
M. ßroszeit 

geb. Struwe 
aus M ä g d e b e r g ü b e r Neukirch 
ihren 60. Geburtstag. 
Gute W ü n s c h e und liebe G r ü ß e 

von ihrem Mann 
den dankbaren T ö c h t e r n 
und S c h w i e g e r s ö h n e n 

Evelyn, Klaus-Peter, Donth, 
P a u l - G ü n t e r 
und Enkel in Susanne 

2061 Kle in-Bamitz 
ü b e r Bad Oldesloe 

V — . - * 

A m 2. Dezember 1967 leiern 
unsere lieben Eltern und G r o ß ­
eltern 

Hans Plehn 
und Frau Marta 

geb. Hennemann 
aus Gollau 

Kreis K ö n i g s b e r g Pr. 
ihren 45. Hochzeitstag. 
Es gratulieren herzlich 

Rosemarie K l u ß , geb. Plehn 
Ewald K l u ß und J ö r n 

2405 A h r e n s b ö k 
T r i f t s t r a ß e 15 

S c h ö n e adventliche Tage 
w ü n s c h t allen Verwandten und 
Bekannten und ehemaligen 

„ K u m p e l s " 

Hedwig Stutz 
geb. Braese 

aus K ö n i g s b e r g Pr. 

633 Wetzlar 
R e i n e r m a n n s t r a ß e 10 
Te l . 0 64 41/43 47 privat 
0 64 41/36 92 g e s c h ä f t l . 

% 9+ 
Nur noch 3 Wochen 

bis Weihnachten 

feine 
BERNSTEIN­
ARBEITEN 
ostpr. 
Meister 8011 MUndien-VATEUTETTEN 

Unseren s c h ö n e n Katalog 1967 
senden wir allen Landsleuten 

kostenlos. 

Uhren 
Bestecke 
Bernstein 
Juwelen 
Alberten 

w jf^KSniosbero/rT./ 
8011 München-VATERSTETTEN 

Die V e r m ä h l u n g ihrer Tochter 
Regine mit Herrn Michael 
Hollinger beehren sich anzu­
zeigen 

Alfred Pflaumbaum 
und Frau Elfriede 

geb. R ü b 
aus Fohlental, K r . S c h l o ß b e r g 

O s t p r e u ß e n 

6791 H ü t s c h e n h a u s e n 
Kreis Kaiserlautern (Pfalz) 

Als V e r m ä h l t e g r ü ß e n 

Michael Hollinger 

Regine Hollinger 
geb. Pflaumbaum 

S c h ö n e n b e r g H ü t s c h e n h a u s e n 

November 1967 

A m 6. Dezember 1967 feiern 
unsere lieben Eltern 

Herrmann Preuß 
und Frau Auguste 
aus Schatzberg-Kanditten 

ihre Diamantene Hochzeit. 
Es gratulieren und w ü n s c h e n 
von Herzen Gottes reichen 
Segen 

Tochter Martha' 
Schwiegersohn Georg 
Enkel und Urenkel 

675 Kaiserslautern 
S c h r e b e r s t r a ß e 20 

J 

Lobe den Herrn 
A m 30. November 1967 beging 
unsere liebe Mutter und Oma 

Martha Rothenberger 
geb. Krutzke 

aus Brosen, K r . Angerapp 
ihren 65. Geburtstag. 
Es gratulieren 

die dankbaren K i n d e r 
u n d E n k e l 
Zum stillen Gedenken 

Otto Rothenberger 
• 30. 10. 1898 t IL 9. 1962 

4705 Pelkum bei Hamm 
K l . W e r l s t r a ß e 6 

A m 12. Dezember 1967 feiert 
Herr 

Friedrich Plaga 
aus Schardingen 

Kreis Goldap 
seinen 75. Geburtstag. 
Es gratulieren herzlich und 
w ü n s c h e n noch viele gesunde 
Jahre 

s e i n e A n g e h ö r i g e n 

2441 Göhl (Holst) 

(freunde und Verwandte 

wiederfinden... 

. . . durch eine 

Anze ige im 

OSTPREUSSENBLATT 
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Z u m 70. Geburtstag am 1. Dezember 1967 unserer lieben 
Mutter, G r o ß m u t t e r und U r g r o ß m u t t e r 

Minna Losigkeit 
geb. K n o r r 

aus Eisenberg, Kreis Heiligenbeil 
die herzlichsten 
Gesundheit und 
kindern. 

G l ü c k - und S e g e n s w ü n s c h e , weiterhin gute 
Wohlergehen bei den Kindern und Enke l -

Benno Losigkeit und Familie 
S c h a l k s m ü h l e (Westf) 

Siegfried Losigkeit und Familie, Hamburg 
Erhard Losigkeit und Familie, Pinneberg 
Eva Matuschat, geb. Losigkeit, und Familie 

Cleveland, U S A 
Jutta Emmig, geb. Losigkeit, und Familie 

Pinneberg 
Christel R ö b e r , geb. Losigkeit, und Familie 

Wittenberge 

208 Pinneberg, Lindenhof 15 
Zur Feier des Tages sind alle Verwandten und Bekannten 
herzlich eingeladen. 

J 

Unserem l a n g j ä h r i g e n Kassenverwalter und G r ü n d u n g s m i t ­
glied, Herrn 

Erich Polkehn 
aus K ö n i g s b e r g Pr. , Heumarkt 1 a 

G e s c h ä f t s f ü h r e r der G r o ß g a r a g e Heumarkt 
jetzt wohnhaft in 708 Aalen ( W ü r t t ) , S c h o p e n h a u e r s t r a ß e 17 
gratuliert die Vorstandschaft der Landsmannschaft Ost- und 
W e s t p r e u ß e n , Kreisgruppe Aalen, zum 70. Geburtag am 

2. Dezember 1967 recht herzlich. 
i . A . H a p s P o t z k a 1. Vorsitzender 

A m 2. Dezember 1967 feiert 
Bankoberinspektor a. D . 

Wilhelm Roßmann 
aus K ö n i g s b e r g 
G e r h a r d s t r a ß e 9 
jetzt 3 Hannover 
R e h b e r g s t r a ß e 8 

seinen 70. Geburtstag. 
Es gratulieren herzlich 

seine Ehefrau Friedericke 
Hannover 

seine Kinder 
Hans und Helga Oschlies 

geb. Baeckmann 
Enkel in Dagmar Oschlies 

Helene Baeckmann 
und Polo 

24 L ü b e c k 
Siegfriedstr. 6 u. Marl i ring 84 

Im Jahr des Osipreufcenblat.es 1967 
Wollen Sie Ihre Familienanzeige 
mit unserer Zeitung Bekannten 
und Verwandten zukommen lassen? 

Bitte geben Sie uns die v o l l s t ä n ­
digen Adressen auf. Unsere Ver­
triebsabteilung nimmt den Versand 
für Sie vor — ohne Mehrkosten 
f ü r Sie. (SBZ leider nicht m ö g l i c h . ) 

Anzeigen-Abteilung 

A m 2. Dezember 1967 begeht 
unsere liebe Mutter, Oma und 
Tante 
$ Maria Essert 
'> aus Darienen bei Bledau 

Kreis Samland 
ihren 75. Geburtstag. 

Wir gratulieren recht herzlich 
zu ihrem Wiegenfest und 
w ü n s c h e n ihr noch recht viele 
Jahre im Kreise ihrer Lieben. 

H o r s t E s s e r t 
506 Bensberg 
H a u p t s t r a ß e 82 a 

A m 28. November 1967 feierte 
unsere liebe Mutter 

Auguste Woköck 
geb. Kosemund 

aus G r o ß h e i d e k r u g , Samland 
O s t p r e u ß e n 

ihren 71. Geburtstag. 
Es gratulieren ihre 

vier Kinder und Enke l 
3011 Grasdorf bei Hannover 
S ü d t o r 5 

A m 3. Dezember 1967 feiert 
unser lieber Vater, Schwieger­
vater, G r o ß - und U r g r o ß v a t e r 

Gustav Mareck 
aus Bladiau 

Kreis Heiligenbeil 
seinen 75. Geburtstag. 
Es gratulieren herzlichst und 
w ü n s c h e n weiterhin alles Gute 
und beste Gesundheit 

seine Kinder 
Enke l und Urenkel 

2301 Klausdorf, Kiel-Holtenau 
Rehwinkel 22 

V J 

A m 25. November 1967 feierte 
unsere liebe Mutt i , Schwie­
germutter, G r o ß m u t t e r und 
U r g r o ß m u t t e r 

Wilhelmine Bouchard 
Witwe des Fleischermeisters 

Eduard Bouchard 
Gumbinnen, O s t p r e u ß e n 

ihren 79. Geburtstag. 
Es gratulieren recht herzlich 
und w ü n s c h e n weiterhin gute 
Gesundheit 

i h r e T ö c h t e r 
Gertrud und Christel 
ihr Schwiegersohn 
Gustav Gelies 
2 Enkelkinder 
2 Urenkel 

28 Bremen 
K a r l - L e r b s - S t r a ß e 21 

A m 5. Dezember 1967 wird un­
ser lieber Vater, Schwieger­
vater und Opa 

Karl Springer 
aus Hoofe bei Landsberg 

O s t p r e u ß e n 

75 Jahre alt. 

Es gratulieren und w ü n s c h e n 
weiterhin beste Gesundheit 

s e i n e K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

5201 Heidebergen ü b . Siegburg 
B e r g s t r a ß e 3 

A m 2. Dezember 1967 begeht 
unsere liebe Mutter, Schwie­
germutter, Oma und Uroma 

Johanna Zimmermann 
geb. Radschun 

aus Bergendorf 
Kreis Gumbinnen 

ihren 80. Geburtstag. 
Es gratulieren herzlichst und 
w ü n s c h e n weiterhin Gesund­
heit und alles Gute 

d i e F a m i l i e n 
Breitscheid, Dubois, Fischer. 
Issleib, Kul l ig , V i e r k ö t t e r und 

Zimmermann 
5062 Durbusch, Bez. K ö l n 
Post Hoffnungsthal 

A m 6. Dezember 1967 feiert 
unsere liebe Schwester und 
Tante 

Minna Rockel 
geb. Herrmann 

ihren 80. Geburtstag. 
Es gratulieren von Herzen und 
w ü n s c h e n viel G l ü c k und Ge­
sundheit 

ihre Schwestern 
Nichten und Neffen 

72 Tuttlingen 
Ettlensegart 18 

Durch Gottes G ü t e und Gnade 
ist es unserer lieben Schwe­
ster, S c h w ä g e r i n , Tante und 
G r o ß t a n t e , F r a u 

Anna Sadowski 
geb. Brodda 

aus G r o ß g a r t e n 
K r . Angerburg, O s t p r e u ß e n 

v e r g ö n n t , am 7. Dezember 1967 
ihren 80. Geburtstag zu feiern. 
Mit herzlichen W ü n s c h e n f ü r 
noch viele Jahre bei bester Ge­
sundheit und Gottes Segen 
gratulieren in Dankbarkeit 

Martha Trostmann 
geb. Brodda, Seelscheid 

K a r l , Erna , Rudolf, 
Roland Brodda 

F l e n s b u r g - M ü r w i k 
Fritz , Liselotte, 
Brunhi ld Brodda 

Ravensberg (Meckl) 
Gertrud Brodda 

geb. Bogdahn, M a r b u r g / L . 
Erwin , G r i d , 
Sabine Brodda, M a r b u r g / L . 
Christel, Herbert, 
Gabriele Kaiser, Schwelm 
L y d i a , Bernhard, Bernd, 
Detlef, Peter H ö f e n e r 

D ü s s e l d o r f - M i l l r a t h 
Hannchen u. Paul Willbrandt 

Parchim (Meckl) 
Margot und Heinz S c h ü l e r 
Frank Becker, Kassel 
Maria , K u r t , Jutta, 
J ü r g e n Kramarczyk 

Seelscheid 
Manfred 
und Elisabeth Trostmann 

Aachen 
Heinz, Helga, Babette Brodda 

Bad Godesberg 
2077 Trittau, Bez. Hamburg 
K i r c h e n s t r a ß e 19 

A m 5. Dezember 1967 feiert 
meine liebe Frau , unsere her­
zensgute Mutter und O m i 

Anna Link 
geb. Friese 

aus Zandersdorf 
Kreis Rastenburg 

und K ö n i g s b e r g Pr . 
ihren 80. Geburtstag. 
Wir gratulieren in Dankbarkeit 

Johann-Friedrich L ink 
Lehrer i . R. 

Horst L i n k 
Verw.-Angestellter 
und Frau Anneliese 

geb. Erzfeld 
mit Tochter Barbara 

Maria Voigt 
Diakonisse 
Pflegetochter 

3 Hannover 
Wittekamp 31 

Fern der Heimat nahm Gott 
2 Herr am 7. November 
1967, p l ö t z l i c h und unerwartet, 
meine liebe Frau 

Margarete Joswig 
geb. Kowalewski 

aus G r o ß r o s e n 
Kreis Johannisburg 

im Alter von 71 Jahren zu 
sich in sein Reich. 

In stiller Trauer 
Hans Joswig . 
Kinder und G r o ß k i n d e r 

Elze, G a r t e n s t r a ß e 32 

A m 3. Dezember 1967 feiert 
mein lieber Mann, unser guter 
Vater 

Albert Petereit 
aus Ossafelde 

seinen 80. Geburtstag. 

Gottes Segen und weiterhin 
Gesundheit w ü n s c h e n 

seine F r a u 

und seine dankbaren K i n d e r 

8081 S c h ö n g e i s i n g (Bayern) 

Ich w e i ß , 
d a ß mein Erloser lebt! 

A m 13. November 1967 ent­
schlief p l ö t z l i c h und unerwar­
tet nach einem Schlaganfall 
unsere geliebte Mutter, 
Schwiegermutter, Schwester, 
Oma, Uroma und Tante, F r a u 

Johanna Klowski 
geb. Radtke 

aus K ö n i g s b e r g Pr . -Ponarth 
Brandenburger S t r a ß e 37 a 

im Alter von 77 Jahren. 
In stiller Trauer 

K u r t Klowski , v e r m i ß t 
Walter Klowski , v e r m i ß t 
August Walendy und F r a u 

Erna , geb. Klowsk i 
Paul Saager und F r a u Herta 

geb. Klowsk i 
Walter B ö s c h e n und F r a u 

Dora, geb. Klowsk i 
F r a u Fr ieda Blokowsky 

verw. Klowsk i 
Witwe A n n i Klowsk i 
F r a u Liesbeth Grow 

geb. Radtke 
12 Enke l , 8 Urenkel 

Sie folgte ihrem lieben M a n n 

Gustav Klowski 
1945 in K ö n i g s b e r g P r . 

verhungert 
und ihrer j ü n g s t e n Tochter 

Eva Klowski 
1945 in K ö n i g s b e r g Pr . 

verstorben 
in die Ewigkeit . 
29 Oldenburg (Oldb) 
R o b e r t - B u n s e n - S t r a ß e 15 
Waldshut, Wermelskirchen, 
K i e l 
Dei Beerdigung hat in Olden­
burg stattgefunden. 

t 
Joh. 16, 22 

Nach Gottes heiligem Willen 
verschied am 31. Oktober 1967 
nach geduldig ertragenem L e i ­
den, jedoch unerwartet, unsere 
treusorgende. gute Mutter, 
Schwiegermutter, G r o ß - und 
U n g r o ß m u t t e r , liebe Schwester, 
S c h w ä g e r i n , Tante und K u ­
sine. F r a u 

Auguste Romeiko 
verw. Pottschull 

geb. Mozarski 
aus Offenau, K r . Johannisburg 

O s t p r e u ß e n 

im gesegneten Al ter von fast 
89 Jahren . 

Sie folgte ihren beiden Ehe­
m ä n n e r n , die 1916 u n d 1945 
gefallen sind, sowie ihrem 
Schwiegersohn, der 1964 durch 
ein Kriegsleiden heimging. 

Es trauern u m sie ihre 
7 K i n d e r 

(eine Tochter lebt in 
der Heimat) 

17 Enke lk inder 
14 U r e n k e l 
und alle . Anverwandten 

3251 T ü n d e r n ü b e r Hameln 
F l ö s s e r w e g 5 

A m 4. Dezember 1967 feiert 
unser lieber Vater, G r o ß v a t e r 
und U r g r o ß v a t e r 

Richard Joneit 
L o k o m o t i v f ü h r e r i . R. 

aus Haselberg 
Kreis S c h l o ß b e r g 

seinen 85. Geburtstag. 
Es gratulieren herzlichst und 
w ü n s c h e n weiterhin Gesund­
heit und Gottes Segen 

seine Kinder 
Enke l und Urenkel 

6486 Schlierbach 
Kreis Gelnhausen 
W ä c h t e r s b a c h e r S t r a ß e 21 

r 

Z u m e i n j ä h r i g e n Sterbetag u n ­
serer lieben Mutter 

Auguste Gurk 
geb. Bahlo 

gedenken wir heute ihrer in 
Liebe und Dankbarkeit und 
gleichzeitig unseres lieben V a ­
ters 

Friedrich Gurk 
der am 20. 10. 1950 heimgegan­
gen ist. 

Farn. G u r k / K ö h l e r 

Hamburg 26, Von-Hess-Weg 5 
am 28. November 1967 

Nach langer, mit Geduld ertra­
gener K r a n k h e i t entschlief am 
18. November 1967 mein lieber 
Vater, Schwager und Onkel 

Erich Sallowsky 
aus Kussenberg 

K r . Elchniederung, O s t p r e u ß e n 

i m A l t er von 83 Jahren. 

In stiller T r a u e r 
Ruth Sallowsky 

24 L ü b e c k 
K n u d - R a s m u s s e n - S t r a ß e 18 

Meinem lieben Mann und unserem guten Vater 

Samuel Malkus 
aus Hamerudau, Kreis Ortelsburg 

zum 77. Geburtstage am 4. Dezember 1967 herzliche G l ü c k ­
w ü n s c h e und Gottes Segen. 

W i r w ü n s c h e n noch viele s c h ö n e Jahre bei bester Gesundheit. 

Ehefrau Auguste Malkus, geb. K i p a r 
s e i n e K i n d e r 
Helmut, Lisa mit Annette, Astrid und C h r i ­
stine, Georg, Uschi mit Sabine 

3011 Empelde, S t e i n s t r a ß e 18 

Dem Senior-Chef herzliche G l ü c k w ü n s c h e 
d i e B e l e g s c h a f t d e r F i r m a S. M a l k u s 

S t r a ß e n b a u 

A m 4. Dezember 1967 begeht die Seniorin unserer Famil ien, 
unsere liebe, gute Tante, G r o ß t a n t e und U r g r o ß t a n t e , die 

F e u e r s o z i e t ä t s s e k r e t ä r i n a. D . 

Gertrud Krüger 
aus K ö n i g s b e r g Pr . , H e r b a r t s t r a ß e 9 a 

ihren 85. Geburtstag. 
Wir gedenken ihrer an diesem Tage in besonderer Liebe 
und Dankbarkeit und w ü n s c h e n ihr noch viele s c h ö n e Jahre 
in Gesundheit und R ü s t i g k e i t . 

Lotte Singelmann, geb. U n r u h , mit Familie , Bad Ems 
Wall i Gerstenkorn, geb. Klaus, mit Familie , Hamburg 
Dora Jacobeit, geb. Unruh , mit Familie 

Memmingen ( A l l g ä u ) 
Edi th Mosdzelewski, geb. Gerstenkorn, mit Familie 

Koblenz 
Ilse Gerstenkorn, H a m m (Westf) 
E r i k a Bolle, geb. Unruh , mit Familie 

Roringen bei G ö t t i n g e n 
Hans-Joachim K r ü g e r mit Familie 

Wuppertal-Vohwinkel 

5657 Haan (Rheinl), Deller S t r a ß e 31 

Die Heimatzeitung 
für Familienanzeigen 

Nach l ä n g e r e m Leiden ent­
schlief heute mein lieber Mann, 
Vater, Schwiegervater, Opa, 
Bruder und O n k e l 

Hermann Dietrich 
aus Miswalde 

Kre i s Mohrungen 

kurz vor Vol lendung seines 
71. Lebensjahres. 

In stiller T r a u e r 
i m Namen aller A n g e h ö r i g e n 

Ida Dietrich, geb. T e ß m a n n 

33 Braunschweig 
H a n s - J ü r g e n - S t r a ß e Ii 

Heute entschlief nach langem, schwerem, mit g r o ß e r Geduld 
ertragenem Leiden unsere liebe Schwester, S c h w ä g e r i n , Tante 
und Kusine, F r a u 

A m a l i e E n g e l 
geb. W e i ß b e r g 

aus K ö n i g s b e r g , D r u m m s t r a ß e 30 

im Alter von 73 Jahren. 

In stiller T r a u e r 
Martha K a r w i n s k y , geb. W e i ß b e r g 
und alle Anverwandten 

46 D o r t m u n d - K ö r n e , K ö r n e r Hel lweg 87 
den 20. November 1967 

J 

J 

Ca) 
Unserer lieben Mutter und 
Oma, Frau 

Ida Galka 
geb. Laupsien 

aus Eibenau, K r . Treuburg 
O s t p r e u ß e n 

w ü n s c h e n wir zum 75. Ge­
burtstag am 30. November 
1967 weiterhin beste Gesund­
heit und viel G l ü c k . 

Ihre T ö c h t e r 
Sieglinde und Wally 
Sohn Helmut 
Schwiegersohn K u r t 
Schwiegertochter Hedy 
Enkelkinder Irene, Horst 
und Hans-Dieter 

509 Leverkusen-Rheindorf 
P ü t z d e l l e 22 

V. J 

A m 3. Dezember 1967 feiert 
Frau 

Martha Maeding 
aus G r o ß - S c h u n k e r n 

Kreis Insterburg 

ihren 80. Geburtstag. 

Dazu gratulieren herzlichst 
ihre dankbaren Kinder 
Enkel und Urenkel 

5 K ö l n - D e l l b r ü c k 
D ü r s c h e i d e r S t r a ß e 14 

A m 15. November 1967 entschlief nach kurzer, schwerer 
Krankhei t unsere liebe, gute Mutter, Schwiegermutter, 
G r o ß m u t t e r , U r g r o ß m u t t e r , Schwester, S c h w ä g e r i n und Tante 

H e n r i e t t e K i e n t o p f 
geb. Kammer 

aus Moythienen, Kreis Sensburg, O s t p r e u ß e n 

im Alter von 76 Jahren. 
In stiller Trauer 
im Namen aller A n g e h ö r i g e n 
Gertrud Kientopf 

6 Frankfurt am Main, S c h i c h a u s t r a ß e 6 
Die Trauerfeier fand am Montag, dem 20. 
auf dem Hauptfriedhof in Frankfurt statt. 

November 1967 

SMchv3ige 1rin eund rTante n S e r e 8 U t e M U " e r ° m i ' U n S e r C 

L i s a Z a c h o t j k y 
geb. Neumann 

aus K ö n i g s b e r g Pr . , S c h ö n f l i e ß - O s t 

geschSen a n g e m * m A l t e r v o n 6 9 J a h r e n ™ h l g ein-
In stiller Trauer 
Fri tz Zachotzky 
E r w i n Zachotzky und F r a u Inge 

geb. Engelke 
und Heidi 

Ä E S ; ^ K a r s t e n s t r a ß e 9 

, D e i f u n d e a n U e r f e i e r h a t * U f d e m B l a n k e n e s e Fr iedhof statt-

A m 13. November 1967 verstarb nach schwerer Krankhei t 
im Alter von 45 Jahren unsere einzige, liebe Pflegetochter 

K ä t h e D r o m m 
geb. Padlowski 

aus Gr.-Ottenhagen, O s t p r e u ß e n 

Mit ihrer Familie trauern um sie 

K a r l Hubert 
Maria Hubert, geb. Fischer 

3341 Ohrum, Post Hedwigsburg, im November 1967 
Fern unserer Heimat ruht sie auf dem Friedhof in Ohrum. 

9TiLS^SS^^£^^ 2 ^ vor ihrem 
und G r o ß t a n t e , die Schwester, S c h w ä g e r i n , Tante 

Krankenschwester i . R . 

K ä t h e P o s c h a d e l 
aus Mettkeim und K ö n i g s b e r g P r . 

In stiller T r a u e r 

P » £ ! H C « a x p ° s c h a d e l 
Fami l ie Mart in Poschadel 

M e Ä a m ^ > o n n e r s ' a g . dem 9. November 1967, 

http://Osipreufcenblat.es
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Km Leben voller Arbeit, vom Schicksal nicht verschont 
Mit Liebe und mit Gute hast Du u m stets belohnt. 

Am 1. November 1967 entschlief p lö tz l i ch und unerwartet 
nach kurzer schwerer Krankheit unsere hebe Mutter. Schwie­
germutter, G r o ü m u t t e r . Schwester. S c h w ä g e r i n , Nichte K u ­
sine und Tante, Frau ' 

H e d w i g Lippick 
geb. J e r o n ü n 

fern ihrer unvergessenen Heimat im Alter von nahezu 62 Jah­
ren. 

Gleichzeitig gedenken wir unseres lieben Vaters 

Emil Lippick 
Landwirt 

aus Kieschen, Kreis Treuburg, O s t p r e u ß e n 

der im Apr i l 1945 beim Volkssturm im Samland ( O s t p r e u ß e n ) 
ums Leben kam. 

In stiller Trauer 
Horst Lippick und Familie 
Adolf Lipp*, kj 
Hartmut Lippick und Familie 
Edelgard Schwanz, geb. Lippick 

und Familie 
Siegfried Lippick 
Diethelm Lippirk 
und alle Anverwandten 

660 Z w e i b r ü c k e n , B r ü c k e n s t r a ß e 3 

Die Beerdigung hat am 3. November 1967 stattgefunden. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief meine liebe, 
treusorgende Mutter und Schwiegermutter, Meikes liebste 
Oma, meine gute Schwester und Tante 

Therese W i t t k e 
geb. Knetsch 

aus Kraukeln, Kreis Lotzen, O s t p r e u ß e n 

im Alter von 70 Jahren. 

In tiefer Trauer 

Rudolf Wittke und Frau Thelse 
geb. Rathjen 

und Meike 
sowie alle A n g e h ö r i g e n 

285 Bremerhaven-W., S o d d e r n s t r a ß e 10 b 
den 15. September 1967 

Heute ging meine liebe Schwester und S c h w ä g e r i n , unsere 
liebe Tante 

M a g d a l e n e Schipul l 
• aus Rastenburg, O s t p r e u ß e n 

für irhmer von uns. 

In stiller Trauer 
im Namen aller A n g e h ö r i g e n 

Kaethe Scnipull 

2 Hamburg 74. Kaeriusweg 6 a, den 17. November 1967 

Nach langem, geduldig ertragenem Leiden entschlief heute 
unsere liebe S c h w ä g e r i n und Tante , 

Char lo t t e M e d i n g 
im 78. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 

Gustav K r ü n / 
und alle A n g e h ö r i g e n 

236 Bad Segeberg, Bruchweg 7, den 19. November 1967 

Die Beerdigung fand am Donnerstag, 23. November 1967. um 
15.10 Uhr von der Kapelle des lhlwaldfriedhofes aus statt. 

P l ö t z l i c h und unerwartet entschlief heute meine innigst-
geliebte Frau 

M a r g a r e t e H e b m ü l l e r 
geb. Reuter 

aus S t a l l u p ö n e n , Goldaper S t r a ß e 26 

im Alter von 71 Jahren. 
Ihr Leben war bis zum letzten Augenblick aufopfernde Liebe 
und F ü r s o r g e für mich. 
In g r o ß e r Dankbarkelt wird sie mir unvergessen sein. 

In tiefer Trauer 
Walter H e b m ü l l e r 

1 Berlin 61. G r a e f e s t r a ß e 81. den 2. Oktober 1967 

Unsere gute Schwester. S c h w ä g e r i n . Tante und G r o ß t a n t e 

M a r i e Ph i l i pp 
verw. Koschate, geb. Schwarz 

Lotzen, K ö n i g s b e r g und Breslau 
ist am 18 November 1967 für immer von uns gegangen. 
Ihr Leben war Selbstlosigkeit. G ü t e und Aufopferung f ü r 
andere. Wir haben sie sehr geliebt. 

Im Namen aller A n g e h ö r i g e n 
Else Sagert, geb. Skibba 

496 Stadthagen, den 24. November 1967 
Die Beisetzung fand im Erzgebirge statt. 

Nach Gottes heiligem Willen entschlief heute früh 
nach kurzer, schwerer Krankheit im Ä l t e r von 
76 Jahren meine liebe, herzensgute Mutti und 
Schwiegermutter, Schwester, S c h w ä g e r i n und Tante 

W w e . Augus te A r m e n a t 
geb. Heinrich 

aus Ebenrode ( S t a l l u p ö n e n ) , Ostpr.. G a r t e n s t r a ß e 19 

In stiller Trauer 

Gerda Nabel, geb. Armenat 
Paul Nabel 

4811 Heepen bei Bielefeld, Alter Postweg 1430 
den 17. November 1967 

Die Beerdigung fand am Dienstag, dem 21. November 1967 
um 14 Uhr in Heepen statt. 

P lö tz l i ch und unerwartet ist am 17. November 1967 meine 
liebe, herzensgute, unvergessene Frau, unsere gute Schwester 
Tante und G r o ß t a n t e 

A n n a Jodtka 
geb. Reimer 

aus Adelshof, Kreis Tilsit 

im 74. Lebensjahre von uns gegangen. 

In tiefstem Schmerz 
im Namen aller A n g e h ö r i g e n 
Franz Jodtka 

2 Hamburg 68-Sasel, Steinwegel 18 

Wir haben unsere liebe Entschlafene am 23. November 1967 
auf dem Friedhof in Bergstedt in aller Stille zur letzten Ruhe 
gebettet. 

In w e h m ü t i g e r Trauer gedenken wir am 1. Todestag unseres 
innigstgeliebten Mamachens 

Johanna Nau joks 
geb. Bajorat 

* 2. 2. 1878 f 1. 12. 1966 
G ä r t n e r e i b e s i t z e r s - W i t w e 

aus Sandkirchen (Wedereitischken), Kreis Tilsit-Ragnit 

Die dankbaren Kinder 

Frieda Kaiser, geb. Naujoks 
Berlin-Lichtenrade 
T ö p c h i n e r Weg 13» 

Helene Kempter, geb. Naujoks 
Berlin 61, Lobecker S t r a ß e 75 

Fritz Naujoks 
Hamburg-Rahlstedt 
Berner Stieg 59 

Herr, dein Wille geschehe! 

Fern ihrer geliebten Heimat entschlief heute p lö tz ­
lich, für uns alle u n f a ß b a r , unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Uroma, S c h w ä g e r i n und 
Tante, Frau 

M i n n a Friese 
verw. Szebrowski, geb. Kuhn 

aus Wilhelmsthal, Kreis Mohrungen 

nach Vollendung ihres 79. Lebensjahres. 

In tiefer Trauer 
Willy Meiritz und Frau Hilde 

geb. Szebrowski 
Kurt Lemke und Frau Else 

geb. Szebrowski 
Enkel und Urenkel 

Menden, E w a l d i s t r a ß e 16, den 12. November 1967 

Nach schwerer Krankheit ist unsere liebe Omi 

Luise Prul) 
geb. Malaika 

aus Griesen, O s t p r e u ß e n 

in ihrem 93. Lebensjahre heimgegangen. 

In stiller Trauer 
Familie Walter Heydemann 
Familie Bruno Hoffmann 

5759 O s t b ü r e n e r h e i d e (Westf) 

x 354 Osterburg, den 29. Oktober 1967 
Die Trauerfeier fand am Sonnabend, dem 4. November 1967, 
um 10 Uhr in Osterburg statt. 

Nach l ä n g e r e m , schwerem Leiden entschlief am 17. Novem­
ber 1967 mein lieber Lebenskamerad, unser Schwager und 

Kurt Brandt 
im 77. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 
im Namen aller Hinterbliebenen 
Magdalene Hackbarth, geb. Steige 

24 L ü b e c k - K ü c k n i t z , S a m l a n d s t r a ß e 51 
Die Beisetzung hat auf dem Waldhusener Friedhof in L ü b e c k -
K ü c k n i t z stattgefunden. 

A m Montag, dem 13. November 1967, hat meine liebe Frau, 
meine gute Mutter, unsere Schwester. Tante und G r o ß t a n t e 

Grete He lene No i t i ng 
geb. Thieler 

aus Gerslinden 

die Augen für immer geschlossen. 

In tiefer Trauer 
Franz Noiting 
Eva Noiting 
Käthe von Schmeling 

geb. Thieler 
Karl Thieler 
Heinz Frenkler mit Familie 
Herta Richter 

2224 Burg (Dithm), B u r g s t r a ß e 6 

Wir haben die Entschlafene am Donnerstag, dem 16 Novem­
ber 1967, hier in Burg zur letzten Ruhe gebettet. 

Ein treues Mutterherz 
hat a u f g e h ö r t zu schlagen. 

Am Sonntag, dem 12. November 1967, um 12 Uhr verschied 
nach einem arbeitsreichen Leben im gesegneten Alter von 
81 Jahren meine Uber alles geliebte Mutter 

W i l h e l m i n e Gör l i t j 
geb. Mül l er 

aus Rummy, Kreis Ortelsburg, O s t p r e u ß e n 

In tiefer Trauer 

Fritz Görl i tz 

41 Duisburg, E s c h e n s t r a ß e 125 

Die Beerdigung fand am 15. November 1967 um 14 Uhr auf 
dem Waldfriedhof Duisburg statt. 

Fern der unvergessenen Heimat entschlief sanft 
und ruhig meine liebe Schwester 

Toni Jacobi 
geb. 21. 6. 1900 gest. 14. 11. 1967 
aus Lomp, Kreis Pr.-Holland. Ostpr. 

ü t>.1tJ •.•t.jtu.1 

In stiller Trauer 

Erna Doebel, geb. Herder 

2242 Biisum. O t t o - J o h a n n s e n - S t r a ß e 54 

t 
Ludw ig Quass 

Kegierungs-Bezirksrevisor a. ü . 

aus K ö n i g s b e r g , Hermannallee 4 a 
geb. 21. 10. 1884 gest. 11. 11. 1967 

In tiefer Trauer 

Gertrud Quass, geb. Gaidies 
Liselotte Skodlerrak. geb. Quass 
Horst Skodlerrak 
Petra Skodlerrak 

2407 Bad Schwartau, Jädes t i f t 

Ot to Sallach 
geb. 20. 4. 1898 gest. 9. 9. 1967 

aus Johannisburg, G r a f - Y o r c k - S t r a ß e 50 

Für uns alle unerwartet hat uns nach schwerer 
Krankheit mein lieber Mann, unser guter Vati 
und Opa für immer verlassen. 

In tiefer Trauer 
Ida Sallach. geb. Hensel 
und alle A n g e h ö r i g e n 

2077 Trittau; Rausdorfer S t r a ß e 

P lö tz l i ch und unerwartet verstarb heute unser lieber Vater, 
Schwiegervater und Opi 

Franz Kowa l z i k 
aus Tawellenbruch, Kreis Elchniederung 

im Alter von 65 Jahren. 
In stiller Trauer 
Helmut Kowalzik 
und A n g e h ö r i g e 

:t001 Ahlten (Han), FeldstraUe 384. den 15. November 1967 
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Weinet nicht an meinem Grabe 
g ö n n e t mir die ewge Ruh 
denkt, was ich gelitten habe, 
eh* ich s c h l o ß die Augen zu. 

Gott, der Herr ü b e r Leben und Tod. nahm gestern 
abend meinen lieben, guten Mann, unseren Vater. 
Schwiegervater. G r o ß v a t e r und U r g r o ß v a t e r 

A l b e r t Schenk 
aus Weszeningken, Kreis Tilsit-Ragnit 

im Alter von 76 Jahren nach langer, schwerer 
Krankheit zu sich in sein Reich. 

In stiller Trauer 

Frau Meta Schenk, geb. Fuhrmann 
Helene Lange, geb. Schenk 
Heinz Piek- und Frau Ruth 

geb. Schenk 
6 Enkelkinder, l Urenkel 

4408 D ü l m e n , L a r h ü s e r Weg 2 a, Lichtenau 
den 8. November 1967 

Die Beerdigung fand statt am Montag, dem 13. November 
1967, um 14 Ul ir von der Leichenhalle aus zum ev. Friedhof. 

S t a t t b e s o n d e r e r A n z e i g e 

Freunden und Bekannten sowie den Kameraden des ehem. 
Dragoner-Regiments Prinz Albrecht von P r e u ß e n (Litth. 
Nr. 1) gebe ich in tiefer Trauer Kenntnis von dem Heimgang 
meines lieben Vaters 

W i l h e l m Schee.er 
Gendarmeriemeister i . R. 

Heimatvvohnsitze in Brandenburg, Tiefensee und Zinten 
Kreis Heiligenbeil 

E r starb im 90. Lebensjahre. 

Im Namen aller Hinterbliebenen 
Paul Schaefer 

Leitender Regierungsdirektor 

54 Koblenz, K a r t h ä u s e r h o f w e g 56. im November 1957 

Die Beisetzung hat in aller Stille auf dem Hauptfriedhof in 
Koblenz stattgefunden. 

Heute entschlief nach langem, schwerem Leiden im Alter 
von 71 Jahren mein lieber Mann, unser guter Vater. Schwie­
gervater und G r o ß v a t e r , Bruder und Schwager 

M a x Sch iewe 
aus Tilsit, G a r n i s o n s t r a ß e 61 

In stiller Trauer 

Helene Schiewe, geb. Albrecht 
die Kinder 
Sigrid S c h ü r s t e d t , geb. Schiewe 
Edith Westerhold, geb. Schiewe 
Eva Meyer, geb. Schiewe 
Dora B ü s c h e l , geb. Schiewe 
Wolfgang Schiewe 
Hannelore Seele, geb. Schiewe 
als Schwester 
Gertrud Sudau, geb. Schiewe 
7 Enkelkinder und Anverwandte 

4972 L ö h n e (Westf), den 9. November 1967 
(Falscheide), K r u g s t r a ß e 11 

Nach kurzer, schwerer Krankhei t entschlief am 14. November 
1967 mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater 
und Opa 

Rudol f G e h d e r 
aus Braunsberg (Ostpr), K r e u z s t r a ß e 17 

im Alter von 75 Jahren. 
In stiller Trauer 

Auguste Gehder, geb. Langanke 
Gertrud Gehder 
Ilse Gardon, geb. Gehder 
Schwiegersohn Heinz 
Helmut Gehder 
Schwiegertochter K ä t h e 
Enkelkinder 
Hannelore und Christiane 

6050 Offenbach a. M . , M a i n s t r a ß e 19 

A m Ii . November 1967 entschlief nach langer Krankhei t mein 
lieber Mann, unser lieber Papa, Schwiegervater. G r o ß v a t e r 
und U r g r o ß v a t e r 

Ernst K n o p p 
aus A u e r f l u ß , Angerapp 

im Alter von 76 Jahren. 

Im Namen aller A n g e h ö r i g e n 

E m m a Knopp, geb. Rhatz 

2901 Osterscheps (Oldb) 

Heute entschlief, f ü r uns alle unerwartet, nach 
schwerer Krankheit und nach einem arbeitsreichen 
Leben, fern seiner geliebten Heimat, mein lieber 
Mann, mein guter Vater und Schwiegervater, mein 
lieber Opa, unser guter Bruder, Schwager und 
Onkel 

Fritj Roseck 
bis 1945 Molkereidirektor 

in Wehlau, O s t p r e u ß e n 

im Alter von 64 Jahren. 

In stiller Trauer 

Gertrud Roseck, geb. Margenfeld 
Gerhard Roseck u. Frau Margret 
A r m i n als Enkel 
und die ü b r i g e n Anverwandten 

5 K ö l n - E h r e n f e l d , G e i s s e i s t r a ß e 58, den 3. November 1967 

Mein lieber Mann und treuer L e b e n s g e f ä h r t e , unser guter 
Vater, Schwiegervater, G r o ß v a t e r , U r g r o ß v a t e r , Bruder, Onkel 
und Schwager 

Hein r i ch M a x Junker 
Postamtmann a. D. 

aus K ö n i g s b e r g Pr.-Juditten, R ö d e r s t r a ß e 8 

ist heute im Alter von 82 Jahren von uns gegangen. 

In tiefer Trauer 
im Namen aller A n g e h ö r i g e n 

Luise Junker, geb. Wilkowski 

2 Hamburg-Stellingen, Tmbekstieg 59. den 20. November 1967 

Die Trauerfeier fand am Dienstag, dem 28. November 1967. 
um 11 Uhr auf dem Waldfriedhof Volksdorf statt. 

Fern seiner u n v e r g e ß l i c h e n Heimat entschlief nach schwerem 
Leiden am 6. September 1967 mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Schwiegervater, G r o ß v a t e r , Schwager und Onkel 

Leo Dub lask i 
aus Angerapp, S c h ü t z e n s t r a ß e 124 

im 78. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 

Minna Dublaski, geb. 
und Kinder 

Lelleik 

479 Paderborn, B a c h s t r a ß e 11 

A m 19. November 1967 entschlief unser geliebter Vater, Schwie­
ger- und G r o ß v a t e r , Bruder und Schwager 

B r u n o M e d i n g 
aus K ö n i g s b e r g Pr. 

im 81. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 

Max Gorski und Frau Ilse 
geb. Meding 

Friedrich Heidenreich und Frau 
Gertraut, geb. Meding 

und alle A n g e h ö r i g e n 

59 Siegen, A n t o n - D e l i u s - S t r a ß e 64 
5909 Niederdresselndorf, A m Kirchplatz 3 

Fern der Heimat entschlief nach langem Leiden am 17. No­
vember 1967 mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwie­
gervater, G r o ß v a t e r , Bruder, Schwager und Onkel 

Ernst B r a n d t 
aus K ä m m e r s d o r f , Kreis Neidenburg 

im Alter von 74 Jahren. 
In stiller Trauer 

Hildegard Brandt, geb. Stern 
und Kinder 

6369 B ü d e s h e i m , W i e s e n a u s t r a ß e 14 

Familienanzeigen 

und N a c h r u f e 

können auch telefonisch 

odei teleqrafisch durchqeqeben werden 

M „ 18 November .967 nahm Gott der Herr meinen lieben 
Mann, unseren guten Vater. G r o ß v a t e r , Schwiegervater, B r u -
der, Schwager und Onkel 

B ä c k e r m e i s t e r 

M a x J a n z e n 
aus K ö n i g s b e r g Pr . . Steindamm 26 

im Alter von 68 Jahren heim in sein Reich. 

In stiller T r a u e r 

Gretel Janzen, geb. Reimann 
Helmut Janzen 
Marianne Janzen, geb. Hoenig 
und Carola 
Peter Janzen 
K a r i n Janzen, geb. S c h r ö d e r 
und Monika 

Kleve, L i e s e g a n g s t r a ß e 16, Recklinghausen, Nierswalde 
den 18. November 1967 

Unser lieber, guter Vater, Schwiegervater. G r o ß v a t e r , U r ­
g r o ß v a t e r , Bruder, Schwager und Onkel 

A u g u s t Leske 
aus Spittehnen, Kreis Bartenstein. O s t p r e u ß e n 

ist am 14. Oktober 1967 im gesegneten Alter von 95 Jahren 
in Frieden entschlafen. 

In stiller Trauer 
Erich Leske 

Monakam, Kreis Calw 
Otto Leske 
Siegfried Olias und F r a u Magda 

geb. Leske 
M ö n c h e n g l a d b a c h , Humboldtstr. 10 

Hans Scheffler und F r a u Margarete 
geb. Leske 
Bad Zwischenahn 
E i c h e n d o r f f s t r a ß e 3 

Die Beisetzung fand am 17. Oktober 1967 auf dem Friedhof 
in Bad Zwischenahn statt. 

Fern der Heimat m u ß t ich sterben, 
die ich doch so sehr geliebt, 
doch ich bin dahingegangen, 
wo es keinen Schmerz mehr gibt. 

A m 18. Oktober 1967 ist mein lieber Mann, unser guter 1 
Vater 

O t t o Preuf j 
aus K ö n i g s b e r g Pr. 

im Alter von 74 Jahren f ü r immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer 

Marta P r e u ß . geb. Gawehn 
Hildegard und Rudi 

741 Reutlingen. Heilbrunner S t r a ß e 64 

A m 17. November 1967 entschlief nach l ä n g e r e r Krankhei t , 
fern seiner geliebten Heimat, mein lieber Vater. Schwieger­
vater, Opa und Bruder 8 

Gendarmeriemeister i . R. 

Fr ied r i ch A m l i n g 
aus Neumark (Ostpr), D ö l l s t ä d t und Guttstadt 

im Alter von 78 Jahren. 

In stiller Trauer 
im Namen der A n g e h ö r i g e n 
Rudolf A m l i n g 

59 Siegen-Seelbach, Weidenbruch 29 
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 Krankhei t ist mein llebei- Ma™ "I 
Fr iedr i ch K a r l Z i e n t e r r a 

Amts- und Sozialgerichtsrat i . R. 
aus K ö n i g s b e r g P r . und Passenheim 

« O f t Ä 1 9 6 7 i n N Ü r n b * r * * » Al ter von 73 Jahren 

In tiefem L e i d 

R n l 2 ^ ^ " 1 1 ' g e b " ZollondZ 
Bruno Zollondz, Bankbeamter 
und F r a u A n n i , geb. Kle in 

8228 Freilassing, S c h u l s t r a ß e 21 
2 Hamburg, Alsterdorfer S t r a ß e 192 E 

Die E i n ä s c h e r u n g hat am m M ~ . 
stattgefunden. 1 5 , N o v e m b e r 1987 in N ü r n b e r g 
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Wir trauern um unseren lieben, treuen Bundesbruder 

Augus t Skolaster 
rec. 18. 7. 1932 - gest. 13. 11. 1967 in Bad Godesberg 

R. I. P. 

K.D.St .V . T U I S C O N I A - K Ö N I G 8 B E R G zu Bonn im C V F ü r die Altherrenschaft 
Dr. Ernst Behrendt 

F ü r die Aktivitas 
stud. iur. Hans H . Peltzer 

Der Herr ü b e r Leben und Tod nahm heute meinen lieben 
Mann, unseren guten Vater, Schwiegervater, G r o ß - und U r ­
g r o ß v a t e r 

O t t o L i n d e m a n n 
im Alter von 85 Jahren zu sich in den ewigen Frieden. 

In stiller Trauer 

im Namen aller Hinterbliebenen 

Emma Lindemann, geb. Korn 

3145 Salzhausen ü b e r L ü n e b u r g , den 24. November 1967 

A m 22. November 1967 entschlief der 

Kreisvertreter der Kreisgemeinschaft Stadt Insterburg 

K a r l D rengw i t j 
A m 3. Jul i 1965 wurde er zum Kreisvertreter seiner Heimat­
stadt Insterburg g e w ä h l t und hat dieses Amt treu und 
selbstlos bis zu seinem Tode verwaltet. Ob als aktiver Offi­
zier im Ersten Weltkrieg oder als Leiter seiner Kreisgemein­
schaft — er war stets bereit, seinem Vaterland und seiner 
Heimat zu dienen. Wir werden ihm ein ehrendes Andenken 
bewahren. 

Der Bundesvorstand der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n 
R e i n h o l d R e h s M d B 

Sprecher 

Der erste Sprecher der Kreisgemeinschaft Insterburg-Stadt 
e. V . 

Kar l Drengwi f ) 
Fabrikbesitzer und Hauptmann a. D. 

Ritter des Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern 

erlag einem schweren, tapfer getragenen Leiden. 

Trotz Krankheit und harter Sch icksa l s sch läge u n e r m ü d l i c h 
für unsere Landsleute tät ig , war er ein Vorbild an Pflicht­
e r f ü l l u n g . 
Wir werden unseren Sprecher und seine vornehme Gesinnung 
nicht vergessen und ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 
Krefeld, den 22. November 1967 

Kreisgemeinschaften Insterburg 
Stadt und Land e. V. 

N a u j o k s , 1. Sprecher 
Kreisgemeinschaft 
Insterburg Land e. V. 

B e r m i g , 2. Sprecher 
Kreisgemeinschaft 
Insterburg Stadt e. V. 

Wer an mich glaubt, der wird leben, 
ob er gleich s t ü r b e . 

A m 16. November 1967 nahm Gott nach kurzer, schwerer 
Krankheit meinen lieben Mann, unseren guten Bruder, 
Schwager und Onkel 

Polizeimeister i . R . 

Emil M a t f u l a t 
im Alter von 77 Jahren zu sich in die Ewigkeit. 

Fern seiner geliebten Heimat ( G r o ß - R o s i n s k o , Grabowen) 
wurde er in Herzebrock (Westf) zur letzten Ruhe getragen. 

fjCO ,ilü if)l ll>Cfo 
In stiller Trauer 
im Namen aller A n g e h ö r i g e n • 

Erna Mattulat, geb. Grobleben 

4836 Herzebrock, B o l a n d s t r a ß e 30, im November 1967 

t 
A m 14. November 1967 hat es 
Gott dem A l l m ä c h t i g e n gefal­
len, nach l ä n g e r e r Krankheit, 
jedoch unerwartet rasch, un­
sere geliebte Mutter, Schwie­
germutter, G r o ß m u t t e r , Schwe­
ster, S c h w ä g e r i n ud Tante 

Elly Schmidt 
geb. E i c h s t ä d t 

Witwe des Pfarrers 
Hans Schmidt 

aus Eichhorn, K r . Pr . -Eylau 
O s t p r e u ß e n 

t 19. Mai 1945 in Kopenhagen 
D ä n e m a r k 

in die Ewigkeit abzurufen. 
In stiller und tiefer Trauer 

der Sohn 
Eberhard Schmidt mit Frau 

Wera 
die Enkelkinder 
Klaus-Dieter u. Hans-Ulrich 
und alle Anverwandten 

748 Sigmaringen 
Oberer Weg 6 
Die Beisetzung erfolgte auf 
dem Hedinger Friedhof in 
Sigmaringen. 

Heute entschlief p lö tz l i ch und 
unerwartet unsere liebe, treu­
sorgende Mutter, G r o ß m u t t e r , 
U r g r o ß m u t t e r , Schwester, 
S c h w ä g e r i n und Tante 

Ella Schuldet 
geb. Schulz 

aus Domnau 
K r . Bartenstein (Ostpr) 

im 80. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 
Alice S t ö c k m a n n 

geb. Schuklat 
Hans Schuklat 
Erna Schuklat 
und A n g e h ö r i g e 

304 Soltau (Han) 
Stettiner S t r a ß e 12 
den 3. November 1967 

K a r l L a m p e 
Obci Ingenieur beim Ostpreußenwerk Gumbinnen 

* L 2. 1B93 * 11. 11. 1967 

Im Namen aller A n g e h ö r i g e n 

Else Lampe-Prellwitz 

Erika Lampe 

216 Stade 
Albert -Schweitzer-Straße 32 

6348 Herborn 

A m Schönblick 9 

Im Vertrauen auf Gottes Güte und Barmherzigkeit schloß unser lieber Vater und 

Schwiegervater, Groß- und Urgroßvater 

Landwirt 

E r i c h S t o e b e r 
geb. 24. 1. 1876 gest. 2. 11. 1967 

nach einem langen Leben voller Pflichterfüllung seine Augen für immer. 

In stiller Trauer 

seine Töchter mit ihren Familien 
Liselotte Hertting, geb. Stoeber 

Käte Spauschus, geb. Stoeber 

Ilse Hohenstein, geb. Stoeber 

Eva Koslowski, geb. Stoeber 

Gisela Schikowsky, geb. Stoeber 

Nach einem arbeitsreichen, erfül l ten Leben entschlief heute, im A l t e r von 73 Jahren, 

mein geliebter M a n n , mein treusorgender Lebenskamerad, unser lieber Bruder, 

Schwager, O n k e l und G r o ß o n k e l 

K a r l D r e n g w i t z 
Fabrikbesitzer und Hauptmann a. D. 

Ritter des Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern 

Inhaber des EK I und II des Ersten Weltkrieges 

In tiefer Trauer 

Elfriede Drengwitz, geb. Dawert 

Elisabeth Mulack, geb. Drengwitz 

Margarete Henkys, geb. Drengwitz 

Rolf Henkys und Familie 

Brigitte Kischel und Familie 

Liselotte Döring und Familie 

Sigrid Mulack 

Luise Mulack und Familie 

Opladen, den 22. November 1967 

Lü t zenk i r chene r S t r a ß e 113 

Die Beerdigung fand am Montag , dem 27. November 1967, um 14 Uhr v o n der 

Kape l l e des Birkenberg-Friedhofes Opladen aus statt. 

„Herr , dein W i l l e geschehe!" 

S t i l l und bescheiden, wie sie gelebt hatte, g ing heute, im hohen 

A l t e r v o n 90 Jahren meine l iebe Mutter , Schwiegermutter und G r o ß ­

mutter 

M a r g a r e t e W a s c h k o w s k i 
verw. Flötzinger, geb. Behrendt 

aus Angerburg , O s t p r e u ß e n 

von uns in das Reich Gottes. 

In stiller Trauer 

Margarete Bergmann, geb. F lö tz inge r 

Werner Bergmann 
Hans-Werner Bergmann u. Frau Barbara, geb. Winter 
Jochen Bergmann und Frau Karin, geb. Herzog 

437 Marl-Hüls (Hülsstraße ?19a), den 20. November 1967 

2309 Wit tenbergerpassau ü b e r Preetz 
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Orkan und Stutntftut in Wentel 
Sturmkatastrophe an der Ostsee — Schaden noch nicht zu übersehen 

Orkana r t i ge S t ü r m e haben i n der Nacht zum 18. O k t o b e r in den k ü s t e n n a h e n Geb ie t en des 
gesamten bal t ischen Raumes schwere S c h ä d e n verursacht. In den nordwest l ichen Landes te i len 
Li tauens gab es zahlreiche Obdachlose und Leich tver le tz te . Der entstandene Schaden ist noch 
nicht zu ü b e r s e h e n . Im Hafen v o n M e m e l w u r d e n Schiffe b e s c h ä d i g t , e in Lagerhaus s t ü r z t e e in , 
d ie Dange trat ü b e r die Ufer , ganze S t r a ß e n z ü g e m u ß t e n e i l igs t g e r ä u m t werden . Es gab B r ä n d e , 
D a c h s c h ä d e n , e i n g e d r ü c k t e Schaufenster und schwere S c h ä d e n bei den Fischere ikolchosen am 
Haffufer u n d auf der N e h r u n g , die zahlreiche N e t z e und Boote ve r lo ren . Te le fon le i tungen wur 
den unterbrochen, die Wasse r - und E l e k t r i z i t ä t s v e r s o r g u n g fiel s te l lenweise aus. 

N a c h A n g a b e n der W e t t e r ä m t e r handel t es 
sich um die g r ö ß t e S turmkatas t rophe seit 100 
Jahren . Das Zen t rum des O r k a n s l ag anschei­
nend ü b e r der s ü d ö s t l i c h e n Ostsee. Doch auch 
in Len ing rad wurden S turmgeschwind igke i ten 
v o n 20 m/sek gemessen, die eine Sturmflut — 
2,33 m ü b e r N o r m a l s t a n d — verursachten. Im 
K ü s t e n g e b i e t Li tauens erreichte der O r k a n 147 
Stundenki lometer , bzw. 40 m/sek. 

& läuft für Schalke Oh und *Asco 

Der os tpreußische Nachwuchssportler 
Lothar Rostek 

Siege reh rung für d ie 3 x 1000-m-Staffel b e i 
den deutschen Juniorenmannschaf ten 1967 i n 
L ü b e c k . A u f dem Siegerpodes t steht d ie M a n n ­
schaft v o n Schalke 04 m i t den b e i d e n os tpreu­
ß i s c h e n L ä u f e r n H a r t m u t E r w i n u n d Lo tha r R o ­
stek s o w i e dem Scha lker H a n s - G ü n t e r Bar thel t . 
I m K a m p f mi t zehn Mannschaf ten hat Schalke 
diese Meis terschaf t i n der Z e i t v o n 7:23,8 M i n . 
v o n d em H a m b u r g e r S V gewonnen . 

1965 w a r e n es noch z w e i B r ü d e r Rostek , d ie 
für Schalke 04 u n d A s c o K ö n i g s b e r g als e r fo lg­
reiche L ä u f e r he rvor t ra ten . D e r ä l t e r e G ü n t e r , 
1944 i n der H e i m a t geboren, w a r mi t 47,5 Sek. 
ü b e r 400 m auf dem besten W e g e i n d ie deut­
sche Spi tzenklasse v o r z u s t o ß e n , als er i m J u n i o -
r e n l ä n d e r k a m p f gegen P o l e n i n B r o m b e r g der 
deutschen 4 x 400-m-Staffel mi t S i e g a n g e h ö r t e 
u n d dann am gle ichen A b e n d b e i e i n e m A u t o ­
u n f a l l ums L e b e n k a m . D e r T o d v o n G ü n t e r 
Ros tek w a r nicht nur für d ie A n g e h ö r i g e n , son­
d e r n auch für den deutschen Spor t e i n g r o ß e r 
V e r l u s t . Brude r Lo tha r w a r damals noch J u ­
gendl icher u n d ist v ie l l e i ch t auch durch den T o d 
seines Bruders z u noch e i n e m s t rebsameren u n d 
eh rge iz ige ren Leichta th le ten geworden . 

L o t h a r Ros tek w u r d e am 19. J u l i 1948 als 
S o h n o s t p r e u ß i s c h e r E l t e r n i n G e l s e n k i r c h e n ge­
boren , w a r als S c h ü l e r schon e i n e i f r iger u n d 
erfolgreicher Spor t ler , in teress ier te sich aber 
g le ich besonders für den Mi t te l s t recken lauf . D e r 
ä l t e r e Brude r n a h m den D r e i z e h n j ä h r i g e n z u 
Schalke mi t u n d so begann damals schon e in 
p l a n m ä ß i g e r A u f b a u . M i t e iner Ze i t v o n 3:25,0 
M i n . f ing es an u n d 1967 l i e f der J u n i o r berei ts 
2:26,3 M i n . , d ie 400 m i n 51,5, 800 m in 1:56,0 
u n d 1500 m i n 3:58,8 M i n . 

In d iesem Sommer bes tand der junge Ost ­
p r e u ß e d ie R e i f e p r ü f u n g , w i r d jetzt 18 M o n a t e 
Soldat u n d w i l l dann das S tud ium der M a t h e ­

mat ik u n d Wirtschaftswissenschaften aufnehmen 
In der Le ich ta th le t ikab te i lung v o n Schalke 04 

fühl t er sich sehr w o h l , wurde schon d re ima l zu 
V e r g l e i c h s k ä m p f e n i n die Mannschaf t Wes t ­
falens für 800, 1500 m u n d die O l y m p i s c h e Staf­
fel e ingereiht , nahm an e inem Lehrgang des 
D L V für Mi t t e l s t r eck le r be i dem aus W e s t p r e u ­
ß e n s tammenden Tra ine r und f r ü h e r e n deut­
schen 800-m-Meis ter t e i l und e r l i e f mit seinen 
K a m e r a d e n den Meis terschaf tss ieg der 3x1000-
m-Staffel der deutschen Jun io ren , worauf d ie 
d re i L ä u f e r n a t ü r l i c h besonders stolz s ind 

B e i der Bundeswehr hofft Rostek gute und 
ausreichende T r a i n i n g s m ö g l i c h k e i t e n zu haben, 
u m dann wei te r er folgreich für den A l l e n s t e i n e r 
Pa t enve re in Schalke 04 und auch A s c o K ö n i g s ­
be rg z u sein . W a s nur sehr wenige k ö n n e n , 
k a n n der junge Nachwuchsspor t le r : Er macht 
v i e l e aus O s t p r e u ß e n s tammende junge Nach­
wuchsspor t le r i n se inem V e r e i n unti i n der U m ­
gebung v o n Ge l s enk i r chen ausf indig und führt 
sie dem erfreuten O s t p r e u ß e n v e r t r e t e r zu 1965 
i n D u i s b u r g konnte O s t p r e u ß e n die J u g t n d -
staffel nur mi t d iesen Nachwuchs leu ten g e w i n ­
nen. W . G e . 

Im Seebad Polangen wurden beide Seenot­
stationen z e r s t ö r t , die Aufbau ten des Seestegs 
hinweggefegt , so d a ß nur noch die P fäh le ste­
henbl ieben H i e r wie auf der N e h r u n g und im 
k ü s t e n n a h e n N o r d w e s t e n Li tauens entstanden 
erhebliche W a l d s c h ä d e n . Der Sturm entwurzel te 
selbst h u n d e r t j ä h r i g e Baumr iesen Es wurde 
e in staatliches K o m i t e e für S o f o r t m a ß n a h m e n 
g e g r ü n d e t , Sondervo l lmachten an Sicherheits­
organe, Staatsanwaltschaften und Gericht zum 
V o r g e h e n gegen „ N a t u r f r e v l e r " erteil t . Die 
K o m m u n a l b e h ö r d e n in M e m e l wurden wegen 
„ m a n g e l n d e r Sorgfal t" getadelt und zur be­
schleunigten Bese i t igung der S c h ä d e n aufgefor­
dert. 

Da« M i n i s t e r i u m für Forst- und W a l d w i r t ­
schaft meldete schwerste W a l d s c h ä d e n a u i e iner 
F l ä c h e v o n 400 000 ha (Gesamtbestand e twa 1,6 
M i l l i o n e n ha). D i e Auf fo r s tung werde Jahr ­
zehnte dauern u n d s o l l 1969 i n g r o ß e m M a ß s t a b 
beginnen. D e r H o l z v e r l u s t betrage 3 M i l l i o n e n 
Festmeter, das Doppe l te der (seinerzeit ver ­
schwiegenen) S turmkatas t rophe 1956. H ieb re i f e 
B e s t ä n d e se ien am schwersten betroffen, dazu 
J u n g w a l d unter 15 Jahren . Ganze Schneisen ent­
wurze l te r B ä u m e kennzeichnen die S turmbah­
nen des Orkans . 

D i e z e r s t ö r t e n W a l d g e b i e t e m ü s s e n bis zum 
Frü ihahr 1968 v o m Bruchholz g e r ä u m t werden , 
um wei te re S c h ä d e n durch Insekten u n d Seu­
chen zu ve rh inde rn . Ko lchosen , k o m m u n a l e U n ­
ternehmen und Industr iebetr iebe, besonders i n 
den nordwes t l i chen Landes te i l en , we rden zur 
M i t a r b e i t aufgerufen. Ihnen w i r d kos ten lose 
Ü b e r l a s s u n g des H o l z e s (bis z u 1000 FestmeteT) 
be i En t r ich tung einer „ S t u m p f g e b ü h r " zugesagt. 
S ä g e w e r k e so l len z u s ä t z l i c h e Schichten e i n f ü h ­
ren, u m d ie V e r w e r t u n g u n d S ichers te l lung noch 
brauchbarer H o l z m e n g e n z u garant ieren. (E) 

Sturm an der Ostsee bei Memel F o t o : S taa t l . Landesb i ld s t e l l e F rankfu r t ( M a i n ) 

ßiu^csweht bleibt „vollbeschäftigt" 
Verteidigung leidet unter Personalmangel - 35000 Unteroffiziere fehlen 

W ä h r e n d die z i v i l e Wir tschaf t M ü h e hat, d ie 
V o l l b e s c h ä f t i g u n g aufrechtzuerhal ten, le idet 
ih re uni formier te „ K o n k u r r e n z " auf dem A r ­
be i t smarkt — die Bundeswehr — noch immer 
unter Pe rsona lmange l . S o w o h l die S t r e i t k r ä f t e 
selbst als auch die W e h r v e r w a l t u n g , die ihnen 
dient, haben ih ren Bedarf an Menschen b i sher 
nicht zu decken vermocht. 

Im Laufe des letzten Jahres hat sich die Z a h l 
der M ä n n e r u n d Frauen, die als Solda ten , Be-

€W „Jkarus" von %bmgsblumenau 
Selbstgebautes Flugzeug an Maulwurfshügel „abgestürzt" 

Preußisch-Hol land — Das o s t p r e u ß i s c h e Dorf 
K ö n i g s b l u m e n a u i m K r e i s e P r e u ß i s c h - H o l l a n d 
stand j ü n g s t i m M i t t e l p u n k t des ö f f en t l i chen 
Interesses. Zei tungs- , Rundfunk- u n d Fe rnseh­
reporter aus ganz P o l e n u n d den deutschen 
Os tgeb ie ten k a m e n h ie r z u e i n e m u n g e w ö h n ­
l ichen E re ign i s zusammen : E i n 2 2 j ä h r i g e r Bauer 
des Or tes hatte i n mona te langer A r b e i t e inen 
m i t M u s k e l k r a f t anzut re ibenden F lugappara t 
kons t ru ier t , den er n u n der Ö f f e n t l i c h k e i t v o r ­
s te l len w o l l t e . Das L u f t g e f ä h r t sah ganz passa­
b e l aus, w a r sechs M e t e r l ang , m a ß acht M e t e r 
i n der Spannwei t e u n d hatte e inen Dre ib la t t ­
p rope l le r , der v o n innen ü b e r e i n G e s t ä n g e 
u n d Z a h n r ä d e r mi t den H ä n d e n bewegt w e r d e n 
konnte . Es bes tand h a u p t s ä c h l i c h aus H o l z und 
w a r mi t L e i n w a n d bespannt. 

D e r „ J u n g f e r n f l u g " sol l te , w i e die polnische 
Z e i t u n g „ D z i e n n i k Zachodn i " berichtet, v o n 
e inem k l e i n e n H ü g e l erfolgen. F reunde des j u n ­
gen Ikarus ha l fen i h m , den „ V o g e l " mi t M o t o r ­
r ä d e r n auf den H ü g e l zu schleppen. D a n n w a r es 
endl ich sowei t . 

D e r K o n s t r u k t e u r best ieg seine selbstgeba­

stelte „ M a s c h i n e " u n d ü b e r p r ü f t e nochmals a l l e 
Steuer und M e c h a n i s m e n auf ihre F u n k t i o n . 
D a n n begann sich d ie i m V e r g l e i c h mi t den 
A u s m a ß e n des Appa ra t e s e in w e n i g g r o ß aus­
gefal lene „ L u f t s c h r a u b e " zu drehen. D i e U m ­
drehungszah l des P rope l l e r s w u r d e g r ö ß e r , das 
M i n i f l u g z e u g setzte sich i n B e w e g u n g . Es erhob 
sich sogar e in ige Zent imete r ü b e r den Boden , 
streifte jedoch k u r z danach mi t dem F a h r w e r k 
e inen „ M a u l w u r f h ü g e l " u n d s t ü r z t e ab. Der 
P i lo t , so schildert es d ie po ln ische Z e i t u n g 
wei ter , ü b e r l e b t e den A b s t u r z unver le tz t . E r 
w i l l se in „ M u s k e l f l u g z e u g " repar ie ren u n d v e r ­
bessern, u m wei te re F lugversuche unternehmen 
zu k ö n n e n . 

D ie s se i der zwei te „ f l i e g e n d e A p p a r a t " ge­
wesen, den der „ l e i d g e p r ü f t e " K o n s t r u k t e u r 
gebastelt hatte, e r f ä h r t m a n we i t e r aus dem 
Bericht i n der po ln i schen Ze i t ung . „ D e n ers ten 
F lugappara t z e r t r ü m m e r t e seine F r a u i n e i n e m 
A n f a l l v o n W u t . " Der abenteuer l iche J u n g ­
bauer gibt se in gestecktes Z i e l nicht auf: E r 
w i l l den bestehenden engl ischen R e k o r d v o n 
ü b e r 100 m F l u g mi t se inem F lugappara t 
brechen. jon 

Neues aus Ostpreufeen 
Hotel „ W a r m i n s k i " wird aufgestockt 

Allenstein — Das e inz ige H o t e l des p o l n i ­
schen R e i s e b ü r o s „ O r b i s " , das sogenannte 
„ E r m l a n d - H o t e l " ( W a r m i n s k i ) i n A l l e n s t e i n , 
w i r d i m k o m m e n d e n Jah r aufgestockt und da­
durch z u s ä t z l i c h 38 Betten erhal ten, berichtet 
d ie Z e i t u n g „ G l o s O l s z t y n s k i " . Das H o t e l habe 
in d iesem J a h r 2134 A u s l ä n d e r beherbergt . Dar ­
unter waren 432 G ä s t e aus der Zone , 302 aus 
der Sowje tun ion , 230 aus F rank re i ch , 161 aus 
der Bundes repub l ik , 138 aus der Tschechoslo­
w a k e i , 134 aus Schweden und 127 aus Eng land . 
Nach dem A u s b a u im k o m m e n d e n Jahr werde 
das H o t e l v i e r S tockwerke haben. jon 

Allensteiner Fernsehturm 
soll h ö h e r als der Eiffelturm werden 

Allenstein — 359,5 m hoch s o l l der neue Fern­
sehturm bei A l l e n s t e i n werden, dessen Bauar­
bei ten kurz vor dem A b s c h l u ß stehen, meldet 
die Za i t ung „ G l o s O l s z t y n s k i " Ende des näch ­
sten Jahres werde die neue Fernsehs ta t ion in 
A l l e n s t e i n mit der Auss t r ah lung des R e g i o n a l ­
programms beginnen . jon 

Hoffnungen auf die Reifenfabrik 

Allenstein — W i e aus dem Verwa l tungsbe ­
z i rk A l l e n s t e i n ver lau te t , k n ü p f t die dor t ige 
Provinz iadreg ie rung d ie g r ö ß t e n Hoffnungen 
ein die bis zu ihrer Fe r t igs t e l lung v i e l propagier ­
te Autore i fenfabr ik , d ie am 28. O k t o b e r i n A l ­
lens te in i n Bet r ieb genommen wurde. Es ist d ie 
g r ö ß t e ihrer Art. Die Investitionen betrugen 1,5 

M i l l i a r d e n Z l o t y . B i s jetzt a rbei ten i n der A u t o ­
rei fenfabr ik 1500 Menschen . D ie Z a h l s o l l i m 
kommenden Jahr nach M ö g l i c h k e i t ve rdoppe l t 
werden. db 

C o p p e r n i c u s - G r a b im F rauenburger Dom? 

Frauenburg — Polnische Coppe rn i cus -Fo r -
scher vermuten, d a ß sich die G r a b s t ä t t e v o n N i ­
kolaus Coppe rn i cus — die bis jetzt nicht auf­
gefunden werden konnte — am H e i l i g k r e u z a l ­
tar des Frauenburger Doms befinde, meldet d ie 
Ze i t ung „Glos O l s z t y n s k i " . jon 

Polnischer Staatsanwalt sucht Zeugen für Mord 
an einer Deutschen 

Landeshut — D i e polnische Staatsanwaltschaft 
für den K r e i s Landeshu t /Niede r sch le s i en sucht 
Zeugen für e inen Raubmord , der am 19. 12. 1945 
an der damals 3 5 j ä h r i g e n Deutschen M a r g a r e t e 
Spi tzer aus L iebau , K r e i s Landeshut , begangen 
wurde . D i e Tat wurde in der W o h n u n g der E r ­
mordeten in L i ebau , D o r f s t r a ß e 3, begangen. 
Der T ä t e r sei nach der Ta t zusammen mit se i ­
nen K o m p l i z e n geflohen und konn te i n den 
darauffolgenden J a h r e n nicht e rmi t te l t we rden . 
Erst k ü r z l i c h sei e in M a n n in S u w a l k i (Zent ra l ­
polen) fes tgenommen worden , der des M o r d e s 
an der Deutschen d r ingend v e r d ä c h t i g t werde 
Die Zeugen so l len , w i e aus dem A u f r u f in der 
W a l d e n b u r g e r Z e i t u n g „ T r y b u n a W a l b r z y s k a " 
hervorgeht, entweder verstorben oder nach 

amte, A n g e s t e l l t e und A r b e i t e r für d ie V e r t e i d i ­
gung b e s c h ä f t i g t s ind , um 2000 auf 625 000 ver ­
ringert . D e r U m f a n g der B u n d e s w e h r reduz ie r te 
sich sogar um 5000 auf 457 000 M a n n , v o n de­
nen 284 200 im Heer , 98 000 in der Luf twaffe , 
32 800 in der M a r i n e u n d 42 000 in der T e r r i t o ­
r i a l o r g a n i s a t i o n s o w i e i n den zen t r a l en M i l i t ä r -
dens ts te l len stehen. D e m g e g e n ü b e r ist d ie Z a h l 
der Z i v i l i s t e n , d ie für d ie A r m e e t ä t i g s ind , 
um 3000 auf 168 000 angewachsen , w o m i t z w a r 
e in ige , aber bei w e i t e m nicht a l l e F e h l s t e l l e n 
i m Bere ich der T r u p p e s o w i e des Bundesamtes 
für W e h r t e c h n i k und Beschaffung besetzt we r ­
den konn ten . 

Das Def iz i t an l ä n g e r d i e n e n d e n So lda t en ist 
g e r i n g f ü g i g k l e i n e r g e w o r d e n , nicht jedoch i n 
d e m M a ß e , das d ie H o f f n u n g auf e inen aus re i ­
chenden Z u s t r o m v o n F r e i w i l l i g e n rechtfer t igen 
w ü r d e . So hat sich das F e h l b e i den Of f i z i e ren 
v o n 17,2 Prozen t auf 15,7 Prozent , be i den Sa­
n i t ä t s o f f i z i e r e n v o n 49,1 Prozent auf 41,3 P ro ­
zent und be i den Unte ro f f i z i e ren v o n 24,7 Pro­
zent auf 23,1 Prozen t des S o l l s v e r m i n d e r t . Das 
bedeutet , d a ß es ge lungen ist, den Bes tand an 
Ze i t - u n d Berufsso lda ten u m insgesamt e t w a 
10 000 zu ve rmehren , besagt aber ebenso, d a ß 
noch immer 4600 Off iz ie re , 1130 S a n i t ä t s o f f i z i e ­
re u n d r u n d 35 000 Unte rof f i z ie re gesucht wer ­
den. U m d ie G e s u n d h e i t s f ü r s o r g e z u ga ran t i e ­
ren, s tel l t d ie B u n d e s w e h r seit e t l i chen M o n a ­
ten v o r n e h m l i c h M ä n n e r aus den Wehrp f l i ch t -
J a h r g ä n g e n e in , d i e e inst — w e g e n ih r e s me­
d iz in i schen oder pha rmazeu t i schen S t u d i u m s — 
z u r ü c k g e s t e l l t w o r d e n w a r e n . D i e s e „ R e s t a n ­
ten" m ü s s e n nach ih re r A p p r o b a t i o n i m R a n g e 
v o n S t a b s ä r z t e n z w ö l f M o n a t e d i e n e n . A u g e n ­
b l i ck l i ch s i n d es insgesamt 605, v o n denen 380 
als Ä r z t e , 129 als Z a h n ä r z t e u n d 96 a ls A p o t h e ­
k e r zu r V e r f ü g u n g stehen. 

D i e O r g a n i s a t i o n der W e h r v e r w a l t u n g w i r d 
zur Z e i t m i t dem Z i e l de r R a t i o n a l i s i e r u n g , 
Straffung u n d M o d e r n i s i e r u n g ü b e r p r ü f t . V o n 
den 30 W e h r b e z i r k s v e r w a l t u n g e n w u r d e n be­
reits n e u n a u f g e l ö s t ; w e i t e r e fünf s o l l e n b i s 
z u m E n d e des Jah res 1968 bese i t ig t w e r d e n , 
w ä h r e n d die res t l ichen 16 e ine U m w a n d l u n g 
in A u ß e n s t e l l e n de r W e h r b e r e i c h s v e r w a l t u n g e n 
erfahren. F e r n e r e r h a l t e n 13 S t a n d o r t v e r w a l t u n ­
gen den Status v o n „ F i l i a l e n " . Insgesamt a l l e r ­
d ings hat e ine gemischte K o m m i s s i o n aus V e r ­
t re tern der B u n d e s m i n i s t e r i e n der V e r t e i d i g u n g 
u n d der F i n a n z e n s o w i e des Bundes rechnungs ­
hofes d ie wir tschaf t l iche A r b e i t s w e i s e der 
W e h r v e r w a l t u n g b e s t ä t i g t . S i e k o m m t auch dar­
in z u m A u s d r u c k , d a ß d ie e igen t l i chen V e r w a l -
tungsaufgaben für 100 So lda ten i m stat is t ischen 
Durchschni t t v o n nu r 7,2 Z i v i l b e d i e n s t e t e n 
w a h r g e n o m m e n w e r d e n . 

Z u r R a t i o n a l i s i e r u n g des V e r t e i d i g u n g s a u f ­
wandes i n der A r m e e u n d i n der V e r w a l t u n g 
t ragen D a t e n v e r a r b e i t u n g s a n l a g e n wesent l ich 
be i . D i e B u n d e s w e h r v e r f ü g t jetzt ü b e r 40 E lek ­
t ronengehi rne , d ie i n 18 Z e n t r e n aufgeste l l t s ind. 
Dor t werden mehr als 100 A u f g a b e n g e b i e t e — 
z u m B e i s p i e l i n den Bere ichen des Pe r sona l We­
sens, der L o g i s t i k und der Beschaffung — be­
arbeitet . A b e r auch die S taa t sd iener i n U n i ­
form u n d i n Z i v i l he l fen durch e igene In i t ia t i ­
ven die W i r t s c h a f t l i c h k e i t des A p p a r a t e s zu 
s te igern : V o n insgesamt 790 V e r b e s s e r u n g s v o r -
schlagen, d ie aus der T r u p p e u n d aus der V e r ­
w a l t u n g k a m e n , w u r d e n 217 mi t P r ä m i e n in 
H o h e v o n zusammen 30 500 D M ausgezeichnet . 
D i e S t r e i t k r ä f t e s t rengen sich a lso an, mi t or­
ganisa tor ischen M a ß n a h m e n u n d mi t U n t e r s t ü t ­
zung der Techn ik die S c h w i e r i g k e i t e n zu m i l ­
dern, d ie sich aus dem P e r s o n a l m a n g e l ergeben. 
D ie N o t macht auch h i e r erf inderisch. 

W o l f g a n g A d l e r 

Deutsch land v e r z o g e n se in . E v e n t u e l l e Zeugen , 
die im A u s l a n d w o h n e n , w e r d e n gebeten, sich 
mit der Kre i ss taa t sanwal t schaf t i n Landeshut 
(heutiger N a m e K a m i e n n a Gora ) i n V e r b i n d u n g 
z u setzen. 


